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5.5.3.6 Kennzeichnung der Fahrzeuge und Container 928 

5.5.3.7 Dokumentation 929 

5.5.4 Gefährliche Güter in Geräten, die während der Beförderung verwendet werden oder 

für eine Verwendung während der Beförderung bestimmt sind und die an Versandstücken, 
Umverpackungen, Containern oder Ladeabteilen angebracht sind 
oder in diese eingesetzt sind 929 

Teil 6 Bau- und Prüfvorschriften für Verpackungen, Großpackmittel (IBC), Großverpackungen, 
Tanks und Schüttgut-Container  

6.1 Bau- und Prüfvorschriften für Verpackungen 

6.1.1 Allgemeines 930 

6.1.2 Codierung für die Bezeichnung des Verpackungstyps 931 

6.1.3 Kennzeichnung 933 

6.1.4 Vorschriften für Verpackungen 937 

6.1.4.0 Allgemeine Vorschriften 937 

6.1.4.1 Fässer aus Stahl 937 

6.1.4.2 Fässer aus Aluminium 937 

6.1.4.3 Fässer aus einem anderen Metall als Stahl oder Aluminium 938 

6.1.4.4 Kanister aus Stahl oder Aluminium 939 

6.1.4.5 Fässer aus Sperrholz 939 

6.1.4.6 (gestrichen) 

6.1.4.7 Fässer aus Pappe 939 

6.1.4.8 Fässer und Kanister aus Kunststoff 940 

6.1.4.9 Kisten aus Naturholz 941 

6.1.4.10 Kisten aus Sperrholz 941 

6.1.4.11 Kisten aus Holzfaserwerkstoffen 941 

6.1.4.12 Kisten aus Pappe 942 

6.1.4.13 Kisten aus Kunststoffen 942 

6.1.4.14 Kisten aus Stahl, Aluminium oder einem anderen Metall 943 

6.1.4.15 Säcke aus Textilgewebe 943 
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6.1.4.16 Säcke aus Kunststoffgewebe 943 

6.1.4.17 Säcke aus Kunststofffolie 944 

6.1.4.18 Säcke aus Papier 944 

6.1.4.19 Kombinationsverpackungen (Kunststoff) 944 

6.1.4.20 Kombinationsverpackungen (Glas, Porzellan oder Steinzeug) 945 

6.1.4.21 Zusammengesetzte Verpackungen 946 

6.1.4.22 Feinstblechverpackungen 946 

6.1.5 Prüfvorschriften für Verpackungen 947 

6.1.5.1 Durchführung und Wiederholung der Prüfungen 947 

6.1.5.2 Vorbereitung der Verpackungen für die Prüfungen 948 

6.1.5.3 Fallprüfung 950 

6.1.5.4 Dichtheitsprüfung 950 

6.1.5.5 Innendruckprüfung (hydraulisch) 952 

6.1.5.6 Stapeldruckprüfung 953 

6.1.5.7 Zusatzprüfung auf Permeation für Fässer und Kanister aus Kunststoff nach Unterabschnitt 

6.1.4.8 sowie für Kombinationsverpackungen (Kunststoff) ï mit Ausnahme von Verpackungen 
6HA1 ï nach Unterabschnitt 6.1.4.19 zur Beförderung von flüssigen Stoffen mit einem 
Flammpunkt Ò 60 °C 954 

6.1.5.8 Prüfbericht 954 

6.1.6 Standardflüssigkeiten für den Nachweis der chemischen Verträglichkeit von Verpackungen, 

einschließlich Großpackmitteln (IBC), aus Polyethylen nach Absatz 6.1.5.2.6 bzw. 6.5.6.3.5 954 

6.2 Bau- und Prüfvorschriften für Druckgefäße, Druckgaspackungen, Gefäße, klein, mit Gas 
(Gaspatronen) und Brennstoffzellen-Kartuschen mit verflüssigtem entzündbarem Gas 

6.2.1 Allgemeine Vorschriften 956 

6.2.1.1 Auslegung und Bau 956 

6.2.1.2 Werkstoffe 957 

6.2.1.3 Bedienungsausrüstung 957 

6.2.1.4 Zulassung von Druckgefäßen 958 

6.2.1.5 Erstmalige Prüfung 958 

6.2.1.6 Wiederkehrende Prüfung 959 

6.2.1.7 Anforderungen an Hersteller 960 

6.2.1.8 Anforderungen an Prüfstellen 960 

6.2.2 Vorschriften für UN-Druckgefäße 960 

6.2.2.1 Auslegung, Bau und erstmalige Prüfung 960 

6.2.2.2 Werkstoffe 965 

6.2.2.3 Bedienungsausrüstung 965 

6.2.2.4 Wiederkehrende Prüfung 965 

6.2.2.5 System für die Konformitätsbewertung und Zulassung für die Herstellung von Druckgefäßen 966 

6.2.2.6 Zulassungssystem für die wiederkehrende Prüfung von Druckgefäßen 970 
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6.2.2.7 Kennzeichnung von nachfüllbaren UN-Druckgefäßen 972 

6.2.2.8 Kennzeichnung von nicht nachfüllbaren UN-Druckgefäßen 975 

6.2.2.9 Kennzeichnung von UN-Metallhydrid-Speichersystemen 975 

6.2.2.10 Kennzeichnung von UN-Flaschenbündeln 977 

6.2.2.11 Gleichwertige Verfahren für die Konformitätsbewertung und die wiederkehrende Prüfung 977 

6.2.3 Vorschriften für Druckgefäße, die keine UN-Druckgefäße sind 978 

6.2.3.1 Auslegung und Bau 978 

6.2.3.2 (bleibt offen) 

6.2.3.3 Bedienungsausrüstung 978 

6.2.3.4 Erstmalige Prüfung 978 

6.2.3.5 Wiederkehrende Prüfung 979 

6.2.3.6 Zulassung von Druckgefäßen 980 

6.2.3.7 Anforderungen an Hersteller 980 

6.2.3.8 Anforderungen an Prüfstellen 980 

6.2.3.9 Kennzeichnung von nachfüllbaren Druckgefäßen 981 

6.2.3.10 Kennzeichnung von nicht nachfüllbaren Druckgefäßen 981 

6.2.3.11 Bergungsdruckgefäße 981 

6.2.4 Vorschriften für in Übereinstimmung mit in Bezug genommenen Normen ausgelegte, 

gebaute und geprüfte Druckgefäße, die keine UN-Druckgefäße sind 982 

6.2.4.1 Auslegung, Bau und erstmalige Prüfung 982 

6.2.4.2 Wiederkehrende Prüfung 993 

6.2.5 Vorschriften für nicht in Übereinstimmung mit in Bezug genommenen Normen ausgelegte, 

gebaute und geprüfte Druckgefäße, die keine UN-Druckgefäße sind 994 

6.2.5.1 Werkstoffe 994 

6.2.5.2 Bedienungsausrüstung 995 

6.2.5.3 Flaschen, Großflaschen, Druckfässer und Flaschenbündel aus Metall 995 

6.2.5.4 Zusätzliche Vorschriften für Druckgefäße aus Aluminiumlegierungen für verdichtete, 

verflüssigte, gelöste Gase und nicht unter Druck stehende Gase, die besonderen Vorschriften 
unterliegen (Gasproben), sowie für Gegenstände, die Gas unter Druck enthalten, mit 
Ausnahme von Druckgaspackungen und Gefäßen, klein, mit Gas (Gaspatronen) 995 

6.2.5.5 Druckgefäße aus Verbundwerkstoffen 997 

6.2.5.6 Verschlossene Kryo-Behälter 997 

6.2.6 Allgemeine Vorschriften für Druckgaspackungen, Gefäße, klein, mit Gas (Gaspatronen) und 

Brennstoffzellen-Kartuschen mit verflüssigtem entzündbarem Gas 997 

6.2.6.1 Auslegung und Bau 997 

6.2.6.2 Flüssigkeitsdruckprüfung 997 

6.2.6.3 Dichtheitsprüfung 998 

6.2.6.4 Verweis auf Normen 1000 
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6.3 Bau- und Prüfvorschriften für Verpackungen für ansteckungsgefährliche Stoffe der 
Kategorie A der Klasse 6.2 (UN-Nummern 2814 und 2900) 

6.3.1 Allgemeines 1001 

6.3.2 Vorschriften für Verpackungen 1001 

6.3.3 Codierung für die Bezeichnung des Verpackungstyps 1001 

6.3.4 Kennzeichnung 1001 

6.3.5 Prüfvorschriften für Verpackungen 1002 

6.4 Vorschriften für den Bau, die Prüfung und die Zulassung von Versandstücken für 
radioaktive Stoffe sowie für die Zulassung solcher Stoffe 

6.4.1 (bleibt offen) 

6.4.2 Allgemeine Vorschriften 1007 

6.4.3 (bleibt offen) 

6.4.4 Vorschriften für freigestellte Versandstücke 1008 

6.4.5 Vorschriften für Industrieversandstücke 1008 

6.4.6 Vorschriften für Versandstücke, die Uranhexafluorid enthalten 1009 

6.4.7 Vorschriften für Typ A-Versandstücke 1009 

6.4.8 Vorschriften für Typ B(U)-Versandstücke 1010 

6.4.9 Vorschriften für Typ B(M)-Versandstücke 1012 

6.4.10 Vorschriften für Typ C-Versandstücke 1012 

6.4.11 Vorschriften für Versandstücke, die spaltbare Stoffe enthalten 1013 

6.4.12 Prüfmethoden und Nachweisverfahren 1016 

6.4.13 Prüfung der Unversehrtheit der dichten Umschließung und der Strahlungsabschirmung und 

Bewertung der Kritikalitätssicherheit 1016 

6.4.14 Aufprallfundament für die Fallprüfungen 1016 

6.4.15 Prüfungen zum Nachweis der Widerstandsfähigkeit unter normalen Beförderungsbedingungen 1016 

6.4.16 Zusätzliche Prüfungen für Typ A-Versandstücke für flüssige Stoffe und Gase 1017 

6.4.17 Prüfungen zum Nachweis der Widerstandsfähigkeit unter Unfall-Beförderungsbedingungen 1017 

6.4.18 Gesteigerte Wassertauchprüfung für Typ B(U)- und Typ B(M)-Versandstücke mit einem Inhalt 

von mehr als 105 A2 und für Typ C-Versandstücke 1018 

6.4.19 Versandstücke, die spaltbare Stoffe enthalten 1019 

6.4.20 Prüfungen für Typ C-Versandstücke 1019 

6.4.21 Prüfung für Verpackungen, die für mindestens 0,1 kg Uranhexafluorid ausgelegt sind 1019 

6.4.22 Zulassung der Bauart von Versandstücken und Stoffen 1020 

6.4.23 Antrag und Beförderungsgenehmigung für radioaktive Stoffe 1021 
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6.5 Bau- und Prüfvorschriften für Großpackmittel (IBC) 

6.5.1 Allgemeine Vorschriften 1029 

6.5.1.1 Anwendungsbereich 1029 

6.5.1.2 (bleibt offen) 

6.5.1.3 (bleibt offen) 

6.5.1.4 Codierungssystem für die Kennzeichnung von IBC 1029 

6.5.2 Kennzeichnung 1031 

6.5.2.1 Grundkennzeichnung 1031 

6.5.2.2 Zusätzliche Kennzeichnung 1032 

6.5.2.3 Übereinstimmung mit dem Bauartmuster 1033 

6.5.2.4 Kennzeichnung von wiederaufgearbeiteten Kombinations-IBC (31HZ1) 1033 

6.5.3 Bauvorschriften 1033 

6.5.3.1 Allgemeine Vorschriften 1033 

6.5.4 Prüfungen, Bauartgenehmigung und Inspektion 1034 

6.5.5 Besondere Vorschriften für IBC 1036 

6.5.5.1 Besondere Vorschriften für metallene IBC 1036 

6.5.5.2 Besondere Vorschriften für flexible IBC 1037 

6.5.5.3 Besondere Vorschriften für starre Kunststoff-IBC 1038 

6.5.5.4 Besondere Vorschriften für Kombinations-IBC mit Kunststoff-Innenbehälter 1038 

6.5.5.5 Besondere Vorschriften für IBC aus Pappe 1040 

6.5.5.6 Besondere Vorschriften für IBC aus Holz 1041 

6.5.6 Prüfvorschriften für IBC 1041 

6.5.6.1 Durchführung und Häufigkeit der Prüfungen 1041 

6.5.6.2 Bauartprüfungen 1041 

6.5.6.3 Vorbereitung für die Prüfungen 1042 

6.5.6.4 Hebeprüfung von unten 1044 

6.5.6.5 Hebeprüfung von oben 1044 

6.5.6.6 Stapeldruckprüfung 1044 

6.5.6.7 Dichtheitsprüfung 1045 

6.5.6.8 Hydraulische Innendruckprüfung 1045 

6.5.6.9 Fallprüfung 1046 

6.5.6.10 Weiterreißprüfung 1047 

6.5.6.11 Kippfallprüfung 1048 

6.5.6.12 Aufrichtprüfung 1048 

6.5.6.13 Vibrationsprüfung 1048 

6.5.6.14 Prüfbericht 1049 
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6.6 Bau- und Prüfvorschriften für Großverpackungen 

6.6.1 Allgemeines 1050 

6.6.2 Codierung für die Bezeichnung des Typs der Großverpackung 1050 

6.6.3 Kennzeichnung 1050 

6.6.3.1 Grundkennzeichnung 1050 

6.6.3.2 Beispiele für die Kennzeichnung 1051 

6.6.4 Besondere Vorschriften für Großverpackungen 1052 

6.6.4.1 Besondere Vorschriften für Großverpackungen aus Metall 1052 

6.6.4.2 Besondere Vorschriften für Großverpackungen aus flexiblen Werkstoffen 1052 

6.6.4.3 Besondere Vorschriften für Großverpackungen aus starrem Kunststoff 1052 

6.6.4.4 Besondere Vorschriften für Großverpackungen aus Pappe 1053 

6.6.4.5 Besondere Vorschriften für Großverpackungen aus Holz 1053 

6.6.5 Prüfvorschriften für Großverpackungen 1054 

6.6.5.1 Durchführung und Häufigkeit der Prüfungen 1054 

6.6.5.2 Vorbereitung für die Prüfungen 1055 

6.6.5.3 Prüfvorschriften 1055 

6.6.5.4 Zulassung und Prüfbericht 1057 

6.7 Vorschriften für die Auslegung, den Bau und die Prüfung von ortsbeweglichen Tanks 
und von UN-Gascontainern mit mehreren Elementen (MEGC) 

6.7.1 Anwendungsbereich und allgemeine Vorschriften 1058 

6.7.2 Vorschriften für die Auslegung, den Bau und die Prüfung von ortsbeweglichen Tanks zur 

Beförderung von Stoffen der Klassen 1 und 3 bis 9 1058 

6.7.2.1 Begriffsbestimmungen 1058 

6.7.2.2 Allgemeine Vorschriften für die Auslegung und den Bau 1059 

6.7.2.3 Auslegungskriterien 1061 

6.7.2.4 Mindestwanddicke des Tankkörpers 1062 

6.7.2.5 Bedienungsausrüstung 1063 

6.7.2.6 Bodenöffnungen 1064 

6.7.2.7 Sicherheitseinrichtungen 1065 

6.7.2.8 Druckentlastungseinrichtungen 1065 

6.7.2.9 Einstellung von Druckentlastungseinrichtungen 1066 

6.7.2.10 Schmelzsicherungen 1066 

6.7.2.11 Berstscheiben 1066 

6.7.2.12 Abblasmenge von Druckentlastungseinrichtungen 1066 

6.7.2.13 Kennzeichnung von Druckentlastungseinrichtungen 1068 

6.7.2.14 Anschlüsse für Druckentlastungseinrichtungen 1068 

6.7.2.15 Anordnung von Druckentlastungseinrichtungen 1069 
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6.7.2.16 Füllstandsanzeigevorrichtungen 1069 

6.7.2.17 Traglager, Rahmen, Hebe- und Befestigungseinrichtungen für ortsbewegliche Tanks 1069 

6.7.2.18 Baumusterzulassung 1069 

6.7.2.19 Prüfung 1070 

6.7.2.20 Kennzeichnung 1071 

6.7.3 Vorschriften für die Auslegung, den Bau und die Prüfung von ortsbeweglichen Tanks zur 

Beförderung von nicht tiefgekühlt verflüssigten Gasen 1074 

6.7.3.1 Begriffsbestimmungen 1074 

6.7.3.2 Allgemeine Vorschriften für die Auslegung und den Bau 1075 

6.7.3.3 Auslegungskriterien 1076 

6.7.3.4 Mindestwanddicke des Tankkörpers 1077 

6.7.3.5 Bedienungsausrüstung 1078 

6.7.3.6 Bodenöffnungen 1079 

6.7.3.7 Druckentlastungseinrichtungen 1079 

6.7.3.8 Abblasmenge von Druckentlastungseinrichtungen 1079 

6.7.3.9 Kennzeichnung von Druckentlastungseinrichtungen 1081 

6.7.3.10 Anschlüsse für Druckentlastungseinrichtungen 1081 

6.7.3.11 Anordnung von Druckentlastungseinrichtungen 1081 

6.7.3.12 Füllstandsanzeigevorrichtungen 1081 

6.7.3.13 Traglager, Rahmen, Hebe- und Befestigungseinrichtungen für ortsbewegliche Tanks 1081 

6.7.3.14 Baumusterzulassung 1082 

6.7.3.15 Prüfung 1082 

6.7.3.16 Kennzeichnung 1084 

6.7.4 Vorschriften für die Auslegung, den Bau und die Prüfung von ortsbeweglichen Tanks zur 

Beförderung von tiefgekühlt verflüssigten Gasen 1087 

6.7.4.1 Begriffsbestimmungen 1087 

6.7.4.2 Allgemeine Vorschriften für die Auslegung und den Bau 1088 

6.7.4.3 Auslegungskriterien 1089 

6.7.4.4 Mindestwanddicke des Tankkörpers 1090 

6.7.4.5 Bedienungsausrüstung 1091 

6.7.4.6 Druckentlastungseinrichtungen 1092 

6.7.4.7 Abblasmenge und Einstellung von Druckentlastungseinrichtungen 1092 

6.7.4.8 Kennzeichnung von Druckentlastungseinrichtungen 1092 

6.7.4.9 Anschlüsse für Druckentlastungseinrichtungen 1092 

6.7.4.10 Anordnung von Druckentlastungseinrichtungen 1093 

6.7.4.11 Füllstandsanzeigevorrichtungen 1093 

6.7.4.12 Traglager, Rahmen, Hebe- und Befestigungseinrichtungen für ortsbewegliche Tanks 1093 

6.7.4.13 Baumusterzulassung 1094 

6.7.4.14 Prüfung 1094 
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6.7.4.15 Kennzeichnung 1096 

6.7.5 Vorschriften für die Auslegung, den Bau und die Prüfung von UN-Gascontainern mit 

mehreren Elementen (MEGC), die für die Beförderung nicht tiefgekühlter Gase 
vorgesehen sind 1098 

6.7.5.1 Begriffsbestimmungen 1098 

6.7.5.2 Allgemeine Vorschriften für die Auslegung und den Bau 1098 

6.7.5.3 Bedienungsausrüstung 1099 

6.7.5.4 Druckentlastungseinrichtungen 1100 

6.7.5.5 Abblasmenge von Druckentlastungseinrichtungen 1100 

6.7.5.6 Kennzeichnung von Druckentlastungseinrichtungen 1101 

6.7.5.7 Anschlüsse für Druckentlastungseinrichtungen 1101 

6.7.5.8 Anordnung von Druckentlastungseinrichtungen 1101 

6.7.5.9 Füllstandsanzeigevorrichtungen 1101 

6.7.5.10 Traglager, Rahmen, Hebe- und Befestigungseinrichtungen für MEGC 1101 

6.7.5.11 Baumusterzulassung 1102 

6.7.5.12 Prüfung 1102 

6.7.5.13 Kennzeichnung 1103 

6.8 Vorschriften für den Bau, die Ausrüstung, die Zulassung des Baumusters, die Prüfung 
und die Kennzeichnung von festverbundenen Tanks (Tankfahrzeugen), Aufsetztanks, 
Tankcontainern und Tankwechselaufbauten (Tankwechselbehältern), deren Tankkörper 
aus metallenen Werkstoffen hergestellt sind, sowie von Batterie-Fahrzeugen und 
Gascontainern mit mehreren Elementen (MEGC) 

6.8.1 Anwendungsbereich 1105 

6.8.2 Vorschriften für alle Klassen 1105 

6.8.2.1 Bau 1105 

6.8.2.2 Ausrüstung 1113 

6.8.2.3 Zulassung des Baumusters 1115 

6.8.2.4 Prüfungen 1117 

6.8.2.5 Kennzeichnung 1119 

6.8.2.6 Vorschriften für Tanks, die nach in Bezug genommenen Normen ausgelegt, gebaut und 

geprüft sind 1120 

6.8.2.7 Vorschriften für Tanks, die nicht nach in Bezug genommenen Normen ausgelegt, gebaut 

und geprüft sind 1126 

6.8.3 Sondervorschriften für die Klasse 2 1127 

6.8.3.1 Bau von Tankkörpern 1127 

6.8.3.2 Ausrüstung 1127 

6.8.3.3 Zulassung des Baumusters 1130 

6.8.3.4 Prüfungen 1130 

6.8.3.5 Kennzeichnung 1132 

6.8.3.6 Vorschriften für Batterie-Fahrzeuge und MEGC, die nach in Bezug genommenen Normen 

ausgelegt, gebaut und geprüft sind 1134 
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6.8.3.7 Vorschriften für Batterie-Fahrzeuge und MEGC, die nicht nach in Bezug genommenen 

Normen ausgelegt, gebaut und geprüft sind 1135 

6.8.4 Sondervorschriften 1136 

6.8.5 Vorschriften für die Werkstoffe und den Bau von geschweißten festverbundenen Tanks, 

geschweißten Aufsetztanks und geschweißten Tankkörpern von Tankcontainern, für die ein 
Prüfdruck von mindestens 1 MPa (10 bar) vorgeschrieben ist, sowie von geschweißten 
festverbundenen Tanks, geschweißten Aufsetztanks und geschweißten Tankkörpern von 
Tankcontainern zur Beförderung tiefgekühlt verflüssigter Gase der Klasse 2 

6.8.5.1 Werkstoffe und Tankkörper 1142 

6.8.5.2 Prüfvorschriften 1143 

6.8.5.3 Bestimmung der Kerbschlagzähigkeit 1143 

6.8.5.4 Verweis auf Normen 1145 

6.9 Vorschriften für die Auslegung, den Bau, die Ausrüstung, die Zulassung des Baumusters, 
die Prüfung und die Kennzeichnung von festverbundenen Tanks (Tankfahrzeugen), 
Aufsetztanks, Tankcontainern und Tankwechselaufbauten (Tankwechselbehältern) aus 
faserverstärkten Kunststoffen (FVK) 

6.9.1 Allgemeines 1146 

6.9.2 Bau 1146 

6.9.3 Ausrüstungsteile 1149 

6.9.4 Prüfung und Zulassung des Baumusters 1149 

6.9.5 Prüfungen 1151 

6.9.6 Kennzeichnung 1151 

6.10 Vorschriften für den Bau, die Ausrüstung, die Zulassung, die Prüfung und die 
Kennzeichnung von Saug-Druck-Tanks für Abfälle 

6.10.1 Allgemeines 1152 

6.10.2 Bau 1152 

6.10.3 Ausrüstung 1152 

6.10.4 Prüfungen 1154 

6.11 Vorschriften für die Auslegung, den Bau und die Prüfung von Schüttgut-Containern 

6.11.1 (bleibt offen) 

6.11.2 Anwendungsbereich und allgemeine Vorschriften 1155 

6.11.3 Vorschriften für die Auslegung, den Bau und die Prüfung von Containern, die dem CSC 

entsprechen und als Schüttgut-Container des Typs BK 1 oder BK 2 verwendet werden 1155 

6.11.4 Vorschriften für die Auslegung, den Bau und die Zulassung von Schüttgut-Containern der 

Typen BK 1 und BK 2, die keine Container gemäß CSC sind 1156 

6.11.5 Vorschriften für die Auslegung, den Bau und die Prüfung von flexiblen Schüttgut-Containern 

des Typs BK 3 1156 
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6.12 Vorschriften für den Bau, die Ausrüstung, die Zulassung des Baumusters, die Prüfung 
und die Kennzeichnung von Tanks, Schüttgut-Containern und besonderen Laderäumen 
für explosive Stoffe oder Gegenstände mit Explosivstoff in mobilen Einheiten zur Her- 
stellung von explosiven Stoffen oder Gegenständen mit Explosivstoff (MEMU) 

6.12.1 Anwendungsbereich 1161 

6.12.2 Allgemeine Vorschriften 1161 
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Anlage B Vorschriften für die Beförderungsausrüstung und die Durchführung der Beförderung 

Teil 8 Vorschriften für die Fahrzeugbesatzungen, die Ausrüstung, den Betrieb der Fahrzeuge 
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9.1.1 Anwendungsbereich und Begriffsbestimmungen 1204 
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9.1.3 Zulassungsbescheinigung 1206 
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9.4 Ergänzende Vorschriften für die Herstellung der Aufbauten vollständiger oder 
vervollständigter Fahrzeuge (andere als EX/II- und EX/III-Fahrzeuge) zur Beförderung 
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Teil 1 Allgemeine Vorschriften 

Kapitel 1.1 

Geltungsbereich und Anwendbarkeit 

1.1.1 Aufbau 

Die Anlagen A und B des ADR sind in neun Teile gegliedert. Anlage A besteht aus den Teilen 1 bis 7 und 
Anlage B aus den Teilen 8 und 9. Jeder Teil ist in Kapitel und jedes Kapitel in Abschnitte und Unterabschnitte 
unterteilt (siehe Inhaltsverzeichnis). 

Innerhalb jedes Teils ist die Ziffer des Teils Bestandteil der Kapitel-, Abschnitts- und Unterabschnittsnum-
mer; z.B. hat der Abschnitt 1 in Kapitel 2 des Teils 4 die Nummer «4.2.1». 

1.1.2 Geltungsbereich 

1.1.2.1 Im Sinne von Artikel 2 des ADR legt die Anlage A fest: 

a) die gefährlichen Güter, deren internationale Beförderung ausgeschlossen ist; 

b) die gefährlichen Güter, deren internationale Beförderung zulässig ist und die für diese Güter geltenden 
Vorschriften (einschließlich der Freistellungen), insbesondere hinsichtlich: 

ï der Zuordnung (Klassifizierung) der Güter, einschließlich der Zuordnungskriterien und der 
diesbezüglichen Prüfverfahren; 

ï der Verwendung von Verpackungen (einschließlich Zusammenpackung); 

ï der Verwendung von Tanks (einschließlich ihrer Befüllung); 

ï der Verfahren beim Versand (einschließlich der Kennzeichnung und Bezettelung der Versandstücke, 
das Anbringen von Großzetteln (Placards) auf Beförderungsmitteln und die Kennzeichnung der 
Beförderungsmittel sowie der Dokumentation und der vorgeschriebenen Angaben und Vermerke); 

ï der Vorschriften über den Bau, die Prüfung und Zulassung der Verpackungen und Tanks; 

ï der Verwendung von Beförderungsmitteln (einschließlich der Beladung, Zusammenladung und 
Entladung). 

1.1.2.2 Die Anlage A enthält auch bestimmte Vorschriften, die gemäß Artikel 2 des ADR die Anlage B oder sowohl 

die Anlage A als auch die Anlage B wie folgt betreffen: 

1.1.1 Aufbau 

1.1.2.3 (Geltungsbereich der Anlage B) 

1.1.2.4 

1.1.3.1 Freistellungen in Zusammenhang mit der Art der Beförderungsdurchführung 

1.1.3.6 Freistellungen in Zusammenhang mit Mengen, die je Beförderungseinheit befördert werden 

1.1.4 Anwendbarkeit anderer Vorschriften 

1.1.4.5 Beförderungen, die nicht auf der Straße erfolgen 

Kapitel 1.2 Begriffsbestimmungen und Maßeinheiten 

Kapitel 1.3 Unterweisung von Personen, die an der Beförderung gefährlicher Güter beteiligt sind 

Kapitel 1.4 Sicherheitspflichten der Beteiligten 

Kapitel 1.5 Abweichungen 

Kapitel 1.6 Übergangsvorschriften 

Kapitel 1.8 Maßnahmen zur Kontrolle und zur sonstigen Unterstützung der Einhaltung der 
Sicherheitsvorschriften 

Kapitel 1.9 Beförderungseinschränkungen durch die zuständigen Behörden 

Kapitel 1.10 Vorschriften für die Sicherung 

Kapitel 3.1 Allgemeines 

Kapitel 3.2 Spalten 1, 2, 14, 15 und 19 (Anwendung der Sondervorschriften der Teile 8 und 9 auf 
einzelne Stoffe und Gegenstände) 

1.1.2.3 Im Sinne von Artikel 2 des ADR legt die Anlage B die Bedingungen für Bau, Ausrüstung und Betrieb von 

Fahrzeugen fest, die für die Beförderung gefährlicher Güter zugelassen sind: 

ï Vorschriften für Fahrzeugbesatzungen, Ausrüstung und Betrieb der Fahrzeuge sowie Dokumentation; 

ï Vorschriften für den Bau und die Zulassung von Fahrzeugen. 
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1.1.2.4 In Artikel 1 Buchstabe c) des ADR bedeutet das Wort «Fahrzeug» nicht notwendigerweise ein und dasselbe 

Fahrzeug. Ein internationaler Beförderungsvorgang kann mit mehreren verschiedenen Fahrzeugen 
durchgeführt werden, sofern er auf dem Gebiet mindestens zweier Vertragsparteien des ADR zwischen dem 
im Beförderungspapier angegebenen Absender und Empfänger erfolgt. 

1.1.3 Freistellungen 

1.1.3.1 Freistellungen in Zusammenhang mit der Art der Beförderungsdurchführung 

Die Vorschriften des ADR gelten nicht für: 

a) Beförderungen gefährlicher Güter, die von Privatpersonen durchgeführt werden, sofern diese Güter 
einzelhandelsgerecht abgepackt sind und für den persönlichen oder häuslichen Gebrauch oder für 
Freizeit und Sport bestimmt sind, vorausgesetzt, es werden Maßnahmen getroffen, die unter normalen 
Beförderungsbedingungen ein Freiwerden des Inhalts verhindern. Wenn diese Güter entzündbare 
flüssige Stoffe sind, die in wiederbefüllbaren Behältern befördert werden, welche durch oder für 
Privatpersonen befüllt werden, darf die Gesamtmenge 60 Liter je Behälter und 240 Liter je 
Beförderungseinheit nicht überschreiten. Gefährliche Güter in Großpackmitteln (IBC), Großverpackungen 
oder Tanks gelten nicht als einzelhandelsgerecht verpackt; 

b) (gestrichen) 

c) Beförderungen, die von Unternehmen in Verbindung mit ihrer Haupttätigkeit durchgeführt werden, wie 
Lieferungen für oder Rücklieferungen von Baustellen im Hoch- und Tiefbau, oder im Zusammenhang mit 
Messungen, Reparatur- und Wartungsarbeiten in Mengen, die 450 Liter je Verpackung, einschließlich 
Großpackmittel (IBC) und Großverpackungen, und die Höchstmengen gemäß Unterabschnitt 1.1.3.6 
nicht überschreiten. Es sind Maßnahmen zu treffen, die unter normalen Beförderungsbedingungen ein 
Freiwerden des Inhalts verhindern. Diese Freistellungen gelten nicht für die Klasse 7. Beförderungen, die 
von solchen Unternehmen zu ihrer internen oder externen Versorgung durchgeführt werden, fallen jedoch 
nicht unter diese Ausnahmeregelung; 

d) Beförderungen, die von den für Notfallmaßnahmen zuständigen Behörden oder unter deren 
Überwachung durchgeführt werden, soweit diese im Zusammenhang mit Notfallmaßnahmen erforderlich 
sind, insbesondere 

ï Beförderungen mit Abschleppfahrzeugen, die Unfall- oder Pannenfahrzeuge mit gefährlichen Gütern 
befördern, oder 

ï Beförderungen, die durchgeführt werden, um die bei einem Zwischenfall oder Unfall betroffenen 
gefährlichen Güter einzudämmen, aufzunehmen und zu einem nahen geeigneten sicheren Ort zu 
verbringen; 

e) Notfallbeförderungen zur Rettung menschlichen Lebens oder zum Schutz der Umwelt, vorausgesetzt, es 
werden alle Maßnahmen zur völlig sicheren Durchführung dieser Beförderungen getroffen. 

f) die Beförderung ungereinigter leerer ortsfester Lagerbehälter, die Gase der Klasse 2 Gruppe A, O oder 
F, Stoffe der Verpackungsgruppe II oder III der Klasse 3 oder 9 oder Pestizide der Verpackungsgruppe 
II oder III der Klasse 6.1 enthalten haben, unter den folgenden Bedingungen: 

ï alle Öffnungen mit Ausnahme der Druckentlastungseinrichtungen (sofern angebracht) sind luftdicht 
verschlossen; 

ï es wurden Maßnahmen getroffen, um unter normalen Beförderungsbedingungen ein Austreten des 
Inhalts zu verhindern, und 

ï die Ladung ist so auf Schlitten, in Verschlägen, in anderen Handhabungsvorrichtungen oder auf dem 
Fahrzeug oder im Container befestigt, dass sie sich unter normalen Beförderungsbedingungen nicht 
lösen oder bewegen kann. 

Diese Freistellung gilt nicht für ortsfeste Lagerbehälter, die desensibilisierte explosive Stoffe oder Stoffe, 
deren Beförderung nach dem ADR verboten ist, enthalten haben. 

Bem. Für radioaktive Stoffe siehe auch Unterabschnitt 1.7.1.4. 

1.1.3.2 Freistellungen in Zusammenhang mit der Beförderung von Gasen 

Die Vorschriften des ADR gelten nicht für die Beförderung von: 

a) Gasen, die in Brennstoffbehältern oder -flaschen1) von Fahrzeugen, mit denen eine Beförderung 
durchgeführt wird, enthalten sind und die zu deren Antrieb oder zum Betrieb einer ihrer Einrichtungen 
dienen, die während der Beförderung verwendet wird oder für die Verwendung während der Beförderung 
bestimmt ist (z.B. Kühlanlage). 

Die Gase dürfen in festverbundenen Brennstoffbehältern oder -flaschen, die direkt an den Fahrzeugmotor 
und/oder an Zusatzeinrichtungen angeschlossen sind, oder in ortsbeweglichen Druckgefäßen befördert 
werden, die den entsprechenden gesetzlichen Vorschriften entsprechen. 

                                                           

1) Der Begriff «Brennstoff» schließt auch Kraftstoffe ein. 
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Der Gesamtfassungsraum der Brennstoffbehälter oder -flaschen einer Beförderungseinheit, 
einschließlich des nach Unterabschnitt 1.1.3.3 a) zugelassenen, darf diejenige Energiemenge (MJ) oder 
Masse (kg) nicht überschreiten, die einem Energieäquivalent von 54000 MJ entspricht. 

Bem. 1. Der Wert von 54000 MJ Energieäquivalent entspricht dem Brennstoffgrenzwert des 

Unterabschnitts 1.1.3.3 a) (1500 Liter). Wegen des Energiegehalts von Brennstoffen siehe die 
nächstehende Tabelle: 

Brennstoff Energiegehalt 

Diesel 36 MJ/Liter 

Benzin 32 MJ/Liter 

Erdgas/Biogas 35 MJ/Nm3 a) 

Flüssiggas (LPG) 24 MJ/Liter 

Ethanol 21 MJ/Liter 

Biodiesel 33 MJ/Liter 

Emulsionskraftstoff 32 MJ/Liter 

Wasserstoff 11 MJ/Nm3 a) 

a) 1 Nm3 bezeichnet einen Normkubikmeter, d. h. die Menge eines Gases, die 1 m3 unter 
Temperatur- und Druckbedingungen von 0 °C und 1,01325 bar (0,101325 MPa) einnimmt. 

Der Gesamtfassungsraum darf nicht größer sein als: 

ï 1080 kg für verflüssigtes Erdgas (LNG) und verdichtetes Erdgas (CNG); 

ï 2250 Liter für Flüssiggas (LPG). 

2. Ein Container, der mit einer Einrichtung zur Verwendung während der Beförderung ausgerüstet 
ist und der auf einem Fahrzeug befestigt ist, gilt als Bestandteil dieses Fahrzeugs und kommt in 
Bezug auf den Brennstoff, der für den Betrieb der Einrichtung erforderlich ist, in den Genuss 
derselben Freistellungen. 

b) (gestrichen) 

c) Gasen der Gruppen A und O (gemäß Unterabschnitt 2.2.2.1), wenn der Druck des Gases im Gefäß oder 
Tank bei einer Temperatur von 20 °C höchstens 200 kPa (2 bar) beträgt und das Gas kein verflüssigtes 
oder tiefgekühlt verflüssigtes Gas ist. Das schließt jede Art von Gefäß oder Tank ein, z.B. auch 
Maschinen- und Apparateteile; 

Bem. Diese Freistellung gilt nicht für Leuchtmittel. Für Leuchtmittel siehe Unterabschnitt 1.1.3.10. 

d) Gasen in Ausrüstungsteilen zum Betrieb des Fahrzeugs (z.B. Feuerlöscher), einschließlich in Ersatzteilen 
(z.B. gasgefüllte Fahrzeugreifen); diese Freistellung gilt auch für gasgefüllte Fahrzeugreifen, die als 
Ladung befördert werden; 

e) Gasen in besonderen Einrichtungen von Fahrzeugen, die für den Betrieb dieser besonderen 
Einrichtungen während der Beförderung erforderlich sind (Kühlapparate, Fischbehälter, Heizapparate, 
usw.) sowie Ersatzgefäße solcher Einrichtungen und ungereinigte leere Tauschgefäße, die in derselben 
Beförderungseinheit befördert werden; 

f) Gasen, die in Nahrungsmitteln (ausgenommen UN 1950) einschließlich mit Kohlensäure versetzten 
Getränken enthalten sind; 

g) Gasen, die in zur Sportausübung vorgesehenen Bällen enthalten sind, und 

h) (gestrichen) 

1.1.3.3 Freistellungen in Zusammenhang mit der Beförderung von flüssigen Brennstoffen1) 

Die Vorschriften des ADR gelten nicht für die Beförderung von: 

a) In Behältern von Fahrzeugen, mit denen eine Beförderung durchgeführt wird, enthaltenem Brennstoff, 
der zu deren Antrieb oder zum Betrieb einer ihrer Einrichtungen dient, die während der Beförderung 
verwendet wird oder für die Verwendung während der Beförderung bestimmt ist. 

Der Brennstoff darf in befestigten Brennstoffbehältern, die direkt mit dem Fahrzeugmotor und/oder der 
Einrichtung verbunden sind und den entsprechenden gesetzlichen Vorschriften entsprechen, oder in 
tragbaren Brennstoffbehältern wie Kanistern befördert werden. 

Der gesamte Fassungsraum der befestigten Behälter darf 1500 Liter je Beförderungseinheit und der 
Fassungsraum eines auf einem Anhänger befestigten Behälters darf 500 Liter nicht überschreiten. Je 
Beförderungseinheit dürfen höchstens 60 Liter in tragbaren Brennstoffbehältern befördert werden. Diese 
Einschränkungen gelten nicht für Fahrzeuge von Einsatzkräften. 

Bem. 1. Ein Container, der mit einer Einrichtung zur Verwendung während der Beförderung ausgerüstet 

ist und der auf einem Fahrzeug befestigt ist, gilt als Bestandteil dieses Fahrzeugs und kommt in 
Bezug auf den Brennstoff, der für den Betrieb der Einrichtung erforderlich ist, in den Genuss 
derselben Freistellungen. 
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2. Der Gesamtfassungsraum der Behälter oder Flaschen, einschließlich derjenigen, die gasförmige 
Brennstoffe enthalten, darf nicht größer sein als das Energieäquivalent von 54000 MJ (siehe Bem. 
1 in Unterabschnitt 1.1.3.2 a)). 

b) (gestrichen) 

c) (gestrichen) 

1.1.3.4 Freistellungen in Zusammenhang mit Sondervorschriften oder mit in begrenzten oder freigestellten 
Mengen verpackten gefährlichen Gütern 

Bem. Für radioaktive Stoffe siehe auch Unterabschnitt 1.7.1.4. 

1.1.3.4.1 Die Beförderung bestimmter gefährlicher Güter wird durch gewisse Sondervorschriften des Kapitels 3.3 

teilweise oder vollständig von den Vorschriften des ADR freigestellt. Diese Freistellung gilt, wenn unter der 
Eintragung der entsprechenden gefährlichen Güter in Kapitel 3.2 Tabelle A Spalte 6 die Sondervorschrift 
aufgeführt ist. 

1.1.3.4.2 Bestimmte gefährliche Güter können Freistellungen unterliegen, vorausgesetzt, die Vorschriften des Kapitels 

3.4 sind erfüllt. 

1.1.3.4.3 Bestimmte gefährliche Güter können Freistellungen unterliegen, vorausgesetzt, die Vorschriften des Kapitels 

3.5 werden erfüllt. 

1.1.3.5 Freistellungen in Zusammenhang mit ungereinigten leeren Verpackungen 

Ungereinigte leere Verpackungen, einschließlich Großpackmittel (IBC) und Großverpackungen, die Stoffe 
der Klassen 2, 3, 4.1, 5.1, 6.1, 8 und 9 enthalten haben, unterliegen nicht den Vorschriften des ADR, wenn 
geeignete Maßnahmen ergriffen wurden, um mögliche Gefahren auszuschließen. Gefahren sind 
ausgeschlossen, wenn Maßnahmen zur Beseitigung der Gefahren der Klassen 1 bis 9 ergriffen wurden. 

1.1.3.6 Freistellungen in Zusammenhang mit Mengen, die je Beförderungseinheit befördert werden 

1.1.3.6.1 Im Sinne dieses Unterabschnittes werden gefährliche Güter der in Kapitel 3.2 Tabelle A Spalte 15 

angegebenen Beförderungskategorie 0, 1, 2, 3 oder 4 zugeordnet. Ungereinigte leere Verpackungen, die 
Stoffe enthalten haben, die der Beförderungskategorie «0» zugeordnet sind, werden ebenfalls der 
Beförderungskategorie «0» zugeordnet. Ungereinigte leere Verpackungen, die Stoffe enthalten haben, die 
anderen Beförderungskategorien als der Beförderungskategorie «0» zugeordnet sind, werden der 
Beförderungskategorie «4» zugeordnet. 

1.1.3.6.2 Wenn die mit einer Beförderungseinheit beförderten Mengen gefährlicher Güter die in der Tabelle in Absatz 

1.1.3.6.3 Spalte 3 für eine bestimmte Beförderungskategorie angegebenen Werte (sofern die mit der 
Beförderungseinheit beförderten gefährlichen Güter unter dieselbe Kategorie fallen) oder die nach Absatz 
1.1.3.6.4 berechneten Werte (sofern die mit der Beförderungseinheit beförderten gefährliche Güter unter 
verschiedene Kategorien fallen) nicht überschreiten, dürfen sie in Versandstücken in derselben 
Beförderungseinheit befördert werden, ohne dass nachfolgende Vorschriften anzuwenden sind: 

ï Kapitel 1.10, ausgenommen für explosive Stoffe und Gegenstände mit Explosivstoff der UN-Nummern 
0029, 0030, 0059, 0065, 0073, 0104, 0237, 0255, 0267, 0288, 0289, 0290, 0360, 0361, 0364, 0365, 
0366, 0439, 0440, 0441, 0455, 0456, 0500, 0512 und 0513 der Klasse 1 und ausgenommen freigestellte 
Versandstücke der UN-Nummern 2910 und 2911 der Klasse 7, sofern der Aktivitätswert den A2-Wert 
überschreitet; 

ï Kapitel 5.3; 

ï Abschnitt 5.4.3; 

ï Kapitel 7.2 mit Ausnahme der Sondervorschriften V 5 und V 8 des Abschnitts 7.2.4; 

ï Sondervorschrift CV 1 des Abschnitts 7.5.11; 

ï Teil 8 mit Ausnahme von Unterabschnitt 8.1.2.1 a), 

Unterabschnitte 8.1.4.2 bis 8.1.4.5, 

Abschnitt 8.2.3, 

Abschnitte 8.3.3, 8.3.4, 8.3.5, 

Kapitel 8.4. 

Sondervorschrift S1 (3) und (6), 

Sondervorschrift S2 (1), 

Sondervorschrift S4, 

Sondervorschrift S5, 

Sondervorschriften S14 bis S21 und 

Sondervorschrift S24 des Kapitels 8.5; 

ï Teil 9. 
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1.1.3.6.3 Werden gefährliche Güter derselben Beförderungskategorie in derselben Beförderungseinheit befördert, gilt 

die in der Spalte 3 der nachstehenden Tabelle angegebene höchstzulässige Menge je Beförderungseinheit. 

Beförde- 
rungs-

kategorie 

Stoffe oder Gegenstände 
Verpackungsgruppe oder Klassifizierungscode / -gruppe oder UN-Nummer 

Höchstzulässige 
Gesamtmenge je 

Beförderungseinheitb) 

0 Klasse 1: 1.1 A, 1.1 L, 1.2 L, 1.3 L, UN-Nummer 0190 0 

 Klasse 3: UN-Nummer 3343  

 Klasse 4.2: Stoffe, die der Verpackungsgruppe I zugeordnet sind  

 Klasse 4.3: UN-Nummern 1183, 1242, 1295, 1340, 1390, 1403, 1928, 
2813, 2965, 2968, 2988, 3129, 3130, 3131, 3132, 3134, 3148, 
3396, 3398 und 3399 

 

 Klasse 5.1: UN-Nummer 2426  

 Klasse 6.1: UN-Nummern 1051, 1600, 1613, 1614, 2312, 3250 und 3294  

 Klasse 6.2: UN-Nummern 2814, 2900 und 3549  

 Klasse 7: UN-Nummern 2912 bis 2919, 2977, 2978, 3321 bis 3333  

 Klasse 8: UN-Nummer 2215 (MALEINSÄUREANHYDRID, 
GESCHMOLZEN) 

 

 Klasse 9: UN-Nummern 2315, 3151, 3152 und 3432 sowie 
Gegenstände, die solche Stoffe oder Gemische enthalten 

sowie ungereinigte leere Verpackungen, die Stoffe dieser 
Beförderungskategorie enthalten haben, ausgenommen Verpackungen, die 
der UN-Nummer 2908 zugeordnet sind. 

 

1 Stoffe und Gegenstände, die der Verpackungsgruppe I zugeordnet sind und 
nicht unter die Beförderungskategorie 0 fallen, 

sowie Stoffe und Gegenstände der folgenden Klassen: 

20 

 Klasse 1: 1.1 B bis 1.1 Ja), 1.2 B bis 1.2 J, 1.3 C, 1.3 G, 1.3 H, 1.3 J und 
1.5 Da) 

 

 Klasse 2: Gruppen T, TCa), TO, TF, TOCa) und TFC 
Druckgaspackungen: Gruppen C, CO, FC, T, TF, TC, TO, TFC 
und TOC 
Chemikalien unter Druck: UN-Nummern 3502, 3503, 3504 und 
3505 

 

 Klasse 4.1: UN-Nummern 3221 bis 3224, 3231 bis 3240, 3533 und 3534  

 Klasse 5.2: UN-Nummern 3101 bis 3104 und 3111 bis 3120  

2 Stoffe, die der Verpackungsgruppe II zugeordnet sind und nicht unter die 
Beförderungskategorie 0, 1 oder 4 fallen, 

sowie Stoffe und Gegenstände der folgenden Klassen: 

333 

 Klasse 1: 1.4 B bis 1.4 G und 1.6 N  

 Klasse 2: Gruppe F 
Druckgaspackungen: Gruppe F 
Chemikalien unter Druck: UN-Nummer 3501 

 

 Klasse 4.1: UN-Nummern 3225 bis 3230, 3531 und 3532  

 Klasse 4.3: UN-Nummer 3292  

 Klasse 5.1: UN-Nummer 3356  

 Klasse 5.2: UN-Nummern 3105 bis 3110  

 Klasse 6.1: UN-Nummern 1700, 2016 und 2017 sowie Stoffe, die der 
Verpackungsgruppe III zugeordnet sind 

 

 Klasse 9: UN-Nummern 3090, 3091, 3245, 3480 und 3481  

3 Stoffe, die der Verpackungsgruppe III zugeordnet sind und nicht unter die 
Beförderungskategorie 0, 2 oder 4 fallen, 

sowie Stoffe der folgenden Klassen: 

1000 

 Klasse 2: Gruppen A und O 
Druckgaspackungen: Gruppen A und O 
Chemikalien unter Druck: UN-Nummer 3500 

 

 Klasse 3: UN-Nummer 3473  

 Klasse 4.3: UN-Nummer 3476  

 Klasse 8: UN-Nummern 2794, 2795, 2800, 3028, 3477 und 3506  

 Klasse 9: UN-Nummern 2990 und 3072  
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Beförde- 
rungs-

kategorie 

Stoffe oder Gegenstände 
Verpackungsgruppe oder Klassifizierungscode / -gruppe oder UN-Nummer 

Höchstzulässige 
Gesamtmenge je 

Beförderungseinheitb) 

4 Klasse 1: 1.4 S unbegrenzt 

 Klasse 2: UN-Nummern 3537 bis 3539  

 Klasse 3: UN-Nummer 3540  

 Klasse 4.1: UN-Nummern 1331, 1345, 1944, 1945, 2254, 2623 und 3541  

 Klasse 4.2: UN-Nummern 1361 und 1362 der Verpackungsgruppe III und 
UN-Nummer 3542 

 

 Klasse 4.3: UN-Nummer 3543  

 Klasse 5.1: UN-Nummer 3544  

 Klasse 5.2: UN-Nummer 3545  

 Klasse 6.1: UN-Nummer 3546  

 Klasse 7: UN-Nummern 2908 bis 2911  

 Klasse 8: UN-Nummer 3547  

 Klasse 9: UN-Nummern 3268, 3499, 3508, 3509 und 3548  

 sowie ungereinigte leere Verpackungen, die gefährliche Stoffe enthalten 
haben, ausgenommen solche Verpackungen, die unter die 
Beförderungskategorie 0 fallen. 

 

a) Für die UN-Nummern 0081, 0082, 0084, 0241, 0331, 0332, 0482, 1005 und 1017 beträgt die 
höchstzulässige Gesamtmenge je Beförderungseinheit 50 kg. 

b) Die höchstzulässige Gesamtmenge für jede Beförderungskategorie entspricht einem berechneten Wert 
von «1000» (siehe auch Absatz 1.1.3.6.4). 

In vorstehender Tabelle bedeutet «höchstzulässige Gesamtmenge je Beförderungseinheit»: 

ï für Gegenstände die Gesamtmasse in kg der Gegenstände ohne ihre Verpackungen (für Gegenstände 
der Klasse 1 die Nettomasse des explosiven Stoffes in kg; für gefährliche Güter in Geräten und 
Ausrüstungen, die in dieser Anlage näher bezeichnet sind, die Gesamtmenge der darin enthaltenen 
gefährlichen Güter in kg bzw. in Liter); 

ï für feste Stoffe, verflüssigte Gase, tiefgekühlt verflüssigte Gase und gelöste Gase die Nettomasse in kg; 

ï für flüssige Stoffe die Gesamtmenge der enthaltenen gefährlichen Güter in Litern; 

ï für verdichtete Gase, adsorbierte Gase und Chemikalien unter Druck der mit Wasser ausgeliterte 
Fassungsraum des Gefäßes in Litern. 

1.1.3.6.4 Wenn gefährliche Güter, die verschiedenen Beförderungskategorien angehören, in derselben 

Beförderungseinheit befördert werden, darf die Summe 

ï der Menge der Stoffe und Gegenstände der Beförderungskategorie 1, multipliziert mit 50, 

ï der Menge der in Fußnote a) zur Tabelle 1.1.3.6.3 aufgeführten Stoffe und Gegenstände der 
Beförderungskategorie 1, multipliziert mit 20; 

ï der Menge der Stoffe und Gegenstände der Beförderungskategorie 2, multipliziert mit 3, und 

ï der Menge der Stoffe und Gegenstände der Beförderungskategorie 3 

einen berechneten Wert von 1000 nicht überschreiten. 

1.1.3.6.5 Bezüglich dieses Unterabschnitts bleiben gefährliche Güter, die gemäß den Unterabschnitten 1.1.3.1 a) und 

d) bis f), 1.1.3.2 bis 1.1.3.5, 1.1.3.7, 1.1.3.9 und 1.1.3.10 freigestellt sind, unberücksichtigt. 

1.1.3.7 Freistellungen in Zusammenhang mit der Beförderung von Einrichtungen zur Speicherung und 
Erzeugung elektrischer Energie 

Die Vorschriften des ADR gelten nicht für Einrichtungen zur Speicherung und Erzeugung elektrischer Energie 
(z.B. Lithiumbatterien, elektrische Kondensatoren, asymmetrische Kondensatoren, Metallhydrid-
Speichersysteme, Brennstoffzellen), 

a) die in Fahrzeugen eingebaut sind, mit denen eine Beförderung durchgeführt wird, und die für deren 
Antrieb oder den Betrieb einer ihrer Einrichtungen dienen; 

b) die in einem Gerät für dessen Betrieb enthalten sind, das während der Beförderung verwendet wird oder 
für die Verwendung während der Beförderung bestimmt ist (z.B. tragbarer Rechner), ausgenommen 
Geräte, wie Datensammler und Ladungsortungseinrichtungen, die an Versandstücken, 
Umverpackungen, Containern oder Ladeabteilen angebracht oder in diese eingesetzt sind, die nur den 
Vorschriften des Abschnitts 5.5.4 unterliegen. 

1.1.3.8 (bleibt offen) 
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1.1.3.9 Freistellungen in Zusammenhang mit gefährlichen Gütern, die während der Beförderung als Kühl- 
oder Konditionierungsmittel verwendet werden 

Gefährliche Güter, die nur erstickend sind (die den in der Atmosphäre normalerweise vorhandenen 
Sauerstoff verdünnen oder verdrängen), unterliegen bei Verwendung zu Kühl- oder 
Konditionierungszwecken in Fahrzeugen oder Containern nur den Vorschriften des Abschnitts 5.5.3. 

1.1.3.10 Freistellungen in Zusammenhang mit der Beförderung von Leuchtmitteln, die gefährliche Güter 
enthalten 

Folgende Leuchtmittel unterliegen nicht den Vorschriften des ADR, vorausgesetzt, sie enthalten keine 
radioaktiven Stoffe und sie enthalten kein Quecksilber in größeren als den in der Sondervorschrift 366 des 
Kapitels 3.3 festgelegten Mengen: 

a) Leuchtmittel, die direkt von Privatpersonen und Haushalten gesammelt werden, wenn sie zu einer 
Sammelstelle oder einer Recyclingeinrichtung befördert werden; 

Bem. Dies schließt auch Leuchtmittel ein, die von Privatpersonen zu einer ersten Sammelstelle gebracht 

und anschließend zu einer anderen Sammelstelle, einer Zwischenverarbeitungsstelle oder 
Recyclingeinrichtung befördert werden. 

b) Leuchtmittel, die jeweils höchstens 1 g gefährliche Güter enthalten und so verpackt sind, dass in einem 
Versandstück höchstens 30 g gefährliche Güter enthalten sind, vorausgesetzt: 

(i) die Leuchtmittel sind nach einem zertifizierten Qualitätsmanagementsystem hergestellt; 

Bem. Die Norm ISO 9001 darf für diesen Zweck verwendet werden. 

und 

(ii) jedes Leuchtmittel ist zum Schutz entweder einzeln in Innenverpackungen verpackt, durch 
Unterteilungen abgetrennt oder mit Polstermaterial umgeben und in widerstandsfähige 
Außenverpackungen verpackt, die den allgemeinen Vorschriften des Unterabschnitts 4.1.1.1 
entsprechen und in der Lage sind, eine Fallprüfung aus 1,2 m Höhe zu bestehen; 

c) gebrauchte, beschädigte oder defekte Leuchtmittel, die jeweils höchstens 1 g gefährliche Güter 
enthalten, mit höchstens 30 g gefährliche Güter je Versandstück, wenn sie von einer Sammelstelle oder 
Recyclingeinrichtung befördert werden. Die Leuchtmittel müssen in Außenverpackungen verpackt sein, 
die ausreichend widerstandsfähig sind, um unter normalen Beförderungsbedingungen das Austreten des 
Inhalts zu verhindern, die den allgemeinen Vorschriften des Unterabschnitts 4.1.1.1 entsprechen und die 
in der Lage sind, eine Fallprüfung aus mindestens 1,2 m Höhe zu bestehen; 

d) Leuchtmittel, die nur Gase der Gruppen A und O (gemäß Unterabschnitt 2.2.2.1) enthalten, 
vorausgesetzt, diese sind so verpackt, dass die durch ein Zubruchgehen des Leuchtmittels verursachte 
Splitterwirkung auf das Innere des Versandstücks begrenzt bleibt. 

Bem. Leuchtmittel, die radioaktive Stoffe enthalten, werden in Absatz 2.2.7.2.2.2 b) behandelt. 

1.1.4 Anwendbarkeit anderer Vorschriften 

1.1.4.1 (bleibt offen) 

1.1.4.2 Beförderungen in einer Transportkette, die eine See- oder Luftbeförderung einschließt 

1.1.4.2.1 Versandstücke, Container, Schüttgut-Container, ortsbewegliche Tanks, Tankcontainer und MEGC, die den 

Vorschriften für Verpackung, Zusammenpackung, Kennzeichnung und Bezettelung von Versandstücken 
oder Anbringen von Großzetteln (Placards) und Kennzeichnung mit orangefarbenen Tafeln des ADR nicht in 
vollem Umfang, wohl aber den Vorschriften des IMDG-Codes oder der Technischen Anweisungen der ICAO 
entsprechen, dürfen, sofern die Transportkette eine See- oder Luftbeförderung einschließt, unter folgenden 
Bedingungen befördert werden: 

a) die Versandstücke müssen, sofern ihre Kennzeichen und Gefahrzettel nicht dem ADR entsprechen, mit 
Kennzeichen und Gefahrzetteln nach den Vorschriften des IMDG-Codes oder der Technischen 
Anweisungen der ICAO versehen sein; 

b) für die Zusammenpackung in einem Versandstück gelten die Vorschriften des IMDG-Codes oder der 
Technischen Anweisungen der ICAO; 

c) bei Beförderungen in einer Transportkette, die eine Seebeförderung einschließt, müssen die Container, 
die Schüttgut-Container, die ortsbeweglichen Tanks, die Tankcontainer und die MEGC nach Kapitel 5.3 
des IMDG-Codes mit Großzetteln (Placards) versehen und gekennzeichnet sein, sofern sie nicht nach 
Kapitel 5.3 dieser Anlage mit Großzetteln (Placards) versehen und gekennzeichnet sind. In diesem Fall 
gilt für die Kennzeichnung der Fahrzeuge nur der Absatz 5.3.2.1.1 dieser Anlage. Für ungereinigte leere 
ortsbewegliche Tanks, Tankcontainer und MEGC gilt dies auch für die anschließende Beförderung zu 
einer Reinigungsstation. 

Diese Abweichung gilt nicht für Güter, die nach den Klassen 1 bis 9 des ADR als gefährlich eingestuft sind, 
nach den Vorschriften des IMDG-Codes oder der Technischen Anweisungen der ICAO jedoch als nicht 
gefährlich gelten. 
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1.1.4.2.2 Beförderungseinheiten, die aus einem oder mehreren anderen Fahrzeugen als Fahrzeuge zur Beförderung 

von den in Absatz 1.1.4.2.1 c) vorgesehenen Containern, ortsbeweglichen Tanks, Tankcontainern oder 
MEGC zusammengesetzt sind und die nicht nach den Vorschriften des Abschnitts 5.3.1 des ADR mit 
Großzetteln (Placards) versehen sind, jedoch nach Kapitel 5.3 des IMDG-Codes gekennzeichnet und mit 
Großzetteln (Placards) versehen sind, sind für die Beförderung in einer Transportkette einschließlich einer 
Seebeförderung zugelassen, vorausgesetzt, die Vorschriften für die Kennzeichnung mit orangefarbenen 
Tafeln des Abschnitts 5.3.2 ADR werden erfüllt. 

1.1.4.2.3 Bei der Beförderung in einer Transportkette, die eine See- oder Luftbeförderung einschließt, dürfen die in 

den Abschnitten 5.4.1 und 5.4.2 und in bestimmten Sondervorschriften des Kapitels 3.3 vorgeschriebenen 
Angaben durch das Beförderungspapier und die Angaben ersetzt werden, die gemäß dem IMDG-Code oder 
den Technischen Anweisungen der ICAO vorgeschrieben sind, vorausgesetzt, alle im ADR 
vorgeschriebenen zusätzlichen Angaben sind ebenfalls enthalten. 

Bem. Für Beförderungen gemäß Absatz 1.1.4.2.1 siehe auch Absatz 5.4.1.1.7. Für Beförderungen in 

Containern siehe auch Abschnitt 5.4.2. 

1.1.4.3 Verwendung der für den Seeverkehr zugelassenen ortsbeweglichen Tanks des IMO-Typs 

Ortsbewegliche Tanks der IMO-Typen 1, 2, 5 und 7, die den Vorschriften des Kapitels 6.7 oder 6.8 nicht 
entsprechen, die jedoch vor dem 1. Januar 2003 nach den Vorschriften des IMDG-Codes (Amendment 29-
98) gebaut und zugelassen wurden, dürfen weiterverwendet werden, vorausgesetzt, sie entsprechen den 
anwendbaren Vorschriften für die wiederkehrende Prüfung des IMDG-Codes2). Darüber hinaus müssen sie 
den Vorschriften der jeweiligen in Kapitel 3.2 Tabelle A Spalten 10 und 11 angegebenen Anweisungen und 
den Vorschriften des Kapitels 4.2 des ADR entsprechen. Siehe auch Unterabschnitt 4.2.0.1 des IMDG-
Codes. 

1.1.4.4 (bleibt offen) 

1.1.4.5 Beförderungen, die nicht auf der Straße erfolgen 

1.1.4.5.1 Wenn das Fahrzeug, das für eine den Vorschriften des ADR unterliegende Beförderung verwendet wird, 

einen Teil der Beförderungsstrecke nicht auf der Straße zurücklegt, sind für diesen Teil der 
Beförderungsstrecke nur jene nationalen oder internationalen Vorschriften anzuwenden, die hier 
gegebenenfalls für die Beförderung gefährlicher Güter mit dem Verkehrsträger gelten, mit dem das 
Straßenfahrzeug befördert wird. 

1.1.4.5.2 Für den in Absatz 1.1.4.5.1 aufgeführten Fall können die betroffenen Vertragsparteien des ADR für eine 

Teilstrecke, auf der ein Fahrzeug anders als auf der Straße befördert wird, vereinbaren, die Vorschriften des 
ADR, gegebenenfalls ergänzt durch zusätzliche Vorschriften, anzuwenden, sofern diese Vereinbarungen 
zwischen den betroffenen Vertragsparteien des ADR den Regelungen der internationalen Übereinkommen 
für die Beförderung gefährlicher Güter mit dem für die Beförderung des Straßenfahrzeugs auf der 
betreffenden Teilstrecke verwendeten Verkehrsträger nicht widersprechen, zum Beispiel das Internationale 
Übereinkommen zum Schutz des menschlichen Lebens auf See (SOLAS), zu dessen Vertragsparteien auch 
diese Vertragsparteien des ADR gehören. 

Diese Vereinbarungen sind von der Vertragspartei, von der die Initiative zum Abschluss der Vereinbarung 
ausgeht, dem Sekretariat der Wirtschaftskommission der Vereinten Nationen für Europa mitzuteilen, das sie 
allen Vertragsparteien zur Kenntnis bringt. 

1.1.4.5.3 Falls eine Beförderung, die den Vorschriften des ADR unterliegt, auf ihrer gesamten oder einem Teil ihrer 

Straßenstrecke auch den Vorschriften eines internationalen Übereinkommens unterliegt, das die 
Beförderung gefährlicher Güter durch einen anderen Verkehrsträger als die Straße regelt ï und zwar auf 
Grund von Vorschriften, die dessen Anwendungsbereich auf bestimmte Kraftfahrzeugdienste ausdehnen ï, 
so gelten die Vorschriften dieses internationalen Übereinkommens für diesen Streckenabschnitt gleichzeitig 
mit denen des ADR, soweit sie mit ihnen vereinbar sind; die übrigen Vorschriften des ADR gelten nicht für 
den betreffenden Streckenabschnitt. 

1.1.5 Anwendung von Normen 

Wenn die Anwendung einer Norm vorgeschrieben ist und ein Widerspruch zwischen der Norm und den 
Vorschriften des ADR besteht, haben die Vorschriften des ADR Vorrang. Die Anforderungen der Norm, die 
nicht in Widerspruch zum ADR stehen, müssen wie festgelegt angewendet werden, einschließlich 
Anforderungen einer anderen Norm oder von Teilen einer Norm, auf die in dieser Norm normativ verwiesen 
wird. 

                                                           

2) Die Internationale Seeschifffahrtsorganisation (IMO) hat mit Rundschreiben CCC.1/Circ.3 einen Leitfaden 
für die Weiterverwendung von bestehenden ortsbeweglichen Tanks und von Straßentankfahrzeugen für 
die Beförderung gefährlicher Güter («Guidance on the Continued Use of Existing IMO Type Portable 
Tanks and Road Tank Vehicles for the Transport of Dangerous Goods») herausgegeben. Der englische 
Text dieses Leitfadens kann auf der Website der IMO unter www.imo.org eingesehen werden. 
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Kapitel 1.2 

Begriffsbestimmungen und Maßeinheiten 

1.2.1 Begriffsbestimmungen 

Bem. In diesem Abschnitt sind alle allgemeinen und besonderen Begriffsbestimmungen aufgeführt. 

Im ADR bedeutet: 

A 

Abfälle: Stoffe, Lösungen, Gemische oder Gegenstände, für die keine unmittelbare Verwendung vorgesehen 

ist, die aber befördert werden zur Aufarbeitung, zur Deponie oder zur Beseitigung durch Verbrennung oder 
durch sonstige Entsorgungsverfahren. 

Absender: Das Unternehmen, das selbst oder für einen Dritten gefährliche Güter versendet. Erfolgt die 
Beförderung auf Grund eines Beförderungsvertrages, gilt als Absender der Absender gemäß diesem Vertrag. 

ADN: Europäisches Übereinkommen über die internationale Beförderung gefährlicher Güter auf 
Binnenwasserstraßen. 

Aerosol: siehe Druckgaspackung. 

Antragsteller: Im Fall der Konformitätsbewertung der Hersteller oder sein bevollmächtigter Vertreter im Land 

einer Vertragspartei. Im Fall der wiederkehrenden Prüfungen, Zwischenprüfungen und außerordentlichen 
Prüfungen ist der Antragsteller die Prüfeinrichtung, der Betreiber oder deren bevollmächtigter Vertreter im 
Land einer Vertragspartei. 

Bem. Ausnahmsweise kann auch ein Dritter (z.B. ein Betreiber eines Tankcontainers gemäß 

Begriffsbestimmung in Abschnitt 1.2.1) die Konformitätsbewertung beantragen. 

ASTM: American Society for Testing and Materials (Amerikanische Gesellschaft für Materialprüfung) (ASTM 
International, 100 Barr Harbor Drive, PO Box C700, West Conshohocken, PA, 19428-2959, Vereinigte 
Staaten von Amerika). 

Aufsetztank: Ein Tank ï ausgenommen festverbundener Tank, ortsbeweglicher Tank, Tankcontainer und 
Element eines Batterie-Fahrzeugs oder eines MEGC ï mit einem Fassungsraum von mehr als 450 Litern, 
der durch seine Bauart nicht dazu bestimmt ist, Güter ohne Umschlag zu befördern, und der gewöhnlich nur 
in leerem Zustand abgenommen werden kann. 

Auslegungslebensdauer für Flaschen und Großflaschen aus Verbundwerkstoffen: Die höchste 
Lebensdauer (in Anzahl Jahren), für die die Flasche oder Großflasche in Übereinstimmung mit der 
anwendbaren Norm ausgelegt und zugelassen ist. 

Ausschließliche Verwendung für die Beförderung radioaktiver Stoffe: Die alleinige Benutzung eines 
Fahrzeugs oder eines Großcontainers durch einen einzigen Absender, wobei sämtliche Be- und 
Entladevorgänge vor, während und nach der Beförderung und die Beförderung selbst entsprechend den 
Anweisungen des Absenders oder des Empfängers ausgeführt werden, sofern dies im ADR vorgeschrieben 
ist. 

Außenverpackung: Der äußere Schutz einer Kombinationsverpackung oder einer zusammengesetzten 
Verpackung, einschließlich des saugfähigen Materials, des Polstermaterials und aller anderen Bestandteile, 
die erforderlich sind, um Innengefäße oder Innenverpackungen zu umschließen und zu schützen. 

B 

Batterie-Fahrzeug: Ein Fahrzeug, das aus Elementen besteht, die durch ein Sammelrohr miteinander 
verbunden sind und die dauerhaft auf diesem Fahrzeug befestigt sind. Als Elemente eines Batterie-
Fahrzeugs gelten Flaschen, Großflaschen, Druckfässer und Flaschenbündel sowie Tanks mit einem 
Fassungsraum von mehr als 450 Liter für in Absatz 2.2.2.1.1 definierte Gase. 

Bauart für die Beförderung radioaktiver Stoffe: Die Beschreibung eines gemäß Absatz 2.2.7.2.3.5 f) 

freigestellten spaltbaren Stoffes, eines radioaktiven Stoffes in besonderer Form, eines gering dispergierbaren 
radioaktiven Stoffes, eines Versandstückes oder einer Verpackung, die dessen/deren vollständige 
Identifizierung ermöglicht. Die Beschreibung kann Spezifikationen, Konstruktionszeichnungen, Berichte über 
den Nachweis der Übereinstimmung mit den Vorschriften und andere relevante Unterlagen enthalten. 
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Bauliche Ausrüstung: 

a) des Tanks eines Tankfahrzeugs oder eines Aufsetztanks: die außen oder innen am Tankkörper 
angebrachten Versteifungselemente, Elemente für die Befestigung, den Schutz oder die Stabilisierung; 

b) des Tanks eines Tankcontainers: die außen oder innen am Tankkörper angebrachten 
Versteifungselemente, Elemente für die Befestigung, den Schutz oder die Stabilisierung; 

c) der Elemente eines Batterie-Fahrzeugs oder MEGC: die außen am Tankkörper oder Gefäß angebrachten 
Versteifungselemente, Elemente für die Befestigung, den Schutz oder die Stabilisierung; 

d) eines Großpackmittels (IBC) (ausgenommen flexible IBC): Verstärkungs-, Befestigungs-, Handhabungs-
, Schutz- oder Stabilisierungsteile des Packmittelkörpers (einschließlich des Palettensockels für 
Kombinations-IBC mit Kunststoff-Innenbehälter). 

Bem. Für ortsbewegliche Tanks siehe Kapitel 6.7. 

Baustahl: Stahl, dessen Mindestzugfestigkeit zwischen 360 N/mm2 und 440 N/mm2 liegt. 

Bem. Für ortsbewegliche Tanks siehe Kapitel 6.7. 

Bedeckter Container: siehe Container. 

Bedeckter Schüttgut-Container: siehe Schüttgut-Container. 

Bedecktes Fahrzeug: Ein offenes Fahrzeug, das zum Schutz der Ladung mit einer Plane versehen ist. 

Bedienungsausrüstung: 

a) eines Tanks: die Füll- und Entleerungseinrichtungen, die Über- und Unterdruckbelüftungseinrichtungen, 
die Sicherheits-, Heizungs-, Wärmeschutz- und Additivierungseinrichtungen sowie die Messinstrumente; 

b) der Elemente eines Batterie-Fahrzeugs oder MEGC: die Füll- und Entleerungseinrichtungen 
einschließlich des Sammelrohrsystems, die Sicherheitseinrichtungen sowie die Messinstrumente; 

c) eines Großpackmittels (IBC): Befüllungs- und Entleerungseinrichtungen und gegebenenfalls vorhandene 
Druckausgleichs- oder Lüftungseinrichtungen, Sicherheits-, Heizungs- und Wärmeschutzeinrichtungen 
sowie Messinstrumente. 

Bem. Für ortsbewegliche Tanks siehe Kapitel 6.7. 

Beförderer: Das Unternehmen, das die Beförderung mit oder ohne Beförderungsvertrag durchführt. 

Beförderung: Die Ortsveränderung der gefährlichen Güter einschließlich der transportbedingten Aufenthalte 
und einschließlich des verkehrsbedingten Verweilens der gefährlichen Güter in den Fahrzeugen, Tanks und 
Containern vor, während und nach der Ortsveränderung. 

Die vorliegende Begriffsbestimmung schließt auch das zeitweilige Abstellen gefährlicher Güter für den 
Wechsel der Beförderungsart oder des Beförderungsmittels (Umschlag) ein. Dies gilt unter der 
Voraussetzung, dass die Beförderungsdokumente, aus denen Versand- und Empfangsort feststellbar sind, 
auf Verlangen vorgelegt werden, sowie ï außer für Kontrollzwecke der zuständigen Behörde ï unter der 
Voraussetzung, dass Versandstücke und Tanks während des zeitweiligen Aufenthalts nicht geöffnet werden. 

Beförderung in loser Schüttung: Beförderung von unverpackten festen Stoffen oder Gegenständen in 
Fahrzeugen, Containern oder Schüttgut-Containern; dieser Begriff gilt weder für Güter, die als 
Versandstücke, noch für Stoffe, die in Tanks befördert werden. 

Beförderungseinheit: Ein Kraftfahrzeug ohne Anhänger oder eine Einheit aus einem Kraftfahrzeug mit 

Anhänger. 

Beförderungsmittel: Für die Straßen- oder Eisenbahnbeförderung ein Fahrzeug oder Wagen. 

Befüller: Das Unternehmen, das die gefährlichen Güter in einen Tank (Tankfahrzeug, Aufsetztank, 
ortsbeweglicher Tank oder Tankcontainer), in ein Batterie-Fahrzeug oder MEGC und/oder in ein Fahrzeug, 
Großcontainer oder Kleincontainer für Güter in loser Schüttung einfüllt. 

Behälter (für Klasse 1): Als Innen- oder Zwischenverpackungen verwendete Kisten, Flaschen, Dosen, 
Fässer, Kannen oder Hülsen sowie deren Verschlusseinrichtungen aller Art. 

Beladen: siehe Verladen. 

Berechnungsdruck: Fiktiver Druck, der je nach dem Gefahrengrad des beförderten Stoffes mehr oder 
weniger stark nach oben vom Betriebsdruck abweichen kann, jedoch mindestens so hoch sein muss wie der 
Prüfdruck, und nur zur Bestimmung der Wanddicke des Tankkörpers dient, wobei die äußeren oder inneren 
Verstärkungseinrichtungen unberücksichtigt bleiben (siehe auch Entleerungsdruck, Fülldruck, höchster 
Betriebsdruck (Überdruck) und Prüfdruck). 

Bem. Für ortsbewegliche Tanks siehe Kapitel 6.7. 
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Bergungsdruckgefäß: Ein Druckgefäß mit einem mit Wasser ausgeliterten Fassungsraum von höchstens 

3000 Litern, in das ein oder mehrere beschädigte, defekte, undichte oder nicht den Vorschriften entsprech-
ende Druckgefäße zum Zwecke der Beförderung, z.B. zur Wiederverwertung oder Entsorgung, eingesetzt 
werden. 

Bergungsgroßverpackung: Sonderverpackung, die 

a) für eine mechanische Handhabung ausgelegt ist und 

b) eine Nettomasse von mehr als 400 kg oder einen Fassungsraum von mehr als 450 Liter, aber ein 
Höchstvolumen von 3 m3 hat, 

und in die beschädigte, defekte, undichte oder nicht den Vorschriften entsprechende Versandstücke mit 
gefährlichen Gütern oder gefährliche Güter, die verschüttet wurden oder ausgetreten sind, eingesetzt 
werden, um diese zu Zwecken der Wiedergewinnung oder der Entsorgung zu befördern. 

Bergungsverpackung: Sonderverpackung, in die beschädigte, defekte, undichte oder nicht den Vorschriften 
entsprechende Versandstücke mit gefährlichen Gütern oder gefährliche Güter, die verschüttet wurden oder 

ausgetreten sind, eingesetzt werden, um diese zu Zwecken der Wiedergewinnung oder der Entsorgung zu 
befördern. 

Betreiber eines Tankcontainers oder eines ortsbeweglichen Tanks: Das Unternehmen, in dessen 
Namen der Tankcontainer oder ortsbewegliche Tank betrieben wird. 

Betriebsdauer für Flaschen und Großflaschen aus Verbundwerkstoffen: Die Anzahl Jahre, für die der 
Betrieb der Flasche oder Großflasche zugelassen ist. 

Betriebsdruck: Der entwickelte Druck eines verdichteten Gases bei einer Bezugstemperatur von 15° C in 
einem vollen Druckgefäß. 

Bem. Für Tanks siehe Begriffsbestimmung für höchster Betriebsdruck. 

Bezugsstahl: Stahl mit einer Zugfestigkeit von 370 N/mm2 und einer Bruchdehnung von 27 %. 

Brennstoffzelle: Eine elektrochemische Vorrichtung, welche die chemische Energie eines Brennstoffs in 
elektrische Energie, Wärme und Reaktionsprodukte umwandelt. 

Brennstoffzellen-Motor: Eine Vorrichtung, die für den Antrieb von Einrichtungen verwendet wird und die 
aus einer Brennstoffzelle und ihrer Brennstoffversorgung besteht ï unabhängig davon, ob diese in die 
Brennstoffzelle integriert oder von dieser getrennt ist ï und die alle Zubehörteile umfasst, die für ihre Funktion 
notwendig sind. 

C 

CGA: Compressed Gas Association (Verband für verdichtete Gase) (CGA, 14501 George Carter Way, Suite 
103, Chantilly VA 20151, Vereinigte Staaten von Amerika). 

CIM: Einheitliche Rechtsvorschriften für den Vertrag über die internationale Eisenbahnbeförderung von 

Gütern (Anhang B des Übereinkommens über den internationalen Eisenbahnverkehr (COTIF)) in der jeweils 
geänderten Fassung. 

CMR: Übereinkommen über den Beförderungsvertrag im internationalen Straßengüterverkehr (Genf, 19. Mai 
1956) in der jeweils geänderten Fassung. 

CNG (compressed natural gas): siehe Verdichtetes Erdgas (CNG). 

Container: Ein Beförderungsgerät (Rahmenkonstruktion oder ähnliches Gerät), 

ï das von dauerhafter Beschaffenheit und deshalb genügend widerstandsfähig ist, um wiederholt 
verwendet werden zu können, 

ï das besonders dafür gebaut ist, um die Beförderung von Gütern durch einen oder mehrere 

Verkehrsträger ohne Veränderung der Ladung zu erleichtern, 

ï das mit Vorrichtungen versehen ist, welche die Befestigung und die Handhabung insbesondere beim 
Übergang von einem Beförderungsmittel auf ein anderes erleichtern, 

ï das so gebaut ist, dass die Befüllung und Entleerung erleichtert wird 

ï das mit der Ausnahme von Containern zur Beförderung radioaktiver Stoffe ein Innenvolumen von 
mindestens 1 m3 hat. 
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Ein Wechselaufbau (Wechselbehälter) ist ein Container, der laut der europäischen Norm EN 283:1991 

folgende Besonderheiten aufweist: 

ï er ist hinsichtlich der mechanischen Festigkeit ausschließlich für die Beförderung mit Wagen oder 
Fahrzeugen im Land- und Fährverkehr ausgelegt, 

ï er ist nicht stapelbar, 

ï er kann von Fahrzeugen mit bordeigenen Mitteln auf Stützbeinen abgesetzt und wieder aufgenommen 
werden. 

Bem. Der Begriff Container schließt weder die üblichen Verpackungen, noch die Großpackmittel (IBC), die 
Tankcontainer oder die Fahrzeuge ein. Dennoch darf ein Container für die Beförderung radioaktiver 

Stoffe als Verpackung verwendet werden. 

Außerdem: 

Bedeckter Container: Ein offener Container, der zum Schutz der Ladung mit einer Plane versehen ist. 

Geschlossener Container: Ein vollständig geschlossener Container mit einem starren Dach, starren 
Seitenwänden, starren Stirnseiten und einem Boden. Der Begriff umfasst Container mit öffnungsfähigem 
Dach, sofern das Dach während der Beförderung geschlossen ist. 

Großcontainer: 

a) ein Container, der nicht der Begriffsbestimmung für Kleincontainer entspricht; 

b) im Sinne des CSC ein Container mit einer durch die vier unteren äußeren Ecken begrenzten Grundfläche 

(i) von mindestens 14 m2 (150 sq ft) oder 

(ii) von mindestens 7 m2 (75 sq ft), wenn er mit oberen Eckbeschlägen ausgerüstet ist. 

Kleincontainer: Ein Container, der ein Innenvolumen von höchstens 3 m3 hat. 

Offener Container: Ein Container mit offenem Dach oder ein Flachcontainer. 

CSC: Internationales Übereinkommen über sichere Container (Genf, 1972) in der jeweils geänderten 
Fassung, herausgegeben von der Internationalen Seeschifffahrtsorganisation (IMO) in London. 

CTU: siehe Güterbeförderungseinheit. 

D 

Dichte Umschließung für die Beförderung radioaktiver Stoffe: Die vom Konstrukteur festgelegte Anordnung 
der Verpackungsbauteile, die ein Entweichen der radioaktiven Stoffe während der Beförderung verhindern 
sollen. 

Dichtheitsprüfung: Eine Prüfung, bei der die Dichtheit eines Tanks, einer Verpackung oder eines 
Großpackmittels (IBC) sowie der Ausrüstung oder der Verschlusseinrichtungen geprüft wird. 

Bem. Für ortsbewegliche Tanks siehe Kapitel 6.7. 

Dosisleistung: Die Umgebungsäquivalentdosis bzw. die Richtungsäquivalentdosis je Zeiteinheit, die am 

fraglichen Punkt gemessen wird. 

Druckfass: Geschweißtes ortsbewegIiches Druckgefäß mit einem mit Wasser ausgeliterten Fassungsraum 
von mehr als 150 Liter und höchstens 1000 Liter (z.B. zylindrisches Gefäß mit Rollreifen, kugelförmige 
Gefäße auf Gleiteinrichtungen). 

Druckgaspackung (Aerosol): Ein Gegenstand, der aus einem nicht nachfüllbaren Gefäß besteht, das den 

Vorschriften des Abschnitts 6.2.6 entspricht, aus Metall, Glas oder Kunststoff hergestellt ist, ein verdichtetes, 
verflüssigtes oder unter Druck gelöstes Gas mit oder ohne einem flüssigen, pastösen oder pulverförmigen 
Stoff enthält und mit einer Entnahmeeinrichtung ausgerüstet ist, die ein Ausstoßen des Inhalts in Form einer 
Suspension von festen oder flüssigen Teilchen in einem Gas, in Form eines Schaums, einer Paste oder eines 
Pulvers oder in flüssigem oder gasförmigem Zustand ermöglicht. 

Druckgefäß: Ein Sammelbegriff für Flasche, Großflasche, Druckfass, verschlossener Kryo-Behälter, 
Metallhydrid-Speichersystem, Flaschenbündel und Bergungsdruckgefäße. 

Durchmesser (für Tankkörper von Tanks): Der innere Durchmesser des Tankkörpers. 

durch oder in für die Beförderung radioaktiver Stoffe: Durch oder in die Länder, in denen eine Sendung 
befördert wird, jedoch werden Länder, «über» die eine Sendung in der Luft befördert wird, ausdrücklich 
ausgeschlossen, vorausgesetzt, in diesen Ländern erfolgt keine planmäßige Zwischenlandung. 
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E 

EG-Richtlinie: Von den zuständigen Institutionen der Europäischen Gemeinschaften verabschiedete 
Bestimmungen, die für jeden Mitgliedstaat, an den sie gerichtet sind, hinsichtlich des zu erreichenden Ziels 
verbindlich sind, jedoch den innerstaatlichen Stellen die Wahl der Form und der Mittel überlassen.  

Einschließungssystem für die Beförderung radioaktiver Stoffe: Die vom Konstrukteur festgelegte und von 
der zuständigen Behörde anerkannte Anordnung der spaltbaren Stoffe und der Verpackungsbauteile, die zur 
Erhaltung der Kritikalitätssicherheit vorgesehen ist. 

Empfänger: Der Empfänger gemäß Beförderungsvertrag. Bezeichnet der Empfänger gemäß den für den 
Beförderungsvertrag geltenden Bestimmungen einen Dritten, so gilt dieser als Empfänger im Sinne des ADR. 
Erfolgt die Beförderung ohne Beförderungsvertrag, so ist Empfänger das Unternehmen, welches die 
gefährlichen Güter bei der Ankunft übernimmt. 

EN (-Norm): Vom Europäischen Komitee für Normung (CEN) (CEN, Avenue Marnix 17, B-1000 Brüssel) 
veröffentlichte europäische Norm. 

Entladen: Alle Tätigkeiten, die vom Entlader gemäß der Begriffsbestimmung von Entlader vorgenommen 
werden. 

Entlader: Das Unternehmen, das 

a) einen Container, Schüttgut-Container, MEGC, Tankcontainer oder ortsbeweglichen Tank von einem 
Fahrzeug absetzt oder 

b) verpackte gefährliche Güter, Kleincontainer oder ortsbewegliche Tanks aus oder von einem Fahrzeug 
oder Container entlädt oder 

c) gefährliche Güter aus einem Tank (Tankfahrzeug, Aufsetztank, ortsbeweglicher Tank oder 
Tankcontainer) oder aus einem Batterie-Fahrzeug, MEMU oder MEGC oder aus einem Fahrzeug, Groß-
container oder Kleincontainer für Güter in loser Schüttung oder einem Schüttgut-Container entleert. 

Entleerungsdruck: Höchster Druck, der sich bei Druckentleerung im Tank tatsächlich entwickelt (siehe auch 
Berechnungsdruck, Fülldruck, höchster Betriebsdruck (Überdruck) und Prüfdruck). 

Entwickelter Druck: Der Druck des Inhaltes eines Druckgefäßes bei Temperatur- und 
Diffusionsgleichgewicht. 

Entzündbare Bestandteile (Druckgaspackungen): Entzündbare flüssige Stoffe, entzündbare feste Stoffe 
oder die im Handbuch Prüfungen und Kriterien Teil III Unterabschnitt 31.1.3 Bem. 1 bis 3 definierten 
entzündbaren Gase oder Gasgemische. Durch diese Bezeichnung werden pyrophore, 
selbsterhitzungsfähige oder mit Wasser reagierende Stoffe nicht erfasst. Die chemische 
Verbrennungswärme ist durch eines der folgenden Verfahren zu bestimmen: ASTM D 240, 
ISO/FDIS 13943:1999 (E/F) 86.1 bis 86.3 oder NFPA 30B. 

F 

Fahrzeug siehe Batterie-Fahrzeug, bedecktes Fahrzeug, gedecktes Fahrzeug, offenes Fahrzeug und 
Tankfahrzeug. 

Fass: Zylindrische Verpackung aus Metall, Pappe, Kunststoff, Sperrholz oder einem anderen geeigneten 
Stoff mit flachen oder gewölbten Böden. Unter diesen Begriff fallen auch Verpackungen anderer Form, z.B. 
runde Verpackungen mit kegelförmigem Hals oder eimerförmige Verpackungen. Nicht unter diesen Begriff 
fallen Holzfass und Kanister. 

Fassungsraum eines Tankkörpers oder eines Tankkörperabteils für Tanks: Das gesamte Innenvolumen 
des Tankkörpers oder des Tankkörperabteils in Liter oder Kubikmeter. Wenn es nicht möglich ist, den 
Tankkörper oder das Tankkörperabteil wegen seiner Form oder seines Baus vollständig zu befüllen, ist dieser 
geringere Fassungsraum für die Bestimmung des Füllungsgrades und die Kennzeichnung des Tanks zu 
verwenden. 

Feinstblechverpackung: Verpackung mit rundem, elliptischem, rechteckigem oder mehreckigem 
Querschnitt (auch konisch) sowie Verpackung mit kegelförmigem Hals oder eimerförmige Verpackung aus 
Metall mit einer Wanddicke unter 0,5 mm (z.B. Weißblech), mit flachen oder gewölbten Böden, mit einer oder 
mehreren Öffnungen, die nicht unter die Begriffsbestimmung für Fass oder Kanister fällt. 

Fester Stoff: 

a) ein Stoff mit einem Schmelzpunkt oder Schmelzbeginn über 20 °C bei einem Druck von 101,3 kPa oder 

b) ein Stoff, der nach dem Prüfverfahren ASTM D 4359-90 nicht flüssig ist oder der nach den Kriterien des 
in Abschnitt 2.3.4 beschriebenen Prüfverfahrens für die Bestimmung des Fließverhaltens 
(Penetrometerverfahren) dickflüssig ist. 
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Festverbundener Tank: Ein Tank mit einem Fassungsraum von mehr als 1000 Liter, der dauerhaft auf 
einem Fahrzeug (das damit zum Tankfahrzeug wird) befestigt ist oder einen Bestandteil des Fahrgestells 
eines solchen Fahrzeugs bildet. 

Flammpunkt: Die niedrigste Temperatur eines flüssigen Stoffes, bei der seine Dämpfe mit der Luft ein 
entzündbares Gemisch bilden. 

Flasche: Ortsbewegliches Druckgefäß mit einem mit Wasser ausgeliterten Fassungsraum von höchstens 
150 Liter. 

Flaschenbündel: Eine Einheit aus Flaschen, die aneinander befestigt und untereinander mit einem 
Sammelrohr verbunden sind und die als untrennbare Einheit befördert werden. Der gesamte mit Wasser 
ausgeliterte Fassungsraum darf 3000 Liter nicht überschreiten; bei Flaschenbündeln, die für die Beförderung 
von giftigen Gasen der Klasse 2 (Gruppen, die gemäß Absatz 2.2.2.1.3 mit dem Buchstaben T beginnen) 
vorgesehen sind, ist dieser mit Wasser ausgeliterte Fassungsraum auf 1000 Liter begrenzt. 

Flexibler Schüttgut-Container: siehe Schüttgut-Container. 

Flexibles Großpackmittel (IBC): Ein Großpackmittel, das aus einem mit geeigneten 
Bedienungsausrüstungen und Handhabungsvorrichtungen versehenen Packmittelkörper besteht, der aus 
einer Folie, einem Gewebe oder einem anderen flexiblen Werkstoff oder aus Zusammensetzungen von 
Werkstoffen dieser Art gebildet wird, soweit erforderlich, mit einer inneren Beschichtung oder einer 
Auskleidung. 

Flüssiger Stoff: Ein Stoff, der bei 50 °C einen Dampfdruck von höchstens 300 kPa (3 bar) hat und bei 20 °C 
und einem Druck von 101,3 kPa nicht vollständig gasförmig ist und der  

a) bei einem Druck von 101,3 kPa einen Schmelzpunkt oder Schmelzbeginn von 20 °C oder darunter hat 
oder 

b) nach dem Prüfverfahren ASTM D 4359-90 flüssig ist oder 

c) nach den Kriterien des in Abschnitt 2.3.4 beschriebenen Prüfverfahrens für die Bestimmung des 
Fließverhaltens (Penetrometerverfahren) nicht dickflüssig ist. 

Bem. Im Sinne der Tankvorschriften gelten als Beförderung in flüssigem Zustand: 

ï die Beförderung von gemäß oben stehender Definition flüssigen Stoffen oder 

ï die Beförderung von festen Stoffen, die in geschmolzenem Zustand zur Beförderung aufgegeben 
werden. 

Flüssiggas (LPG)3): Unter geringem Druck verflüssigtes Gas, das aus einem oder mehreren nur der UN-
Nummer 1011, 1075, 1965, 1969 oder 1978 zugeordneten leichten Kohlenwasserstoffen besteht und das 
neben Spuren anderer Kohlenwasserstoffgase hauptsächlich Propan, Propen, Butan, Butan-Isomeren 
und/oder Buten enthält. 

Bem. 1. Entzündbare Gase, die anderen UN-Nummern zugeordnet sind, gelten nicht als LPG. 

2. Für UN 1075 siehe Bem. 2 unter Klassifizierungscode 2 F UN 1965 in der Tabelle für verflüssigte 
Gase in Unterabschnitt 2.2.2.3. 

Fülldruck: Höchster Druck, der sich bei Druckfüllung im Tank tatsächlich entwickelt (siehe auch 
Berechnungsdruck, Entleerungsdruck, höchster Betriebsdruck (Überdruck) und Prüfdruck). 

Füllungsgrad: Das Verhältnis zwischen der Masse an Gas und der Masse an Wasser bei 15 °C, die ein für 
die Verwendung vorbereitetes Druckgefäß vollständig ausfüllen würde. 

G 

Gas: Stoff, der 

a) bei 50 °C einen Dampfdruck von mehr als 300 kPa (3 bar) hat oder 

b) bei 20 °C und dem Standarddruck von 101,3 kPa vollständig gasförmig ist. 

Gascontainer mit mehreren Elementen (MEGC): Ein Beförderungsgerät, das aus Elementen besteht, die 
durch ein Sammelrohr miteinander verbunden sind und die in einem Rahmen montiert sind. Als Elemente 
eines MEGC gelten Flaschen, Großflaschen, Druckfässer und Flaschenbündel sowie Tanks mit einem 
Fassungsraum von mehr als 450 Liter für in Absatz 2.2.2.1.1 definierte Gase. 

Bem. Für UN-MEGC siehe Kapitel 6.7. 

Gaspatrone: siehe Gefäß, klein, mit Gas. 

Gedecktes Fahrzeug: Ein Fahrzeug mit einem Aufbau, der geschlossen werden kann. 

                                                           

3) Die Buchstaben «LPG» sind die Abkürzung des englischen Ausdrucks «Liquefied Petroleum Gas». 
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Gefährliche Güter: Stoffe und Gegenstände, deren Beförderung gemäß ADR verboten oder nur unter in 

diesem Übereinkommen vorgesehenen Bedingungen gestattet ist. 

Gefährliche Reaktion: 

a) eine Verbrennung und/oder Entwicklung beträchtlicher Wärme; 

b) eine Entwicklung entzündbarer, erstickend wirkender, oxidierender und/oder giftiger Gase; 

c) die Bildung ätzender Stoffe; 

d) die Bildung instabiler Stoffe; 

e) ein gefährlicher Druckanstieg (nur für Tanks). 

Gefäß: Behältnis, das Stoffe oder Gegenstände aufnehmen und enthalten kann, einschließlich aller 
Verschlussmittel. Tankkörper fallen nicht unter diese Begriffsbestimmung. (Siehe auch Druckgefäß und 
Innengefäß). 

Gefäß, klein, mit Gas (Gaspatrone): Ein nicht nachfüllbares Gefäß, das im Falle von Gefäßen aus Metall 
einen mit Wasser ausgeliterten Fassungsraum von höchstens 1000 ml und im Falle von Gefäßen aus 
Kunststoff oder Glas von höchstens 500 ml hat und das ein Gas oder Gasgemisch unter Druck enthält. Es 
kann mit einem Ventil ausgerüstet sein. 

Genehmigung/Zulassung: 

Multilaterale Genehmigung/Zulassung für die Beförderung radioaktiver Stoffe: Eine je nach Fall durch 
die jeweils zuständige Behörde des Ursprungslandes der Bauart oder der Beförderung und durch die 
zuständige Behörde jedes Landes, durch oder in das eine Sendung zu befördern ist, erteilte 
Genehmigung/Zulassung.  

Unilaterale Zulassung für die Beförderung radioaktiver Stoffe: Eine Zulassung einer Bauart, die nur von 
der zuständigen Behörde des Ursprungslandes der Bauart erteilt werden muss. 

Ist das Ursprungsland keine Vertragspartei des ADR, so bedarf die Genehmigung/Zulassung der 
Anerkennung durch die zuständige Behörde einer Vertragspartei des ADR (siehe Unterabschnitt 
6.4.22.8). 

Geschlossene Ladung: Jede Ladung, die von einem einzigen Absender kommt, dem der ausschließliche 
Gebrauch eines Fahrzeugs oder Großcontainers vorbehalten ist, wobei alle Ladevorgänge nach den 
Anweisungen des Absenders oder des Empfängers durchgeführt werden. 

Bem. Der entsprechende Begriff für Zwecke radioaktiver Stoffe ist «ausschließliche Verwendung». 

Geschlossener Container: siehe Container. 

Geschütztes Großpackmittel (IBC): (für metallene IBC): Ein IBC, der mit einem zusätzlichen Schutz gegen 
Stöße ausgestattet ist. Dieser Schutz kann z.B. aus einer Mehrschicht-(Sandwich-) oder 
Doppelwandkonstruktion oder aus einem Rahmen mit Gitter aus Metall bestehen. 

Gewährleistung der Einhaltung der Vorschriften (radioaktive Stoffe): Ein systematisches Programm von 
Maßnahmen, das von einer zuständigen Behörde mit dem Ziel angewendet wird, die Einhaltung des ADR in 
der Praxis sicherzustellen. 

GHS (Globally Harmonized System of Classification and Labelling of Chemicals): Die von den 

Vereinten Nationen mit Dokument ST/SG/AC.10/30/Rev.8 veröffentlichte achte überarbeitete Ausgabe des 
Global harmonisierten Systems zur Einstufung und Kennzeichnung von Chemikalien. 

Großcontainer: siehe Container. 

Großflasche: Ortsbewegliches Druckgefäß einer nahtlosen Bauweise oder einer Bauweise aus 
Verbundwerkstoff mit einem mit Wasser ausgeliterten Fassungsraum von mehr als 150 Liter bis höchstens 
3000 Liter. 

Großpackmittel (IBC): Starre oder flexible, transportable Verpackung, die nicht in Kapitel 6.1 aufgeführt ist 
und: 

a) einen Fassungsraum hat von 

(i) höchstens 3,0 m3 für feste und flüssige Stoffe der Verpackungsgruppen II und III, 

(ii) höchstens 1,5 m3 für feste Stoffe der Verpackungsgruppe I, soweit diese in flexiblen IBC, Kunststoff-
IBC, Kombinations-IBC, IBC aus Pappe oder aus Holz verpackt sind, 

(iii) höchstens 3,0 m3 für feste Stoffe der Verpackungsgruppe I, soweit diese in metallenen IBC verpackt 

sind, 

(iv) höchstens 3,0 m3 für radioaktive Stoffe der Klasse 7, 

b) für mechanische Handhabung ausgelegt ist; 

c) den Beanspruchungen bei der Handhabung und Beförderung standhalten kann, was durch die in Kapitel 

6.5 festgelegten Prüfungen zu bestätigen ist 
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(siehe auch flexibles Großpackmittel (IBC), Großpackmittel (IBC) aus Holz, Großpackmittel (IBC) aus Pappe, 
Kombinations-IBC mit Kunststoff-Innenbehälter, metallenes Großpackmittel (IBC) und starrer Kunststoff-
IBC). 

Bem. 1. Ortsbewegliche Tanks oder Tankcontainer, die den Vorschriften des Kapitels 6.7 oder 6.8 
entsprechen, gelten nicht als Großpackmittel (IBC). 

2. Großpackmittel (IBC), die den Vorschriften des Kapitels 6.5 entsprechen, gelten nicht als 
Container im Sinne des ADR. 

Großpackmittel (IBC) aus Holz: Ein Großpackmittel aus Holz besteht aus einem starren oder zerlegbaren 
Packmittelkörper aus Holz mit einer Innenauskleidung (aber keinen Innenverpackungen) sowie der 
geeigneten Bedienungsausrüstung und baulichen Ausrüstung. 

Großpackmittel (IBC) aus Pappe: Ein Großpackmittel, das aus einem Packmittelkörper aus Pappe mit oder 
ohne getrennten oberen und unteren Deckeln, gegebenenfalls mit einer Innenauskleidung (aber keinen 
Innenverpackungen), sowie der geeigneten Bedienungsausrüstung und baulichen Ausrüstung besteht. 

Regelmäßige Wartung eines flexiblen Großpackmittels (IBC): Die routinemäßige Ausführung von 
Arbeiten an flexiblen Kunststoff-IBC oder flexiblen IBC aus Textilgewebe, wie: 

a) Reinigung oder 

b) Ersatz nicht integraler Bestandteile, wie nicht integrale Auskleidungen und Verschlussverbindungen, 
durch Bestandteile, die den ursprünglichen Spezifikationen des Herstellers entsprechen, 

vorausgesetzt, diese Arbeiten haben keine negativen Auswirkungen auf die Behältnisfunktion des flexiblen 
IBC und verändern nicht die Bauart. 

Regelmäßige Wartung eines starren Großpackmittels (IBC): Die Ausführung regelmäßiger Arbeiten an 
metallenen IBC, starren Kunststoff-IBC oder Kombinations-IBC wie 

a) Reinigung; 

b) Entfernen und Wiederanbringen oder Ersetzen der Verschlüsse des Packmittelkörpers (einschließlich der 
damit verbundenen Dichtungen) oder der Bedienungsausrüstung entsprechend den ursprünglichen 

Spezifikationen des Herstellers, vorausgesetzt, die Dichtheit des IBC wird überprüft; oder 

c) Wiederherstellen der baulichen Ausrüstung, die nicht direkt die Funktion hat, ein gefährliches Gut 
einzuschließen oder einen Entleerungsdruck aufrechtzuerhalten, um eine Übereinstimmung mit der 
geprüften Bauart herzustellen (z.B. Richten der Stützfüße oder der Hebeeinrichtungen), vorausgesetzt, 
die Behältnisfunktion des IBC wird nicht beeinträchtigt. 

Repariertes Großpackmittel (IBC): Ein metallener lBC, ein starrer Kunststoff-IBC oder ein Kombinations-
IBC, der wegen eines Stoßes oder eines anderen Grundes (z.B. Korrosion, Versprödung oder andere 
Anzeichen einer gegenüber der geprüften Bauart verminderten Festigkeit) so wiederhergestellt wurde, dass 
er wieder der geprüften Bauart entspricht und in der Lage ist, den Bauartprüfungen standzuhalten. Für 
Zwecke des ADR gilt das Ersetzen des starren Innenbehälters eines Kombinations-IBC durch einen der 
ursprünglichen Bauart desselben Herstellers entsprechenden Behälter als Reparatur. Dieser Begriff schließt 
jedoch nicht die regelmäßige Wartung eines starren lBC ein. Der Packmittelkörper eines starren Kunststoff-
IBC und der Innenbehälter eines Kombinations-IBC sind nicht reparabel. Flexible IBC sind, sofern dies nicht 
von der zuständigen Behörde zugelassen ist, nicht reparabel. 

Wiederaufgearbeitetes Großpackmittel (IBC): Ein metallener lBC, ein starrer Kunststoff-IBC oder ein 
Kombinations-IBC: 

a) der sich, ausgehend von einem den Vorschriften nicht entsprechenden Typ, aus der Fertigung eines den 
Vorschriften entsprechenden UN-Typs ergibt oder 

b) der sich aus der Umwandlung eines den Vorschriften entsprechenden UN-Typs in einen anderen, den 
Vorschriften entsprechenden Typ ergibt. 

Wiederaufgearbeitete IBC unterliegen denselben Vorschriften des ADR wie ein neuer IBC desselben Typs 

(siehe auch Definition der Bauart in Absatz 6.5.6.1.1). 

Großverpackung: Eine aus einer Außenverpackung bestehende Verpackung, die Gegenstände oder In-
nenverpackungen enthält, 

a) für eine mechanische Handhabung ausgelegt ist und 

b) eine Nettomasse von mehr als 400 kg oder einen Fassungsraum von mehr als 450 Liter, aber ein 
Höchstvolumen von 3,0 m3 hat. 

Wiederaufgearbeitete Großverpackung: Eine Großverpackung aus Metall oder aus starrem Kunststoff: 

a) die sich ausgehend von einem den Vorschriften nicht entsprechenden Typ, aus der Fertigung eines den 
Vorschriften entsprechenden UN-Typs ergibt oder 

b) die sich aus der Umwandlung eines den Vorschriften entsprechenden UN-Typs in einen anderen, den 
Vorschriften entsprechenden UN-Typ ergibt. 
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Wiederaufgearbeitete Großverpackungen unterliegen denselben Vorschriften des ADR wie eine neue 
Großverpackung desselben Typs (siehe auch Definition der Bauart in Absatz 6.6.5.1.2). 

Wiederverwendete Großverpackung: Eine zur Wiederbefüllung vorgesehene Großverpackung, die nach 
einer Untersuchung als frei von solchen Mängeln befunden wurde, die das erfolgreiche Bestehen der 
Funktionsprüfungen beeinträchtigen könnten; unter diese Begriffsbestimmung fallen insbesondere solche 
Großverpackungen, die mit gleichen oder ähnlichen verträglichen Gütern wiederbefüllt und innerhalb von 
Vertriebsnetzen, die vom Absender des Produktes überwacht werden, befördert werden. 

Güterbeförderungseinheit (CTU): Ein Fahrzeug, ein Wagen, ein Container, ein Tankcontainer, ein 
ortsbeweglicher Tank oder ein MEGC. 

H 

Haltezeit: Der Zeitraum zwischen der Herstellung des erstmaligen Füllzustandes bis zu dem Zeitpunkt, in 
dem der Druck durch Wärmezufuhr auf den niedrigsten Ansprechdruck der 
Druckbegrenzungseinrichtung(en) von Tanks für die Beförderung tiefgekühlt verflüssigter Gase gestiegen 

ist. 

Bem. Für ortsbewegliche Tanks siehe Unterabschnitt 6.7.4.1. 

Handbuch Prüfungen und Kriterien: Siebte überarbeitete Ausgabe des Handbuchs Prüfungen und 
Kriterien, herausgegeben von den Vereinten Nationen (ST/SG/AC.10/11/Rev.7). 

Handhabungsvorrichtung (für flexible IBC): Traggurte, Schlingen, Ösen oder Rahmen, die am 
Packmittelkörper des IBC befestigt oder aus dem Packmittelkörper herausgebildet sind. 

Höchste Nettomasse: Die höchste Nettomasse des Inhalts einer einzelnen Verpackung oder die höchste 
Summe der Massen der Innenverpackungen und ihrem Inhalt, ausgedrückt in Kilogramm. 

Höchster Betriebsdruck (Überdruck): Größter der drei folgenden Werte, die im Scheitel des Tanks im 
Betriebszustand erreicht werden können: 

a) höchster effektiver Druck, der im Tank während des Füllens zugelassen ist (höchstzulässiger Fülldruck); 

b) höchster effektiver Druck, der im Tank während des Entleerens zugelassen ist (höchstzulässiger 
Entleerungsdruck); 

c) durch das Füllgut (einschließlich eventuell vorhandener Fremdgase) bewirkter effektiver Überdruck im 
Tank bei der höchsten Betriebstemperatur. 

Wenn im Kapitel 4.3 nichts anderes vorgeschrieben ist, darf der Zahlenwert dieses Betriebsdrucks 
(Überdruck) nicht geringer sein als der Dampfdruck (absolut) des Füllgutes bei 50 °C. 

Bei Tanks mit Sicherheitsventilen (mit oder ohne Berstscheibe) mit Ausnahme von Tanks zur Beförderung 
verdichteter, verflüssigter oder gelöster Gase der Klasse 2 ist der höchste Betriebsdruck (Überdruck) jedoch 
gleich dem vorgeschriebenen Ansprechdruck dieser Sicherheitsventile (siehe auch Berechnungsdruck, 
Entleerungsdruck, Fülldruck und Prüfdruck). 

Bem. 1. Der höchste Betriebsdruck ist für Tanks mit Schwerkraftentleerung gemäß Absatz 6.8.2.1.14 a) 

nicht anwendbar. 

2. Für ortsbewegliche Tanks siehe Kapitel 6.7. 

3. Für verschlossene Kryo-Behälter siehe Bem. zu Absatz 6.2.1.3.6.5. 

Höchster Fassungsraum: Das höchste Innenvolumen von Gefäßen oder Verpackungen, einschließlich 
Großverpackungen und Großpackmittel (IBC), ausgedrückt in m3 oder Liter. 

Höchster normaler Betriebsdruck für die Beförderung radioaktiver Stoffe: Der höchste Druck über dem 
Luftdruck bei mittlerer Meereshöhe, der sich in der dichten Umschließung im Laufe eines Jahres unter den 

Temperatur- und Sonneneinstrahlungsbedingungen entwickeln würde, die den Umgebungsbedingungen 
während der Beförderung ohne Entlüftung, äußere Kühlung durch ein Hilfssystem oder betriebliche 
Überwachung entsprechen. 

Höchstzulässige Bruttomasse: 

a) (für IBC): die Summe aus Masse des IBC und der gesamten Bedienungsausrüstung oder baulichen 
Ausrüstung und höchstzulässiger Nettomasse; 

b) (für Tanks): die Summe aus Eigenmasse des Tanks und höchster für die Beförderung zugelassener 
Ladung. 

Bem. Für ortsbewegliche Tanks siehe Kapitel 6.7. 

Holzfass: Verpackung aus Naturholz mit rundem Querschnitt und bauchig geformten Wänden, die aus 
Dauben und Böden besteht und mit Reifen versehen ist. 
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Horde (Klasse 1): Ein Blatt aus Metall, Kunststoff, Pappe oder einem anderen geeigneten Werkstoff, das in 
die Innen-, Zwischen- oder Außenverpackungen eingesetzt und durch das eine kompakte Verstauung in 
diesen Verpackungen ermöglicht wird. Die Oberfläche der Horde darf so geformt sein, dass Verpackungen 
oder Gegenstände eingesetzt, sicher gehalten und voneinander getrennt werden können. 

I 

IAEA: International Atomic Energy Agency (IAEO ï Internationale Atomenergieorganisation) (IAEO, Postfach 
100, A-1400 Wien). 

IAEO-Regelungen für die sichere Beförderung radioaktiver Stoffe: Eine der folgenden Ausgaben dieser 
Regelungen: 

a) für die Ausgaben 1985 und 1985 (in der Fassung 1990): die IAEA Safety Series No. 6; 

b) für die Ausgabe 1996: die IAEA Safety Series No. ST-1; 

c) für die Ausgabe 1996 (überarbeitet): die IAEA Safety Series No. TS-R-1 (ST-1, überarbeitet); 

d) für die Ausgaben 1996 (in der Fassung 2003), 2005 und 2009: die IAEA Safety Standards Series No. TS-
R-1; 

e) für die Ausgabe 2012: die IAEA Safety Standards Series No. SSR-6; 

f) für die Ausgabe 2018: die IAEA Safety Standards Series No. SSR-6 (Rev.1). 

IBC: siehe Großpackmittel. 

ICAO: International Civil Aviation Organization (Internationale Zivilluftfahrt-Organisation) (ICAO, 999 
University Street, Montreal, Quebec H3C 5H7, Kanada). 

IMDG-Code: Internationaler Code für die Beförderung gefährlicher Güter mit Seeschiffen, 
Anwendungsbestimmungen zu Kapitel VII Teil A des Internationalen Übereinkommens von 1974 zum Schutz 
des menschlichen Lebens auf See (SOLAS-Übereinkommen), herausgegeben von der Internationalen 
Seeschifffahrtsorganisation (IMO), London. 

IMO: International Maritime Organization (Internationale Seeschifffahrtsorganisation) (IMO, 4 Albert 
Embankment, London SE1 7SR, Vereinigtes Königreich). 

Innenauskleidung: Eine schlauchförmige Hülle oder ein Sack, die/der in eine Verpackung, einschließlich 
Großverpackung oder Großpackmittel (IBC), eingesetzt wird, aber nicht ein Bestandteil davon ist, 
einschließlich der Verschlussmittel für ihre/seine Öffnungen. 

Innengefäß: Gefäß, das eine Außenverpackung erfordert, um seine Behältnisfunktion zu erfüllen. 

Innenverpackung: Verpackung, für deren Beförderung eine Außenverpackung erforderlich ist. 

ISO (-Norm): Von der International Organization for Standardization (ISO ï Internationale Organisation für 

Normung) (ISO, 1, rue de Varembé, CH-1204 Genf 20) veröffentlichte internationale Norm. 

K 

Kanister: Verpackung aus Metall oder Kunststoff von rechteckigem oder mehreckigem Querschnitt mit einer 
oder mehreren Öffnungen. 

Kiste: Rechteckige oder mehreckige vollwandige Verpackung aus Metall, Holz, Sperrholz, 
Holzfaserwerkstoff, Pappe, Kunststoff oder einem anderen geeigneten Werkstoff. Sofern die Unversehrtheit 
der Verpackung während der Beförderung dadurch nicht gefährdet wird, dürfen kleine Öffnungen angebracht 

werden, um die Handhabung oder das Öffnen zu erleichtern oder um den Zuordnungskriterien zu 
entsprechen. 

Kleincontainer: siehe Container. 

Kombinations-IBC mit Kunststoff-Innenbehälter: Ein IBC, der aus einer baulichen Ausrüstung in Form 

einer starren äußeren Umhüllung um einen Kunststoff-Innenbehälter mit den Bedienungs- oder anderen 
baulichen Ausrüstungen besteht. Er ist so ausgelegt, dass der Innenbehälter und die äußere Umhüllung nach 
der Zusammensetzung eine untrennbare Einheit bilden, die als solche gefüllt, gelagert, befördert oder 
entleert wird. 

Bem. Wenn der Ausdruck «Kunststoff» in Zusammenhang mit Innenbehältern von Kombinations-IBC 

verwendet wird, schließt er auch andere polymere Werkstoffe wie Gummi ein. 
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Kombinationsverpackung: Aus einer Außenverpackung und einem Innengefäß bestehende Verpackung, 
die so gebaut ist, dass das Innengefäß und die Außenverpackung eine integrale Verpackung bilden. Ist sie 
einmal zusammengebaut, so bildet sie eine untrennbare Einheit, die als solche gefüllt, gelagert, befördert 
und entleert wird. 

Bem. Der Begriff «Innengefäß« einer Kombinationsverpackung darf nicht mit dem Begriff 

«Innenverpackung» einer zusammengesetzten Verpackung verwechselt werden. So ist zum Beispiel 
der Innenteil einer 6HA1-Kombinationsverpackung (Kunststoff) ein solches Innengefäß, da er 
normalerweise nicht dazu bestimmt ist, eine Behältnisfunktion ohne seine Außenverpackung 
auszuüben, daher ist er keine Innenverpackung. 

Wenn nach dem Begriff «Kombinationsverpackung» in Klammern ein Werkstoff angegeben ist, 
bezieht sich dieser auf das Innengefäß. 

Konformitätsbewertung: Der Prozess der Überprüfung der Konformität eines Produkts nach den 
Vorschriften der Abschnitte 1.8.6 und 1.8.7 betreffend die Baumusterzulassung, die Überwachung der 
Herstellung und die erstmalige Prüfung. 

Kontrolltemperatur: Die höchste Temperatur, bei der das organische Peroxid, der selbstzersetzliche Stoff 
oder der polymerisierende Stoff sicher befördert werden kann. 

Kritikalitätssicherheitskennzahl (CSI)4), die einem Versandstück, einer Umverpackung oder einem 
Container mit spaltbaren Stoffen zugeordnet ist, für die Beförderung radioaktiver Stoffe: Eine Zahl, anhand 
derer die Ansammlung von Versandstücken, Umverpackungen oder Containern, die spaltbare Stoffe 
enthalten, überwacht wird. 

Kritische Temperatur: Die Temperatur, oberhalb der ein Stoff nicht in flüssigem Zustand existieren kann. 

Kryo-Behälter: Ortsbewegliches wärmeisoliertes Druckgefäß für die Beförderung tiefgekühlt verflüssigter 
Gase mit einem mit Wasser ausgeliterten Fassungsraum von höchstens 1000 Liter (siehe auch offener Kryo-
Behälter). 

Kunststoffgewebe (für flexible IBC): Werkstoff aus gedehnten Bändern oder Einzelfasern eines geeigneten 

Kunststoffes. 

L 

LNG (liquefied natural gas): siehe Verflüssigtes Erdgas (LNG). 

Luftdicht verschlossener Tank: Ein Tank, der 

ï nicht mit Sicherheitsventilen, Berstscheiben, anderen ähnlichen Sicherheitseinrichtungen oder 
Vakuumventilen ausgerüstet ist oder 

ï mit Sicherheitsventilen, denen gemäß Absatz 6.8.2.2.10 eine Berstscheibe vorgeschaltet ist, nicht jedoch 
mit Vakuumventilen ausgerüstet ist. 

Ein Tank für die Beförderung flüssiger Stoffe mit einem Berechnungsdruck von mindestens 4 bar oder für die 
Beförderung fester (pulverförmiger oder körniger) Stoffe ungeachtet seines Berechnungsdrucks gilt ebenfalls 
als luftdicht verschlossen, wenn er 

ï mit Sicherheitsventilen, denen gemäß Absatz 6.8.2.2.10 eine Berstscheibe vorgeschaltet ist, und mit 
Vakuumventilen ausgerüstet ist, die dem Absatz 6.8.2.2.3 entsprechen, oder 

ï nicht mit Sicherheitsventilen, Berstscheiben oder anderen ähnlichen Sicherheitseinrichtungen, jedoch mit 
Vakuumventilen ausgerüstet ist, die dem Absatz 6.8.2.2.3 entsprechen. 

M 

Managementsystem für die Beförderung radioaktiver Stoffe: Eine Reihe zusammenhängender oder sich 

gegenseitig beeinflussender Elemente (System) für die Festlegung von Strategien und Zielen und die 
Ermöglichung der Erreichung der Ziele in einer wirksamen und nachhaltigen Weise. 

Masse eines Versandstückes: Sofern nichts anderes bestimmt ist, die Bruttomasse des Versandstückes. 
Die Masse der für die Beförderung der Güter verwendeten Container und Tanks ist in den Bruttomassen 
nicht enthalten. 

MEGC: siehe Gascontainer mit mehreren Elementen. 

MEMU: siehe Mobile Einheit zur Herstellung von explosiven Stoffen oder Gegenständen mit Explosivstoff. 

Metallenes Großpackmittel (IBC): Ein Großpackmittel (IBC), das aus einem Packmittelkörper aus Metall 
sowie der geeigneten Bedienungsausrüstung und baulichen Ausrüstung besteht. 

                                                           

4) Die Buchstaben «CSI» sind die Abkürzung des englischen Ausdrucks «Criticality Safety Index». 
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Metallhydrid-Speichersystem: Ein einzelnes vollständiges Wasserstoff-Speichersystem, das ein Gefäß, 
ein Metallhydrid, eine Druckentlastungseinrichtung, ein Absperrventil, eine Bedienungsausrüstung und 
innere Bestandteile enthält und nur für die Beförderung von Wasserstoff verwendet wird. 

Mitglied der Fahrzeugbesatzung: Ein Fahrer oder jede andere Person, die den Fahrer aus Sicherheits-, 
Sicherungs-, Ausbildungs- oder Betriebsgründen begleitet. 

Mobile Einheit zur Herstellung von explosiven Stoffen oder Gegenständen mit Explosivstoff 
(MEMU)5): Eine Einheit oder ein Fahrzeug, auf dem eine Einheit befestigt ist, zur Herstellung und zum Laden 
von explosiven Stoffen oder Gegenständen mit Explosivstoff aus gefährlichen Gütern, die selbst keine 
explosiven Stoffe oder Gegenstände mit Explosivstoff sind. Die Einheit besteht aus verschiedenen Tanks, 
Schüttgut-Containern und Herstelleinrichtungen sowie aus Pumpen und der damit zusammenhängenden 
Ausrüstung. Die MEMU kann verschiedene besondere Laderäume für verpackte explosive Stoffe oder 
Gegenständen mit Explosivstoff haben. 

Bem. Obwohl die Begriffsbestimmung für MEMU den Ausdruck «zur Herstellung und zum Laden von 

explosiven Stoffen oder Gegenständen mit Explosivstoff» enthält, gelten die Vorschriften für MEMU 
nur für die Beförderung und nicht für die Herstellung und das Laden von explosiven Stoffen oder 
Gegenständen mit Explosivstoff. 

N 

n.a.g.-Eintragung (nicht anderweitig genannte Eintragung): Eine Sammelbezeichnung, der solche Stoffe, 

Gemische, Lösungen oder Gegenstände zugeordnet werden können, die 

a) in Kapitel 3.2 Tabelle A nicht namentlich genannt sind und 

b) chemische, physikalische und/oder gefährliche Eigenschaften besitzen, die der Klasse, dem 
Klassifizierungscode, der Verpackungsgruppe und der Benennung der n.a.g.-Eintragung entsprechen. 

Netto-Explosivstoffmasse (NEM): Die Gesamtmasse der explosiven Stoffe ohne Verpackungen, Gehäuse 
usw. (Die Begriffe «Netto-Explosivstoffmenge», «Netto-Explosivstoffinhalt», «Netto-Explosivstoffgewicht» 
oder «Nettomasse des explosiven Inhalts» werden oft mit derselben Bedeutung verwendet.) 

Neutronenstrahlungsdetektor: Eine Einrichtung zum Feststellen von Neutronenstrahlung. In einer 
derartigen Einrichtung kann ein Gas in einem dicht verschlossenen Elektronenröhrenwandler, der 
Neutronenstrahlung in ein messbares elektrisches Signal umwandelt, enthalten sein. 

Notfalltemperatur: Die Temperatur, bei der bei Ausfall der Temperaturkontrolle Notfallmaßnahmen zu 

ergreifen sind. 

O 

Offener Container: siehe Container. 

Offenes Fahrzeug: Ein Fahrzeug, dessen Ladefläche offen oder nur mit Seitenwänden und einer Rückwand 

versehen ist. 

Offener Kryo-Behälter: Ortsbewegliches wärmeisoliertes Gefäß für tiefgekühlt verflüssigte Gase, das durch 
ständiges Entlüften des tiefgekühlt verflüssigten Gases auf Umgebungsdruck gehalten wird. 

Offshore-Schüttgut-Container: Ein Container für Güter in loser Schüttung, der besonders für die 
wiederholte Verwendung für die Beförderung von, zu und zwischen Offshore-Einrichtungen ausgelegt ist. Ein 

Offshore-Schüttgut-Container wird nach den Richtlinien für die Zulassung von auf hoher See eingesetzten 
Offshore-Containern, die von der Internationalen Seeschifffahrts-Organisation (IMO) im Dokument 
MSC/Circ.860 festgelegt wurden, ausgelegt und gebaut. 

Ortsbeweglicher Tank: Ein multimodaler Tank, der, wenn er für die Beförderung von in Absatz 2.2.2.1.1 
definierten Gasen verwendet wird, einen Fassungsraum von mehr als 450 Liter hat, der Begriffsbestimmung 
im Kapitel 6.7 oder im IMDG-Code entspricht und in Kapitel 3.2 Tabelle A Spalte 10 mit einer Anweisung für 
ortsbewegliche Tanks (Code T) aufgeführt ist. 

P 

Packmittelkörper (für alle Arten von IBC außer für Kombinations-IBC): Eigentlicher Behälter, einschließlich 
der Öffnungen und deren Verschlüsse, jedoch ohne Bedienungsausrüstung. 

Prüfdruck: Druck, der bei einer Druckprüfung für die erstmalige oder wiederkehrende Prüfung anzuwenden 
ist (siehe auch Berechnungsdruck, Entleerungsdruck, Fülldruck und höchster Betriebsdruck (Überdruck)). 

Bem. Für ortsbewegliche Tanks siehe Kapitel 6.7. 

                                                           

5) Die Buchstaben «MEMU» sind die Abkürzung des englischen Ausdrucks «Mobile Explosives Manufac-
turing Unit». 
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Prüfstelle: Eine von der zuständigen Behörde zugelassene unabhängige lnspektions- und Prüfstelle. 

Q 

Qualitätssicherung: Ein systematisches Überwachungs- und Kontrollprogramm, das von jeder Organisation 
oder Stelle mit dem Ziel angewendet wird, dass die im ADR vorgeschriebenen Sicherheitsvorschriften in der 
Praxis eingehalten werden. 

R 

Radioaktiver Inhalt für die Beförderung radioaktiver Stoffe: Die radioaktiven Stoffe mit allen kontaminierten 
oder aktivierten festen Stoffen, flüssigen Stoffen und Gasen innerhalb der Verpackung. 

Recycling-Kunststoffe: Werkstoffe, die aus gebrauchten Industrieverpackungen wiedergewonnen, 
gereinigt und für die Verarbeitung zu neuen Verpackungen vorbereitet wurden. 

Regelmäßige Wartung eines flexiblen Großpackmittels (IBC): siehe Großpackmittel (IBC). 

Regelmäßige Wartung eines starren Großpackmittels (IBC): siehe Großpackmittel (IBC). 

Rekonditionierte Verpackung: Verpackung, insbesondere 

a) ein Metallfass: 

(i) das so gereinigt wurde, dass die Konstruktionswerkstoffe wieder ihr ursprüngliches Aussehen 
erhalten und dabei alle Reste des früheren Inhalts, ebenso wie innere und äußere Korrosion sowie 
äußere Beschichtungen und Bezettelungen entfernt wurden, 

(ii) das wieder in seine ursprüngliche Form und sein ursprüngliches Profil gebracht wurde, wobei die 
Verbindungen zwischen Böden und Mantel (soweit vorhanden) gerichtet und abgedichtet und alle 
Dichtungen, die nicht integrierter Teil der Verpackung sind, ausgetauscht wurden, und 

(iii) das nach der Reinigung aber vor dem erneuten Anstrich untersucht wurde, wobei Verpackungen, die 

sichtbare kleine Löcher, eine wesentliche Verminderung der Materialstärke, eine Ermüdung des 
Metalls, beschädigte Gewinde oder Verschlüsse oder andere bedeutende Mängel aufweisen, 
zurückgewiesen werden müssen; 

b) ein Fass oder Kanister aus Kunststoff: 

(i) das/der so gereinigt wurde, dass die Konstruktionswerkstoffe wieder ihr ursprüngliches Aussehen 
erhalten und dabei alle Reste des früheren Inhalts sowie äußere Beschichtungen und Bezettelungen 
entfernt wurden; 

(ii) dessen Dichtungen, die nicht integrierter Teil der Verpackung sind, ausgetauscht wurden und 

(iii) das/der nach der Reinigung untersucht wurde, wobei Verpackungen, die sichtbare Schäden, wie 
Risse, Falten oder Bruchstellen, oder beschädigte Gewinde oder Verschlüsse oder andere 
bedeutende Mängel aufweisen, zurückgewiesen werden müssen. 

Repariertes Großpackmittel IBC: siehe Großpackmittel (IBC). 

RID: Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter (Anhang C des COTIF 
(Übereinkommen über den internationalen Eisenbahnverkehr)). 

S 

Sack: Flexible Verpackung aus Papier, Kunststofffolien, Textilien, gewebten oder anderen geeigneten 
Werkstoffen. 

SADT (self-accelerating decomposition temperature): siehe Temperatur der selbstbeschleunigenden 
Zersetzung (SADT). 

Sammeleintragung: Eine definierte Gruppe von Stoffen oder Gegenständen (siehe Unterabschnitt 2.1.1.2 
Buchstaben B, C und D). 

SAPT (self-accelerating polymerization temperature): siehe Temperatur der selbstbeschleunigenden 
Polymerisation (SAPT). 

Saug-Druck-Tank für Abfälle: Ein hauptsächlich für die Beförderung gefährlicher Abfälle verwendeter 
festverbundener Tank, Aufsetztank, Tankcontainer oder Tankwechselaufbau (Tankwechselbehälter), der in 
besonderer Weise gebaut oder ausgerüstet ist, um das Einfüllen und Entleeren von Abfällen gemäß den 
Vorschriften des Kapitels 6.10 zu erleichtern. 

Ein Tank, der vollständig den Vorschriften des Kapitels 6.7 oder 6.8 entspricht, gilt nicht als Saug-Druck-
Tank für Abfälle. 
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Schutzauskleidung (von Tanks): Auskleidung oder Beschichtung, die den metallenen Werkstoff des Tanks 

vor den zu befördernden Stoffen schützt. 

Bem. Diese Begriffsbestimmung gilt nicht für Auskleidungen oder Beschichtungen, die nur für den Schutz 

des zu befördernden Stoffes verwendet werden. 

Schüttgut-Container: Ein Behältnissystem (einschließlich eventueller Auskleidungen oder 
Beschichtungen), das für die Beförderung fester Stoffe in direktem Kontakt mit dem Behältnissystem 
vorgesehen ist. Verpackungen, Großpackmittel (IBC), Großverpackungen und Tanks sind nicht 
eingeschlossen. 

Ein Schüttgut-Container: 

ï ist von dauerhafter Beschaffenheit und genügend widerstandsfähig, um wiederholt verwendet werden zu 
können, 

ï ist besonders dafür gebaut, um die Beförderung von Gütern durch ein oder mehrere Beförderungsmittel 
ohne Veränderung der Ladung zu erleichtern, 

ï ist mit Vorrichtungen versehen, welche die Handhabung erleichtern, 

ï hat einen Fassungsraum vom mindestens 1,0 m3. 

Beispiele für Schüttgut-Container sind Container, Offshore-Schüttgut-Container, Mulden, Silos für Güter in 
loser Schüttung, Wechselaufbauten (Wechselbehälter), trichterförmige Container, Rollcontainer, Ladeabteile 
von Fahrzeugen. 

Bem. Diese Begriffsbestimmung gilt nur für Schüttgut-Container, die den Vorschriften des Kapitels 6.11 

entsprechen. 

Bedeckter Schüttgut-Container: Ein oben offener Schüttgut-Container mit starrem Boden 

(einschließlich trichterförmiger Böden), starren Seitenwänden und starren Stirnseiten und einer nicht 
starren Abdeckung. 

Flexibler Schüttgut-Container: Ein flexibler Container mit einem Fassungsraum von höchstens 15 m3, 
einschließlich Auskleidungen, angebrachte Handhabungseinrichtungen und Bedienungsausrüstung. 

Geschlossener Schüttgut-Container: Ein vollständig geschlossener Schüttgut-Container mit einem 
starren Dach, starren Seitenwänden, starren Stirnseiten und einem Boden (einschließlich trichterförmiger 
Böden). Der Begriff umfasst Schüttgut-Container mit einem öffnungsfähigen Dach, öffnungsfähigen 
Seitenwänden oder öffnungsfähigen Stirnseiten, das/die während der Beförderung geschlossenen 
werden kann/können. Geschlossene Schüttgut-Container dürfen mit Öffnungen ausgerüstet sein, die 
einen Austausch von Dämpfen und Gasen mit Luft ermöglichen und die unter normalen 
Beförderungsbedingungen ein Freiwerden fester Stoffe sowie ein Eindringen von Regen- oder 
Spritzwasser verhindern. 

Sendung: Ein einzelnes Versandstück oder mehrere Versandstücke oder eine Ladung gefährlicher Güter, 
die ein Absender zur Beförderung aufgibt. 

Sicherheitsventil: Eine selbsttätige druckabhängige federbelastete Einrichtung zum Schutz des Tanks 
gegen einen unzulässigen inneren Überdruck. 

Spule (Klasse 1): Eine Einrichtung aus Kunststoff, Holz, Pappe, Metall oder einem anderen geeigneten 

Werkstoff, der aus einer Spindel und gegebenenfalls aus Seitenwänden an jedem Ende der Spindel besteht. 
Die Stoffe und Gegenstände müssen auf die Spindel aufgewickelt und gegebenenfalls durch die 
Seitenwände gesichert werden können. 

Starrer Innenbehälter (für Kombinations-IBC): Behälter, der seine Form in leerem Zustand im Großen und 

Ganzen beibehält, ohne dass die Verschlüsse eingesetzt sind und ohne dass er durch die äußere Umhüllung 
gestützt wird. Innenbehälter, die nicht «starr» sind, gelten als «flexibel». 

Starrer Kunststoff-IBC: Ein Großpackmittel (IBC), das aus einem Packmittelkörper aus starrem Kunststoff 
besteht und mit einer baulichen Ausrüstung und einer geeigneten Bedienungsausrüstung versehen sein 

kann. 

Staubdichte Verpackung: Verpackung, die für trockenen Inhalt, einschließlich während der Beförderung 
entstandener feinstaubiger fester Stoffe, undurchlässig ist. 

Strahlungsdetektionssystem: Ein Gerät, das als Bestandteile Strahlungsdetektoren enthält. 

T 

Tank: Ein Tankkörper mit seiner Bedienungsausrüstung und baulichen Ausrüstung. Wenn der Begriff allein 
verwendet wird, umfasst er die in diesem Abschnitt definierten Tankcontainer, ortsbeweglichen Tanks, 
Aufsetztanks und festverbundenen Tanks sowie die Tanks als Elemente von Batterie-Fahrzeugen oder 
MEGC. 

Bem. Für ortsbewegliche Tanks siehe Unterabschnitt 6.7.4.1. 
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Tankakte: Ein Dokument, das alle technisch relevanten Informationen eines Tanks, eines Batterie-
Fahrzeugs oder eines MEGC, wie die in den Unterabschnitten 6.8.2.3, 6.8.2.4 und 6.8.3.4 genannten 
Bescheinigungen, enthält. 

Tankcontainer: Ein Beförderungsgerät, das der Begriffsbestimmung für Container entspricht, das aus einem 
Tankkörper und den Ausrüstungsteilen besteht, einschließlich der Einrichtungen, die das Umsetzen des 
Tankcontainers ohne wesentliche Veränderung der Gleichgewichtslage erlauben, das für die Beförderung 
von gasförmigen, flüssigen, pulverförmigen oder körnigen Stoffen verwendet wird und das einen 
Fassungsraum von mehr als 0,45 m3 (450 Liter) hat, wenn es für die Beförderung von in Absatz 2.2.2.1.1 
definierten Gasen verwendet wird. 

Bem. Großpackmittel (IBC), die den Vorschriften des Kapitels 6.5 entsprechen, gelten nicht als 
Tankcontainer. 

Tankfahrzeug: Ein Fahrzeug mit einem oder mehreren festverbundenen Tanks zur Beförderung von 
flüssigen, gasförmigen, pulverförmigen oder körnigen Stoffen. Es besteht ï außer dem eigentlichen Fahrzeug 
oder einem Fahrgestell ï aus einem oder mehreren Tankkörpern, deren Ausrüstungsteilen und den 
Verbindungsteilen zum Fahrzeug oder zum Fahrgestell. 

Tankkörper (für Tanks): Der Teil des Tanks, der den zu befördernden Stoff enthält, einschließlich der 
Öffnungen und ihrer Verschlüsse, jedoch mit Ausnahme der Bedienungsausrüstung und der äußeren 
baulichen Ausrüstung. 

Bem. Für ortsbewegliche Tanks siehe Kapitel 6.7. 

Tankwechselaufbau (Tankwechselbehälter): Ein Tankwechselaufbau (Tankwechselbehälter) gilt als 
Tankcontainer. 

Technische Anweisungen der ICAO: Technische Anweisungen für die sichere Beförderung gefährlicher 
Güter im Luftverkehr, Ergänzung zu Anhang 18 zum Chicagoer Übereinkommen für den internationalen 
Zivilluftverkehr (Chicago, 1944), herausgegeben von der Internationalen Zivilluftfahrt-Organisation (ICAO), 
Montreal. 

Technische Benennung: Eine anerkannte chemische Benennung, gegebenenfalls eine anerkannte 
biologische Benennung oder eine andere Benennung, die üblicherweise in wissenschaftlichen und 
technischen Handbüchern, Zeitschriften und Texten verwendet wird (siehe Absatz 3.1.2.8.1.1). 

Temperatur der selbstbeschleunigenden Zersetzung (SADT): Die niedrigste Temperatur, bei der in 
einem Stoff in den zur Beförderung aufgegebenen Verpackungen, Großpackmitteln (IBC) oder Tanks eine 
selbstbeschleunigende Zersetzung auftreten kann. Die SADT ist nach den im Handbuch Prüfungen und 
Kriterien Teil II Abschnitt 28 enthaltenen Prüfverfahren zu bestimmen. 

Temperatur der selbstbeschleunigenden Polymerisation (SAPT): Die niedrigste Temperatur, bei der die 
selbstbeschleunigende Polymerisation eines Stoffes in den zur Beförderung aufgegebenen Verpackungen, 
Großpackmitteln (IBC) oder Tanks auftreten kann. Die SAPT ist nach den für die Temperatur der 
selbstbeschleunigenden Zersetzung von selbstzersetzlichen Stoffen im Handbuch Prüfungen und Kriterien 
Teil II Abschnitt 28 festgelegten Prüfverfahren zu bestimmen. 

Tierische Stoffe: Tierkörper, Tierkörperteile oder aus Tieren gewonnene Nahrungsmittel oder Futtermittel. 

Transportkennzahl (TI)6), die einem Versandstück, einer Umverpackung oder einem Container oder 
unverpackten LSA-I-Stoffen oder SCO-I- oder SCO-III-Gegenständen zugeordnet ist, für die Beförderung 
radioaktiver Stoffe: Eine Zahl, anhand derer die Strahlenexposition überwacht wird. 

U 

UIC: Internationaler Eisenbahnverband (UIC, 16 rue Jean Rey, F-75015 Paris). 

Umformte Flasche: Eine Flasche zur Beförderung von Flüssiggas mit einem mit Wasser ausgeliterten 
Fassungsraum von höchstens 13 Litern aus einer beschichteten geschweißten Innenflasche aus Stahl mit 
einem Schutzgehäuse, das aus einer Umformung aus Schaumstoff besteht, die nicht abnehmbar und auf 
der äußeren Oberfläche der Wand der Stahlflasche aufgeklebt ist. 

Umverpackung: Eine Umschließung, die (im Falle radioaktiver Stoffe von einem einzigen Absender) für die 
Aufnahme von einem oder mehreren Versandstücken und für die Bildung einer Einheit zur leichteren 
Handhabung und Verladung während der Beförderung verwendet wird. Beispiele für Umverpackungen sind: 

a) eine Ladeplatte, wie eine Palette, auf die mehrere Versandstücke gestellt oder gestapelt werden und die 
durch Kunststoffband, Schrumpf- oder Dehnfolie oder andere geeignete Mittel gesichert werden, oder 

b) eine äußere Schutzverpackung wie eine Kiste oder ein Verschlag. 

                                                           

6) Die Buchstaben «TI» sind die Abkürzung des englischen Ausdrucks «Transport Index». 
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UNECE: United Nations Economic Commission for Europe (Wirtschaftskommission der Vereinten Nationen 

für Europa) (UNECE, Palais des Nations, 8-14 avenue de la Paix, CH-1211 Genf 10, Schweiz). 

UN-Modellvorschriften: Die Modellvorschriften, die in der Anlage der einundzwanzigsten überarbeiteten 
Ausgabe der UN-Empfehlungen für die Beförderung gefährlicher Güter, herausgegeben von den Vereinten 
Nationen (ST/SG/AC.10/1/Rev.21), enthalten sind. 

UN-Nummer: Vierstellige Zahl als Nummer zur Kennzeichnung von Stoffen oder Gegenständen gemäß UN-
Modellvorschriften. 

UN-Regelung: Eine Regelung als Anlage zum Übereinkommen über die Annahme einheitlicher technischer 
Vorschriften für Radfahrzeuge, Ausrüstungsgegenstände und Teile, die in Radfahrzeuge(n) eingebaut 
und/oder verwendet werden können, und die Bedingungen für die gegenseitige Anerkennung von 
Genehmigungen, die nach diesen Vorschriften erteilt werden (Übereinkommen von 1958 in der jeweils 
geänderten Fassung). 

Unternehmen: Jede natürliche Person, jede juristische Person mit oder ohne Erwerbszweck, jede 

Vereinigung oder jeder Zusammenschluss von Personen ohne Rechtspersönlichkeit mit oder ohne 
Erwerbszweck sowie jede staatliche Einrichtung, unabhängig davon, ob diese über eine eigene 
Rechtspersönlichkeit verfügt oder von einer Behörde mit Rechtspersönlichkeit abhängt. 

V 

Vakuumventil: Eine selbsttätige druckabhängige federbelastete Einrichtung zum Schutz des Tanks gegen 
einen unzulässigen inneren Unterdruck. 

Verbrennungsheizgerät: Eine Einrichtung, die unmittelbar einen flüssigen oder gasförmigen Brennstoff 
verwendet und keine Abwärme des Antriebsmotors des Fahrzeugs aufnimmt. 

Verdichtetes Erdgas (CNG): Ein verdichtetes Gas, das aus Erdgas mit einem hohen Methangehalt besteht 
und der UN-Nummer 1971 zugeordnet ist. 

Verflüssigtes Erdgas (LNG): Ein tiefgekühlt verflüssigtes Gas, das aus Erdgas mit einem hohen 
Methangehalt besteht und der UN-Nummer 1972 zugeordnet ist. 

Verladen: Alle Tätigkeiten, die vom Verlader gemäß der Begriffsbestimmung von Verlader vorgenommen 
werden. 

Verlader: Das Unternehmen, das 

a) verpackte gefährliche Güter, Kleincontainer oder ortsbewegliche Tanks in oder auf ein Fahrzeug oder 
Container verlädt oder 

b) einen Container, Schüttgut-Container, MEGC, Tankcontainer oder ortsbeweglichen Tank auf ein 
Fahrzeug verlädt. 

Verpacker: Das Unternehmen, das die gefährlichen Güter in Verpackungen, einschließlich 
Großverpackungen und Großpackmittel (IBC) einfüllt und gegebenenfalls die Versandstücke zur 
Beförderung vorbereitet. 

Verpackung: Ein oder mehrere Gefäße und alle anderen Bestandteile und Werkstoffe, die notwendig sind, 
damit die Gefäße ihre Behältnis- und andere Sicherheitsfunktionen erfüllen können (siehe auch 
Außenverpackung, Bergungsverpackung, Feinstblechverpackung, Großpackmittel (IBC), Großverpackung, 
Innenverpackung, Kombinationsverpackung, rekonditionierte Verpackung, staubdichte Verpackung, 
Zwischenverpackung, wiederaufgearbeitete Verpackung, wiederverwendete Verpackung und 
zusammengesetzte Verpackung). 

Verpackungsgruppe: Eine Gruppe, der gewisse Stoffe auf Grund ihres Gefahrengrades während der 
Beförderung für Verpackungszwecke zugeordnet sind. Die Verpackungsgruppen haben folgende 
Bedeutung, die in Teil 2 genauer erläutert wird: 

Verpackungsgruppe I: Stoffe mit hoher Gefahr 

Verpackungsgruppe II: Stoffe mit mittlerer Gefahr 

Verpackungsgruppe III: Stoffe mit geringer Gefahr. 

Bem. Bestimmte Gegenstände, die gefährliche Stoffe enthalten, sind ebenfalls einer Verpackungsgruppe 

zugeordnet. 
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Versandstück: Das versandfertige Endprodukt des Verpackungsvorganges, bestehend aus der 
Verpackung, der Großverpackung oder dem Großpackmittel (IBC) und ihrem bzw. seinem Inhalt. Der Begriff 
umfasst die Druckgefäße für Gase gemäß Begriffsbestimmung in diesem Abschnitt sowie die Gegenstände, 
die wegen ihrer Größe, Masse oder Formgebung unverpackt, oder in Schlitten, Verschlägen oder 
Handhabungseinrichtungen befördert werden dürfen. Mit Ausnahme der Beförderung radioaktiver Stoffe gilt 
dieser Begriff weder für Güter, die in loser Schüttung befördert werden, noch für Stoffe, die in Tanks befördert 
werden. 

Bem. Für radioaktive Stoffe siehe Unterabschnitt 2.2.7.2, Absatz 4.1.9.1.1 und Kapitel 6.4. 

Verschlag: Eine Außenverpackung, die eine durchbrochene Oberfläche aufweist. 

Verschluss: Eine Einrichtung, die dazu dient, die Öffnung eines Gefäßes zu verschließen. 

W 

Wechselaufbau (Wechselbehälter): siehe Container. 

Wiederaufgearbeitetes Großpackmittel (IBC): siehe Großpackmittel (IBC). 

Wiederaufgearbeitete Großverpackung: siehe Großverpackung. 

Wiederaufgearbeitete Verpackung: Verpackung, insbesondere 

a) ein Metallfass: 

(i) das sich, ausgehend von einem den Vorschriften des Kapitels 6.1 nicht entsprechenden Typ, aus der 
Fertigung eines UN-Verpackungstyps ergibt, der diesen Vorschriften entspricht; 

(ii) das sich aus der Umwandlung eines UN-Verpackungstyps, der den Vorschriften des Kapitels 6.1 
entspricht, in einen anderen Typ, der denselben Vorschriften entspricht, ergibt oder 

(iii) bei dem fest eingebaute Konstruktionsbestandteile (wie nicht abnehmbare Deckel) ausgetauscht 
wurden; 

b) ein Fass aus Kunststoff: 

(i) das sich aus der Umwandlung eines UN-Verpackungstyps in einen anderen UN-Verpackungstyp 
ergibt (z.B. 1H1 in 1H2) oder 

(ii) bei dem fest eingebaute Konstruktionsbestandteile ausgetauscht wurden. 

Wiederaufgearbeitete Fässer unterliegen den Vorschriften des Kapitels 6.1, die für neue Fässer des gleichen 
Typs gelten. 

Wiederverwendete Großverpackung: siehe Großverpackung. 

Wiederverwendete Verpackung: Eine Verpackung, die nach einer Untersuchung als frei von solchen 
Mängeln befunden wurde, die das erfolgreiche Bestehen der Funktionsprüfungen beeinträchtigen könnten; 
unter diese Definition fallen insbesondere solche Verpackungen, die mit gleichen oder ähnlichen 
verträglichen Gütern wiederbefüllt und innerhalb von Vertriebsnetzen, die vom Absender des Produktes 

überwacht werden, befördert werden. 

Z 

Zusammengesetzte Verpackung: Eine Kombination von Verpackungen für Beförderungszwecke, 
bestehend aus einer oder mehreren Innenverpackungen, die nach Unterabschnitt 4.1.1.5 in eine 
Außenverpackung eingesetzt sein müssen. 

Bem. Der Begriff «Innenverpackung» einer zusammengesetzten Verpackung darf nicht mit dem Begriff 
«Innengefäß» einer Kombinationsverpackung verwechselt werden. 

Zuständige Behörde: Die Behörde(n) oder sonstige Stelle(n), die in jedem Staat in jedem Einzelfall gemäß 
Landesrecht als solche bestimmt wird (werden). 

Zwischenverpackung: Eine Verpackung, die sich zwischen Innenverpackungen oder Gegenständen und 
einer Außenverpackung befindet. 
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1.2.2 Maßeinheiten 

1.2.2.1 Im ADR gelten folgende Maßeinheiten7): 

Größe SI-Einheit8) Zusätzlich zugelassene 
Einheit 

Beziehung zwischen 
den Einheiten 

Länge m (Meter) ï ï 
Fläche m2 (Quadratmeter) ï ï 
Volumen m3 (Kubikmeter) l9) (Liter) 1 l = 10-3 m3 
Zeit s (Sekunde) min (Minute) 1 min = 60 s 
  h (Stunde) 1 h = 3600 s 
  d (Tag) 1 d = 86 400 s 
Masse kg (Kilogramm) g (Gramm) 1 g = 10-3 kg 
  t (Tonne) 1 t = 103 kg 
Dichte kg/m3 kg/l 1 kg/l = 103 kg/m3 
Temperatur K (Kelvin) °C (Grad Celsius) 0 °C = 273,15 K 
Temperatur- 
differenz  

 
K (Kelvin) 

 
°C (Grad Celsius) 

 
1 °C = 1 K 

Kraft N (Newton) ï 1 N = 1 kg Å m/s2 
Druck Pa (Pascal) bar (Bar) 1 Pa = 1 N/m2 
   1 bar = 105 Pa 
Mechanische 
Spannung 

 
N/m2 

 
N/mm2 

 
1 N/mm2 = 1 MPa 

Arbeit J (Joule) kWh (Kilowattstunde) 1 kWh = 3,6 MJ 
Energie J (Joule)  1 J = 1 N Å m = 1 W Å s 
Wärmemenge J (Joule) eV (Elektronvolt) 1 eV = 0,1602Å10-18 J 
Leistung W (Watt) - 1 W = 1 J/s = 1 NÅm/s 
Kinematische 
Viskosität 

 
m2/s 

 
mm2/s 

 
1 mm2/s = 10-6 m2/s 

Dynamische 
Viskosität 

 
PaÅs 

 
mPaÅs 

 
1 mPaÅs = 10-3 PaÅs 

Aktivität Bq (Becquerel) ï ï 
Äquivalentdosis Sv (Sievert) ï ï 

                                                           

7) Für die Umrechnung der bisher gebräuchlichen Einheiten in SI-Einheiten gelten folgende gerundete 
Werte: 
Kraft 
1 kg = 9,807 N 
1 N  = 0,102 kg 
Mechanische Spannung 
1 kg/mm2 = 9,807 N/mm2 

1 N/mm2 = 0,102 kg/mm2 

Druck 

1 Pa = 1 N/m2 = 10-5 bar = 1,02.10-5 kg/cm2 = 0,75.10-2 Torr 
1 bar = 105 Pa = 1,02 kg/cm2 = 750 Torr 
1 kg/cm2 = 9,807.104 Pa = 0,9807 bar = 736 Torr 
1 Torr = 1,33.102 Pa = 1,33.10-3 bar = 1,36.10-3 kg/cm2 

Arbeit, Energie, Wärmemenge 

1 J  = 1 N.m = 0,278.10-6 kWh = 0,102 kg.m = 0,239.10-3 kcal 
1 kWh = 3,6.106 J = 367.103 kg.m = 860 kcal 
1 kg.m = 9,807 J = 2,72.10-6 kWh = 2,34.10-3 kcal 
1 kcal = 4,19.103 J = 1,16.10-3 kWh = 427 kg.m 
Leistung 
1 W = 0,102 kg.m/s = 0,86 kcal/h 
1 kg.m/s = 9,807 W = 8,43 kcal/h 
1 kcal/h = 1,16 W = 0,119 kg.m/s 
Viskosität, kinematisch 
1 m2/s = 104 St (Stokes) 
1 St = 10-4 m2/s 
Viskosität, dynamisch 

1 PaÅs = 1 N.s/m2 = 10 P (Poise) = 0,102 kg.s/m2 

1 P  = 0,1 PaÅs = 0,1 N.s/m2 = 1,02Å10-2 kg.s/m2 

1 kg.s/m2 = 9,807 Pa.s = 9,807 N.s/m2 = 98,07 P 

8) Das internationale Einheitensystem (SI) ist das Ergebnis von Beschlüssen der Generalkonferenz für 
Maße und Gewichte (Adr.: Pavillon de Breteuil, Parc de St-Cloud, F-92310 Sèvres). 

9) Beim Schreiben mit der Schreibmaschine ist für Liter neben dem Zeichen «l» auch das Zeichen «L» 
zulässig. 
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Dezimale Vielfache und Teile einer Einheit können durch Vorsetzen der nachfolgenden Vorsätze bzw. 
Vorsatzzeichen vor den Namen bzw. das Zeichen der Einheit gebildet werden: 

Faktor   Vorsatz Vorsatzzeichen 

1 000 000 000 000 000 000 = 1018 Trillionenfach Exa E 

1 000 000 000 000 000 = 1015 Billiardenfach Peta P 

1 000 000 000 000 = 1012 Billionenfach Tera T 

1 000 000 000 = 109 Milliardenfach Giga G 

1 000 000 = 106 Millionenfach Mega M 

1 000 = 103 Tausendfach Kilo k 

100 = 102 Hundertfach Hekto h 

10 = 101 Zehnfach Deka da 

0,1 = 10-1 Zehntel Dezi d 

0,01 = 10-2 Hundertstel Zenti c 

0,001 = 10-3 Tausendstel Milli m 

0,000 001 = 10-6 Millionstel Mikro µ 

0,000 000 001 = 10-9 Milliardstel Nano n 

0,000 000 000 001 = 10-12 Billionstel Piko p 

0,000 000 000 000 001 = 10-15 Billiardstel Femto f 

0,000 000 000 000 000 001 = 10-18 Trillionstel Atto a 

1.2.2.2 Sofern nicht ausdrücklich etwas anderes angegeben ist, bedeutet im ADR das Zeichen «%»: 

a) bei Gemischen von festen oder flüssigen Stoffen, bei Lösungen oder bei festen, von einer Flüssigkeit 
getränkten Stoffen den in Prozent angegebenen Massenanteil, bezogen auf die Gesamtmasse des 
Gemisches, der Lösung oder des getränkten Stoffes; 

b) bei verdichteten Gasgemischen, wenn sie unter Druck eingefüllt werden, den in Prozent angegebenen 
Volumenanteil, bezogen auf das Gesamtvolumen des Gasgemisches, oder, wenn sie nach Masse 
eingefüllt werden, den in Prozent angegebenen Massenanteil, bezogen auf die Gesamtmasse des 
Gemisches; 

c) bei verflüssigten Gasgemischen sowie gelösten Gasen den in Prozent angegebenen Massenanteil, 
bezogen auf die Gesamtmasse des Gemisches. 

1.2.2.3 Drücke jeder Art bei Gefäßen (z.B. Prüfdruck, innerer Druck, Öffnungsdruck von Sicherheitsventilen) werden 

immer als Überdruck (über dem atmosphärischen Druck liegender Druck) angegeben; der Dampfdruck von 
Stoffen wird dagegen immer als Absolutdruck angegeben. 

1.2.2.4 Sieht das ADR einen Füllungsgrad für Gefäße vor, so bezieht sich dieser auf eine Temperatur des Stoffes 

von 15 °C, sofern nicht eine andere Temperatur genannt ist. 
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Kapitel 1.3 

Unterweisung von Personen, die an der Beförderung gefährlicher Güter 
beteiligt sind 

1.3.1 Anwendungsbereich 

Die bei den Beteiligten gemäß Kapitel 1.4 beschäftigten Personen, deren Arbeitsbereich die Beförderung 
gefährlicher Güter umfasst, müssen in den Anforderungen, die die Beförderung gefährlicher Güter an ihren 
Arbeits- und Verantwortungsbereich stellt, unterwiesen sein. Arbeitnehmer müssen vor der Übernahme von 
Pflichten nach den Vorschriften des Abschnitts 1.3.2 unterwiesen sein und dürfen Aufgaben, für die eine 
erforderliche Unterweisung noch nicht stattgefunden hat, nur unter der direkten Überwachung einer 
unterwiesenen Person wahrnehmen. Die Unterweisung muss auch die in Kapitel 1.10 aufgeführten 
besonderen Vorschriften für die Sicherung von Beförderungen gefährlicher Güter beinhalten. 

Bem. 1. Wegen der Ausbildung des Sicherheitsberaters siehe anstelle dieses Abschnitts Abschnitt 1.8.3. 

2. Wegen der Schulung der Fahrzeugbesatzung siehe anstelle dieses Abschnitts Kapitel 8.2. 

3. Für die Unterweisung in Bezug auf die Klasse 7 siehe auch Unterabschnitt 1.7.2.5. 

1.3.2 Art der Unterweisung 

Je nach Verantwortlichkeiten und Aufgaben muss die betreffende Person in folgender Form unterwiesen 
sein: 

1.3.2.1 Unterweisung in Bezug auf das allgemeine Sicherheitsbewusstsein 

Das Personal muss mit den allgemeinen Bestimmungen der Vorschriften für die Beförderung gefährlicher 
Güter vertraut gemacht sein. 

1.3.2.2 Aufgabenbezogene Unterweisung 

Das Personal muss seinen Aufgaben und Verantwortlichkeiten entsprechend über die Vorschriften 
unterwiesen sein, die die Beförderung gefährlicher Güter regeln. 

In den Fällen, in denen die Beförderung gefährlicher Güter multimodale Transportvorgänge umfasst, muss 
das Personal die für andere Verkehrsträger geltenden Vorschriften kennen. 

1.3.2.3 Sicherheitsunterweisung 

Entsprechend den bei der Beförderung gefährlicher Güter und ihrer Be- und Entladung möglichen Gefahren 
einer Verletzung oder Schädigung als Folge von Zwischenfällen muss das Personal über die von den 
gefährlichen Gütern ausgehenden Risiken und Gefahren unterwiesen sein. 

Ziel der Unterweisung muss es sein, dem Personal die sichere Handhabung und die Notfallmaßnahmen zu 
verdeutlichen. 

1.3.2.4 Die Unterweisung ist in regelmäßigen Abständen durch Auffrischungskurse zu ergänzen, um Änderungen in 

den Vorschriften Rechnung zu tragen. 

1.3.3 Dokumentation 

Aufzeichnungen der nach diesem Kapitel erhaltenen Unterweisung sind vom Arbeitgeber aufzubewahren 
und dem Arbeitnehmer oder der zuständigen Behörde auf Verlangen zur Verfügung zu stellen. Die 
Aufzeichnungen müssen vom Arbeitgeber für den von der zuständigen Behörde festgelegten Zeitraum 
aufbewahrt werden. Die Aufzeichnungen der erhaltenen Unterweisung sind bei der Aufnahme einer neuen 
Tätigkeit zu überprüfen. 
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Kapitel 1.4 

Sicherheitspflichten der Beteiligten 

1.4.1 Allgemeine Sicherheitsvorsorge 

1.4.1.1 Die an der Beförderung gefährlicher Güter Beteiligten haben die nach Art und Ausmaß der vorhersehbaren 

Gefahren erforderlichen Vorkehrungen zu treffen, um Schadensfälle zu verhindern und bei Eintritt eines 
Schadens dessen Umfang so gering wie möglich zu halten. Sie haben in jedem Fall die für sie jeweils 
geltenden Bestimmungen des ADR einzuhalten. 

1.4.1.2 Die Beteiligten haben im Fall einer möglichen unmittelbaren Gefahr für die öffentliche Sicherheit unverzüglich 

die Einsatz- und Sicherheitskräfte zu verständigen und mit den für den Einsatz notwendigen Informationen 
zu versehen. 

1.4.1.3 Das ADR kann bestimmte Pflichten der Beteiligten näher bestimmen. 

Unter der Voraussetzung, dass die in den Abschnitten 1.4.2 und 1.4.3 aufgeführten Pflichten beachtet 
werden, kann eine Vertragspartei in ihrer nationalen Gesetzgebung die einem genannten Beteiligten 
obliegenden Pflichten auf einen oder mehrere andere Beteiligte übertragen, wenn er der Auffassung ist, dass 
dies keine Verringerung der Sicherheit zur Folge hat. Diese Abweichungen sind von der Vertragspartei dem 
Sekretariat der Wirtschaftskommission der Vereinten Nationen für Europa mitzuteilen, das sie den übrigen 
Vertragsparteien zur Kenntnis bringt. 

Die Bestimmungen der Abschnitte 1.2.1, 1.4.2 und 1.4.3 über die Definitionen der Beteiligten und deren 
jeweilige Pflichten berühren nicht die Vorschriften des Landesrechts betreffend die rechtlichen Folgen 
(Strafbarkeit, Haftung usw.), die sich daraus ergeben, dass der jeweilige Beteiligte z.B. eine juristische 
Person, eine auf eigene Rechnung tätige Person, ein Arbeitgeber oder eine Person im Angestelltenverhältnis 
ist. 

1.4.2 Pflichten der Hauptbeteiligten 

Bem. 1. Verschiedene Beteiligte, denen in diesem Abschnitt Sicherheitspflichten zugeordnet sind, können 

ein und dasselbe Unternehmen sein. Die Tätigkeiten und die entsprechenden Sicherheitspflichten 
eines Beteiligten können auch von verschiedenen Unternehmen wahrgenommen werden. 

2. Für radioaktive Stoffe siehe auch Abschnitt 1.7.6. 

1.4.2.1 Absender 

1.4.2.1.1 Der Absender gefährlicher Güter ist verpflichtet, eine den Vorschriften des ADR entsprechende Sendung zur 

Beförderung zu übergeben. Im Rahmen des Abschnitts 1.4.1 hat er insbesondere: 

a) sich zu vergewissern, dass die gefährlichen Güter gemäß ADR klassifiziert und zur Beförderung 
zugelassen sind; 

b) dem Beförderer in nachweisbarer Form die erforderlichen Angaben und Informationen und 
gegebenenfalls die erforderlichen Beförderungspapiere und Begleitpapiere (Genehmigungen, 
Zulassungen, Benachrichtigungen, Zeugnisse, usw.) unter Berücksichtigung insbesondere der 
Vorschriften des Kapitels 5.4 und der Tabelle A des Kapitels 3.2 zu liefern; 

c) nur Verpackungen, Großverpackungen, Großpackmittel (IBC) und Tanks (Tankfahrzeuge, Aufsetztanks, 
Batterie-Fahrzeuge, MEGC, ortsbewegliche Tanks und Tankcontainer) zu verwenden, die für die 
Beförderung der betreffenden Güter zugelassen und geeignet sowie mit den im ADR vorgeschriebenen 
Kennzeichen versehen sind; 

d) die Vorschriften über die Versandart und die Versandbeschränkungen zu beachten; 

e) dafür zu sorgen, dass auch ungereinigte und nicht entgaste leere Tanks (Tankfahrzeuge, Aufsetztanks, 
Batterie-Fahrzeuge, MEGC, ortsbewegliche Tanks und Tankcontainer) oder ungereinigte leere 
Fahrzeuge und Container für Güter in loser Schüttung gemäß Kapitel 5.3 mit Großzetteln (Placards) 
versehen, gekennzeichnet und bezettelt werden und dass ungereinigte leere Tanks ebenso verschlossen 
und undurchlässig sind wie in gefülltem Zustand. 

1.4.2.1.2 Nimmt der Absender die Dienste anderer Beteiligter (Verpacker, Verlader, Befüller, usw.) in Anspruch, hat er 

geeignete Maßnahmen zu ergreifen, damit gewährleistet ist, dass die Sendung den Vorschriften des ADR 
entspricht. Er kann jedoch in den Fällen des Absatzes 1.4.2.1.1 a), b), c) und e) auf die ihm von anderen 
Beteiligten zur Verfügung gestellten Informationen und Daten vertrauen. 

1.4.2.1.3 Handelt der Absender im Auftrag eines Dritten, so hat dieser den Absender schriftlich auf das gefährliche 

Gut hinzuweisen und ihm alle Auskünfte und Dokumente, die zur Erfüllung seiner Aufgaben erforderlich sind, 
zur Verfügung zu stellen. 
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1.4.2.2 Beförderer 

1.4.2.2.1 Der Beförderer hat gegebenenfalls im Rahmen des Abschnitts 1.4.1 insbesondere 

a) zu prüfen, ob die zu befördernden gefährlichen Güter gemäß ADR zur Beförderung zugelassen sind; 

b) sich zu vergewissern, dass alle im ADR vorgeschriebenen Informationen zu den zu befördernden 
gefährlichen Gütern vom Absender vor der Beförderung zur Verfügung gestellt wurden, dass die 
vorgeschriebenen Unterlagen in der Beförderungseinheit mitgeführt werden oder, wenn anstelle der 
Papierdokumentation Arbeitsverfahren der elektronischen Datenverarbeitung (EDV) oder des 
elektronischen Datenaustausches (EDI) verwendet werden, die Daten während der Beförderung in einer 
Art verfügbar sind, die der Papierdokumentation zumindest gleichwertig ist; 

c) sich durch eine Sichtprüfung zu vergewissern, dass die Fahrzeuge und die Ladung keine offensichtlichen 
Mängel, keine Undichtheiten oder Risse aufweisen, dass keine Ausrüstungsteile fehlen, usw.; 

d) sich zu vergewissern, dass bei Tankfahrzeugen, Batterie-Fahrzeugen, Aufsetztanks, MEGC, 
ortsbeweglichen Tanks und Tankcontainern, die Frist für die nächste Prüfung nicht überschritten ist; 

Bem. Tanks, Batterie-Fahrzeuge und MEGC dürfen jedoch nach Ablauf dieser Frist unter den Vorschriften 

des Unterabschnitts 4.1.6.10 (bei Batterie-Fahrzeugen und MEGC, deren Elemente aus 
Druckgefäßen bestehen), des Unterabschnitts 4.2.4.4, des Absatzes 4.3.2.3.7, 4.3.2.4.4, 6.7.2.19.6, 
6.7.3.15.6 oder 6.7.4.14.6 befördert werden. 

e) zu prüfen, dass die Fahrzeuge nicht überladen sind; 

f) sich zu vergewissern, dass die für die Fahrzeuge in Kapitel 5.3 vorgeschriebenen Großzettel (Placards), 
Kennzeichen und orangefarbenen Tafeln angebracht sind; 

g) sich zu vergewissern, dass die im ADR für die Beförderungseinheit, für die Fahrzeugbesatzung und für 
bestimmte Klassen vorgeschriebenen Ausrüstungen in der Beförderungseinheit mitgeführt werden. 

Dies ist gegebenenfalls anhand der Beförderungspapiere und der Begleitpapiere durch eine Sichtprüfung 
des Fahrzeugs oder des Containers und gegebenenfalls der Ladung durchzuführen. 

1.4.2.2.2 Der Beförderer kann jedoch in den Fällen des Absatzes 1.4.2.2.1 a), b), e) und f) auf die ihm von anderen 

Beteiligten zur Verfügung gestellten Informationen und Daten vertrauen. Im Falle des Absatzes 1.4.2.2.1 c) 
kann er auf das vertrauen, was in dem gemäß Abschnitt 5.4.2 bereitgestellten Container-
/Fahrzeugpackzertifikat bescheinigt wird. 

1.4.2.2.3 Stellt der Beförderer gemäß Absatz 1.4.2.2.1 einen Verstoß gegen die Vorschriften des ADR fest, so hat er 

die Sendung nicht zu befördern, bis die Vorschriften erfüllt sind. 

1.4.2.2.4 Wird unterwegs ein Verstoß festgestellt, der die Sicherheit der Beförderung beeinträchtigen könnte, so ist 

die Sendung unter Berücksichtigung der Erfordernisse der Verkehrssicherheit, eines sicheren Abstellens der 
Sendung und der öffentlichen Sicherheit möglichst rasch anzuhalten. 

Die Beförderung darf erst fortgesetzt werden, wenn die Vorschriften erfüllt sind. Die für den verbleibenden 
Teil der Beförderung zuständige(n) Behörde(n) kann (können) für die Fortsetzung der Beförderung eine 
Genehmigung erteilen. 

Können die Vorschriften nicht erfüllt werden und wird für den verbleibenden Teil der Beförderung keine 
Genehmigung erteilt, gewährleistet (gewährleisten) die zuständige(n) Behörde(n) dem Beförderer die 
notwendige administrative Unterstützung. Dies gilt auch, wenn der Beförderer dieser (diesen) Behörde(n) 
mitteilt, dass ihm die gefährlichen Eigenschaften der zur Beförderung übergebenen Güter vom Absender 
nicht angezeigt wurden und er auf Grund des insbesondere für den Beförderungsvertrag geltenden Rechts 
wünscht, die Güter auszuladen, zu vernichten oder unschädlich zu machen. 

1.4.2.2.5 (bleibt offen) 

1.4.2.2.6 Der Beförderer muss der Fahrzeugbesatzung die schriftlichen Weisungen, die im ADR vorgeschrieben sind, 

bereitstellen. 

1.4.2.3 Empfänger 

1.4.2.3.1 Der Empfänger ist verpflichtet, die Annahme des Gutes nicht ohne zwingenden Grund zu verzögern und 

nach dem Entladen zu prüfen, dass die ihn betreffenden Vorschriften des ADR eingehalten worden sind. 

1.4.2.3.2 Wenn diese Prüfung im Falle eines Containers einen Verstoß gegen die Vorschriften des ADR aufzeigt, darf 

der Empfänger dem Beförderer den Container erst dann zurückstellen, wenn der Verstoß behoben worden 
ist. 

1.4.2.3.3 Nimmt der Empfänger die Dienste anderer Beteiligter (Entlader, Reiniger, Entgiftungsstelle usw.) in 

Anspruch, hat er geeignete Maßnahmen zu ergreifen, damit gewährleistet ist, dass den Vorschriften der 
Absätze 1.4.2.3.1 und 1.4.2.3.2 des ADR entsprochen wird. 
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1.4.3 Pflichten anderer Beteiligter 

Nachstehend sind die anderen Beteiligten und deren Pflichten beispielhaft aufgeführt. Die Pflichten der 
anderen Beteiligten ergeben sich aus dem vorstehenden Abschnitt 1.4.1, soweit diese wissen oder wissen 
müssten, dass sie ihre Aufgaben im Rahmen einer Beförderung ausüben, die dem ADR unterliegt. 

1.4.3.1 Verlader 

1.4.3.1.1 Im Rahmen des Abschnitts 1.4.1 hat der Verlader insbesondere folgende Pflichten: Der Verlader 

a) darf gefährliche Güter dem Beförderer nur übergeben, wenn sie gemäß ADR zur Beförderung zugelassen 
sind; 

b) hat bei der Übergabe verpackter gefährlicher Güter oder ungereinigter leerer Verpackungen zur 
Beförderung zu prüfen, ob die Verpackung beschädigt ist. Er darf ein Versandstück, dessen Verpackung 
beschädigt, insbesondere undicht ist, so dass gefährliches Gut austritt oder austreten kann, zur 
Beförderung erst übergeben, wenn der Mangel beseitigt worden ist; gleiches gilt für ungereinigte leere 
Verpackungen; 

c) hat die Vorschriften für die Beladung und Handhabung zu beachten; 

d) hat nach dem Verladen gefährlicher Güter in Container die Vorschriften für das Anbringen von 
Großzetteln (Placards), die Kennzeichnung und das Anbringen orangefarbener Tafeln gemäß Kapitel 5.3 
zu beachten; 

e) hat beim Verladen von Versandstücken die Zusammenladeverbote auch unter Berücksichtigung der 
bereits im Fahrzeug oder Großcontainer befindlichen gefährlichen Güter sowie die Vorschriften über die 
Trennung von Nahrungs-, Genuss- und Futtermitteln zu beachten. 

1.4.3.1.2 Der Verlader kann jedoch in den Fällen des Absatzes 1.4.3.1.1 a), d) und e) auf die ihm von anderen 

Beteiligten zur Verfügung gestellten Informationen und Daten vertrauen. 

1.4.3.2 Verpacker 

Im Rahmen des Abschnitts 1.4.1 hat der Verpacker insbesondere zu beachten: 

a) die Verpackungsvorschriften und die Vorschriften über die Zusammenpackung und 

b) wenn er die Versandstücke zur Beförderung vorbereitet, die Vorschriften über die Kennzeichnung und 
Bezettelung von Versandstücken. 

1.4.3.3 Befüller 

Im Rahmen des Abschnitts 1.4.1 hat der Befüller insbesondere folgende Pflichten: Der Befüller 

a) hat sich vor dem Befüllen der Tanks zu vergewissern, dass sich die Tanks und ihre Ausrüstungsteile in 
einem technisch einwandfreien Zustand befinden; 

b) hat sich zu vergewissern, dass bei Tankfahrzeugen, Batterie-Fahrzeugen, Aufsetztanks, MEGC, 
ortsbeweglichen Tanks und Tankcontainern das Datum der nächsten Prüfung nicht überschritten ist; 

c) darf Tanks nur mit den für diese Tanks zugelassenen gefährlichen Gütern befüllen; 

d) hat beim Befüllen des Tanks die Vorschriften hinsichtlich gefährlicher Güter in unmittelbar 
nebeneinanderliegenden Tankabteilen zu beachten; 

e) hat beim Befüllen des Tanks den zulässigen Füllungsgrad oder die zulässige Masse der Füllung je Liter 
Fassungsraum für das Füllgut einzuhalten; 

f) hat nach dem Befüllen des Tanks sicherzustellen, dass alle Verschlüsse in geschlossener Stellung sind 
und keine Undichtheit auftritt; 

g) hat dafür zu sorgen, dass an den von ihm befüllten Tanks außen keine gefährlichen Reste des Füllgutes 
anhaften; 

h) hat, wenn er die gefährlichen Güter zur Beförderung vorbereitet, dafür zu sorgen, dass die Großzettel 
(Placards), Kennzeichen, orangefarbenen Tafeln und Gefahrzettel gemäß Kapitel 5.3 an den Tanks, an 
den Fahrzeugen und an den Containern für die Beförderung in loser Schüttung angebracht sind; 

i) (bleibt offen) 

j) hat beim Befüllen von Fahrzeugen oder Containern mit gefährlichen Gütern in loser Schüttung die 
Beachtung der anwendbaren Vorschriften des Kapitels 7.3 sicherzustellen. 

1.4.3.4 Betreiber eines Tankcontainers oder eines ortsbeweglichen Tanks 

Im Rahmen des Abschnitts 1.4.1 hat der Betreiber eines Tankcontainers oder eines ortsbeweglichen Tanks 
insbesondere dafür zu sorgen, dass: 

a) die Vorschriften betreffend Bau, Ausrüstung, Prüfungen und Kennzeichnung beachtet werden; 

b) die Instandhaltung der Tankkörper und ihrer Ausrüstungen in einer Weise durchgeführt wird, die 
gewährleistet, dass der Tankcontainer oder der ortsbewegliche Tank unter normalen 
Betriebsbeanspruchungen bis zur nächsten Prüfung die Vorschriften des ADR erfüllt; 
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c) eine außerordentliche Prüfung durchgeführt wird, wenn die Sicherheit des Tankkörpers oder seiner 
Ausrüstungen durch Ausbesserung, Umbau oder Unfall beeinträchtigt sein kann. 

1.4.3.5 (bleibt offen) 

1.4.3.6 (bleibt offen) 

1.4.3.7 Entlader 

Bem. In diesem Unterabschnitt umfasst das Entladen, wie in der Begriffsbestimmung für Entlader in 

Abschnitt 1.2.1 angegeben, das Absetzen, Entladen und Entleeren. 

1.4.3.7.1 Im Rahmen des Abschnitts 1.4.1 hat der Entlader insbesondere folgende Pflichten: Der Entlader  

a) hat sich durch einen Vergleich der entsprechenden Informationen im Beförderungspapier mit den 
Informationen auf dem Versandstück, Container, Tank, MEMU, MEGC oder Fahrzeug zu vergewissern, 
dass die richtigen Güter ausgeladen werden; 

b) hat vor und während der Entladung zu prüfen, ob die Verpackungen, der Tank, das Fahrzeug oder der 
Container so stark beschädigt worden sind, dass eine Gefahr für den Entladevorgang entsteht. In diesem 
Fall hat er sich zu vergewissern, dass die Entladung erst durchgeführt wird, wenn geeignete Maßnahmen 
ergriffen wurden; 

c) hat alle anwendbaren Vorschriften für die Entladung und Handhabung einzuhalten; 

d) hat unmittelbar nach der Entladung des Tanks, Fahrzeugs oder Containers 

(i) gefährliche Rückstände zu entfernen, die sich während des Entladevorgangs an der Außenseite des 
Tanks, Fahrzeugs oder Containers angehaftet haben; 

(ii) den Verschluss der Ventile und der Besichtigungsöffnungen sicherzustellen; 

e) hat sicherzustellen, dass die vorgeschriebene Reinigung und Entgiftung von Fahrzeugen oder Containern 
vorgenommen wird, und 

f) hat dafür zu sorgen, dass bei vollständig entladenen, gereinigten und entgifteten Containern keine 
Großzettel (Placards), keine Kennzeichen und keine orangefarbenen Tafeln mehr sichtbar sind, die 
gemäß Kapitel 5.3 angebracht wurden. 

1.4.3.7.2 Nimmt der Entlader die Dienste anderer Beteiligter (Reiniger, Entgiftungseinrichtung usw.) in Anspruch, hat 

er geeignete Maßnahmen zu ergreifen, um zu gewährleisten, dass den Vorschriften des ADR entsprochen 
worden ist. 
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Kapitel 1.5 

Abweichungen 

1.5.1 Zeitweilige Abweichungen 

1.5.1.1 Gemäß Artikel 4 Absatz 3 des ADR können die zuständigen Behörden der Vertragsparteien unmittelbar 

untereinander vereinbaren, bestimmte Beförderungen auf ihren Gebieten unter zeitweiligen Abweichungen 
von den Vorschriften des ADR zu genehmigen, sofern dadurch die Sicherheit nicht beeinträchtigt wird. Diese 
Abweichungen sind von der Behörde, die hinsichtlich der zeitweiligen Abweichung die Initiative ergreift, dem 
Sekretariat der Wirtschaftskommission der Vereinten Nationen für Europa mitzuteilen, das sie den 
Vertragsparteien zur Kenntnis bringt.10) 

Bem. Die «Sondervereinbarung» nach Abschnitt 1.7.4 gilt nicht als zeitweilige Abweichung im Sinne dieses 

Abschnitts. 

1.5.1.2 Die Geltungsdauer der zeitweiligen Abweichung darf fünf Jahre ab dem Zeitpunkt des Inkrafttretens nicht 

überschreiten. Die zeitweilige Abweichung tritt automatisch mit dem Zeitpunkt außer Kraft, zu dem eine 
entsprechende Änderung des ADR in Kraft tritt. 

1.5.1.3 Beförderungen auf Grund zeitweiliger Abweichungen sind Beförderungen gemäß ADR. 

1.5.2 (bleibt offen) 

  

                                                           

10) Anmerkung des Sekretariats: Die auf der Grundlage dieses Kapitels abgeschlossenen 

Sondervereinbarungen können auf der Website des Sekretariats der Wirtschaftskommission der 
Vereinten Nationen für Europa (http://www.unece.org/trans/danger/danger.htm) eingesehen werden. 
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Kapitel 1.6 

Übergangsvorschriften 

1.6.1 Verschiedenes 

1.6.1.1 Sofern nichts anderes vorgeschrieben ist, dürfen Stoffe und Gegenstände des ADR bis zum 30. Juni 2021 

nach den bis zum 31. Dezember 2020 geltenden Vorschriften des ADR befördert werden. 

1.6.1.2 (gestrichen) 

1.6.1.3 Stoffe und Gegenstände der Klasse 1, die den Streitkräften einer Vertragspartei gehören und die vor dem 

1. Januar 1990 in Übereinstimmung mit den damals geltenden Bestimmungen des ADR verpackt wurden, 
dürfen nach dem 31. Dezember 1989 befördert werden, sofern die Verpackungen unversehrt sind und im 
Beförderungspapier angegeben wird, dass es sich um vor dem 1. Januar 1990 verpackte militärische Güter 
handelt. Die übrigen für diese Klasse ab 1. Januar 1990 geltenden Vorschriften sind zu beachten. 

1.6.1.4 Stoffe und Gegenstände der Klasse 1, die zwischen dem 1. Januar 1990 und dem 31. Dezember 1996 in 

Übereinstimmung mit den während dieses Zeitraums geltenden Vorschriften des ADR verpackt wurden, 
dürfen nach dem 31. Dezember 1996 befördert werden, sofern die Verpackungen unversehrt sind und im 
Beförderungspapier angegeben wird, dass es sich um Güter der Klasse 1 handelt, die zwischen dem 
1. Januar 1990 und dem 31. Dezember 1996 verpackt wurden. 

1.6.1.5 (bleibt offen) 

1.6.1.6 Großpackmittel (IBC), die vor dem 1. Januar 2003 gemäß den bis zum 30. Juni 2001 geltenden Vorschriften 

der Rn. 3612 (1) gebaut wurden und nicht den ab 1. Juli 2001 geltenden Vorschriften des Absatzes 6.5.2.1.1 
hinsichtlich der Zeichenhöhe der Buchstaben, Ziffern und Symbolen entsprechen, dürfen weiterverwendet 
werden. 

1.6.1.7 Baumusterzulassungen für Fässer, Kanister und Kombinationsverpackungen aus hochmolekularem oder 

mittelmolekularem Polyethylen, die vor dem 1. Juli 2005 gemäß den bis zum 31. Dezember 2004 geltenden 
Vorschriften des Absatzes 6.1.5.2.6 ausgestellt wurden, jedoch nicht den Vorschriften des Unterabschnitts 
4.1.1.21 entsprechen, bleiben bis 31. Dezember 2009 gültig. Alle Verpackungen, die auf der Grundlage 
dieser Baumusterzulassungen gebaut und gekennzeichnet wurden, dürfen bis zum Ablauf ihrer in 
Unterabschnitt 4.1.1.15 festgelegten Verwendungsdauer weiterverwendet werden. 

1.6.1.8 Noch vorhandene orangefarbene Tafeln, die den bis zum 31. Dezember 2004 geltenden Vorschriften des 

Unterabschnitts 5.3.2.2 entsprechen, dürfen weiterverwendet werden, vorausgesetzt, die Vorschriften der 
Absätze 5.3.2.2.1 und 5.3.2.2.2, wonach die Tafel, die Ziffern und die Buchstaben unabhängig von der 
Ausrichtung des Fahrzeugs befestigt bleiben müssen, werden erfüllt. 

1.6.1.9 (gestrichen) 

1.6.1.10 (gestrichen) 

1.6.1.11 Baumusterzulassungen für Fässer, Kanister und Kombinationsverpackungen aus hochmolekularem oder 

mittelmolekularem Polyethylen und für Großpackmittel (IBC) aus hochmolekularem Polyethylen, die vor dem 
1. Juli 2007 gemäß den bis zum 31. Dezember 2006 geltenden Vorschriften des Abschnitts 6.1.6 a) 
ausgestellt wurden, jedoch nicht den ab 1. Januar 2007 geltenden Vorschriften des Abschnitts 6.1.6.1 a) 
entsprechen, bleiben weiterhin gültig. 

1.6.1.12 (gestrichen) 

1.6.1.13 (gestrichen) 

1.6.1.14 Großpackmittel (IBC), die vor dem 1. Januar 2011 nach einer Bauart gebaut wurden, welche die 

Vibrationsprüfung des Unterabschnitts 6.5.6.13 nicht bestanden hat oder zum Zeitpunkt der Durchführung 
der Fallprüfung nicht den Kriterien des Absatzes 6.5.6.9.5 d) entsprechen musste, dürfen weiterverwendet 
werden. 

1.6.1.15 Großpackmittel (IBC), die vor dem 1. Januar 2011 gebaut, wiederaufgearbeitet oder repariert wurden, 

müssen nicht mit der höchstzulässigen Stapellast gemäß Absatz 6.5.2.2.2 gekennzeichnet sein. Derartige 
Großpackmittel (IBC), die nicht gemäß Absatz 6.5.2.2.2 gekennzeichnet sind, dürfen nach dem 
31. Dezember 2010 weiterverwendet werden, müssen jedoch gemäß Absatz 6.5.2.2.2 gekennzeichnet 
werden, wenn sie nach diesem Zeitpunkt wiederaufgearbeitet oder repariert werden. 

Zwischen dem 1. Januar 2011 und dem 31. Dezember 2016 gebaute, wiederaufgearbeitete oder reparierte 
Großpackmittel (IBC), die gemäß den bis zum 31. Dezember 2014 geltenden Vorschriften des Absatzes 
6.5.2.2.2 mit der höchstzulässigen Stapellast gekennzeichnet sind, dürfen weiterverwendet werden. 

1.6.1.16 (gestrichen) 
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1.6.1.17 (gestrichen) 

1.6.1.18 (gestrichen) 

1.6.1.19 (gestrichen) 

1.6.1.20 (gestrichen) 

1.6.1.21 (gestrichen) 

1.6.1.22 (gestrichen) 

1.6.1.23 Feuerlöschgeräte, die vor dem 1. Juli 2011 gemäß den bis zum 31. Dezember 2010 geltenden Vorschriften 

des Unterabschnitts 8.1.4.3 gebaut wurden, dürfen weiter verwendet werden. 

1.6.1.24 (gestrichen) 

1.6.1.25 (gestrichen) 

1.6.1.26 Großverpackungen, die vor dem 1. Januar 2014 hergestellt oder wiederaufgearbeitet wurden und nicht den 

ab 1. Januar 2013 geltenden Vorschriften des Unterabschnitts 6.6.3.1 hinsichtlich der Zeichenhöhe von 
Buchstaben, Ziffern und Symbolen entsprechen, dürfen weiterverwendet werden. Großverpackungen, die 
vor dem 1. Januar 2015 hergestellt oder wiederaufgearbeitet wurden, müssen nicht mit der höchstzulässigen 
Stapellast gemäß Unterabschnitt 6.6.3.3 gekennzeichnet sein. Solche nicht nach Unterabschnitt 6.6.3.3 
gekennzeichnete Großverpackungen dürfen nach dem 31. Dezember 2014 weiterverwendet werden, 
müssen jedoch gemäß Unterabschnitt 6.6.3.3 gekennzeichnet werden, wenn sie nach diesem Zeitpunkt 
wiederaufgearbeitet werden. 

1.6.1.27 Vor dem 1. Juli 2013 gebaute Umschließungsmittel, die Bestandteil von Geräten oder Maschinen sind, 

flüssige Brennstoffe der UN-Nummern 1202, 1203, 1223, 1268, 1863 und 3475 enthalten und nicht den ab 
1. Januar 2013 anwendbaren Vorschriften des Absatzes a) der Sondervorschrift 363 des Kapitels 3.3 
entsprechen, dürfen weiterverwendet werden. 

1.6.1.28 (gestrichen) 

1.6.1.29 Sofern im ADR nichts anderes vorgesehen ist, dürfen Lithiumzellen und -batterien, die nach einem Typ 

hergestellt wurden, der den Vorschriften des Unterabschnitts 38.3 des Handbuchs Prüfungen und Kriterien, 
dritte überarbeite Ausgabe, Änderung 1 oder einer zum Zeitpunkt der Typprüfung anwendbaren 
nachfolgenden überarbeiteten Ausgabe und Änderung entspricht, weiter befördert werden. 

Lithiumzellen und -batterien, die vor dem 1. Juli 2003 hergestellt wurden und den Vorschriften der dritten 
überarbeiteten Ausgabe des Handbuchs Prüfungen und Kriterien entsprechen, dürfen weiter befördert 
werden, wenn alle übrigen anwendbaren Vorschriften erfüllt sind. 

1.6.1.30 (gestrichen) 

1.6.1.31 (gestrichen) 

1.6.1.32 (gestrichen) 

1.6.1.33 Vor dem 1. Januar 2014 hergestellte elektrische Doppelschicht-Kondensatoren der UN-Nummer 3499 

müssen nicht mit der gemäß Absatz e) der Sondervorschrift 361 in Kapitel 3.3 vorgeschriebenen 
Energiespeicherkapazität in Wattstunden (Wh) gekennzeichnet sein. 

1.6.1.34 Vor dem 1. Januar 2016 hergestellte asymmetrische Kondensatoren der UN-Nummer 3508, müssen nicht 

mit der gemäß Absatz c) der Sondervorschrift 372 in Kapitel 3.3 vorgeschriebenen Energiespeicherkapazität 
in Wattstunden (Wh) gekennzeichnet sein. 

1.6.1.35 (gestrichen) 

1.6.1.36 (gestrichen) 

1.6.1.37 (bleibt offen) 

1.6.1.38 Die Vertragsparteien dürfen bis zum 31. Dezember 2018 weiterhin Schulungsnachweise für 

Gefahrgutbeauftragte gemäß dem bis zum 31. Dezember 2016 geltenden Muster anstelle des den ab 
1. Januar 2017 geltenden Vorschriften des Unterabschnitts 1.8.3.18 entsprechenden Musters ausstellen. 
Diese Schulungsnachweise dürfen bis zum Ablauf ihrer fünfjährigen Geltungsdauer weiterverwendet werden. 

1.6.1.39 (gestrichen) 

1.6.1.40 (gestrichen) 
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1.6.1.41 Abweichend von den ab dem 1. Januar 2017 geltenden Vorschriften des ADR dürfen Großverpackungen, 

die gemäß der bis zum 31. Dezember 2016 geltenden Sondervorschrift für die Verpackung L 2 der 
Verpackungsanweisung LP 02 des Unterabschnitts 4.1.4.3 den Prüfanforderungen für die 
Verpackungsgruppe III entsprechen, bis zum 31. Dezember 2022 für die UN-Nummer 1950 weiterverwendet 
werden. 

1.6.1.42 (gestrichen) 

1.6.1.43 Die in den Sondervorschriften 388 und 669 des Kapitels 3.3 definierten Fahrzeuge, die vor dem 1. Juli 2017 

zum Verkehr zugelassen oder in Betrieb genommen wurden, sowie deren Einrichtungen, die für eine 
Verwendung während der Beförderung bestimmt sind, die den bis zum 31. Dezember 2016 geltenden 
Vorschriften des ADR entsprechen, jedoch Lithiumzellen und -batterien enthalten, die den Vorschriften des 
Absatzes 2.2.9.1.7 nicht entsprechen, dürfen in Übereinstimmung mit den Vorschriften der Sondervorschrift 
666 des Kapitels 3.3 weiterhin als Ladung befördert werden. 

1.6.1.44 Unternehmen, die an der Beförderung gefährlicher Güter lediglich als Absender beteiligt sind und die auf 

Grund der bis zum 31. Dezember 2018 geltenden Vorschriften keinen Gefahrgutbeauftragten ernennen 
mussten, müssen abweichend von den ab dem 1. Januar 2019 geltenden Vorschriften des Unterabschnitts 
1.8.3.1 spätestens bis zum 31. Dezember 2022 einen Gefahrgutbeauftragten benennen. 

1.6.1.45 Die Vertragsparteien dürfen bis zum 31. Dezember 2020 weiterhin Schulungsnachweise für 

Gefahrgutbeauftragte gemäß dem bis zum 31. Dezember 2018 geltenden Muster anstelle des den ab 
1. Januar 2019 geltenden Vorschriften des Unterabschnitts 1.8.3.18 entsprechenden Musters ausstellen. 
Diese Schulungsnachweise dürfen bis zum Ablauf ihrer fünfjährigen Geltungsdauer weiterverwendet werden. 

1.6.1.46 Die Beförderung von in dieser Anlage nicht näher bezeichneten Maschinen oder Geräten, die in ihrem 

inneren Aufbau oder in ihren Funktionselementen gefährliche Güter enthalten und die deshalb der UN-
Nummer 3363, 3537, 3538, 3539, 3540, 3541, 3542, 3543, 3544, 3545, 3546, 3547 oder 3548 zugeordnet 
sind, die gemäß dem bis zum 31. Dezember 2018 geltenden Unterabschnitt 1.1.3.1 b) von den Vorschriften 
des ADR freigestellt war, darf bis zum 31. Dezember 2022 weiterhin von den Vorschriften des ADR 
freigestellt werden, vorausgesetzt, es sind Maßnahmen getroffen worden, die unter normalen 
Beförderungsbedingungen ein Freiwerden des Inhalts verhindern. 

1.6.1.47 (gestrichen) 

1.6.1.48 Zulassungsbescheinigungen für Fahrzeuge zur Beförderung gefährlicher Güter, die vor dem 1. Juli 2021 

gemäß dem bis zum 31. Dezember 2020 geltenden Muster des Unterabschnitts 9.1.3.5 ausgestellt wurden, 
dürfen weiter verwendet werden. 

1.6.2 Druckgefäße und Gefäße für die Klasse 2 

1.6.2.1 Druckgefäße, die vor dem 1. Januar 1997 gebaut wurden und die nicht den ab 1. Januar 1997 geltenden 

Vorschriften des ADR entsprechen, deren Beförderung aber nach den bis zum 31. Dezember 1996 geltenden 
Vorschriften des ADR zugelassen war, dürfen nach diesem Zeitpunkt weiterhin verwendet werden, sofern 
sie den in den Verpackungsanweisungen P 200 und P 203 enthaltenen Vorschriften für die wiederkehrenden 
Prüfungen entsprechen. 

1.6.2.2 (gestrichen) 

1.6.2.3 Vor dem 1. Januar 2003 gebaute Druckgefäße für Stoffe der Klasse 2 dürfen nach dem 1. Januar 2003 nach 

den bis zum 31. Dezember 2002 geltenden Vorschriften gekennzeichnet sein. 

1.6.2.4 Druckgefäße, die nach technischen Regelwerken ausgelegt und gebaut sind, die gemäß Abschnitt 6.2.5 nicht 

mehr anerkannt sind, dürfen weiterverwendet werden. 

1.6.2.5 Druckgefäße und ihre Verschlüsse, die in Übereinstimmung mit Normen ausgelegt und gebaut sind, die 

gemäß den zum Zeitpunkt ihres Baus anwendbaren Vorschriften des ADR zu diesem Zeitpunkt anwendbar 
waren (siehe Abschnitt 6.2.4), dürfen weiterverwendet werden, sofern dies nicht durch eine spezifische 
Übergangsvorschrift eingeschränkt wird. 

1.6.2.6 Druckgefäße für nicht unter die Klasse 2 fallende Stoffe, die vor dem 1. Juli 2009 gemäß den bis zum 

31. Dezember 2008 geltenden Vorschriften des Unterabschnitts 4.1.4.4 gebaut wurden, jedoch nicht den ab 
1. Januar 2009 geltenden Vorschriften des Unterabschnitts 4.1.3.6 entsprechen, dürfen weiterverwendet 
werden, vorausgesetzt die bis zum 31. Dezember 2008 anwendbaren Vorschriften des Unterabschnitts 
4.1.4.4 werden eingehalten. 

1.6.2.7 (gestrichen) 

1.6.2.8 (gestrichen) 
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1.6.2.9 Die bis zum 31. Dezember 2010 anwendbaren Vorschriften der Sondervorschrift für die Verpackung v in 

Absatz (10) der Verpackungsanweisung P 200 des Unterabschnitts 4.1.4.1 dürfen von den Vertragsparteien 
des ADR für Flaschen angewendet werden, die vor dem 1. Januar 2015 gebaut werden. 

1.6.2.10 Nachfüllbare geschweißte Flaschen aus Stahl für die Beförderung von Gasen der UN-Nummer 1011, 1075, 

1965, 1969 oder 1978, für die nach den bis zum 31. Dezember 2010 anwendbaren Vorschriften der 
Sondervorschrift für die Verpackung v in Absatz (10) der Verpackungsanweisung P 200 des Unterabschnitts 
4.1.4.1 durch die zuständige Behörde des Staates (der Staaten) der Beförderung eine Frist von 15 Jahren 
für die wiederkehrende Prüfung gewährt wurde, dürfen weiterhin nach diesen Vorschriften wiederkehrend 
geprüft werden. 

1.6.2.11 Gaspatronen, die vor dem 1. Januar 2013 gebaut und für die Beförderung vorbereitet wurden, ohne dass die 

Vorschriften des Abschnitts 1.8.6, 1.8.7 oder 1.8.8 für die Konformitätsbewertung von Gaspatronen 
angewendet wurden, dürfen nach diesem Zeitpunkt weiterhin befördert werden, vorausgesetzt, alle übrigen 
anwendbaren Vorschriften des ADR werden eingehalten. 

1.6.2.12 Bergungsdruckgefäße dürfen bis zum 31. Dezember 2013 weiterhin nach nationalen Vorschriften gebaut 

und zugelassen werden. Bergungsdruckgefäße, die vor dem 1. Januar 2014 nach nationalen Vorschriften 
gebaut und zugelassen wurden, dürfen mit Zulassung der zuständigen Behörden der Verwendungsländer 
weiterverwendet werden. 

1.6.2.13 Flaschenbündel, die vor dem 1. Juli 2013 hergestellt wurden und nicht nach den Vorschriften der ab 1. Januar 

2013 anwendbaren Absätze 6.2.3.9.7.2 und 6.2.3.9.7.3 oder des ab 1. Januar 2015 anwendbaren Absatzes 
6.2.3.9.7.2 gekennzeichnet sind, dürfen bis zur nächsten, nach dem 1. Juli 2015 vorzunehmenden 
wiederkehrenden Prüfung weiterverwendet werden. 

1.6.2.14 Flaschen, die vor dem 1. Januar 2016 gemäß Abschnitt 6.2.3 und einer von den zuständigen Behörden der 

Beförderungs- und Verwendungsländer zugelassenen Spezifikation, nicht jedoch nach der in Unterabschnitt 
4.1.4.1 Verpackungsanweisung P 208 (1) vorgeschriebenen Norm ISO 11513:2011 oder ISO 9809-1:2010 
gebaut wurden, dürfen für die Beförderung adsorbierter Gase verwendet werden, vorausgesetzt, die 
allgemeinen Verpackungsvorschriften des Unterabschnitts 4.1.6.1 werden erfüllt. 

1.6.2.15 Flaschenbündel, die vor dem 1. Juli 2015 wiederkehrend geprüft wurden und nicht nach den Vorschriften 

des ab 1. Januar 2015 anwendbaren Absatzes 6.2.3.9.7.3 gekennzeichnet sind, dürfen bis zur nächsten, 
nach dem 1. Juli 2015 vorzunehmenden wiederkehrenden Prüfung weiterverwendet werden. 

1.6.2.16 Die bis zum 31. Dezember 2020 geltenden Vorschriften der Bem. 3 des Absatzes 6.2.3.5.1 dürfen bis zum 

31. Dezember 2022 angewendet werden. 

1.6.3 Festverbundene Tanks (Tankfahrzeuge), Aufsetztanks und Batterie-Fahrzeuge 

1.6.3.1 Festverbundene Tanks (Tankfahrzeuge), Aufsetztanks und Batterie-Fahrzeuge, die vor Inkrafttreten der ab 

1. Oktober 1978 geltenden Vorschriften gebaut wurden, dürfen weiter verwendet werden, wenn die 
Ausrüstung der Tanks den Vorschriften des Kapitels 6.8 entspricht. Die Wanddicke der Tankkörper, mit 
Ausnahme jener der Tankkörper für tiefgekühlt verflüssigte Gase der Klasse 2, muss mindestens einem 
Berechnungsdruck von 0,4 MPa (4 bar) (Überdruck) bei Baustahl und 200 kPa (2 bar) (Überdruck) bei 
Aluminium und Aluminiumlegierungen entsprechen. Für die Tankquerschnitte, die nicht kreisförmig sind, wird 
der für die Berechnung dienende Durchmesser auf der Grundlage eines Kreises festgelegt, dessen Fläche 
dem tatsächlichen Querschnitt des Tanks entspricht. 

1.6.3.2 Die wiederkehrenden Prüfungen an den nach den Übergangsvorschriften weiterverwendeten 

festverbundenen Tanks (Tankfahrzeuge), Aufsetztanks und Batterie-Fahrzeugen sind nach den Vorschriften 
der Unterabschnitte 6.8.2.4 und 6.8.3.4 und den entsprechenden Sondervorschriften der einzelnen Klassen 
durchzuführen. Soweit nach den bisherigen Vorschriften kein höherer Prüfdruck vorgeschrieben war, genügt 
bei Tanks aus Aluminium und Aluminiumlegierungen ein Prüfdruck von 200 kPa (2 bar) (Überdruck). 

1.6.3.3 Festverbundene Tanks (Tankfahrzeuge), Aufsetztanks und Batterie-Fahrzeuge, welche die 

Übergangsbestimmungen der Unterabschnitte 1.6.3.1 und 1.6.3.2 erfüllen, dürfen bis zum 30. September 
1993 für die Beförderung gefährlicher Güter, für die sie zugelassen sind, verwendet werden. Diese 
Übergangszeit gilt weder für festverbundene Tanks (Tankfahrzeuge), Aufsetztanks und Batterie-Fahrzeuge 
für Stoffe der Klasse 2 noch für festverbundene Tanks (Tankfahrzeuge), Aufsetztanks und Batterie-
Fahrzeuge, die hinsichtlich Wanddicke und Ausrüstung den Vorschriften des Kapitels 6.8 entsprechen. 

1.6.3.4 a) Festverbundene Tanks (Tankfahrzeuge), Aufsetztanks und Batterie-Fahrzeuge, die vor dem 1. Mai 1985 

nach den Vorschriften des ADR, die zwischen dem 1. Oktober 1978 und dem 30. April 1985 in Kraft 
waren, gebaut wurden, jedoch nicht den ab 1. Mai 1985 geltenden Vorschriften entsprechen, dürfen auch 
nach diesem Zeitpunkt weiterverwendet werden. 

b) Festverbundene Tanks (Tankfahrzeuge), Aufsetztanks und Batterie-Fahrzeuge, die zwischen dem 1. Mai 
1985 und dem Inkrafttreten der ab 1. Januar 1988 anzuwendenden Vorschriften gebaut wurden und die 
diesen nicht entsprechen, jedoch nach den Vorschriften des ADR gebaut wurden, die bis zu diesem 
Zeitpunkt in Kraft waren, dürfen auch nach diesem Zeitpunkt weiterverwendet werden. 
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1.6.3.5 Festverbundene Tanks (Tankfahrzeuge), Aufsetztanks und Batterie-Fahrzeuge, die vor dem 1. Januar 1993 

gemäß den bis zum 31. Dezember 1992 geltenden Vorschriften gebaut wurden, jedoch nicht den ab 
1. Januar 1993 geltenden Vorschriften entsprechen, dürfen weiterverwendet werden. 

1.6.3.6 a) Festverbundene Tanks (Tankfahrzeuge), Aufsetztanks und Batterie-Fahrzeuge, die zwischen dem 

1. Januar 1978 und dem 31. Dezember 1984 gebaut wurden, müssen, wenn sie nach dem 31. Dezember 
2004 verwendet werden, den ab 1. Januar 1990 geltenden Vorschriften der Rn. 211 127 (5) über die 
Wanddicken und den Schutz gegen Beschädigungen entsprechen. 

b) Festverbundene Tanks (Tankfahrzeuge), Aufsetztanks und Batterie-Fahrzeuge, die zwischen dem 
1. Januar 1985 und dem 31. Dezember 1989 gebaut wurden, müssen, wenn sie nach dem 31. Dezember 
2010 verwendet werden, den ab 1. Januar 1990 geltenden Vorschriften der Rn. 211 127 (5) über die 
Wanddicken und den Schutz gegen Beschädigungen entsprechen. 

1.6.3.7 Festverbundene Tanks (Tankfahrzeuge), Aufsetztanks und Batterie-Fahrzeuge, die vor dem 1. Januar 1999 

gemäß den bis zum 31. Dezember 1998 geltenden Vorschriften gebaut wurden, jedoch nicht den ab 
1. Januar 1999 geltenden Vorschriften entsprechen, dürfen weiterverwendet werden. 

1.6.3.8 Wenn auf Grund von Änderungen des ADR bestimmte offizielle Benennungen für die Beförderung der Gase 

geändert wurden, so ist es nicht erforderlich, die Benennungen am Tankschild oder am Tankkörper selbst 
(siehe Absatz 6.8.3.5.2 oder 6.8.3.5.3) zu ändern, vorausgesetzt, die Benennungen der Gase an den 
festverbundenen Tanks (Tankfahrzeugen), Aufsetztanks und Batterie-Fahrzeugen oder auf den Tafeln (siehe 
Absatz 6.8.3.5.6 b) oder c)) werden bei der ersten darauffolgenden wiederkehrenden Prüfung angepasst. 

1.6.3.9 (bleibt offen) 

1.6.3.10 (bleibt offen) 

1.6.3.11 Festverbundene Tanks (Tankfahrzeuge) und Aufsetztanks, die vor dem 1. Januar 1997 gemäß den bis zum 

31. Dezember 1996 geltenden Vorschriften gebaut wurden, jedoch nicht den ab 1. Januar 1997 geltenden 
Vorschriften der Rn. 211 332 und 211 333 entsprechen, dürfen weiterverwendet werden. 

1.6.3.12 (bleibt offen) 

1.6.3.13 (gestrichen) 

1.6.3.14 (bleibt offen) 

1.6.3.15 (gestrichen) 

1.6.3.16 Bei festverbundenen Tanks (Tankfahrzeugen), Aufsetztanks und Batterie-Fahrzeugen, die vor dem 1. Januar 

2007 gebaut wurden und nicht den Vorschriften des Abschnitts 4.3.2 sowie der Unterabschnitte 6.8.2.3, 
6.8.2.4 und 6.8.3.4 betreffend die Tankakte entsprechen, muss spätestens bei der nächsten, nach dem 
30. Juni 2007 durchzuführenden wiederkehrenden Prüfung mit der Aufbewahrung der Dokumente für die 
Tankakte begonnen werden. 

1.6.3.17 (gestrichen) 

1.6.3.18 Festverbundene Tanks (Tankfahrzeuge), Aufsetztanks und Batterie-Fahrzeuge, die vor dem 1. Januar 2003 

gemäß den bis zum 30. Juni 2001 geltenden Vorschriften gebaut wurden, jedoch nicht den ab 1. Juli 2001 
geltenden Vorschriften entsprechen, dürfen weiterverwendet werden, vorausgesetzt, die Zuordnung zu der 
entsprechenden Tankcodierung wurde vorgenommen. 

1.6.3.19 Festverbundene Tanks (Tankfahrzeuge) und Aufsetztanks, die vor dem 1. Januar 2003 gemäß den bis zum 

31. Dezember 2002 geltenden Vorschriften des Absatzes 6.8.2.1.21 gebaut wurden, jedoch nicht den ab 
1. Januar 2003 geltenden Vorschriften entsprechen, dürfen weiterverwendet werden. 

1.6.3.20 Festverbundene Tanks (Tankfahrzeuge) und Aufsetztanks, die vor dem 1. Juli 2003 gemäß den bis zum 

31. Dezember 2002 geltenden Vorschriften gebaut wurden, jedoch nicht den ab 1. Januar 2003 geltenden 
Vorschriften des Absatzes 6.8.2.1.7 und den vom 1. Januar 2003 bis 31. Dezember 2006 geltenden 
Vorschriften des Abschnitts 6.8.4 b) Sondervorschrift TE 15 entsprechen, dürfen weiterverwendet werden. 

1.6.3.21 (gestrichen) 

1.6.3.22 bis 

1.6.3.24 (bleibt offen) 

1.6.3.25 (gestrichen) 

1.6.3.26 Festverbundene Tanks (Tankfahrzeuge) und Aufsetztanks, die vor dem 1. Januar 2007 gemäß den bis zum 

31. Dezember 2006 geltenden Vorschriften gebaut wurden, jedoch nicht den ab 1. Januar 2007 geltenden 
Vorschriften bezüglich der Kennzeichnung mit dem äußeren Auslegungsdruck gemäß Absatz 6.8.2.5.1 
entsprechen, dürfen weiterverwendet werden. 
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1.6.3.27 bis 

1.6.3.29 (bleibt offen) 

1.6.3.30 Saug-Druck-Tanks für Abfälle (festverbundene Tanks (Tankfahrzeuge) oder Aufsetztanks), die vor dem 

1. Juli 2005 gemäß den bis zum 31. Dezember 2004 geltenden Vorschriften des Unterabschnitts 6.10.3.9 
gebaut wurden, jedoch nicht den ab 1. Januar 2005 geltenden Vorschriften entsprechen, dürfen 
weiterverwendet werden. 

1.6.3.31 Festverbundene Tanks (Tankfahrzeuge), Aufsetztanks und Tanks als Elemente eines Batterie-Fahrzeugs, 

die nach einem technischen Regelwerk ausgelegt und gebaut wurden, das zum Zeitpunkt ihres Baus nach 
den zu diesem Zeitpunkt anwendbaren Vorschriften des Unterabschnitts 6.8.2.7 anerkannt war, dürfen 
weiterverwendet werden. 

1.6.3.32 Festverbundene Tanks (Tankfahrzeuge) und Aufsetztanks, die vor dem 1. Juli 2007 gemäß den bis zum 

31. Dezember 2006 geltenden Vorschriften gebaut wurden und mit Deckeln für Einsteigeöffnungen 
ausgerüstet sind, die den Vorschriften der Norm EN 13317:2002, auf die in der Tabelle des bis zum 
31. Dezember 2006 geltenden Unterabschnitts 6.8.2.6 verwiesen wurde, einschließlich der Vorschriften der 
Abbildung und der Tabelle B.2 in der Anlage B dieser Norm entsprechen und ab 1. Januar 2007 nicht mehr 
zugelassen sind oder deren Werkstoff nicht den Vorschriften der Norm EN 13094:2004 Absatz 5.2 entspricht, 
dürfen weiterverwendet werden. 

1.6.3.33 Wenn der Tankkörper eines festverbundenen Tanks (Tankfahrzeugs) oder Aufsetztanks bereits vor dem 

1. Januar 2009 durch Trenn- oder Schwallwände in Abschnitte von höchstens 7500 Liter Fassungsraum 
unterteilt war, muss der Fassungsraum in den gemäß Absatz 6.8.2.5.1 vorgeschriebenen Angaben bis zur 
nächsten wiederkehrenden Prüfung nach Absatz 6.8.2.4.2 nicht mit dem Symbol «S» ergänzt werden. 

1.6.3.34 Abweichend von den Vorschriften des Absatzes 4.3.2.2.4 dürfen festverbundene Tanks (Tankfahrzeuge) und 

Aufsetztanks zur Beförderung verflüssigter oder tiefgekühlt verflüssigter Gase, die den anwendbaren 
Bauvorschriften des ADR entsprechen, jedoch vor dem 1. Juli 2009 durch Trenn- oder Schwallwände in 
Abschnitte von mehr als 7500 Liter Fassungsraum unterteilt wurden, weiterhin zu mehr als 20 % und zu 
weniger als 80 % ihres Fassungsraums gefüllt sein. 

1.6.3.35 (gestrichen) 

1.6.3.36 Festverbundene Tanks (Tankfahrzeuge) zur Beförderung verflüssigter nicht giftiger entzündbarer Gase, die 

vor dem 1. Juli 2011 gebaut wurden, mit Rückschlagventilen anstelle von inneren Absperreinrichtungen 
ausgerüstet sind und den Vorschriften des Absatzes 6.8.3.2.3 nicht entsprechen, dürfen weiterverwendet 
werden. 

1.6.3.37 (gestrichen) 

1.6.3.38 Festverbundene Tanks (Tankfahrzeuge), Aufsetztanks und Batterie-Fahrzeuge, die in Übereinstimmung mit 

Normen, die zum Zeitpunkt ihres Baus anwendbar waren (siehe Unterabschnitte 6.8.2.6 und 6.8.3.6), nach 
den zu diesem Zeitpunkt anwendbaren Vorschriften des ADR ausgelegt und gebaut wurden, dürfen 
weiterverwendet werden, sofern dies nicht durch eine spezifische Übergangsvorschrift eingeschränkt wird. 

1.6.3.39 Festverbundene Tanks (Tankfahrzeuge) und Aufsetztanks, die vor dem 1. Juli 2011 gemäß den bis zum 

31. Dezember 2010 geltenden Vorschriften des Absatzes 6.8.2.2.3 gebaut wurden, jedoch nicht den 
Vorschriften des dritten Unterabsatzes des Absatzes 6.8.2.2.3 betreffend die Anordnung des Flammensiebs 
oder der Flammendurchschlagsicherung entsprechen, dürfen weiterverwendet werden. 

1.6.3.40 (gestrichen) 

1.6.3.41 Festverbundene Tanks (Tankfahrzeuge) und Aufsetztanks, die vor dem 1. Juli 2013 gemäß den bis zum 

31. Dezember 2012 geltenden Vorschriften gebaut wurden, jedoch nicht den ab 1. Januar 2013 geltenden 
Vorschriften für die Kennzeichnung nach Absatz 6.8.2.5.2 oder 6.8.3.5.6 entsprechen, dürfen bis zur 
nächsten, nach dem 1. Juli 2013 vorzunehmenden wiederkehrenden Prüfung nach den bis zum 
31. Dezember 2012 geltenden Vorschriften gekennzeichnet sein. 

1.6.3.42 (gestrichen) 

1.6.3.43 Festverbundene Tanks (Tankfahrzeuge) und Aufsetztanks, die vor dem 1. Januar 2012 gemäß den bis zum 

31. Dezember 2012 geltenden Vorschriften gebaut wurden, jedoch nicht den ab 1. Januar 2011 geltenden 
Vorschriften des Unterabschnitts 6.8.2.6 bezüglich der Normen EN 14432:2006 und EN 14433:2006 
entsprechen, dürfen weiterverwendet werden. 

1.6.3.44 Festverbundene Tanks (Tankfahrzeuge) und Aufsetztanks zur Beförderung von Stoffen der UN-Nummern 

1202, 1203, 1223 und 3475 sowie der UN-Nummer 1268 oder 1863 zugeordnetem Flugbenzin, die mit vor 
dem 1. Juli 2015 gemäß nationalen Vorschriften ausgelegten und gebauten Additivierungseinrichtungen 
ausgerüstet sind, jedoch nicht den ab 1. Januar 2015 geltenden Vorschriften für den Bau, die Zulassung und 
die Prüfung der Sondervorschrift 664 des Kapitels 3.3 entsprechen, dürfen nur mit Zustimmung der 
zuständigen Behörden der Verwendungsländer verwendet werden. 
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1.6.3.45 (bleibt offen) 

1.6.3.46 Festverbundene Tanks (Tankfahrzeuge) und Aufsetztanks, die vor dem 1. Juli 2017 gemäß den bis zum 

31. Dezember 2016 geltenden Vorschriften gebaut wurden, jedoch nicht den ab 1. Januar 2017 geltenden 
Vorschriften des Unterabschnitts 6.8.2.1.23 entsprechen, dürfen weiterverwendet werden. 

1.6.3.47 Festverbundene Tanks (Tankfahrzeuge) und Aufsetztanks, die vor dem 1. Juli 2019 gebaut wurden und mit 

Sicherheitsventilen ausgerüstet sind, die den bis zum 31. Dezember 2018 geltenden Vorschriften, nicht 
jedoch den ab 1. Januar 2019 geltenden Vorschriften des letzten Unterabsatzes des Absatzes 6.8.3.2.9 in 
Bezug auf ihre Auslegung oder ihren Schutz entsprechen, dürfen bis zur nächsten nach dem 1. Januar 2021 
durchzuführenden Zwischenprüfung oder wiederkehrenden Prüfung weiterverwendet werden. 

1.6.3.48 Ungeachtet der ab dem 1. Januar 2019 anwendbaren Vorschriften der Sondervorschrift TU 42 des 

Abschnitts 4.3.5 dürfen festverbundene Tanks (Tankfahrzeuge) und Aufsetztanks mit einem Tankkörper aus 
Aluminiumlegierung, einschließlich solcher mit einer Schutzauskleidung, die vor dem 1. Januar 2019 für die 
Beförderung von Stoffen mit einem pH-Wert von weniger als 5,0 oder mehr als 8,0 verwendet wurden, bis 
zum 31. Dezember 2026 für die Beförderung dieser Stoffe weiterverwendet werden. 

1.6.3.49 Festverbundene Tanks (Tankfahrzeuge) und Aufsetztanks, die vor dem 1. Juli 2019 gemäß den bis zum 

31. Dezember 2018 geltenden Vorschriften gebaut wurden, jedoch nicht den ab 1. Januar 2019 geltenden 
Vorschriften des Absatzes 6.8.2.2.10 betreffend den Berstdruck der Berstscheibe entsprechen, dürfen 
weiterverwendet werden. 

1.6.3.50 Festverbundene Tanks (Tankfahrzeuge) und Aufsetztanks, die vor dem 1. Juli 2019 gemäß den bis zum 

31. Dezember 2018 geltenden Vorschriften des Absatzes 6.8.2.2.3 gebaut wurden, jedoch nicht den ab 
1. Januar 2019 geltenden Vorschriften des letzten Unterabsatzes des Absatzes 6.8.2.2.3 für 
Flammensperren an Überdruck- und Unterdruckbelüftungseinrichtungen entsprechen, dürfen 
weiterverwendet werden. 

1.6.3.51 Festverbundene Tanks (Tankfahrzeuge) und Aufsetztanks, die vor dem 1. Juli 2019 gemäß den bis zum 

31. Dezember 2018 geltenden Vorschriften gebaut wurden, jedoch nicht den ab 1. Januar 2019 geltenden 
Vorschriften des Absatzes 6.8.2.1.23 betreffend die Prüfung der Schweißnähte im Kantenbereich der 
Tankböden entsprechen, dürfen weiterverwendet werden. 

1.6.3.52 Festverbundene Tanks (Tankfahrzeuge) und Aufsetztanks, die vor dem 1. Juli 2019 gemäß den bis zum 

31. Dezember 2018 geltenden Vorschriften gebaut wurden, jedoch nicht den ab 1. Januar 2019 geltenden 
Vorschriften des Absatzes 6.8.2.2.11 entsprechen, dürfen weiterverwendet werden. 

1.6.3.53 Baumusterzulassungsbescheinigungen für festverbundende Tanks (Tankfahrzeuge), Aufsetztanks und 

Batterie-Fahrzeuge, die vor dem 1. Juli 2019 gemäß den bis zum 31. Dezember 2018 geltenden Vorschriften 
des Absatzes 6.8.2.3.1 ausgestellt wurden, jedoch nicht den ab 1. Januar 2019 geltenden Vorschriften des 
Absatzes 6.8.2.3.1 in Bezug auf die Angabe des Unterscheidungszeichens für Kraftfahrzeuge im 
internationalen Verkehr11) des Staates, in dem die Zulassung erteilt wurde, und der Registriernummer 
entsprechen, dürfen weiterverwendet werden. 

1.6.3.54 bis 

1.6.3.99 (bleibt offen) 
  

                                                           

11) Das für Kraftfahrzeuge und Anhänger im internationalen Straßenverkehr verwendete 
Unterscheidungszeichen des Zulassungsstaates, z. B. gemäß dem Genfer Übereinkommen über den 
Straßenverkehr von 1949 oder dem Wiener Übereinkommen über den Straßenverkehr von 1968. 



BMK Ausgabe ADR 2021-02 Stand 06.07.2021 65 

1.6.3.100 Tanks aus faserverstärkten Kunststoffen (FVK-Tanks) 

1.6.3.100.1 Tanks aus faserverstärkten Kunststoffen, die vor dem 1. Juli 2002 nach einem vor dem 1. Juli 2001 

zugelassenen Baumuster gemäß den Vorschriften des Anhangs B.1c gebaut wurden, die bis zum 30. Juni 
2001 in Kraft waren, dürfen bis an das Ende ihrer Lebensdauer weiterverwendet werden, vorausgesetzt, alle 
Vorschriften, die bis zum 30. Juni 2001 in Kraft waren, wurden und werden beachtet. Jedoch darf ab 1. Juli 
2001 kein neues Baumuster nach den Vorschriften zugelassen werden, die bis zum 30. Juni 2001 in Kraft 
waren. 

1.6.3.100.2 Tanks aus faserverstärkten Kunststoffen, die vor dem 1. Juli 2021 gemäß den bis zum 31. Dezember 2020 

geltenden Vorschriften gebaut wurden, jedoch nicht den ab 1. Januar 2021 geltenden Vorschriften für die 
Kennzeichnung mit der Tankcodierung des Unterabschnitts 6.9.6.1 entsprechen, dürfen bis zur nächsten, 
nach dem 1. Juli 2021 vorzunehmenden wiederkehrenden Prüfung nach den bis zum 31. Dezember 2020 
geltenden Vorschriften gekennzeichnet sein. 

1.6.4 Tankcontainer, ortsbewegliche Tanks und MEGC 

1.6.4.1 Tankcontainer, die vor dem 1. Januar 1988 gemäß den bis zum 31. Dezember 1987 geltenden Vorschriften 

gebaut wurden, jedoch nicht den ab 1. Januar 1988 geltenden Vorschriften entsprechen, dürfen 
weiterverwendet werden. 

1.6.4.2 Tankcontainer, die vor dem 1. Januar 1993 gemäß den bis zum 31. Dezember 1992 geltenden Vorschriften 

gebaut wurden, jedoch nicht den ab 1. Januar 1993 geltenden Vorschriften entsprechen, dürfen 
weiterverwendet werden. 

1.6.4.3 Tankcontainer, die vor dem 1. Januar 1999 gemäß den bis zum 31. Dezember 1998 geltenden Vorschriften 

gebaut wurden, jedoch nicht den ab 1. Januar 1999 geltenden Vorschriften entsprechen, dürfen 
weiterverwendet werden. 

1.6.4.4 (bleibt offen) 

1.6.4.5 Wenn auf Grund von Änderungen des ADR bestimmte offizielle Benennungen für die Beförderung der Gase 

geändert wurden, so ist es nicht erforderlich, die Benennungen am Tankschild oder am Tankkörper selbst 
(siehe Absatz 6.8.3.5.2 oder 6.8.3.5.3) zu ändern, vorausgesetzt, die Benennungen der Gase an den 
Tankcontainern und MEGC oder auf den Tafeln (siehe Absatz 6.8.3.5.6 b) oder c)) werden bei der ersten 
darauffolgenden wiederkehrenden Prüfung angepasst. 

1.6.4.6 Tankcontainer, die vor dem 1. Januar 2007 gemäß den bis zum 31. Dezember 2006 geltenden Vorschriften 

gebaut wurden, jedoch nicht den ab 1. Januar 2007 geltenden Vorschriften bezüglich der Kennzeichnung mit 
dem äußeren Auslegungsdruck gemäß Absatz 6.8.2.5.1 entsprechen, dürfen weiterverwendet werden. 

1.6.4.7 Tankcontainer, die vor dem 1. Januar 1997 gemäß den bis zum 31. Dezember 1996 geltenden Vorschriften 

gebaut wurden, jedoch nicht den ab 1. Januar 1997 geltenden Vorschriften der Rn. 212 332 und 212 333 
entsprechen, dürfen weiterverwendet werden. 

1.6.4.8 (bleibt offen) 

1.6.4.9 Tankcontainer und MEGC, die nach einem technischen Regelwerk ausgelegt und gebaut wurden, das zum 

Zeitpunkt ihres Baus nach den zu diesem Zeitpunkt anwendbaren Vorschriften des Unterabschnitts 6.8.2.7 
anerkannt war, dürfen weiterverwendet werden. 

1.6.4.10 (gestrichen) 

1.6.4.11 (bleibt offen) 

1.6.4.12 Tankcontainer und MEGC, die vor dem 1. Januar 2003 gemäß den bis zum 30. Juni 2001 geltenden 

Vorschriften gebaut wurden, jedoch nicht den ab 1. Juli 2001 geltenden Vorschriften entsprechen, dürfen 
weiterverwendet werden. 

Jedoch müssen sie mit der entsprechenden Tankcodierung und, sofern anwendbar, mit den entsprechenden 
alphanumerischen Codes der Sondervorschriften TC und TE gemäß Abschnitt 6.8.4 gekennzeichnet sein. 

1.6.4.13 Tankcontainer, die vor dem 1. Juli 2003 gemäß den bis zum 31. Dezember 2002 geltenden Vorschriften 

gebaut wurden, jedoch nicht den ab 1. Januar 2003 geltenden Vorschriften des Absatzes 6.8.2.1.7 und den 
vom 1. Januar 2003 bis 31. Dezember 2006 geltenden Vorschriften des Abschnitts 6.8.4 b) Sondervorschrift 
TE 15 entsprechen, dürfen weiterverwendet werden. 

1.6.4.14 (bleibt offen) 

1.6.4.15 (gestrichen) 

1.6.4.16 (gestrichen) 
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1.6.4.17 (gestrichen) 

1.6.4.18 Bei Tankcontainern und MEGC, die vor dem 1. Januar 2007 gebaut wurden und nicht den Vorschriften des 

Abschnitts 4.3.2 sowie der Unterabschnitte 6.8.2.3, 6.8.2.4 und 6.8.3.4 betreffend die Tankakte entsprechen, 
muss spätestens bei der nächsten, nach dem 30. Juni 2007 durchzuführenden wiederkehrenden Prüfung mit 
der Aufbewahrung der Dokumente für die Tankakte begonnen werden. 

1.6.4.19 (gestrichen) 

1.6.4.20 Saug-Druck-Tankcontainer für Abfälle, die vor dem 1. Juli 2005 gemäß den bis zum 31. Dezember 2004 

geltenden Vorschriften gebaut wurden, jedoch nicht den ab 1. Januar 2005 geltenden Vorschriften des 
Unterabschnitts 6.10.3.9 entsprechen, dürfen weiterverwendet werden. 

1.6.4.21 bis 

1.6.4.29 (bleibt offen) 

1.6.4.30 Ortsbewegliche Tanks und UN-MEGC, die den ab 1. Januar 2007 geltenden Vorschriften für die Auslegung 

nicht entsprechen, jedoch nach einer vor dem 1. Januar 2008 ausgestellten 
Baumusterzulassungsbescheinigung gebaut wurden, dürfen weiterverwendet werden. 

1.6.4.31 (gestrichen) 

1.6.4.32 Wenn der Tankkörper eines Tankcontainers bereits vor dem 1. Januar 2009 durch Trenn- oder 

Schwallwände in Abschnitte von höchstens 7500 Liter Fassungsraum unterteilt war, muss der Fassungsraum 
in den gemäß Absatz 6.8.2.5.1 vorgeschriebenen Angaben bis zur nächsten wiederkehrenden Prüfung nach 
Absatz 6.8.2.4.2 nicht mit dem Symbol «S» ergänzt werden. 

1.6.4.33 Abweichend von den Vorschriften des Absatzes 4.3.2.2.4 dürfen Tankcontainer zur Beförderung verflüssigter 

oder tiefgekühlt verflüssigter Gase, die den anwendbaren Bauvorschriften des ADR entsprechen, jedoch vor 
dem 1. Juli 2009 durch Trenn- oder Schwallwände in Abschnitte von mehr als 7500 Liter Fassungsraum 
unterteilt wurden, weiterhin zu mehr als 20 % und zu weniger als 80 % ihres Fassungsraums gefüllt sein. 

1.6.4.34 (gestrichen) 

1.6.4.35 (gestrichen) 

1.6.4.36 (gestrichen) 

1.6.4.37 Ortsbewegliche Tanks und MEGC, die vor dem 1. Januar 2012 nach den bis zum 31. Dezember 2010 

geltenden Kennzeichnungsvorschriften des Absatzes 6.7.2.20.1, 6.7.3.16.1, 6.7.4.15.1 oder 6.7.5.13.1 
gebaut wurden, dürfen weiterverwendet werden, wenn sie allen übrigen, ab dem 1. Januar 2011 geltenden 
Vorschriften des ADR entsprechen, einschließlich der Vorschrift des Absatzes 6.7.2.20.1 g) betreffend die 
Angabe des Symbols «S» auf dem Tankschild, wenn der Tankkörper oder die Tankkammer durch 
Schwallwände in Abschnitte von höchstens 7500 Liter Fassungsraum unterteilt ist. 

1.6.4.38 (gestrichen) 

1.6.4.39 Tankcontainer und MEGC, die in Übereinstimmung mit Normen, die zum Zeitpunkt ihres Baus anwendbar 

waren (siehe Unterabschnitte 6.8.2.6 und 6.8.3.6), nach den zu diesem Zeitpunkt anwendbaren Vorschriften 
des ADR ausgelegt und gebaut wurden, dürfen weiterverwendet werden, sofern dies nicht durch eine 
spezifische Übergangsvorschrift eingeschränkt wird. 

1.6.4.40 Tankcontainer, die vor dem 1. Juli 2011 gemäß den bis zum 31. Dezember 2010 geltenden Vorschriften des 

Absatzes 6.8.2.2.3 gebaut wurden, jedoch nicht den Vorschriften des dritten Unterabsatzes des Absatzes 
6.8.2.2.3 betreffend die Anordnung des Flammensiebs oder der Flammendurchschlagsicherung 
entsprechen, dürfen weiterverwendet werden. 

1.6.4.41 (gestrichen) 

1.6.4.42 Tankcontainer, die vor dem 1. Juli 2013 gemäß den bis zum 31. Dezember 2012 geltenden Vorschriften 

gebaut wurden, jedoch nicht den ab 1. Januar 2013 geltenden Vorschriften für die Kennzeichnung nach 
Absatz 6.8.2.5.2 oder 6.8.3.5.6 entsprechen, dürfen bis zur nächsten, nach dem 1. Juli 2013 
vorzunehmenden wiederkehrenden Prüfung nach den bis zum 31. Dezember 2012 geltenden Vorschriften 
gekennzeichnet sein. 

1.6.4.43 Ortsbewegliche Tanks und MEGC, die vor dem 1. Januar 2014 gebaut wurden, müssen die Vorschriften der 

Absätze 6.7.2.13.1 f), 6.7.3.9.1 e), 6.7.4.8.1 e) und 6.7.5.6.1 d) betreffend die Kennzeichnung der 
Druckentlastungseinrichtungen nicht erfüllen. 

1.6.4.44 (gestrichen) 

1.6.4.45 (gestrichen) 
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1.6.4.46 Tankcontainer, die vor dem 1. Januar 2012 gemäß den bis zum 31. Dezember 2012 geltenden Vorschriften 

gebaut wurden, jedoch nicht den ab 1. Januar 2011 geltenden Vorschriften des Unterabschnitts 6.8.2.6 
bezüglich der Normen EN 14432:2006 und EN 14433:2006 entsprechen, dürfen weiterverwendet werden. 

1.6.4.47 Tankcontainer für tiefgekühlt verflüssigte Gase, die vor dem 1. Juli 2017 gemäß den bis zum 31. Dezember 

2016 geltenden Vorschriften gebaut wurden, jedoch nicht den ab 1. Januar 2017 geltenden Vorschriften der 
Absätze 6.8.3.4.10, 6.8.3.4.11 und 6.8.3.5.4 entsprechen, dürfen bis zur nächsten, nach dem 1. Juli 2017 
vorzunehmenden Prüfung weiterverwendet werden. Bis zu diesem Zeitpunkt dürfen für die Einhaltung der 
Vorschriften des Unterabschnitts 4.3.3.5 und des Absatzes 5.4.1.2.2 d) die tatsächlichen Haltezeiten ohne 
Rückgriff auf die Referenzhaltezeit geschätzt werden. 

1.6.4.48 Tankcontainer, die vor dem 1. Juli 2017 gemäß den bis zum 31. Dezember 2016 geltenden Vorschriften 

gebaut wurden, jedoch nicht den ab 1. Januar 2017 geltenden Vorschriften des Unterabschnitts 6.8.2.1.23 
entsprechen, dürfen weiterverwendet werden. 

1.6.4.49 Tankcontainer, die vor dem 1. Juli 2019 gebaut wurden und mit Sicherheitsventilen ausgerüstet sind, die den 

bis zum 31. Dezember 2018 geltenden Vorschriften, nicht jedoch den ab 1. Januar 2019 geltenden 
Vorschriften des letzten Unterabsatzes des Absatzes 6.8.3.2.9 in Bezug auf ihre Auslegung oder ihren Schutz 
entsprechen, dürfen bis zur nächsten nach dem 1. Januar 2021 durchzuführenden Zwischenprüfung oder 
wiederkehrenden Prüfung weiterverwendet werden. 

1.6.4.50 Ungeachtet der ab dem 1. Januar 2019 anwendbaren Vorschriften der Sondervorschrift TU 42 des 

Abschnitts 4.3.5 dürfen Tankcontainer mit einem Tankkörper aus Aluminiumlegierung, einschließlich solcher 
mit einer Schutzauskleidung, die vor dem 1. Januar 2019 für die Beförderung von Stoffen mit einem pH-Wert 
von weniger als 5,0 oder mehr als 8,0 verwendet wurden, bis zum 31. Dezember 2026 für die Beförderung 
dieser Stoffe weiterverwendet werden. 

1.6.4.51 Tankcontainer, die vor dem 1. Juli 2019 gemäß den bis zum 31. Dezember 2018 geltenden Vorschriften 

gebaut wurden, jedoch nicht den ab 1. Januar 2019 geltenden Vorschriften des Absatzes 6.8.2.2.10 
betreffend den Berstdruck der Berstscheibe entsprechen, dürfen weiterverwendet werden. 

1.6.4.52 Tankcontainer, die vor dem 1. Juli 2019 gemäß den bis zum 31. Dezember 2018 geltenden Vorschriften des 

Absatzes 6.8.2.2.3 gebaut wurden, jedoch nicht den ab 1. Januar 2019 geltenden Vorschriften des letzten 
Unterabsatzes des Absatzes 6.8.2.2.3 für Flammensperren an Überdruck- und 
Unterdruckbelüftungseinrichtungen entsprechen, dürfen weiterverwendet werden. 

1.6.4.53 Tankcontainer, die vor dem 1. Juli 2019 gemäß den bis zum 31. Dezember 2018 geltenden Vorschriften 

gebaut wurden, jedoch nicht den ab 1. Januar 2019 geltenden Vorschriften des Absatzes 6.8.2.1.23 
betreffend die Prüfung der Schweißnähte im Kantenbereich der Tankböden entsprechen, dürfen 
weiterverwendet werden. 

1.6.4.54 Tankcontainer, die vor dem 1. Juli 2019 gemäß den bis zum 31. Dezember 2018 geltenden Vorschriften 

gebaut wurden, jedoch nicht den ab 1. Januar 2019 geltenden Vorschriften des Absatzes 6.8.2.2.11 
entsprechen, dürfen weiterverwendet werden. 

1.6.5 Fahrzeuge 

1.6.5.1 (bleibt offen) 

1.6.5.2 (bleibt offen) 

1.6.5.3 (gestrichen) 

1.6.5.4 (bleibt offen) 

1.6.5.5 Fahrzeuge, die vor dem 1. Januar 2003 zum Verkehr zugelassen oder in Betrieb genommen wurden und 

deren elektrische Ausrüstung zwar nicht den Vorschriften des Abschnitts 9.2.2, 9.3.7 oder 9.7.8, aber den 
bis zum 30. Juni 2001 geltenden Vorschriften entspricht dürfen weiterverwendet werden. 

1.6.5.6 (gestrichen) 

1.6.5.7 Vollständige oder vervollständigte Fahrzeuge, die vor dem 31. Dezember 2002 nach der UN-Regelung 

Nr. 10512) in der durch die Änderungen der Serie 01 geänderten Fassung oder nach den entsprechenden 
Bestimmungen der Richtlinie 98/91/EG13) typgenehmigt wurden und nicht den Vorschriften des Kapitels 9.2 

                                                           

12) UN-Regelung Nr. 105 (Einheitliche Bedingungen für die Genehmigung von Fahrzeugen für den Transport 
gefährlicher Güter hinsichtlich ihrer besonderen konstruktiven Merkmale). 

13) Richtlinie 98/91/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 14. Dezember 1998 über 
Kraftfahrzeuge und Kraftfahrzeuganhänger, die zur Beförderung gefährlicher Güter auf der Straße 
bestimmt sind, und zur Änderung der Richtlinie 70/156/EWG über die Betriebserlaubnis für 
Kraftfahrzeuge und Kraftfahrzeuganhänger (Amtsblatt Nr. L 011 vom 16.01.1999 S. 25 - 36). 
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entsprechen, jedoch den bis zum 30. Juni 2001 anwendbaren Vorschriften für den Bau der Basisfahrzeuge 
(Rn. 220 100 bis 220 540 des Anhanges B.2) entsprechen, dürfen weiterhin genehmigt und verwendet 
werden, vorausgesetzt sie wurden vor dem 1. Juli 2003 erstmalig zum Verkehr zugelassen oder in Betrieb 
gesetzt. 

1.6.5.8 Fahrzeuge EX/II und EX/III, die erstmalig vor dem 1. Juli 2005 zugelassen wurden und den bis zum 

31. Dezember 2004 anwendbaren Vorschriften des Teils 9, jedoch nicht den ab 1. Januar 2005 anwendbaren 
Vorschriften entsprechen, dürfen weiterverwendet werden. 

1.6.5.9 Tankfahrzeuge mit festverbundenen Tanks mit einem Fassungsraum von mehr als 3 m3, die zur Beförderung 

gefährlicher Güter in flüssigem oder geschmolzenem Zustand vorgesehen und mit einem Druck von weniger 
als 4 bar geprüft sind und die nicht den Vorschriften des Unterabschnitts 9.7.5.2 entsprechen und erstmals 
vor dem 1. Juli 2004 zugelassen wurden (oder, falls eine Zulassung nicht erforderlich ist, in Betrieb gesetzt 
wurden), dürfen weiterverwendet werden. 

1.6.5.10 Zulassungsbescheinigungen, die dem bis zum 31. Dezember 2006 geltenden Muster des Unterabschnitts 

9.1.3.5 entsprechen, und solche, die dem vom 1. Januar 2007 bis zum 31. Dezember 2008 geltenden Muster 
des Unterabschnitts 9.1.3.5 entsprechen, dürfen weiterverwendet werden. Zulassungsbescheinigungen, die 
dem vom 1. Januar 2009 bis zum 31. Dezember 2014 geltenden Muster des Unterabschnitts 9.1.3.5 
entsprechen, dürfen weiterverwendet werden. 

1.6.5.11 MEMU, die vor dem 1. Juli 2009 gemäß den nationalen Vorschriften gebaut und zugelassen wurden, jedoch 

nicht den ab 1. Januar 2009 geltenden Vorschriften für den Bau und die Zulassung entsprechen, dürfen mit 
Zulassung der zuständigen Behörden der Verwendungsländer verwendet werden. 

1.6.5.12 Fahrzeuge EX/III und FL, die vor dem 1. April 2012 erstmalig zum Verkehr zugelassen oder in Betrieb 

genommen wurden und deren elektrische Anschlussverbindungen zwar nicht den Vorschriften des Absatzes 
9.2.2.6.3, aber den bis zum 31. Dezember 2010 anwendbaren Vorschriften entsprechen, dürfen 
weiterverwendet werden. 

1.6.5.13 Anhänger, die vor dem 1. Juli 1995 erstmalig zum Verkehr zugelassen wurden (oder in Betrieb genommen 

wurden, sofern eine Zulassung zum Verkehr nicht zwingend vorgeschrieben war) und mit einem 
automatischen Blockierverhinderer in Übereinstimmung mit der UN-Regelung Nr. 13 Änderungsreihe 06 
ausgerüstet sind, jedoch nicht den technischen Vorschriften für automatische Blockierverhinderer der 
Kategorie A entsprechen, dürfen weiterverwendet werden. 

1.6.5.14 MEMU, die vor dem 1. Juli 2013 gemäß den bis zum 31. Dezember 2012 geltenden Vorschriften des ADR 

zugelassen wurden, jedoch nicht den ab 1. Januar 2013 geltenden Vorschriften des Absatzes 6.12.3.1.2 
oder 6.12.3.2.2 entsprechen, dürfen weiterverwendet werden. 

1.6.5.15 Hinsichtlich der Anwendung der Vorschriften des Teils 9 dürfen Fahrzeuge, die vor dem 1. November 2014 

erstmalig zum Verkehr zugelassen oder in Betrieb genommen wurden und die nach den Vorschriften der 
durch die Verordnung (EG) Nr. 661/200914) aufgehobenen Richtlinien zugelassen wurden, weiterverwendet 
werden. 

1.6.5.16 EX/II-, EX/III-, FL- und OX-Fahrzeuge, die vor dem 1. April 2018 zugelassen wurden und die mit 

Kraftstoffbehältern ausgerüstet sind, die nicht nach der UN-Regelung Nr. 34 zugelassen sind, dürfen 
weiterverwendet werden. 

1.6.5.17 Fahrzeuge, die erstmalig vor dem 1. April 2018 zum Verkehr zugelassen oder in Betrieb genommen wurden 

und in Bezug auf Kabel des Absatzes 9.2.2.2.1 zwar nicht den Vorschriften des Absatzes 9.2.2.8.5 oder der 
Norm ISO 6722-1:2011 + Cor 01:2012 oder ISO 6722-2:2013 entsprechen, aber den bis zum 31. Dezember 
2016 geltenden Vorschriften entsprechen, dürfen weiterverwendet werden. 

1.6.5.18 Fahrzeuge, die erstmalig vor dem 1. April 2018 ausdrücklich als Fahrzeuge OX zum Verkehr zugelassen 

oder in Betrieb genommen wurden, dürfen für die Beförderung von Stoffen der UN-Nummer 2015 
weiterverwendet werden. 

1.6.5.19 Hinsichtlich der jährlichen technischen Untersuchung von Fahrzeugen, die vor dem 1. April 2018 erstmalig 

zum Verkehr zugelassen oder in Betrieb genommen wurden und die ausdrücklich als Fahrzeug OX 
zugelassen wurden, dürfen die bis zum 31. Dezember 2016 geltenden Vorschriften des Teils 9 weiterhin 
angewendet werden. 

1.6.5.20 Zulassungsbescheinigungen für Fahrzeuge OX, die dem bis zum 31. Dezember 2016 geltenden Muster des 

Unterabschnitts 9.1.3.5 entsprechen, dürfen weiterverwendet werden. 

                                                           

14) Verordnung (EG) Nr. 661/2009 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 13. Juli 2009 über die 
Typgenehmigung von Kraftfahrzeugen, Kraftfahrzeuganhängern und von Systemen, Bauteilen und 
selbstständigen technischen Einheiten für diese Fahrzeuge hinsichtlich ihrer allgemeinen Sicherheit 
(Amtsblatt L 200 vom 31. Juli 2009, Seite 1). 
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1.6.5.21 (gestrichen) 

1.6.5.22 Fahrzeuge, die erstmalig vor dem 1. Januar 2021 zum Verkehr zugelassen wurden (oder in Betrieb 

genommen wurden, sofern eine Zulassung zum Verkehr nicht zwingend vorgeschrieben war) und den bis 
zum 31. Dezember 2018 geltenden Vorschriften des Abschnitts 9.7.3, nicht jedoch den ab 1. Januar 2019 
geltenden Vorschriften des Abschnitts 9.7.3 entsprechen, dürfen weiterverwendet werden. 

1.6.6 Klasse 7 

1.6.6.1 Versandstücke, für die nach den Vorschriften der Ausgaben 1985, 1985 (in der Fassung 1990), 1996, 
1996 (überarbeitet), 1996 (in der Fassung 2003), 2005, 2009 und 2012 der IAEO-Regelungen für die 
sichere Beförderung radioaktiver Stoffe keine Bauartzulassung durch die zuständige Behörde 
erforderlich ist 

Versandstücke, für die eine Bauartzulassung durch die zuständige Behörde nicht erforderlich ist (freigestellte 
Versandstücke, Industrieversandstücke Typ IP-1, Typ IP-2 und Typ IP-3 sowie Typ A-Versandstücke), 
müssen den Vorschriften des ADR vollständig entsprechen, mit der Ausnahme, dass 

a) Versandstücke, die den Vorschriften der Ausgabe 1985 oder 1985 (in der Fassung 1990) der IAEO-
Regelungen für die sichere Beförderung radioaktiver Stoffe entsprechen, 

(i) weiter befördert werden dürfen, vorausgesetzt, sie wurden vor dem 31. Dezember 2003 für den 
Versand vorbereitet und sie unterliegen, sofern anwendbar, den Vorschriften des Absatzes 1.6.6.2.3, 
oder 

(ii) weiterverwendet werden dürfen, vorausgesetzt, alle folgenden Vorschriften sind erfüllt: 

ï sie sind nicht für die Aufnahme von Uranhexafluorid ausgelegt; 

ï die anwendbaren Vorschriften des Abschnitts 1.7.3 werden angewendet; 

ï die Aktivitätsgrenzwerte und die Klassifizierung in Abschnitt 2.2.7 werden angewendet; 

ï die Vorschriften und Beförderungskontrollen in den Teilen 1, 3, 4, 5 und 7 werden angewendet 
und 

ï die Verpackung wurde nicht nach dem 31. Dezember 2003 hergestellt oder verändert; 

b) Versandstücke, die den Vorschriften der Ausgabe 1996, 1996 (überarbeitet), 1996 (in der Fassung 2003), 
2005, 2009 oder 2012 der IAEO-Regelungen für die sichere Beförderung radioaktiver Stoffe entsprechen, 

(i) weiter befördert werden dürfen, vorausgesetzt, sie wurden vor dem 31. Dezember 2025 für den 
Versand vorbereitet und sie unterliegen, sofern anwendbar, den Vorschriften des Absatzes 1.6.6.2.3, 
oder 

(ii) weiterverwendet werden dürfen, vorausgesetzt, alle folgenden Vorschriften sind erfüllt: 

ï die anwendbaren Vorschriften des Abschnitts 1.7.3 werden angewendet; 

ï die Aktivitätsgrenzwerte und die Klassifizierung in Abschnitt 2.2.7 werden angewendet; 

ï die Vorschriften und Beförderungskontrollen in den Teilen 1, 3, 4, 5 und 7 werden angewendet 
und 

ï die Verpackung wurde nicht nach dem 31. Dezember 2025 hergestellt oder verändert. 

1.6.6.2 Versandstückmuster, die nach den Vorschriften der Ausgaben 1985, 1985 (in der Fassung 1990), 
1996, 1996 (überarbeitet), 1996 (in der Fassung 2003), 2005, 2009 und 2012 der IAEO-Regelungen für 
die sichere Beförderung radioaktiver Stoffe zugelassen wurden 

1.6.6.2.1 Versandstücke, für die eine Bauartzulassung durch die zuständige Behörde erforderlich ist, müssen den 

Vorschriften des ADR vollständig entsprechen, mit der Ausnahme, dass: 

a) Verpackungen, die nach einem Versandstückmuster hergestellt wurden, das von der zuständigen 
Behörde nach den Vorschriften der Ausgabe 1985 oder 1985 (in der Fassung 1990) der IAEO-
Regelungen für die sichere Beförderung radioaktiver Stoffe zugelassen wurde, weiterverwendet werden 
dürfen, vorausgesetzt, alle folgenden Bedingungen werden erfüllt: 

(i) das Versandstückmuster unterliegt einer multilateralen Zulassung; 

(ii) die anwendbaren Vorschriften des Abschnitts 1.7.3 werden angewendet; 

(iii) die Aktivitätsgrenzwerte und die Klassifizierung in Abschnitt 2.2.7 werden angewendet und 

(iv) die Vorschriften und Beförderungskontrollen in den Teilen 1, 3, 4, 5 und 7 werden angewendet. 

(v) (bleibt offen) 

b) Verpackungen, die nach einem Versandstückmuster hergestellt wurden, das von der zuständigen 
Behörde nach den Vorschriften der Ausgabe 1996, 1996 (überarbeitet), 1996 (in der Fassung 2003), 
2005, 2009 oder 2012 der IAEO-Regelungen für die sichere Beförderung radioaktiver Stoffe zugelassen 
wurde, weiterverwendet werden dürfen, vorausgesetzt, alle folgenden Bedingungen werden erfüllt: 

(i) das Versandstückmuster unterliegt nach dem 31. Dezember 2025 einer multilateralen Zulassung; 

(ii) die anwendbaren Vorschriften des Abschnitts 1.7.3 werden angewendet; 
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(iii) die Aktivitätsgrenzwerte und die Stoffbegrenzungen des Abschnitts 2.2.7 werden angewendet; 

(iv) die Vorschriften und Beförderungskontrollen in den Teilen 1, 3, 4, 5 und 7 werden angewendet. 

1.6.6.2.2 Die Neuaufnahme der Herstellung von Verpackungen eines Versandstückmusters, das den Vorschriften der 

Ausgaben 1985 und 1985 (in der Fassung 1990) der IAEO-Regelungen für die sichere Beförderung 
radioaktiver Stoffe entspricht, darf nicht genehmigt werden. 

1.6.6.2.3 Die Neuaufnahme der Herstellung von Verpackungen eines Versandstückmusters, das den Vorschriften der 

Ausgabe 1996, 1996 (überarbeitet), 1996 (in der Fassung 2003), 2005, 2009 oder 2012 der IAEO-
Regelungen für die sichere Beförderung radioaktiver Stoffe entspricht, darf nach dem 31. Dezember 2028 
nicht genehmigt werden. 

1.6.6.3 Versandstücke, die nach den Ausgaben 2011 und 2013 des ADR (Ausgabe 2009 der IAEO-Regelungen 
für die sichere Beförderung radioaktiver Stoffe) von den Vorschriften für spaltbare Stoffe freigestellt 
waren 

Versandstücke, die spaltbare Stoffe enthalten und die nach den Vorschriften des Absatzes 2.2.7.2.3.5 a) (i) 
oder (iii) der Ausgaben 2011 und 2013 des ADR (Absatz 417 a) (i) oder (iii) der Ausgabe 2009 der IAEO-
Regelungen für die sichere Beförderung radioaktiver Stoffe) von der Klassifizierung als «SPALTBAR» 
freigestellt sind und die vor dem 31. Dezember 2014 für den Versand vorbereitet wurden, dürfen weiter 
befördert und weiterhin als «nicht spaltbar oder spaltbar, freigestellt» klassifiziert werden, mit der Ausnahme, 
dass die Begrenzungen je Sendung in der Tabelle 2.2.7.2.3.5 dieser Ausgaben für das Fahrzeug gelten. Die 
Sendung muss unter ausschließlicher Verwendung befördert werden. 

1.6.6.4 Radioaktive Stoffe in besonderer Form, die nach den Vorschriften der Ausgaben 1985, 1985 (in der 
Fassung 1990), 1996, 1996 (überarbeitet), 1996 (in der Fassung 2003), 2005, 2009 und 2012 der IAEO-
Regelungen für die sichere Beförderung radioaktiver Stoffe zugelassen wurden 

Radioaktive Stoffe in besonderer Form, die nach einer Bauart hergestellt wurden, die eine unilaterale 
Zulassung durch die zuständige Behörde nach den Vorschriften der Ausgaben 1985, 1985 (in der Fassung 
1990), 1996, 1996 (überarbeitet), 1996 (in der Fassung 2003), 2005, 2009 und 2012 der IAEO-Regelungen 
für die sichere Beförderung radioaktiver Stoffe erhalten hat, dürfen weiterverwendet werden, wenn das 
vorgeschriebene Managementsystem nach den anwendbaren Vorschriften des Abschnitts 1.7.3 erfüllt wird. 
Eine erneute Herstellung von radioaktiven Stoffen in besonderer Form nach einer Bauart, die nach den 
Vorschriften der Ausgabe 1985 oder 1985 (in der Fassung 1990) der IAEO-Regelungen für die sichere 
Beförderung radioaktiver Stoffe eine unilaterale Zulassung durch die zuständige Behörde erhalten hat, darf 
nicht erfolgen. Die Neuaufnahme der Herstellung von radioaktiven Stoffen in besonderer Form nach einer 
Bauart, die nach den Vorschriften der Ausgaben 1996, 1996 (überarbeitet), 1996 (in der Fassung 2003), 
2005, 2009 und 2012 der IAEO-Regelungen für die sichere Beförderung radioaktiver Stoffe eine unilaterale 
Zulassung durch die zuständige Behörde erhalten hat, darf nach dem 31. Dezember 2025 nicht genehmigt 
werden. 
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Kapitel 1.7 

Allgemeine Vorschriften für radioaktive Stoffe 

1.7.1 Anwendungsbereich 

Bem. 1. Bei nuklearen oder radiologischen Notfällen bei der Beförderung radioaktiver Stoffe sind die von 

den entsprechenden nationalen und/oder internationalen Organisationen festgelegten 
Vorschriften zu beachten, um Personen, Eigentum und die Umwelt zu schützen. Dies schließt 
Vorkehrungen für die Vorbereitung und Reaktion ein, die in Übereinstimmung mit den nationalen 
und/oder internationalen Anforderungen und in kohärenter und koordinierter Weise mit den 
nationalen und/oder internationalen Notfallvorkehrungen getroffen werden. Geeignete Richtlinien 
für solche Vorschriften sind in «Planning and Preparing for Emergency Response to Transport 
Accidents Involving Radioactive Material», Safety Standards Series No. TS-G-1.2 (ST-3), IAEA, 
Wien (2002) enthalten. 

2. Die Vorkehrungen für die Vorbereitung und Reaktion müssen auf einem abgestuften Ansatz 
basieren und die festgestellten Gefahren und ihre möglichen Folgen, einschließlich der Bildung 
anderer gefährlicher Stoffe, die sich aus der Reaktion zwischen dem Inhalt einer Sendung und der 
Umgebung bei einem nuklearen oder radiologischen Notfall ergeben können, berücksichtigen. 
Leitlinien für das Treffen solcher Vorkehrungen sind in «Preparedness and Response for a 
Nuclear or Radiological Emergency» (Vorbereitung und Reaktion auf einen nuklearen oder 
radiologischen Notfall), IAEA Safety Standards Series No. GSR Part 7, IAEO, Wien (2015); 
«Criteria for Use in Preparedness and Response for a Nuclear or Radiological Emergency» 
(Kriterien für die Verwendung bei der Vorbereitung und Reaktion auf einen nuklearen oder 
radiologischen Notfall), IAEA Safety Standards Series No. GSG-2, IAEO, Wien (2011); 
«Arrangements for Preparedness for a Nuclear or Radiological Emergency» (Vorkehrungen für 
die Vorbereitung auf einen nuklearen oder radiologischen Notfall), IAEA Safety Standards Series 
No. GS-G-2.1, IAEO, Wien (2007), und «Arrangements for the Termination of a Nuclear or 
Radiological Emergency» (Vorkehrungen für die Beendigung eines nuklearen oder radiologischen 
Notfalls), IAEA Safety Stan-dards Series No. GSG-11, IAEO, Wien (2018) enthalten. 

1.7.1.1 Das ADR setzt Sicherheitsstandards fest, die eine ausreichende Überwachung der Strahlungsgefahr, der 

Kritikalitätsgefahr und der thermischen Gefahr für Personen, Eigentum und Umwelt ermöglichen, soweit 
diese mit der Beförderung radioaktiver Stoffe in Zusammenhang stehen. Diese Standards basieren auf der 
Ausgabe 2018 der IAEO-Regelungen für die sichere Beförderung radioaktiver Stoffe. Das erläuternde 
Material ist in «Advisory Material for the IAEA Regulations for the Safe Transport of Radioactive Material 
(2018 edition)», Safety Standards Series No. SSG-26, (Rev.1), IAEO, Wien (2019) enthalten. 

1.7.1.2 Das Ziel des ADR besteht darin, Anforderungen aufzustellen, die für die Gewährleistung der Sicherheit und 

dem Schutz von Personen, Eigentum und der Umwelt vor den schädlichen Einflüssen ionisierender Strahlung 
während der Beförderung radioaktiver Stoffe zu erfüllen sind. Dieser Schutz wird erreicht durch: 

a) Umschließung des radioaktiven Inhalts; 

b) Kontrolle der äußeren Dosisleistung; 

c) Verhinderung der Kritikalität und 

d) Verhinderung von Schäden durch Hitze. 

Diese Anforderungen werden erstens durch die Anwendung eines abgestuften Ansatzes zur Begrenzung der 
Inhalte für Versandstücke und Fahrzeuge und zur Aufstellung von Standards, die für Versandstückbauarten 
in Abhängigkeit von der Gefahr des radioaktiven Inhalts angewendet werden, erreicht. Zweitens werden sie 
durch das Aufstellen von Bedingungen für die Auslegung und den Betrieb der Versandstücke und an die 
Instandhaltung der Verpackungen einschließlich der Berücksichtigung der Art des radioaktiven Inhalts 
erreicht. Drittens werden sie durch die Forderung administrativer Kontrollen einschließlich, soweit 
erforderlich, der Genehmigung/Zulassung durch die zuständigen Behörden erreicht. Schließlich wird ein 
weiterer Schutz durch Vorkehrungen für die Planung und Vorbereitung von Notfallmaßnahmen zum Schutz 
von Personen, Eigentum und Umwelt gewährleistet. 

1.7.1.3 Das ADR gilt für die Beförderung radioaktiver Stoffe auf der Straße einschließlich der Beförderung, die zum 

Gebrauch der radioaktiven Stoffe gehört. Die Beförderung schließt alle Tätigkeiten und Maßnahmen ein, die 
mit der Ortsveränderung radioaktiver Stoffe in Zusammenhang stehen und von dieser umfasst werden; das 
schließt sowohl die Auslegung, Herstellung, Wartung und Instandsetzung der Verpackung als auch die 
Vorbereitung, den Versand, das Verladen, die Beförderung einschließlich beförderungsbedingter 
Zwischenaufenthalt, das Entladen und den Eingang am endgültigen Bestimmungsort von Ladungen 
radioaktiver Stoffe und Versandstücken ein. Ein abgestufter Ansatz wird für die Leistungsvorgaben des ADR 
angewendet, die durch drei Schweregrade charakterisiert sind: 

a) Routine-Beförderungsbedingungen (zwischenfallfrei); 

b) normale Beförderungsbedingungen (kleinere Zwischenfälle); 

c) Unfall-Beförderungsbedingungen. 
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1.7.1.4 Die Vorschriften des ADR gelten nicht für: 

a) radioaktive Stoffe, die integraler Bestandteil der Beförderungsmittel sind; 

b) radioaktive Stoffe, die innerhalb von Anlagen befördert werden, in denen geeignete 
Sicherheitsvorschriften in Kraft sind und wo die Beförderung nicht auf öffentlichen Straßen oder 
Schienenwegen erfolgt; 

c) radioaktive Stoffe, die in Personen oder lebende Tiere für diagnostische oder therapeutische Zwecke 
implantiert oder inkorporiert wurden; 

d) radioaktive Stoffe, die sich im Organismus oder auf dem Körper einer Person befinden, die nach einer 
zufälligen oder unfreiwilligen Aufnahme radioaktiver Stoffe oder nach einer Kontamination zur 
medizinischen Behandlung befördert wird; 

e) radioaktive Stoffe in Konsumgütern, die eine vorschriftsmäßige Genehmigung/Zulassung erhalten haben, 
nach ihrem Verkauf an den Endverbraucher; 

f) natürliche Stoffe und Erze, die in der Natur vorkommende Radionuklide enthalten (und die bearbeitet 
worden sein können), vorausgesetzt, die Aktivitätskonzentration dieser Stoffe überschreitet nicht das 
Zehnfache der in der Tabelle in Absatz 2.2.7.2.2.1 angegebenen oder gemäß den Absätzen 2.2.7.2.2.2 a) 
und 2.2.7.2.2.3 bis 2.2.7.2.2.6 berechneten Werte. Bei natürlichen Stoffen und Erzen, die in der Natur 
vorkommende Radionuklide enthalten, die sich nicht im säkularen Gleichgewicht befinden, muss die 
Berechnung der Aktivitätskonzentration gemäß Absatz 2.2.7.2.2.4 erfolgen; 

g) nicht radioaktive feste Gegenstände, bei denen die auf der Oberfläche vorhandenen Mengen radioaktiver 
Stoffe an keiner Stelle den in der Begriffsbestimmung für Kontamination in Absatz 2.2.7.1.2 festgelegten 
Grenzwert überschreiten. 

1.7.1.5 Besondere Vorschriften für die Beförderung freigestellter Versandstücke 

1.7.1.5.1 Freigestellte Versandstücke, die gemäß Absatz 2.2.7.2.4.1 radioaktive Stoffe in begrenzten Mengen, 

Instrumente, Fabrikate oder leere Verpackungen enthalten können, unterliegen nur den folgenden 
Vorschriften der Teile 5 bis 7: 

a) den anwendbaren Vorschriften des Unterabschnitts 5.1.2.1, des Unterabschnitts 5.1.3.2, des Absatzes 
5.1.5.2.2, des Absatzes 5.1.5.2.3, der Unterabschnitte 5.1.5.4 und 5.2.1.10, der Absätze 5.4.1.2.5.1 f) (i) 
und (ii), 5.4.1.2.5.1 i), und des Abschnitts 7.5.11 Sondervorschrift CV 33 (3.1), (4.3), (5.1) bis (5.4) und 
(6) und 

b) den in Abschnitt 6.4.4 aufgeführten Vorschriften für freigestellte Versandstücke, 

es sei denn, die radioaktiven Stoffe besitzen andere Gefahreneigenschaften und müssen gemäß 
Sondervorschrift 290 oder 369 des Kapitels 3.3 einer anderen Klasse als der Klasse 7 zugeordnet werden, 
wobei die in den Absätzen a) und b) aufgeführten Vorschriften nur sofern zutreffend und zusätzlich zu den 
für die Hauptklasse geltenden Vorschriften gelten. 

1.7.1.5.2 Freigestellte Versandstücke unterliegen den entsprechenden Vorschriften aller übrigen Teile des ADR. 

1.7.2 Strahlenschutzprogramm 

1.7.2.1 Die Beförderung radioaktiver Stoffe ist einem Strahlenschutzprogramm zu unterziehen, das aus einer 

systematischen Zusammenstellung mit dem Ziel besteht, eine angemessene Berücksichtigung von 
Strahlenschutzmaßnahmen sicherzustellen. 

1.7.2.2 Die Personendosen müssen unter den relevanten Dosisgrenzwerten liegen. Schutz und Sicherheit müssen 

so optimiert sein, dass die Höhe der Individualdosen, die Anzahl der exponierten Personen sowie die 
Wahrscheinlichkeit der einwirkenden Exposition so niedrig wie vernünftigerweise erreichbar gehalten 
werden, wobei wirtschaftliche und soziale Faktoren zu berücksichtigen sind, mit der Einschränkung, dass die 
Dosen für Einzelpersonen Dosisbeschränkungen unterliegen. Ein strukturiertes und systematisches 
Herangehen ist zu wählen, wobei die Berücksichtigung der Wechselwirkung zwischen der Beförderung und 
anderen Aktivitäten einzuschließen ist. 

1.7.2.3 Art und Umfang der im Programm zu ergreifenden Maßnahmen ist abhängig von der Höhe und 

Wahrscheinlichkeit der Strahlenexposition. Das Programm muss die Vorschriften der Unterabschnitte 
1.7.2.2, 1.7.2.4 und 1.7.2.5 sowie des Abschnitts 7.5.11 Sondervorschrift CV 33 (1.1) einschließen. 
Programmdokumente müssen auf Anfrage der entsprechenden zuständigen Behörde für eine Begutachtung 
verfügbar sein. 

1.7.2.4 Für berufsbedingte, von Beförderungsaktivitäten herrührende Expositionen, bei denen eingeschätzt wird, 

dass die Effektivdosis entweder 

a) wahrscheinlich zwischen 1 und 6 mSv pro Jahr liegt, ist ein Dosiseinschätzungsprogramm durch 
Arbeitsplatzüberwachung oder Individualüberwachung durchzuführen, oder 

b) wahrscheinlich 6 mSv pro Jahr überschreitet, ist eine Individualüberwachung durchzuführen. 

Wenn eine Arbeitsplatz- oder Individualüberwachung durchgeführt wird, ist eine angemessene Buchführung 
durchzuführen. 
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Bem. Für berufsbedingte, von Beförderungsaktivitäten herrührende Expositionen, bei denen eingeschätzt 

wird, dass die Effektivdosis höchstwahrscheinlich 1 mSv pro Jahr nicht überschreitet, sind keine 
besonderen Arbeitsverhaltensmuster, genaue Überwachungen, Dosiseinschätzungsprogramme oder 
Individualbuchführungen erforderlich. 

1.7.2.5 Beschäftigte (siehe Abschnitt 7.5.11 Sondervorschrift CV 33 Bem. 3) müssen bezüglich des 

Strahlenschutzes, einschließlich der zu beachtenden Vorsichtmaßnahmen, angemessen unterwiesen sein, 
um ihre berufsbedingte Exposition und die Exposition anderer Personen, die durch ihre Tätigkeiten betroffen 
sein können, zu beschränken. 

1.7.3 Managementsystem 

Für alle Tätigkeiten in dem durch Unterabschnitt 1.7.1.3 festgelegten Anwendungsbereich des ADR muss 
ein Managementsystem, das auf internationalen, nationalen oder anderen Standards basiert und durch die 
zuständige Behörde akzeptiert ist, erstellt und umgesetzt werden, um die Einhaltung der zutreffenden 
Vorschriften des ADR zu gewährleisten. Die Bescheinigung, dass die Spezifikation der Bauart in vollem 
Umfang umgesetzt worden ist, muss der zuständigen Behörde zur Verfügung stehen. Der Hersteller, 
Absender oder Verwender muss auf Anfrage 

a) Einrichtungen für die Inspektion während der Herstellung und Verwendung zur Verfügung stellen und 

b) der zuständigen Behörde die Einhaltung der Vorschriften des ADR nachweisen. 

Soweit eine Genehmigung/Zulassung der zuständigen Behörde erforderlich ist, muss diese 
Genehmigung/Zulassung die Angemessenheit des Managementsystems berücksichtigen und davon 
abhängig sein. 

1.7.4 Sondervereinbarung 

1.7.4.1 Unter Sondervereinbarung versteht man solche Vorschriften, die von der zuständigen Behörde genehmigt 

sind und nach denen Sendungen, die nicht alle für radioaktive Stoffe geltenden Vorschriften des ADR 
erfüllen, befördert werden dürfen. 

Bem. Eine Sondervereinbarung gilt nicht als zeitweilige Abweichung im Sinne des Abschnitts 1.5.1. 

1.7.4.2 Sendungen, für die eine Übereinstimmung mit den Vorschriften für radioaktive Stoffe undurchführbar ist, 

dürfen nur auf Grund einer Sondervereinbarung befördert werden. Vorausgesetzt, die zuständige Behörde 
ist überzeugt, dass die Übereinstimmung mit den Vorschriften für radioaktive Stoffe des ADR undurchführbar 
ist und dass die erforderlichen, durch das ADR festgesetzten Sicherheitsstandards durch Mittel 
nachgewiesen wurden, die eine Alternative zu den übrigen Bestimmungen des ADR darstellen, kann die 
zuständige Behörde Sondervereinbarungen für eine einzelne Sendung oder für eine geplante Serie von 
mehreren Sendungen genehmigen. Die insgesamt erreichte Sicherheit bei der Beförderung muss der bei 
Erfüllung aller anwendbaren Vorschriften des ADR erreichbaren Sicherheit mindestens gleichwertig sein. Für 
internationale Sendungen dieser Art ist eine multilaterale Genehmigung erforderlich. 

1.7.5 Radioaktive Stoffe mit weiteren gefährlichen Eigenschaften 

Bei der Dokumentation, der Verpackung, der Bezettelung, der Kennzeichnung, dem Anbringen von 
Großzetteln (Placards), der Zwischenlagerung, der Trennung und der Beförderung sind zusätzlich zu den 
Eigenschaften der Radioaktivität und der Spaltbarkeit alle anderen Nebengefahren des Inhalts des 
Versandstücks, wie Explosivität, Entzündbarkeit, Pyrophorität, chemische Giftigkeit und Ätzwirkung, zu 
berücksichtigen, um allen anwendbaren Vorschriften für gefährliche Güter des ADR zu entsprechen. 

1.7.6 Nichteinhaltung 

1.7.6.1 Bei Nichteinhaltung irgendeines Grenzwertes des ADR für die Dosisleistung oder die Kontamination 

a) müssen der Absender, der Beförderer, der Empfänger und jede gegebenenfalls an der Beförderung 
beteiligte Stelle, der oder die davon betroffen sein könnte, über die Nichteinhaltung informiert werden 

(i) durch den Beförderer, wenn die Nichteinhaltung während der Beförderung festgestellt wird, oder 

(ii) durch den Empfänger, wenn die Nichteinhaltung beim Empfang festgestellt wird; 

b) muss, je nach Fall, der Absender, der Beförderer oder der Empfänger 

(i) sofortige Maßnahmen ergreifen, um die Folgen der Nichteinhaltung abzuschwächen; 

(ii) die Nichteinhaltung und ihre Ursachen, Umstände und Folgen untersuchen; 

(iii) geeignete Maßnahmen ergreifen, um die Ursachen und Umstände, die zu der Nichteinhaltung geführt 
haben, abzustellen und ein erneutes Auftreten ähnlicher Ursachen und Umstände, die zu der 
Nichteinhaltung geführt haben, zu verhindern, und 

(iv) die zuständige(n) Behörde(n) über die Gründe der Nichteinhaltung und über die eingeleiteten oder 
einzuleitenden Maßnahmen zur Abhilfe oder Vorbeugung informieren; 

c) muss die Mitteilung über die Nichteinhaltung an den Absender und an die zuständige(n) Behörde(n) 
sobald wie möglich und, wenn sich eine Notfallexpositionssituation entwickelt hat oder entwickelt, sofort 
erfolgen. 
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Kapitel 1.8 

Maßnahmen zur Kontrolle und zur sonstigen Unterstützung der Einhaltung 
der Sicherheitsvorschriften 

1.8.1 Behördliche Gefahrgutkontrollen 

1.8.1.1 Die zuständigen Behörden der Vertragsparteien können auf ihrem Hoheitsgebiet jederzeit an Ort und Stelle 

prüfen, ob die Vorschriften für die Beförderung gefährlicher Güter eingehalten sind, und zwar gemäß 
Unterabschnitt 1.10.1.5 einschließlich der Vorschriften betreffend die Maßnahmen für die Sicherung. 

Diese Kontrollen sind jedoch ohne Gefährdung von Personen, Sachen und der Umwelt und ohne erhebliche 
Störung des Straßenverkehrs durchzuführen. 

1.8.1.2 Die an der Beförderung gefährlicher Güter Beteiligten (Kapitel 1.4) haben im Rahmen ihrer jeweiligen 

Verpflichtung den zuständigen Behörden und deren Beauftragten die zur Durchführung der Kontrollen 
erforderlichen Auskünfte unverzüglich zu erteilen. 

1.8.1.3 Die zuständigen Behörden können auch in den Betrieben der an der Beförderung gefährlicher Güter 

beteiligten Unternehmen (Kapitel 1.4) zu Kontrollzwecken Besichtigungen vornehmen, Unterlagen einsehen 
und zu Prüfzwecken Proben der gefährlichen Güter oder der Verpackungen entnehmen, sofern dies die 
Sicherheit nicht gefährdet. Die an der Beförderung gefährlicher Güter Beteiligten (Kapitel 1.4) haben 
Fahrzeuge, Fahrzeugteile sowie Ausrüstungs- und Ausstattungsgegenstände für Kontrollzwecke zugänglich 
zu machen, soweit dies möglich und zumutbar ist. Sie können, soweit sie dies als erforderlich erachten, eine 
Person des Unternehmens bezeichnen, die den Vertreter der zuständigen Behörde begleitet. 

1.8.1.4 Stellen die zuständigen Behörden fest, dass die Vorschriften des ADR nicht eingehalten sind, so können sie 

die Sendung verbieten oder die Beförderung unterbrechen, bis die festgestellten Mängel behoben sind, oder 
andere geeignete Maßnahmen ergreifen. Das Anhalten kann an Ort und Stelle erfolgen oder an einem von 
den Behörden aus Sicherheitsgründen gewählten anderen Ort. Diese Maßnahmen dürfen den 
Straßenverkehr nicht unangemessen stören. 

1.8.2 Amtshilfe 

1.8.2.1 Die Vertragsparteien gewähren einander Amtshilfe bei der Durchführung des ADR. 

1.8.2.2 Wird auf dem Gebiet einer Vertragspartei bei schwerwiegenden oder wiederholten Verstößen durch ein 

Unternehmen mit Sitz im Gebiet einer anderen Vertragspartei die Sicherheit der Beförderung gefährlicher 
Güter gefährdet, müssen diese Verstöße den zuständigen Behörden der Vertragspartei gemeldet werden, in 
deren Gebiet das Unternehmen seinen Sitz hat. Die zuständigen Behörden der Vertragspartei, auf deren 
Gebiet schwerwiegende oder wiederholte Verstöße festgestellt wurden, können die zuständigen Behörden 
der Vertragspartei, in deren Gebiet das Unternehmen seinen Sitz hat, ersuchen, gegenüber dem oder den 
Zuwiderhandelnden angemessene Maßnahmen zu ergreifen. Die Übermittlung personenbezogener Daten 
ist nur zulässig, soweit dies zur Verfolgung von schwerwiegenden oder wiederholten Verstößen erforderlich 
ist. 

1.8.2.3 Die ersuchten Behörden teilen den zuständigen Behörden der Vertragspartei, auf deren Gebiet die Verstöße 

festgestellt wurden, die gegebenenfalls gegenüber dem Unternehmen ergriffenen Maßnahmen mit. 

1.8.3 Sicherheitsberater 

1.8.3.1 Jedes Unternehmen, dessen Tätigkeiten den Versand oder die Beförderung gefährlicher Güter auf der 

Straße oder das damit zusammenhängende Verpacken, Beladen, Befüllen oder Entladen umfassen, muss 
einen oder mehrere Sicherheitsberater für die Beförderung gefährlicher Güter, nachstehend 
«Gefahrgutbeauftragter» genannt, benennen, deren Aufgabe darin besteht, die Risiken verhüten zu helfen, 
die sich aus solchen Tätigkeiten für Personen, Sachen und die Umwelt ergeben. 

1.8.3.2 Die zuständigen Behörden der Vertragsparteien können vorsehen, dass diese Vorschriften nicht für 

Unternehmen gelten, 

a) deren betroffene Tätigkeiten sich auf begrenzte Mengen je Beförderungseinheit erstrecken, welche die 
in Unterabschnitt 1.1.3.6, in Unterabschnitt 1.7.1.4 sowie in den Kapiteln 3.3, 3.4 und 3.5 festgelegten 
Grenzwerte nicht überschreiten, oder 

b) deren Haupt- oder Nebentätigkeit nicht in der Beförderung gefährlicher Güter oder im mit dieser 
Beförderung zusammenhängenden Verpacken, Befüllen, Be- oder Entladen besteht, sondern die 
gelegentlich innerstaatliche Beförderungen gefährlicher Güter oder das damit zusammenhängende 
Verpacken, Befüllen, Be- oder Entladen vornehmen, wenn mit diesen Tätigkeiten nur eine sehr geringe 
Gefahr oder Umweltbelastung verbunden ist. 
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1.8.3.3 Der Gefahrgutbeauftragte hat unter der Verantwortung des Unternehmensleiters im Wesentlichen die 

Aufgabe, im Rahmen der betroffenen Tätigkeiten des Unternehmens nach Mitteln und Wegen zu suchen und 
Maßnahmen zu veranlassen, die die Durchführung dieser Tätigkeiten unter Einhaltung der geltenden 
Bestimmungen und unter optimalen Sicherheitsbedingungen erleichtern. 

Seine den Tätigkeiten des Unternehmens entsprechenden Aufgaben sind insbesondere: 

ï Überwachung der Einhaltung der Vorschriften für die Beförderung gefährlicher Güter; 

ï Beratung des Unternehmens bei den Tätigkeiten im Zusammenhang mit der Beförderung gefährlicher 
Güter; 

ï Erstellung eines Jahresberichts für die Unternehmensleitung oder gegebenenfalls für eine örtliche 
Behörde über die Tätigkeiten des Unternehmens in Bezug auf die Beförderung gefährlicher Güter. Die 
Berichte sind fünf Jahre lang aufzubewahren und den einzelstaatlichen Behörden auf Verlangen 
vorzulegen. 

Darüber hinaus umfassen die Aufgaben des Gefahrgutbeauftragten insbesondere die Überprüfung des 
nachstehenden Vorgehens bzw. der nachstehenden Verfahren hinsichtlich der betroffenen Tätigkeiten: 

ï Verfahren, mit denen die Einhaltung der Vorschriften zur Identifizierung des beförderten gefährlichen 
Guts sichergestellt werden soll; 

ï Vorgehen des Unternehmens, um beim Kauf von Beförderungsmitteln den besonderen Erfordernissen in 
Bezug auf das beförderte gefährliche Gut Rechnung zu tragen; 

ï Verfahren, mit denen das für die Beförderung gefährlicher Güter oder für das Verpacken, Befüllen, Be- 
oder Entladen verwendete Material überprüft wird; 

ï ausreichende Schulung der betreffenden Arbeitnehmer des Unternehmens, einschließlich zu 
Änderungen der Vorschriften, und Vermerk über diese Schulung in der Personalakte; 

ï Durchführung geeigneter Sofortmaßnahmen bei etwaigen Unfällen oder Zwischenfällen, die unter 
Umständen die Sicherheit während der Beförderung gefährlicher Güter oder während des Verpackens, 
Befüllens, Be- oder Entladens gefährden; 

ï Durchführung von Untersuchungen und, sofern erforderlich, Erstellung von Berichten über Unfälle, 
Zwischenfälle oder schwere Verstöße, die während der Beförderung gefährlicher Güter oder während 
des Verpackens, Befüllens, Be- oder Entladens festgestellt wurden; 

ï Einführung geeigneter Maßnahmen, mit denen das erneute Auftreten von Unfällen, Zwischenfällen oder 
schweren Verstößen verhindert werden soll; 

ï Berücksichtigung der Rechtsvorschriften und der besonderen Anforderungen der Beförderung 
gefährlicher Güter bei der Auswahl und dem Einsatz von Subunternehmern oder sonstigen Dritten; 

ï Überprüfung, ob das mit dem Versenden, der Beförderung, dem Verpacken, Befüllen, Verladen oder 
Entladen der gefährlichen Güter betraute Personal über ausführliche Arbeitsanleitungen und 
Anweisungen verfügt; 

ï Einführung von Maßnahmen zur Aufklärung über die Risiken bei der Beförderung gefährlicher Güter oder 
beim Verpacken, Befüllen, Verladen oder Entladen der gefährlichen Güter; 

ï Einführung von Maßnahmen zur Überprüfung des Vorhandenseins der im Beförderungsmittel 
mitzuführenden Papiere und Sicherheitsausrüstungen sowie der Vorschriftsmäßigkeit dieser Papiere und 
Ausrüstungen; 

ï Einführung von Verfahren zur Überprüfung der Einhaltung der Vorschriften für das Verpacken, Befüllen, 
Be- und Entladen. 

ï Vorhandensein des Sicherungsplanes gemäß Unterabschnitt 1.10.3.2; 

1.8.3.4 Die Funktion des Gefahrgutbeauftragten kann vom Leiter des Unternehmens, von einer Person mit anderen 

Aufgaben in dem Unternehmen oder von einer dem Unternehmen nicht angehörenden Person 
wahrgenommen werden, sofern diese tatsächlich in der Lage ist, die Aufgaben des Gefahrgutbeauftragten 
zu erfüllen. 

1.8.3.5 Das Unternehmen teilt der zuständigen Behörde oder der hierzu von der Vertragspartei benannten Stelle auf 

Verlangen den Namen seines Gefahrgutbeauftragten mit. 

1.8.3.6 Der Gefahrgutbeauftragte trägt dafür Sorge, dass nach einem Unfall, der sich während einer von dem 

jeweiligen Unternehmen durchgeführten Beförderung oder während des von dem Unternehmen 
vorgenommenen Verpackens, Befüllens, Be- oder Entladens ereignet und bei dem Personen, Sachen oder 
die Umwelt zu Schaden gekommen sind, nach Einholung aller sachdienlichen Auskünfte ein Unfallbericht für 
die Unternehmensleitung oder gegebenenfalls für eine örtliche Behörde erstellt wird. Dieser Unfallbericht 
ersetzt nicht die Berichte der Unternehmensleitung, die entsprechend sonstiger internationaler oder 
innerstaatlicher Rechtsvorschriften zu erstellen sind. 

1.8.3.7 Der Gefahrgutbeauftragte muss Inhaber eines für die Beförderung auf der Straße gültigen 

Schulungsnachweises sein. Dieser wird von der zuständigen Behörde oder der hierzu von der Vertragspartei 
benannten Stelle ausgestellt. 



BMK Ausgabe ADR 2021-02 Stand 06.07.2021 76 

1.8.3.8 Zur Erlangung des Nachweises muss der Bewerber eine Schulung erhalten, die durch das Bestehen einer 

von der zuständigen Behörde der Vertragspartei anerkannten Prüfung nachgewiesen wird. 

1.8.3.9 Mit der Schulung sollen dem Bewerber in erster Linie eine ausreichende Kenntnis über die Risiken bei der 

Beförderung, dem Verpacken, Befüllen, Be- oder Entladen von gefährlichen Gütern, eine ausreichende 
Kenntnis der anwendbaren Rechts- und Verwaltungsvorschriften sowie eine ausreichende Kenntnis der in 
Unterabschnitt 1.8.3.3 festgelegten Aufgaben vermittelt werden. 

1.8.3.10 Die Prüfung wird von der zuständigen Behörde oder einer von dieser bestimmten Prüfungsstelle 

durchgeführt. Die Prüfungsstelle darf nicht Schulungsveranstalter sein. 

Die Benennung der Prüfungsstelle erfolgt in schriftlicher Form. Diese Zulassung kann befristet sein und muss 
unter Zugrundelegung folgender Kriterien erfolgen: 

ï Kompetenz der Prüfungsstelle; 

ï Spezifikation der von der Prüfungsstelle vorgeschlagenen Prüfungsmodalitäten, einschließlich 
gegebenenfalls der Infrastruktur und Organisation elektronischer Prüfungen entsprechend Absatz 
1.8.3.12.5, wenn diese durchgeführt werden sollen; 

ï Maßnahmen zur Gewährleistung der Objektivität der Prüfungen; 

ï Unabhängigkeit der Prüfungsstelle gegenüber allen natürlichen oder juristischen Personen, die 
Gefahrgutbeauftragte beschäftigen. 

1.8.3.11 Ziel der Prüfung ist es festzustellen, ob die Kandidaten über den erforderlichen Kenntnisstand zur Erfüllung 

der Aufgaben eines Gefahrgutbeauftragten gemäß Unterabschnitt 1.8.3.3 und somit zum Erhalt des in 
Unterabschnitt 1.8.3.7 vorgesehenen Schulungsnachweises verfügen; die Prüfung muss mindestens 
folgende Sachgebiete umfassen: 

a) Kenntnisse über Unfallfolgen im Zusammenhang mit der Beförderung gefährlicher Güter und Kenntnisse 
der wichtigsten Unfallursachen; 

b) Bestimmungen in einzelstaatlichen Rechtsvorschriften sowie in internationalen Übereinkommen, die 
insbesondere folgende Bereiche betreffen: 

ï Klassifizierung der gefährlichen Güter (Verfahren zur Klassifizierung von Lösungen und Gemischen, 
Aufbau des Stoffverzeichnisses, Klassen der gefährlichen Güter und Klassifizierungskriterien, 
Eigenschaften der beförderten gefährlichen Güter, physikalische und chemische sowie toxikologische 
Eigenschaften der gefährlichen Güter); 

ï allgemeine Vorschriften für Verpackungen, Tanks und Tankcontainer (Typen, Codierung, 
Kennzeichnung, Bau, erste und wiederkehrende Prüfungen); 

ï Kennzeichnung, Bezettelung, Anbringen von Großzetteln (Placards) und Kennzeichnung mit 
orangefarbenen Tafeln (Kennzeichnung und Bezettelung von Versandstücken, Anbringen und 
Entfernen der Großzettel (Placards) und der orangefarbenen Tafeln); 

ï Vermerke im Beförderungspapier (erforderliche Angaben); 

ï Versandart und Versandbeschränkungen [geschlossene Ladung, Beförderung in loser Schüttung, 
Beförderung in Großpackmitteln (IBC), Beförderung in Containern, Beförderung in festverbundenen 
Tanks oder Aufsetztanks]; 

ï Beförderung von Fahrgästen; 

ï Zusammenladeverbote und Vorsichtsmaßnahmen bei der Zusammenladung; 

ï Trennung von Gütern; 

ï begrenzte Mengen und freigestellte Mengen; 

ï Handhabung und Sicherung der Ladung (Verpacken, Befüllen, Be- und Entladen - Füllungsgrad, 
Stauen und Trennen); 

ï Reinigung bzw. Entgasung vor dem Verpacken, Befüllen und Beladen sowie nach dem Entladen; 

ï Fahrpersonal bzw. Besatzung: Ausbildung; 

ï mitzuführende Papiere (Beförderungspapiere, schriftliche Weisungen, Zulassungsbescheinigung des 
Fahrzeugs, Bescheinigung über die Schulung der Fahrzeugführer, Kopie der etwaigen Ausnahme 
oder Abweichung, sonstige Papiere); 

ï schriftliche Weisungen (Durchführung der Anweisungen sowie Schutzausrüstung für die 
Fahrzeugbesatzung); 

ï Überwachungspflichten (Halten und Parken); 

ï Verkehrsregeln und -beschränkungen; 

ï Freiwerden umweltbelastender Stoffe auf Grund eines Betriebsvorgangs oder eines Unfalls; 

ï Vorschriften für Beförderungsausrüstungen. 
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1.8.3.12 Prüfungen 

1.8.3.12.1 Die Prüfung besteht aus einer schriftlichen Prüfung, die durch eine mündliche Prüfung ergänzt werden kann. 

1.8.3.12.2 Die zuständige Behörde oder eine von dieser bestimmte Prüfungsstelle muss jede Prüfung beaufsichtigen. 

Jegliche Manipulation und Täuschung muss weitestgehend ausgeschlossen sein. Eine Authentifizierung des 
Teilnehmers muss sichergestellt sein. Bei der schriftlichen Prüfung ist die Verwendung von Unterlagen mit 
Ausnahme von internationalen oder nationalen Vorschriften nicht zugelassen. Alle Prüfungsunterlagen 
müssen durch einen Ausdruck oder elektronisch als Datei erfasst und aufbewahrt werden. 

1.8.3.12.3 Es dürfen nur die von der Prüfungsstelle zur Verfügung gestellten elektronischen Hilfsmittel verwendet 

werden. Es darf nicht die Möglichkeit bestehen, dass der Kandidat auf dem zur Verfügung gestellten 
elektronischen Hilfsmittel andere Daten aufnimmt; der Kandidat darf nur auf die gestellten Fragen antworten. 

1.8.3.12.4 Die schriftliche Prüfung besteht aus zwei Teilen: 

a) Dem Kandidaten wird ein Fragebogen vorgelegt. Dieser besteht aus mindestens 20 Fragen mit direkter 
Antwort, die mindestens die in der Liste gemäß Unterabschnitt 1.8.3.11 genannten Sachgebiete betreffen. 
Multiple-Choice-Fragen sind jedoch auch möglich. In diesem Fall entsprechen zwei Multiple-Choice-
Fragen einer Frage mit direkter Antwort. Innerhalb dieser Sachgebiete ist folgenden Aspekten besondere 
Aufmerksamkeit zu widmen: 

ï allgemeine Verhütungs- und Sicherheitsmaßnahmen 

ï Klassifizierung der gefährlichen Güter 

ï allgemeine Vorschriften für Verpackungen, Tanks, Tankcontainer, Tankfahrzeuge, usw. 

ï Kennzeichen, Gefahrzettel und Großzettel (Placards) 

ï Vermerke im Beförderungspapier 

ï Handhabung und Sicherung der Ladung 

ï Ausbildung des Fahrpersonals bzw. der Besatzung 

ï mitzuführende Papiere und Beförderungspapiere 

ï schriftliche Weisungen 

ï Vorschriften für Beförderungsausrüstungen. 

b) Jeder Kandidat hat eine Fallstudie in Zusammenhang mit den in Unterabschnitt 1.8.3.3 aufgeführten 
Aufgaben des Gefahrgutbeauftragten zu bearbeiten, bei der er nachweisen kann, dass er in der Lage ist, 
die Aufgaben eines Gefahrgutbeauftragten zu erfüllen. 

1.8.3.12.5 Schriftliche Prüfungen können ganz oder teilweise auch als elektronische Prüfungen durchgeführt werden, 

bei denen die Antworten in Arbeitsverfahren der elektronischen Datenverarbeitung (EDV) erfasst und 
ausgewertet werden, wenn folgende Voraussetzungen erfüllt sind: 

a) Die Hard- und Software muss von der zuständigen Behörde oder einer von dieser bestimmten 
Prüfungsstelle geprüft und akzeptiert sein. 

b) Die einwandfreie technische Funktion ist sicherzustellen. Es müssen Vorkehrungen bei Ausfall von 
Geräten und Anwendungen getroffen werden, ob und wie die Prüfung fortgesetzt werden kann. Die 
Geräte dürfen über keine Hilfsmittel (z.B. elektronische Suchfunktion) verfügen; bei der gemäß Absatz 
1.8.3.12.3 zur Verfügung gestellten Ausrüstung muss die Möglichkeit ausgeschlossen sein, dass die 
Kandidaten während der Prüfung mit anderen Geräten kommunizieren können. 

c) Die endgültigen Eingaben der jeweiligen Teilnehmer müssen erfasst werden. Die Ergebnisermittlung 
muss nachvollziehbar sein. 

1.8.3.13 Die Vertragsparteien können vorsehen, dass die Kandidaten, die für Unternehmen tätig werden wollen, die 

sich auf die Beförderung bestimmter Arten gefährlicher Güter spezialisiert haben, nur auf den ihre Tätigkeit 
betreffenden Gebieten geprüft werden. Bei diesen Arten von Gütern handelt es sich um Güter der 

ï Klasse 1 

ï Klasse 2 

ï Klasse 7 

ï Klassen 3, 4.1, 4.2, 4.3, 5.1, 5.2, 6.1, 6.2, 8 und 9 

ï UN-Nummern 1202, 1203, 1223, 3475 und Flugkraftstoff, welcher der UN-Nummer 1268 oder 1863 
zugeordnet ist. 

Im Schulungsnachweis gemäß Unterabschnitt 1.8.3.7 ist deutlich anzugeben, dass dieser nur für die unter 
diesem Unterabschnitt genannten Arten gefährlicher Güter gültig ist, für die der Gefahrgutbeauftragte gemäß 
den im Unterabschnitt 1.8.3.12 genannten Bedingungen geprüft worden ist. 

1.8.3.14 Die zuständige Behörde oder die Prüfungsstelle erstellt im Laufe der Zeit einen Katalog der Fragen, die 

Gegenstand der Prüfungen waren. 
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1.8.3.15 Der Schulungsnachweis gemäß Unterabschnitt 1.8.3.7 wird entsprechend dem Muster in Unterabschnitt 

1.8.3.18 ausgestellt und von allen Vertragsparteien anerkannt. 

1.8.3.16 Geltungsdauer und Verlängerung des Schulungsnachweises 

1.8.3.16.1 Der Nachweis hat eine Geltungsdauer von fünf Jahren. Die Geltungsdauer des Nachweises wird ab dem 

Zeitpunkt seines Ablaufens um fünf Jahre verlängert, wenn der Inhaber des Nachweises im Jahr vor dessen 
Ablaufen einen Test bestanden hat. Der Test muss von der zuständigen Behörde anerkannt sein. 

1.8.3.16.2 Ziel des Tests ist es sicherzustellen, dass der Inhaber die notwendigen Kenntnisse hat, um die in 

Unterabschnitt 1.8.3.3 aufgeführten Pflichten zu erfüllen. Die erforderlichen Kenntnisse sind in Unterabschnitt 
1.8.3.11 b) aufgeführt und müssen die seit dem Erwerb des letzten Schulungsnachweises eingeführten 
Vorschriftenänderungen einschließen. Der Test muss auf derselben Grundlage, wie in den Unterabschnitten 
1.8.3.10 und 1.8.3.12 bis 1.8.3.14 beschrieben, durchgeführt und überwacht werden. Jedoch muss der 
Inhaber nicht die in Absatz 1.8.3.12.4 b) festgelegte Fallstudie bearbeiten. 

1.8.3.17 (gestrichen) 

1.8.3.18 Muster des Nachweises 

Schulungsnachweis des Gefahrgutbeauftragten 

Nummer des Schulungsnachweises: ............................................................................................................ 

Nationalitätszeichen des ausstellenden Staates: .......................................................................................... 

Name: ............................................................................................................................................................ 

Vorname(n): .................................................................................................................................................. 

Geburtsdatum und Geburtsort: ..................................................................................................................... 

Staatsangehörigkeit: ..................................................................................................................................... 

Unterschrift des Inhabers: ............................................................................................................................. 

Gültig bis ...................... (Datum) für gefährliche Güter befördernde Unternehmen sowie Unternehmen, die 
das Versenden, Verpacken, Befüllen, Be- oder Entladen im Zusammenhang mit Beförderungen gefährlicher 
Güter durchführen: 

Ã im Straßenverkehr 

Ã im Eisenbahnverkehr 

Ã im Binnenschiffsverkehr 

Ausgestellt durch: ......................................................................................................................................... 

Datum: .......................................................................................................................................................... 

Unterschrift: ................................................................................................................................................... 

1.8.3.19 Ausdehnung des Schulungsnachweises 

Wenn ein Gefahrgutbeauftragter den Geltungsbereich seines Schulungsnachweises während dessen 
Geltungsdauer unter Einhaltung der Vorschriften des Absatzes 1.8.3.16.2 ausdehnt, bleibt die Geltungsdauer 
des neuen Schulungsnachweises gegenüber derjenigen des vorherigen Schulungsnachweises unverändert. 

1.8.4 Liste der zuständigen Behörden und der von ihnen benannten Stellen 

Die Vertragsparteien teilen dem Sekretariat der Wirtschaftskommission der Vereinten Nationen für Europa 
die Adressen der gemäß Landesrecht für die Anwendung des ADR zuständigen Behörden und der von ihnen 
benannten Stellen, jeweils bezogen auf die betreffende Bestimmung des ADR, sowie die Adressen mit, an 
welche die jeweiligen Anträge zu stellen sind. 

Das Sekretariat der Wirtschaftskommission der Vereinten Nationen für Europa erstellt aus den erhaltenen 
Informationen eine Liste und hält sie auf dem Laufenden. Es teilt die Liste und deren Änderungen den 
Vertragsparteien mit. 
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1.8.5 Meldungen von Ereignissen mit gefährlichen Gütern 

1.8.5.1 Ereignet sich beim Beladen, beim Befüllen, bei der Beförderung oder beim Entladen gefährlicher Güter auf 

dem Gebiet einer Vertragspartei ein schwerer Unfall oder Zwischenfall, so hat der Verlader, Befüller, 
Beförderer, Entlader, oder Empfänger sicherzustellen, dass der zuständigen Behörde der betreffenden 
Vertragspartei spätestens einen Monat nach dem Ereignis ein Bericht gemäß dem in Unterabschnitt 1.8.5.4 
vorgeschriebenen Muster vorgelegt wird. 

1.8.5.2 Diese Vertragspartei leitet erforderlichenfalls ihrerseits einen Bericht an das Sekretariat der 

Wirtschaftskommission der Vereinten Nationen für Europa zwecks Information der anderen Vertragsparteien 
weiter. 

1.8.5.3 Ein meldepflichtiges Ereignis nach Unterabschnitt 1.8.5.1 liegt vor, wenn gefährliche Güter ausgetreten sind 

oder die unmittelbare Gefahr eines Produktaustritts bestand, ein Personen-, Sach- oder Umweltschaden 
eingetreten ist oder Behörden beteiligt waren und ein oder mehrere der nachfolgenden Kriterien erfüllt sind: 

Ein Personenschaden ist ein Ereignis, bei dem der Tod oder eine Verletzung im unmittelbaren 
Zusammenhang mit dem beförderten gefährlichen Gut steht, und die Verletzung 

a) zu einer intensiven medizinischen Behandlung führt, 

b) einen Krankenhausaufenthalt von mindestens einem Tag zur Folge hat oder 

c) eine Arbeitsunfähigkeit von mindestens drei aufeinander folgenden Tagen zur Folge hat. 

Ein Produktaustritt liegt vor, wenn gefährliche Güter 

a) der Beförderungskategorie 0 oder 1 ab 50 kg oder Liter, 

b) der Beförderungskategorie 2 ab 333 kg oder Liter oder 

c) der Beförderungskategorie 3 oder 4 ab 1000 kg oder Liter 

ausgetreten sind. 

Das Kriterium des Produktaustritts liegt auch vor, wenn die unmittelbare Gefahr eines Produktaustritts in der 
vorgenannten Menge bestand. In der Regel ist dies anzunehmen, wenn das Behältnis aufgrund von 
strukturellen Schäden für die nachfolgende Beförderung nicht mehr geeignet ist oder aus anderen Gründen 
keine ausreichende Sicherheit gewährleistet ist (z.B. durch Verformung von Tanks oder Containern, 
Umkippen eines Tanks oder Brand in unmittelbarer Nähe). 

Sind gefährliche Güter der Klasse 6.2 beteiligt, gilt die Berichtspflicht ohne Mengenbegrenzung. 

Sind bei einem Ereignis radioaktive Stoffe beteiligt, gelten folgende Kriterien für den Produktaustritt: 

a) jedes Austreten radioaktiver Stoffe aus Versandstücken; 

b) Exposition, die zu einer Überschreitung der in den Regelungen für den Schutz von Beschäftigten und der 
Öffentlichkeit vor ionisierender Strahlung («Radiation Protection and Safety of Radiation Sources: 
International Basic Safety Standards» (Strahlenschutz und Sicherheit von Strahlenquellen: Internationale 
grundlegende Sicherheitsnormen), IAEA Safety Standards Series No. GSR Teil 3, IAEO, Wien (2014)) 
führen, oder 

c) wenn Grund zur Annahme besteht, dass eine bedeutende Verminderung der Sicherheitsfunktionen des 
Versandstücks (dichte Umschließung, Abschirmung, Wärmeschutz oder Kritikalität) stattgefunden hat, 
durch die das Versandstück für die Fortsetzung der Beförderung ohne zusätzliche 
Sicherheitsmaßnahmen ungeeignet geworden ist. 

Bem. Siehe Vorschriften für unzustellbare Sendungen in Abschnitt 7.5.11 Sondervorschrift CV33 (6). 

Ein Sach- und/oder Umweltschaden liegt vor, wenn gefährliche Güter in beliebiger Menge ausgetreten sind 
und dabei eine geschätzte Schadenshöhe von 50.000 Euro überschritten wird. Schäden an unmittelbar 
betroffenen Beförderungsmitteln mit gefährlichen Gütern und an der Infrastruktur des Verkehrsträgers 
bleiben dabei unberücksichtigt. 

Eine Behördenbeteiligung liegt vor, wenn bei dem Ereignis mit gefährlichen Gütern Behörden oder 
Hilfsdienste unmittelbar involviert waren und eine Evakuierung von Personen oder die Sperrung von 
öffentlichen Verkehrswegen (Straße/Schiene) bedingt durch die von dem gefährlichen Gut ausgehende 
Gefahr für eine Dauer von mindestens drei Stunden erfolgte. 

Falls erforderlich kann die zuständige Behörde gegebenenfalls weitere sachdienliche Auskünfte anfordern. 

1.8.5.4 Muster des Berichts über Ereignisse bei der Beförderung gefährlicher Güter 
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Bericht über Ereignisse bei der Beförderung gefährlicher Güter gemäß Abschnitt 1.8.5 RID/ADR 

Beförderer/  
Eisenbahninfrastrukturbetreiber:  ....................................................................................................................  

Adresse:  ........................................................................................................................................................  

Kontaktperson:  ............................  Telefon: ........................................  Telefax:  ........................................  

(Dieses Deckblatt ist vor Weitergabe des Berichts durch die zuständige Behörde zu entfernen.) 
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1. Verkehrsträger 

Ä Schiene Ä Straße 

 Wagen-Nummer (Angabe freigestellt):  Fahrzeugkennzeichen (Angabe freigestellt): 

  ...........................................................................    ...........................................................................  

2. Datum und Ort des Ereignisses 

 Jahr:  .............................  Monat:  ..........................  Tag:  .............................  Stunde:  ........................  

Schiene Straße 

Ä Bahnhof Ä innerorts 

Ä Rangierbahnhof/Zugbildungsbahnhof Ä Belade-/Entlade-/Umschlaganlage 

Ä Belade-/Entlade-/Umschlaganlage Ä außerorts 

Ort / Staat:  ................................................................  Ort / Staat:  ................................................................  

oder   

Ä freie Strecke   

Streckenbezeichnung:  ..............................................    

Kilometer:  .................................................................    

3. Topograpie 

Ä Steigung/Gefälle 

Ä Tunnel 

Ä Brücke/Unterführung 

Ä Kreuzung 

4. Besondere Wetterbedingungen 

Ä Regen 

Ä Schneefall 

Ä Glätte 

Ä Nebel 

Ä Gewitter 

Ä Sturm 

Temperatur:  .........  °C 

5. Beschreibung des Ereignisses 

Ä Entgleisung / Abkommen von der Fahrbahn 

Ä Kollision (Zusammenstoß/Aufprall) 

Ä Umkippen / Überrollen 

Ä Brand 

Ä Explosion 

Ä Leckage 

Ä technischer Mangel 

Zusätzliche Beschreibung des Ereignisses: 

 .......................................................................................................................................................................  

 .......................................................................................................................................................................  

 .......................................................................................................................................................................  

 .......................................................................................................................................................................  

 .......................................................................................................................................................................  

 .......................................................................................................................................................................  

 .......................................................................................................................................................................  

 .......................................................................................................................................................................  

 .......................................................................................................................................................................  

 .......................................................................................................................................................................  

 .......................................................................................................................................................................  

 .......................................................................................................................................................................  

 .......................................................................................................................................................................  
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6. Betroffene gefährliche Güter 

UN-Num-
mer1) 

Klasse Verpackungs-
gruppe 

geschätzte Menge 
des ausgetretenen 
Produktes (kg oder l)2) 

Art der Um-
schließung3) 

Werkstoff der 
Umschließung 

Art des 
Versagens der 
Umschließung 4) 

       

       

       

       

       

       

1) Bei gefährlichen Gütern, die unter eine 
Sammeleintragung fallen, für die die 
Sondervorschrift 274 gilt, ist zusätzlich die 
technische Benennung anzugeben. 

2) Für radioaktive Stoffe der Klasse 7 sind die 
Werte gemäß den Kriterien in Unterabschnitt 
1.8.5.3 anzugeben. 

3) Es ist die entsprechende Nummer anzugeben: 4) Es ist die entsprechende Nummer anzugeben: 

1 Verpackung 1 Leckage 

2 Großpackmittel (IBC) 2 Brand 

3 Großverpackung 3 Explosion 

4 Kleincontainer 4 strukturelles Versagen 

5 Wagen   

6 Fahrzeug   

7 Kesselwagen   

8 Tankfahrzeug   

9 Batteriewagen   

10 Batterie-Fahrzeug   

11 Wagen mit abnehmbaren Tanks   

12 Aufsetztank   

13 Großcontainer   

14 Tankcontainer   

15 MEGC   

16 ortsbeweglicher Tank   

7. Ereignisursache (falls eindeutig bekannt) 

Ä technischer Mangel 

Ä nicht ordnungsgemäße Ladungssicherung 

Ä betriebliche Ursache (Eisenbahnbetrieb) 

Ä Sonstiges:  ..............................................................................................................................................  

8. Auswirkungen des Ereignisses 

 Personenschaden in Zusammenhang mit den betroffenen gefährlichen Gütern: 

Ä Tote  (Anzahl:  ........ )  

Ä Verletzte: (Anzahl:  ........ )  

 Produktaustritt: 

Ä ja 

Ä nein 

Ä unmittelbare Gefahr eines Produktaustritts 

 Sach-/Umweltschaden: 

Ä geschätzte Schadenhöhe Ò 50.000 Euro 

Ä geschätzte Schadenhöhe > 50.000 Euro 

 Behördenbeteiligung: 

Ä ja Ê Ä durch die betroffenen gefährlichen Güter bedingte Evakuierung von Personen für eine 
Dauer von mindestens drei Stunden 

  Ä durch die betroffenen gefährIichen Güter bedingte Sperrung von öffentlichen 
Verkehrswegen von mindestens drei Stunden 

Ä nein   

Falls erforderlich kann die zuständige Behörde weitere sachdienliche Auskünfte anfordern. 
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1.8.6 Administrative Kontrollen für die Anwendung der in Abschnitt 1.8.7 beschriebenen 
Konformitätsbewertungen, wiederkehrenden Prüfungen, Zwischenprüfungen und außerordentlichen 
Prüfungen 

1.8.6.1 Zulassung von Prüfstellen 

Die zuständige Behörde kann für die in Abschnitt 1.8.7 festgelegten Konformitätsbewertungen, wieder-
kehrenden Prüfungen, Zwischenprüfungen, außerordentlichen Prüfungen und die Überwachung des 
betriebseigenen Prüfdienstes Prüfstellen zulassen. 

1.8.6.2 Verpflichtungen der zuständigen Behörde, ihres Beauftragten oder der Prüfstelle in Bezug auf ihre 
Arbeit 

1.8.6.2.1 Die zuständige Behörde, ihr Beauftragter oder die Prüfstelle müssen Konformitätsbewertungsverfahren, 

wiederkehrende Prüfungen, Zwischenprüfungen und außerordentliche Prüfungen unter Wahrung der 
Verhältnismäßigkeit durchführen, wobei unnötige Belastungen vermieden werden. Die zuständige Behörde, 
ihr Beauftragter oder die Prüfstelle müssen ihre Tätigkeiten unter Berücksichtigung der Größe, der Branche 
und der Struktur der betroffenen Unternehmen, der relativen Komplexität der Technologie und des 
Seriencharakters der Fertigung ausüben. 

1.8.6.2.2 Allerdings muss die zuständige Behörde, ihr Beauftragter oder die Prüfstelle so streng vorgehen und ein 

Schutzniveau einhalten, wie dies für die Konformität des ortsbeweglichen Druckgeräts mit den Vorschriften 
des Teils 4 bzw. 6 erforderlich ist. 

1.8.6.2.3 Wenn eine zuständige Behörde, ihr Beauftragter oder die Prüfstelle feststellt, dass ein Hersteller die in Teil 

4 oder 6 enthaltenen Vorschriften nicht erfüllt hat, muss sie den Hersteller auffordern, angemessene 
Korrekturmaßnahmen zu ergreifen, und darf keine Baumusterzulassungsbescheinigung oder Konformitäts-
bescheinigung ausstellen. 

1.8.6.3 Meldepflichten 

Die Vertragsparteien des ADR müssen ihre nationalen Verfahren für die Bewertung, Ernennung und 
Beaufsichtigung von Prüfstellen und alle Änderungen zu diesen Informationen veröffentlichen. 

1.8.6.4 Delegation von Prüfaufgaben 

Bem. Betriebseigene Prüfstellen gemäß Unterabschnitt 1.8.7.6 werden durch den Unterabschnitt 1.8.6.4 

nicht erfasst. 

1.8.6.4.1 Wenn sich eine Prüfstelle der Dienste anderer Betriebe (z.B. Unterauftragnehmer, Zweigniederlassung) für 

die Durchführung bestimmter mit der Konformitätsbewertung, der wiederkehrenden Prüfung, der Zwischen-
prüfung oder der außerordentlichen Prüfung verbundener Aufgaben bedient, muss dieser Betrieb in die 
Akkreditierung der Prüfstelle eingeschlossen werden oder getrennt akkreditiert werden. Im Fall der 
getrennten Akkreditierung muss dieser Betrieb gemäß der Norm EN ISO/IEC 17025:2017 (ausgenommen 
Absatz 8.1.3) in geeigneter Weise akkreditiert und von der Prüfstelle als ein unabhängiges und 
unparteiisches Prüflaboratorium anerkannt sein, um Prüfaufgaben gemäß seiner Akkreditierung durchführen 
zu können, oder er muss gemäß der Norm EN ISO/IEC 17020:2012 (ausgenommen Absatz 8.1.3) 
akkreditiert sein. Die Prüfstelle muss sicherstellen, dass dieser Betrieb die Vorschriften für die delegierten 
Aufgaben mit demselben Maß an Sachkunde und Sicherheit erfüllt, wie es für die Prüfstellen (siehe 
Unterabschnitt 1.8.6.8) festgelegt ist, und muss dies beaufsichtigen. Die Prüfstelle muss die zuständige 
Behörde über die oben genannten Vorkehrungen informieren. 

1.8.6.4.2 Die Prüfstelle muss die volle Verantwortung für die Arbeiten tragen, die von diesen Betrieben ausgeführt 

werden, unabhängig davon, wo die Aufgaben von diesen ausgeführt werden. 

1.8.6.4.3 Die Prüfstelle darf nicht die gesamte Aufgabe der Konformitätsbewertung, der wiederkehrenden Prüfung, der 

Zwischenprüfung oder der außerordentlichen Prüfung delegieren. In jedem Fall muss die Bewertung und die 
Ausstellung von Bescheinigungen von der Prüfstelle selbst vorgenommen werden. 

1.8.6.4.4 Arbeiten dürfen ohne Zustimmung des Antragstellers nicht delegiert werden. 

1.8.6.4.5 Die Prüfstelle muss für die zuständige Behörde die einschlägigen Unterlagen über die Begutachtung der 

Qualifikation und die von den oben genannten Betrieben ausgeführten Arbeiten bereit halten. 

1.8.6.5 Meldepflichten der Prüfstellen 

Jede Prüfstelle muss der zuständigen Behörde, die sie zugelassen hat, folgende Informationen melden: 

a) jede Verweigerung, Einschränkung, Aussetzung oder Rücknahme einer 
Baumusterzulassungsbescheinigung, ausgenommen in den Fällen, in denen die Vorschriften des 
Absatzes 1.8.7.2.4 Anwendung finden; 

b) alle Umstände, die Folgen für den Geltungsbereich und die Bedingungen der von der zuständigen 
Behörde erteilten Zulassung haben; 
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c) jedes Auskunftsersuchen über durchgeführte Tätigkeiten der Konformitätsbewertung, das sie von der 
Konformitätsüberwachung der zuständigen Behörde nach Abschnitt 1.8.1 oder Unterabschnitt 1.8.6.6 
erhalten haben; 

d) auf Verlangen, welchen Konformitätsbewertungstätigkeiten sie im Geltungsbereich ihrer Zulassung 
nachgegangen und welche anderen Tätigkeiten, einschließlich der Delegation von Aufgaben, sie aus-
geführt haben. 

1.8.6.6 Die zuständige Behörde muss die Überwachung der Prüfstellen sicherstellen und die erteilte Zulassung 

zurückziehen oder einschränken, wenn sie feststellt, dass eine zugelassene Stelle nicht mehr die Zulassung 
und die Anforderungen des Unterabschnitts 1.8.6.8 erfüllt oder die in den Vorschriften des ADR festgelegten 
Verfahren nicht einhält. 

1.8.6.7 Wenn die Zulassung der Prüfstelle zurückgezogen oder eingeschränkt wurde oder wenn die Prüfstelle ihre 

Tätigkeit eingestellt hat, muss die zuständige Behörde die entsprechenden Schritte einleiten, um sicher-
zustellen, dass die Akten entweder von einer anderen Prüfstelle bearbeitet werden oder verfügbar bleiben. 

1.8.6.8 Die Prüfstelle muss: 

a) über in einer Organisationsstruktur eingebundenes, geeignetes, geschultes, sachkundiges und 
erfahrenes Personal verfügen, das seine technischen Aufgaben in zufrieden stellender Weise ausüben 
kann; 

b) Zugang zu geeigneten und hinreichenden Einrichtungen und Ausrüstungen haben; 

c) in unabhängiger Art und Weise arbeiten und frei von Einflüssen sein, die sie daran hindern könnten; 

d) geschäftliche Verschwiegenheit über die unternehmerischen und eigentumsrechtlich geschützten 
Tätigkeiten des Herstellers und anderer Stellen bewahren; 

e) eine klare Trennung zwischen den eigentlichen Aufgaben als Prüfstelle und den damit nicht 
zusammenhängenden Aufgaben einhalten; 

f) ein dokumentiertes Qualitätssicherungssystem haben; 

g) sicherstellen, dass die in der entsprechenden Norm und im ADR festgelegten Prüfungen durchgeführt 
werden, und 

h) ein wirksames und geeignetes Berichts- und Aufzeichnungssystem in Übereinstimmung mit den 
Abschnitten 1.8.7 und 1.8.8 unterhalten. 

Die Prüfstelle muss darüber hinaus, wie in den Unterabschnitten 6.2.2.11 und 6.2.3.6 sowie den Sonder-
vorschriften TA4 und TT9 des Abschnitts 6.8.4 festgelegt, gemäß der Norm EN ISO/IEC 17020:2012 
(ausgenommen Absatz 8.1.3) akkreditiert sein. 

Eine Prüfstelle, die eine neue Tätigkeit aufnimmt, darf vorübergehend zugelassen werden. Vor einer 
vorübergehenden Zulassung muss die zuständige Behörde sicherstellen, dass die Prüfstelle die 
Anforderungen der Norm EN ISO/IEC 17020:2012 (ausgenommen Absatz 8.1.3) erfüllt. Die Prüfstelle muss 
im ersten Jahr ihrer Tätigkeit akkreditiert sein, um diese neue Tätigkeit fortsetzen zu können. 

1.8.7 Verfahren für die Konformitätsbewertung und die wiederkehrende Prüfung 

Bem. Im Sinne dieses Abschnitts bedeutet «entsprechende Stelle» die für die Zertifizierung von UN-

Druckgefäßen in Unterabschnitt 6.2.2.11, die für die Zulassung von Druckgefäßen, die keine UN-
Druckgefäße sind, in Unterabschnitt 6.2.3.6 und die in den Sondervorschriften TA4 und TT9 des 
Abschnitts 6.8.4 bestimmte Stelle. 

1.8.7.1 Allgemeine Vorschriften 

1.8.7.1.1 Die Verfahren des Abschnitts 1.8.7 müssen gemäß Unterabschnitt 6.2.3.6 bei der Zulassung von 

Druckgefäßen, die keine UN-Druckgefäße sind, und nach den Sondervorschriften TA4 und TT9 des 
Abschnitts 6.8.4 bei der Zulassung von Tanks, Batterie-Fahrzeugen und MEGC angewendet werden. 

Die Verfahren des Abschnitts 1.8.7 dürfen gemäß der Tabelle in Unterabschnitt 6.2.2.11 bei der Zertifizierung 
von UN-Druckgefäßen angewendet werden. 

1.8.7.1.2 Jeder Antrag für 

a) die Baumusterzulassung gemäß Unterabschnitt 1.8.7.2 oder 

b) die Überwachung der Herstellung gemäß Unterabschnitt 1.8.7.3 und die erstmalige Prüfung gemäß 
Unterabschnitt 1.8.7.4 oder 

c) die wiederkehrenden Prüfungen, Zwischenprüfungen und außerordentlichen Prüfungen gemäß 
Unterabschnitt 1.8.7.5 

muss vom Antragsteller bei einer einzigen zuständigen Behörde, deren Beauftragten oder einer 
zugelassenen Prüfstelle seiner Wahl eingereicht werden. 
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1.8.7.1.3 Der Antrag muss enthalten: 

a) den Namen und die Adresse des Antragstellers; 

b) bei der Konformitätsbewertung, wenn der Antragsteller nicht der Hersteller ist, den Namen und die 
Adresse des Herstellers; 

c) eine schriftliche Erklärung, dass derselbe Antrag nicht bei einer anderen zuständigen Behörde, deren 
Beauftragten oder Prüfstelle eingereicht wurde; 

d) die entsprechenden in Unterabschnitt 1.8.7.7 festgelegten technischen Unterlagen; 

e) eine Erklärung, die der zuständigen Behörde, deren Beauftragten oder der Prüfstelle zu Prüfzwecken 
Zugang zu den Orten der Herstellung, Prüfung und Lagerung und die Zurverfügungstellung aller 
notwendigen Informationen gewährt. 

1.8.7.1.4 Sofern der Antragsteller zur Zufriedenheit der zuständigen Behörde oder deren beauftragten Prüfstelle die 

Übereinstimmung mit Unterabschnitt 1.8.7.6 nachweisen kann, darf der Antragsteller einen betriebseigenen 
Prüfdienst einrichten, der, sofern dies in Unterabschnitt 6.2.2.11 oder 6.2.3.6 festgelegt ist, Teile oder die 
Gesamtheit der Prüfungen durchführen darf. 

1.8.7.1.5 Baumusterzulassungsbescheinigungen und Konformitätsbescheinigungen - einschließlich der technischen 

Unterlagen - müssen vom Hersteller oder vom Antragsteller der Baumusterzulassung, wenn dieser nicht der 
Hersteller ist, und von der Prüfstelle, welche die Bescheinigung ausgestellt hat, für eine Dauer von 
mindestens 20 Jahren, beginnend ab dem letzten Produktionszeitpunkt von Produkten desselben Bau-
musters, aufbewahrt werden. 

1.8.7.1.6 Wenn ein Hersteller oder Eigentümer beabsichtigt, seinen Betrieb einzustellen, muss er der zuständigen 

Behörde die Unterlagen zusenden. Die zuständige Behörde muss die Unterlagen dann für den restlichen in 
Absatz 1.8.7.1.5 festgelegten Zeitraum aufbewahren. 

1.8.7.2 Baumusterzulassung 

Baumusterzulassungen genehmigen die Herstellung von Druckgefäßen, Tanks, Batterie-Fahrzeugen oder 
MEGC während der Gültigkeitsdauer dieser Zulassung. 

1.8.7.2.1 Der Antragsteller muss 

a) im Fall von Druckgefäßen repräsentative Muster der vorgesehenen Produktion der entsprechenden Stelle 
zur Verfügung stellen. Die entsprechende Stelle darf weitere Muster anfordern, wenn dies durch das 
Prüfprogramm erforderlich ist; 

b) im Fall von Tanks, Batterie-Fahrzeugen oder MEGC für die Baumusterprüfung Zugang zum 
Ausgangsbaumuster gewähren. 

1.8.7.2.2 Die entsprechende Stelle muss 

a) die in Absatz 1.8.7.7.1 festgelegten technischen Unterlagen begutachten, um zu überprüfen, dass die 
Auslegung den entsprechenden Vorschriften des ADR entspricht und das Ausgangsbaumuster oder das 
Fertigungslos des Ausgangsbaumusters in Übereinstimmung mit den technischen Unterlagen hergestellt 
wurde und für die Auslegung repräsentativ ist; 

b) die Untersuchungen durchführen und die im ADR festgelegten Prüfungen bestätigen, um festzustellen, 
dass die Vorschriften angewandt und erfüllt worden sind und die vom Hersteller angewandten Verfahren 
den Vorschriften entsprechen; 

c) die vom (von den) Werkstoffhersteller(n) ausgestellte(n) Bescheinigung(en) anhand der entsprechenden 
Vorschriften des ADR überprüfen; 

d) sofern zutreffend, die Arbeitsverfahren zur Ausführung dauerhafter Verbindungen zulassen oder 
überprüfen, ob diese bereits zugelassen worden sind, und überprüfen, ob das mit der Ausführung 
dauerhafter Verbindungen und der zerstörungsfreien Prüfung betraute Personal qualifiziert oder 
zugelassen ist; 

e) mit dem Antragsteller den Ort und die Prüfeinrichtungen vereinbaren, an dem/denen die Untersuchungen 
und erforderlichen Prüfungen durchgeführt werden sollen. 

Die entsprechende Stelle muss für den Antragsteller einen Baumusterprüfbericht ausstellen. 

1.8.7.2.3 Wenn das Baumuster allen anwendbaren Vorschriften entspricht, muss die zuständige Behörde, deren 

Beauftragter oder die Prüfstelle dem Antragsteller eine Baumusterzulassungsbescheinigung ausstellen. 

Diese Bescheinigung muss enthalten: 

a) den Namen und die Adresse des Ausstellers; 

b) den Namen und die Adresse des Herstellers und, wenn der Antragsteller nicht der Hersteller ist, des 
Antragstellers; 
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c) einen Verweis auf die für die Baumusterprüfung verwendete Ausgabe des ADR und die für die 
Baumusterprüfung verwendeten Normen; 

d) alle Anforderungen, die sich aus der Untersuchung ergeben; 

e) die in der jeweiligen Norm für die Identifizierung des Baumusters und die Abweichungen vom Baumuster 
festgelegten erforderlichen Angaben; 

f) den Verweis auf den (die) Baumusterprüfbericht(e) und 

g) die maximale Gültigkeitsdauer der Baumusterzulassung. 

Eine Liste der entsprechenden Bestandteile der technischen Unterlagen muss der Bescheinigung beigefügt 
werden (siehe Absatz 1.8.7.7.1). 

1.8.7.2.4 Die Baumusterzulassung darf höchstens zehn Jahre gültig sein. Wenn sich die entsprechenden technischen 

Vorschriften des ADR (einschließlich der in Bezug genommenen Normen) während dieses Zeitraums 
geändert haben, so dass das zugelassene Baumuster nicht mehr in Übereinstimmung mit diesen 
Vorschriften ist, muss die entsprechende Stelle, welche die Baumusterzulassung ausgestellt hat, die 
Baumusterzulassung zurückziehen und den Inhaber der Baumusterzulassung darüber in Kenntnis setzen. 

Bem. Wegen des spätesten Zeitpunkts des Entzugs bestehender Baumusterzulassungen siehe Spalte (5) 

der Tabellen in Abschnitt 6.2.4, in Unterabschnitt 6.8.2.6 bzw. in Unterabschnitt 6.8.3.6. 

Wenn eine Baumusterzulassung abgelaufen ist oder zurückgezogen wurde, ist die Herstellung von 
Druckgefäßen, Tanks, Batterie-Fahrzeugen oder MEGC in Übereinstimmung mit dieser 
Baumusterzulassung nicht mehr genehmigt. 

In diesem Fall gelten die entsprechenden Vorschriften für die Verwendung, die wiederkehrende Prüfung und 
die Zwischenprüfung von Druckgefäßen, Tanks, Batterie-Fahrzeugen oder MEGC, die in der abgelaufenen 
oder zurückgezogenen Baumusterzulassung enthalten sind, weiterhin für die vor dem Ablauf oder dem 
Entzug der Baumusterzulassung gebauten Druckgefäße, Tanks, Batterie-Fahrzeuge oder MEGC, sofern 
diese weiter verwendet werden dürfen. 

Sie dürfen solange weiter verwendet werden, solange sie weiterhin mit den Vorschriften des ADR überein-
stimmen. Wenn sie mit den Vorschriften des ADR nicht mehr übereinstimmen, dürfen sie nur dann weiter 
verwendet werden, wenn eine solche Verwendung durch entsprechende Übergangsvorschriften in Kapitel 
1.6 zugelassen ist. 

Baumusterzulassungen dürfen durch eine vollständige Überprüfung und Bewertung der Konformität mit den 
zum Zeitpunkt der Verlängerung anwendbaren Vorschriften des ADR verlängert werden. Eine Verlängerung ist 
nicht zugelassen, wenn eine Baumusterzulassung zurückgezogen wurde. Zwischenzeitliche Änderungen einer 
bestehenden Baumusterzulassung (z.B. für Druckgefäße kleinere Änderungen wie die Hinzufügung weiterer 
Größen oder Volumen, welche keinen Einfluss auf die Konformität haben, oder für Tanks siehe Absatz 
6.8.2.3.2) verlängern oder verändern nicht die ursprüngliche Gültigkeit der Bescheinigung. 

Bem. Die Überprüfung und Bewertung der Konformität darf durch eine andere Stelle als diejenige Stelle, 

welche die ursprüngliche Baumusterzulassung ausgestellt hat, durchgeführt werden. 

Die ausstellende Stelle muss alle Unterlagen für die Baumusterzulassung (siehe Absatz 1.8.7.7.1) während 
der gesamten Gültigkeitsdauer einschließlich ihrer gegebenenfalls eingeräumten Verlängerungen 
aufbewahren. 

1.8.7.2.5 Bei Änderungen an einem Druckgefäß, Tank, Batterie-Fahrzeug oder MEGC mit einer gültigen, 

abgelaufenen oder zurückgezogenen Baumusterzulassung beschränken sich die Prüfung und die Zulassung 
auf die Teile des Druckgefäßes, Tanks, Batterie-Fahrzeugs oder MEGC, die geändert wurden. Die Änderung 
muss den zum Zeitpunkt der Änderung anwendbaren Vorschriften des ADR entsprechen. Für alle von der 
Änderung nicht betroffenen Teile des Druckgefäßes, Tanks, Batterie-Fahrzeugs oder MEGC behalten die 
Unterlagen der ursprünglichen Baumusterzulassung ihre Gültigkeit. 

Eine Änderung kann sowohl für ein als auch für mehrere unter eine Baumusterzulassung fallende 
Druckgefäße, Tanks, Batterie-Fahrzeuge oder MEGC gelten. 

Die zuständige Behörde einer ADR-Vertragspartei oder eine von dieser Behörde bestimmte Stelle muss dem 
Antragsteller eine Bescheinigung über die Zulassung der Änderung ausstellen. Bei Tanks, Batterie-
Fahrzeugen und MEGC muss eine Kopie als Teil der Tankakte aufbewahrt werden. 

Jeder Antrag auf Erteilung einer Bescheinigung über die Zulassung einer Änderung muss vom Antragsteller 
bei einer einzigen zuständigen Behörde oder einer von dieser Behörde bestimmten Stelle eingereicht 
werden. 
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1.8.7.3 Überwachung der Herstellung 

1.8.7.3.1 Der Herstellungsprozess muss einer Begutachtung durch die entsprechende Stelle unterzogen werden, um 

sicherzustellen, dass das Produkt in Übereinstimmung mit den Vorschriften der Baumusterzulassung 
hergestellt wird. 

1.8.7.3.2 Der Antragsteller muss alle notwendigen Maßnahmen ergreifen, um sicherzustellen, dass der 

Herstellungsprozess den anwendbaren Vorschriften des ADR und der Baumusterzulassungsbescheinigung 
und ihren Anlagen entspricht. 

1.8.7.3.3 Die entsprechende Stelle muss 

a) die Übereinstimmung mit den in Absatz 1.8.7.7.2 festgelegten technischen Unterlagen überprüfen; 

b) überprüfen, ob der Herstellungsprozess Produkte liefert, die mit den anwendbaren Anforderungen und 
Unterlagen übereinstimmen; 

c) die Rückverfolgbarkeit von Werkstoffen überprüfen und die Werkstoffbescheinigung(en) anhand der 
Spezifikationen kontrollieren; 

d) sofern zutreffend, überprüfen, ob das mit der Ausführung dauerhafter Verbindungen und der 
zerstörungsfreien Prüfung betraute Personal qualifiziert oder zugelassen ist; 

e) mit dem Antragsteller den Ort vereinbaren, an dem die Untersuchungen und erforderlichen Prüfungen 
durchgeführt werden sollen, und 

f) die Ergebnisse ihrer Begutachtung festhalten. 

1.8.7.4 Erstmalige Prüfung 

1.8.7.4.1 Der Antragsteller muss 

a) die im ADR festgelegten Kennzeichen anbringen und 

b) der entsprechenden Stelle die in Unterabschnitt 1.8.7.7 festgelegten technischen Unterlagen zur 
Verfügung stellen. 

1.8.7.4.2 Die entsprechende Stelle muss 

a) die notwendigen Untersuchungen und Prüfungen durchführen, um zu überprüfen, ob das Produkt in 
Übereinstimmung mit der Baumusterzulassung und den entsprechenden Vorschriften hergestellt wird; 

b) die von den Herstellern der Bedienungsausrüstung zur Verfügung gestellten Bescheinigungen anhand 
der Bedienungsausrüstung kontrollieren; 

c) einen Bericht über die erstmalige Prüfung für den Antragsteller ausstellen, der auf die durchgeführten 
detaillierten Prüfungen und Überprüfungen und die überprüften technischen Unterlagen Bezug nimmt; 

d) schriftliche Bescheinigungen über die Konformität der Herstellung ausstellen und ihr eingetragenes 
Kennzeichen anbringen, wenn die Herstellung den Vorschriften entspricht und 

e) prüfen, ob die Baumusterzulassung gültig bleibt, nachdem sich die für die Baumusterzulassung 
relevanten Vorschriften des ADR (einschließlich der in Bezug genommenen Normen) geändert haben. 

Die Bescheinigung in Absatz d) und der Bericht in Absatz c) dürfen eine Anzahl von Gegenständen desselben 
Typs abdecken (Gruppenbescheinigung oder Gruppenbericht). 

1.8.7.4.3 Die Bescheinigung muss mindestens enthalten: 

a) den Namen und die Adresse der entsprechenden Stelle; 

b) den Namen und die Adresse des Herstellers und den Namen und die Adresse des Antragstellers, wenn 
dieser nicht der Hersteller ist; 

c) einen Verweis auf die für die erstmaligen Prüfungen verwendete Ausgabe des ADR und die für die 
erstmaligen Prüfungen verwendeten Normen; 

d) die Ergebnisse der Prüfungen; 

e) die Identifizierungsdaten des (der) geprüften Produkts (Produkte), und zwar mindestens die 
Seriennummer oder bei nicht nachfüllbaren Flaschen die Chargennummer, und 

f) die Nummer der Baumusterzulassung. 
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1.8.7.5 Wiederkehrende Prüfungen, Zwischenprüfungen und außerordentliche Prüfungen 

1.8.7.5.1 Die entsprechende Stelle muss 

a) die Identifizierung vornehmen und die Übereinstimmung mit den Unterlagen überprüfen; 

b) die Inspektionen durchführen und den Prüfungen beiwohnen, um zu überwachen, dass die Vorschriften 
erfüllt sind; 

c) Berichte über die Ergebnisse der Prüfungen ausstellen, die auch eine Anzahl von Gegenständen 
abdecken können, und 

d) sicherstellen, dass die vorgeschriebenen Kennzeichen angebracht sind. 

1.8.7.5.2 Berichte über die wiederkehrenden Prüfungen von Druckgefäßen müssen vom Antragsteller mindestens bis 

zur nächsten wiederkehrenden Prüfung aufbewahrt werden. 

Bem. Für Tanks siehe die Vorschriften für die Tankakte in Absatz 4.3.2.1.7. 

1.8.7.6 Überwachung des betriebseigenen Prüfdienstes des Antragstellers 

1.8.7.6.1 Der Antragsteller muss 

a) einen betriebseigenen Prüfdienst mit einem gemäß Absatz 1.8.7.7.5 dokumentierten Qualitäts-
sicherungssystem für Prüfungen einrichten und einer Überwachung unterziehen; 

b) die sich aus dem zugelassenen Qualitätssicherungssystem ergebenden Pflichten erfüllen und 
sicherstellen, dass das Qualitätssicherungssystem zufrieden stellend und wirksam bleibt; 

c) ausgebildetes und sachkundiges Personal für den betriebseigenen Prüfdienst einsetzen und 

d) sofern zutreffend, das eingetragene Kennzeichen der Prüfstelle anbringen. 

1.8.7.6.2 Die Prüfstelle muss eine erstmalige Nachprüfung (Audit) durchführen. Wenn diese zufrieden stellend verläuft, 

muss die Prüfstelle eine Genehmigung für einen Zeitraum von höchstens drei Jahren ausstellen. Folgende 
Vorschriften müssen eingehalten werden: 

a) Diese Nachprüfung muss bestätigen, dass die am Produkt durchgeführten Prüfungen mit den 
Vorschriften des ADR übereinstimmen. 

b) Die Prüfstelle darf den betriebseigenen Prüfdienst des Antragstellers bevollmächtigen, das eingetragene 
Kennzeichen der Prüfstelle auf jedes zugelassene Produkt anzubringen. 

c) Die Genehmigung darf nach einer zufrieden stellenden Nachprüfung im letzten Jahr vor Ablauf erneuert 
werden. Der neue Geltungszeitraum muss mit dem Tag des Ablaufs der Genehmigung beginnen. 

d) Die Nachprüfer (Auditoren) der Prüfstelle müssen sachkundig sein, um die Konformitätsbewertung des 
durch das Qualitätssicherungssystem abgedeckten Produkts durchzuführen. 

1.8.7.6.3 Die Prüfstelle muss innerhalb der Geltungsdauer der Genehmigung regelmäßige Nachprüfungen 

durchführen, um sicherzustellen, dass der Antragsteller das Qualitätssicherungssystem aufrechterhält und 
anwendet. Folgende Vorschriften müssen eingehalten werden: 

a) In einem Zeitraum von 12 Monaten müssen mindestens zwei Nachprüfungen durchgeführt werden. 

b) Die Prüfstelle darf zusätzliche Besuche, Ausbildungen, technische Veränderungen und Änderungen des 
Qualitätssicherungssystems vorschreiben und die Ausführung der Prüfungen durch den Antragsteller 
einschränken oder verbieten. 

c) Die Prüfstelle muss alle Änderungen im Qualitätssicherungssystem bewerten und entscheiden, ob das 
geänderte Qualitätssicherungssystem noch die Vorschriften der erstmaligen Nachprüfung erfüllt oder ob 
eine vollständige Neubewertung erforderlich ist. 

d) Die Nachprüfer der Prüfstelle müssen sachkundig sein, um die Konformitätsbewertung des durch das 
Qualitätssicherungssystem abgedeckten Produkts durchzuführen. 

e) Die Prüfstelle muss dem Antragsteller einen Besuchs- oder Nachprüfungsbericht oder, wenn eine 
Prüfung stattgefunden hat, einen Prüfbericht zur Verfügung stellen. 

1.8.7.6.4 Bei Nichteinhaltung der entsprechenden Vorschriften muss die Prüfstelle sicherstellen, dass 

Korrekturmaßnahmen ergriffen werden. Wenn die Korrekturmaßnahmen nicht in angemessener Zeit ergriffen 
werden, muss die Prüfstelle die Erlaubnis für den betriebseigenen Prüfdienst, ihre Tätigkeiten durchzuführen, 
aussetzen oder zurückziehen. Die Mitteilung der Aussetzung oder des Zurückziehens muss der zuständigen 
Behörde zugesandt werden. Dem Antragsteller muss ein Bericht zur Verfügung gestellt werden, in dem die 
genauen Gründe für die von der Prüfstelle getroffenen Entscheidungen dargelegt werden. 
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1.8.7.7 Unterlagen 

Die technischen Unterlagen müssen die Durchführung einer Bewertung der Übereinstimmung mit den 
entsprechenden Vorschriften ermöglichen. 

1.8.7.7.1 Unterlagen für die Baumusterzulassung 

Der Antragsteller muss, sofern zutreffend, die folgenden Unterlagen zur Verfügung stellen: 

a) das Verzeichnis der Normen, die für die Auslegung und Herstellung verwendet werden; 

b) eine Beschreibung des Baumusters einschließlich aller Abweichungen; 

c) die Angaben der entsprechenden Spalte in Kapitel 3.2 Tabelle A oder bei bestimmten Produkten ein 
Verzeichnis der zu befördernden gefährlichen Güter; 

d) eine allgemeine Montagezeichnung oder -zeichnungen; 

e) die für die Überprüfung der Konformität notwendigen detaillierten Zeichnungen einschließlich der für die 
Berechnungen verwendeten Abmessungen des Produkts, der Bedienungsausrüstung, der baulichen 
Ausrüstung, der Kennzeichnung und/oder der Bezettelung; 

f) die Berechnungsaufzeichnungen, -ergebnisse und -schlussfolgerungen; 

g) das Verzeichnis der Bedienungsausrüstung mit den entsprechenden technischen Daten und 
Informationen über die Sicherheitseinrichtungen, gegebenenfalls einschließlich der Berechnung der 
Abblasmenge; 

h) das in der Norm für die Herstellung geforderte Verzeichnis der Werkstoffe, die für jedes Bauteil, jedes 
Unterbauteil, jede Auskleidung, jede Bedienungsausrüstung und jede bauliche Ausrüstung verwendet 
werden, und die entsprechenden Werkstoffspezifikationen oder die entsprechende Erklärung der 
Übereinstimmung mit dem ADR; 

i) die zugelassene Qualifizierung der Arbeitsverfahren zur Ausführung dauerhafter Verbindungen; 

j) die Beschreibung der (des) Wärmebehandlungsverfahren(s) und 

k) die Verfahren, Beschreibungen und Aufzeichnungen aller entsprechenden Prüfungen, die in den Normen 
oder im ADR für die Baumusterzulassung und die Herstellung aufgeführt sind. 

1.8.7.7.2 Unterlagen für die Überwachung der Herstellung 

Der Antragsteller muss, sofern zutreffend, die folgenden Unterlagen zur Verfügung stellen: 

a) die in Absatz 1.8.7.7.1 aufgeführten Unterlagen; 

b) eine Kopie der Baumusterzulassungsbescheinigung; 

c) die Herstellungsverfahren einschließlich Prüfverfahren; 

d) die Herstellungsaufzeichnungen; 

e) die zugelassenen Qualifizierungen der Personen, die dauerhafte Verbindungen ausführen; 

f) die zugelassenen Qualifizierungen der Personen, die zerstörungsfreie Prüfungen durchführen; 

g) die Berichte der zerstörenden und zerstörungsfreien Prüfungen; 

h) die Aufzeichnungen über die Wärmebehandlung und 

i) die Kalibrierungsaufzeichnungen. 

1.8.7.7.3 Unterlagen für die erstmaligen Prüfungen 

Der Antragsteller muss, sofern zutreffend, die folgenden Unterlagen zur Verfügung stellen: 

a) die in den Absätzen 1.8.7.7.1 und 1.8.7.7.2 aufgeführten Unterlagen; 

b) die Werkstoffbescheinigungen des Produkts und aller Unterbauteile; 

c) die Konformitätserklärungen und Werkstoffbescheinigungen für die Bedienungsausrüstung und 

d) eine Konformitätserklärung einschließlich der Beschreibung des Produkts und aller aus der 
Baumusterzulassung übernommenen Abweichungen. 

1.8.7.7.4 Unterlagen für wiederkehrende Prüfungen, Zwischenprüfungen und außerordentliche Prüfungen 

Der Antragsteller muss, sofern zutreffend, die folgenden Unterlagen zur Verfügung stellen: 

a) für Druckgefäße die Unterlagen, in denen besondere Anforderungen festgelegt werden, sofern dies durch 
die Normen für die Herstellung und die wiederkehrenden Prüfungen vorgeschrieben wird; 
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b) für Tanks 

(i) die Tankakte und 

(ii) eine oder mehrere der in den Absätzen 1.8.7.7.1 bis 1.8.7.7.3 aufgeführten Unterlagen. 

1.8.7.7.5 Unterlagen für die Bewertung von betriebseigenen Prüfdiensten 

Der Antragsteller für betriebseigene Prüfdienste muss, sofern zutreffend, die folgenden Unterlagen des 
Qualitätssicherungssystems zur Verfügung stellen: 

a) die Organisationsstruktur und die Verantwortlichkeiten; 

b) die entsprechenden Handlungsanweisungen für Prüfung, Qualitätskontrolle, Qualitätssicherung und 
Arbeitsvorgänge und die zu verwendenden systematischen Abläufe; 

c) die Qualitätsaufzeichnungen, wie Prüfberichte, Prüf- und Kalibrierungsdaten und Bescheinigungen; 

d) die Überprüfungen durch die Geschäftsleitung in Folge der Nachprüfungen gemäß Unterabschnitt 
1.8.7.6, um die erfolgreiche Wirkungsweise des Qualitätssicherungssystems sicherzustellen; 

e) das Verfahren, das beschreibt, wie Kundenanforderungen erfüllt und Vorschriften eingehalten werden; 

f) das Verfahren für die Kontrolle der Dokumente und deren Überarbeitung; 

g) die Verfahrensweisen für nicht konforme Produkte und 

h) die Schulungsprogramme und Qualifizierungsverfahren für das betroffene Personal. 

1.8.7.8 Nach Normen hergestellte, zugelassene und geprüfte Produkte 

Die Vorschriften des Unterabschnitts 1.8.7.7 gelten bei Anwendung der entsprechenden nachstehenden 
Normen als erfüllt: 

anwendbarer 
Unterabschnitt 

und Absatz 
Referenz Titel des Dokuments 

1.8.7.7.1 bis 
1.8.7.7.4 

EN 12972:2018 Tanks für die Beförderung gefährlicher Güter ï Prüfung, Inspektion 
und Kennzeichnung von Metalltanks 

1.8.8 Konformitätsbewertungsverfahren für Gaspatronen 

Bei der Konformitätsbewertung von Gaspatronen muss eines der folgenden Verfahren angewendet werden: 

a) das Verfahren in Abschnitt 1.8.7 für Druckgefäße, die keine UN-Druckgefäße sind, mit Ausnahme von 
Unterabschnitt 1.8.7.5 oder 

b) das Verfahren in den Unterabschnitten 1.8.8.1 bis 1.8.8.7. 

1.8.8.1 Allgemeine Vorschriften 

1.8.8.1.1 Die Überwachung der Herstellung muss von einer Xa-Stelle und die in Abschnitt 6.2.6 vorgeschriebenen 

Prüfungen müssen entweder von dieser Xa-Stelle oder einer von dieser Xa-Stelle zugelassenen IS-Stelle 
durchgeführt werden; für die Definition der Xa- und IS-Stellen siehe Absatz 6.2.3.6.1. Die Konformitäts-
bewertung muss von der zuständigen Behörde, ihrem Beauftragten oder der von ihr zugelassen Prüfstelle 
einer Vertragspartei des ADR durchgeführt werden. 

1.8.8.1.2 Bei Anwendung des Abschnitts 1.8.8 muss der Antragsteller unter alleiniger Verantwortung die Konformität 

der Gaspatronen mit den Vorschriften des Abschnitts 6.2.6 und allen weiteren anwendbaren Vorschriften des 
ADR nachweisen, sicherstellen und erklären. 

1.8.8.1.3 Der Antragsteller muss 

a) eine Baumusterprüfung jedes Baumusters von Gaspatronen (einschließlich der zu verwendenden 
Werkstoffe und Variationen dieses Baumusters, z.B. Volumen, Drücke, Zeichnungen sowie Verschluss- 
und Entlastungseinrichtungen) gemäß Unterabschnitt 1.8.8.2 durchführen; 

b) ein zugelassenes Qualitätssicherungssystem für die Auslegung, Herstellung und Prüfung gemäß 
Unterabschnitt 1.8.8.3 betreiben; 

c) ein zugelassenes Prüfsystem gemäß Unterabschnitt 1.8.8.4 für die in Abschnitt 6.2.6 vorgeschriebenen 
Prüfungen betreiben; 

d) die Zulassung seines Qualitätssicherungssystems für die Überwachung der Herstellung und für die 
Prüfung bei einer Xa-Stelle seiner Wahl der Vertragspartei beantragen; wenn der Antragsteller nicht in 
einer Vertragspartei niedergelassen ist, muss er diese Zulassung vor der ersten Beförderung in einer 
Vertragspartei bei einer Xa-Stelle einer Vertragspartei beantragen; 
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e) wenn die Gaspatrone aus vom Antragsteller hergestellten Teilen durch ein oder mehrere Unternehmen 
endgültig zusammengebaut wird, schriftliche Anweisungen zur Verfügung stellen, wie die Gaspatronen 
zusammengebaut und befüllt werden müssen, um die Vorschriften seiner Baumusterprüfbescheinigung 
zu erfüllen. 

1.8.8.1.4 Wenn der Antragsteller und die Unternehmen, welche die Gaspatronen nach den Anweisungen der 

Antragstellers zusammenbauen oder befüllen, zur Zufriedenheit der Xa-Stelle die Übereinstimmung mit den 
Vorschriften des Unterabschnitts 1.8.7.6 mit Ausnahme der Absätze 1.8.7.6.1 d) und 1.8.7.6.2 b) belegen 
können, dürfen sie einen betriebseigenen Prüfdienst einrichten, der die in Abschnitt 6.2.6 festgelegten 
Prüfungen teilweise oder in ihrer Gesamtheit durchführen. 

1.8.8.2 Baumusterprüfung 

1.8.8.2.1 Der Antragsteller muss für jedes Baumuster von Gaspatronen eine technische Dokumentation einschließlich 

der angewandten technischen Norm(en) zusammenstellen. Wenn er die Anwendung einer in Abschnitt 6.2.6 
nicht in Bezug genommenen Norm wählt, muss er den Unterlagen die angewandte Norm beifügen. 

1.8.8.2.2 Der Antragsteller muss die technischen Unterlagen zusammen mit Proben dieses Baumusters zur Verfügung 

der Xa-Stelle während der Produktion und danach für einen Zeitraum von mindestens fünf Jahren, beginnend 
ab dem letzten Produktionszeitpunkt von Gaspatronen nach dieser Baumusterprüfbescheinigung, 
aufbewahren. 

1.8.8.2.3 Der Antragsteller muss nach einer sorgfältigen Prüfung eine Baumusterbescheinigung ausstellen, die für 

einen Zeitraum von höchstens zehn Jahren gültig sein muss; diese Bescheinigung muss er den Unterlagen 
beifügen. Diese Bescheinigung gestattet ihm für diesen Zeitraum die Produktion von Gaspatronen dieses 
Baumusters. 

1.8.8.2.4 Wenn sich innerhalb dieses Zeitraums die entsprechenden technischen Vorschriften des ADR (einschließlich 

der in Bezug genommenen Normen) geändert haben, so dass das Baumuster nicht mehr mit diesen 
Vorschriften übereinstimmt, muss der Antragsteller die Baumusterprüfbescheinigung zurückziehen und die 
Xa-Stelle informieren. 

1.8.8.2.5 Der Antragsteller darf die Bescheinigung nach einer sorgfältigen und vollständigen Überprüfung erneut für 

einen weiteren Zeitraum von höchstens zehn Jahren ausstellen. 

1.8.8.3 Überwachung der Herstellung 

1.8.8.3.1 Das Verfahren der Baumusterprüfung sowie der Herstellungsprozess müssen Gegenstand einer 

Begutachtung durch die Xa-Stelle sein, um sicherzustellen, dass das vom Antragsteller bescheinigte 
Baumuster und das hergestellte Produkt in Übereinstimmung mit den Vorschriften der 
Baumusterbescheinigung und den anwendbaren Vorschriften des ADR sind. Wenn der Absatz 1.8.8.1.3 e) 
Anwendung findet, müssen die Unternehmen, welche den Zusammenbau und das Befüllen vornehmen, in 
dieses Verfahren einbezogen werden. 

1.8.8.3.2 Der Antragsteller muss alle notwendigen Maßnahmen ergreifen, um sicherzustellen, dass der 

Herstellungsprozess mit den anwendbaren Vorschriften des ADR und seiner Baumusterbescheinigung mit 
deren Anlagen übereinstimmt. Wenn der Absatz 1.8.8.1.3 e) Anwendung findet, müssen die Unternehmen, 
welche den Zusammenbau und das Befüllen vornehmen, in dieses Verfahren einbezogen werden. 

1.8.8.3.3 Die Xa-Stelle muss: 

a) die Konformität der Baumusterprüfung des Antragstellers und die Konformität des Baumusters von 
Gaspatronen mit den in Unterabschnitt 1.8.8.2 festgelegten technischen Unterlagen überprüfen; 

b) überprüfen, dass durch den Herstellungsprozess Produkte in Konformität mit den Vorschriften und den 
dafür geltenden Unterlagen hergestellt werden; wenn die Gaspatrone aus vom Antragsteller hergestellten 
Teilen durch ein oder mehrere Unternehmen endgültig zusammengebaut wird, muss die Xa-Stelle auch 
überprüfen, dass die Gaspatronen nach dem endgültigen Zusammenbau und dem Befüllen in voller 
Konformität mit allen anwendbaren Vorschriften sind und dass die Anweisungen des Antragstellers 
korrekt angewendet werden; 

c) überprüfen, dass das Personal, das die dauerhafte Verbindung der Bauteile herstellt und die Prüfungen 
durchführt, qualifiziert oder anerkannt ist; 

d) die Ergebnisse ihrer Begutachtungen aufzeichnen. 

1.8.8.3.4 Wenn die Ergebnisse der Xa-Stelle eine Nichtkonformität der Baumusterbescheinigung des Antragstellers 

oder des Herstellungsprozesses aufzeigen, muss sie geeignete Korrekturmaßnahmen oder die Rücknahme 
der Bescheinigung des Antragstellers anordnen. 
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1.8.8.4 Dichtheitsprüfung 

1.8.8.4.1 Der Antragsteller und die Unternehmen, die den endgültigen Zusammenbau und das Befüllen der 

Gaspatronen nach den Anweisungen des Antragstellers vornehmen, müssen: 

a) die in Abschnitt 6.2.6 vorgeschriebenen Prüfungen vornehmen; 

b) die Prüfergebnisse aufzeichnen; 

c) eine Konformitätsbescheinigung nur für die Gaspatronen ausstellen, welche in voller Übereinstimmung 
mit den Vorschriften seiner Baumusterprüfung und den anwendbaren Vorschriften des ADR sind und 
welche die in Abschnitt 6.2.6 vorgeschriebenen Prüfungen erfolgreich bestanden haben; 

d) die in Unterabschnitt 1.8.8.7 vorgeschriebenen Unterlagen während der Produktion und danach für einen 
Zeitraum von mindestens fünf Jahren ab dem letzten Produktionszeitpunkt von Gaspatronen, die zu einer 
Baumusterbescheinigung gehören, zur Einsichtnahme in unregelmäßigen Abständen durch die Xa-Stelle 
aufbewahren; 

e) ein dauerhaftes und lesbares Kennzeichen für die Identifizierung des Baumusters der Gaspatrone, des 
Antragstellers und des Produktionszeitpunktes oder der Chargennummer anbringen; wenn das 
Kennzeichen wegen des begrenzt verfügbaren Platzes nicht vollständig auf dem Gehäuse der 
Gaspatrone angebracht werden kann, muss er ein dauerhaftes Anhängeschild mit diesen Informationen 
an der Gaspatrone befestigen oder zusammen mit einer Gaspatrone in eine Innenverpackung einlegen. 

1.8.8.4.2 Die Xa-Stelle muss: 

a) die notwendigen Untersuchungen und Prüfungen in unregelmäßigen Zeitabständen, mindestens jedoch 
kurz nach Aufnahme der Herstellung eines Baumusters von Gaspatronen und danach mindestens einmal 
in drei Jahren durchführen, um zu überprüfen, dass das Verfahren der Baumusterprüfung des 
Antragstellers sowie die Herstellung und Prüfung des Produkts in Übereinstimmung mit der 
Baumusterbescheinigung und den entsprechenden Vorschriften durchgeführt werden; 

b) die vom Antragsteller zur Verfügung gestellten Bescheinigungen kontrollieren; 

c) die in Abschnitt 6.2.6 vorgeschriebenen Prüfungen durchführen oder das Prüfprogramm und den 
betriebseigenen Prüfdienst für die Durchführung der Prüfungen zulassen. 

1.8.8.4.3 Die Bescheinigung muss mindestens enthalten: 

a) den Namen und die Adresse des Antragstellers und, wenn der endgültige Zusammenbau nicht durch den 
Antragsteller, sondern durch ein oder mehrere Unternehmen nach den schriftlichen Anweisungen des 
Antragstellers vorgenommen wird, der (die) Namen und die Adresse(n) dieser Unternehmen; 

b) einen Verweis auf die Ausgabe des ADR und die Norm(en), die für die Herstellung und die Prüfungen 
verwendet wird (werden); 

c) das Ergebnis der Prüfungen; 

d) die in Absatz 1.8.8.4.1 e) vorgeschriebenen Einzelheiten der Kennzeichnung. 

1.8.8.5 (bleibt offen) 

1.8.8.6 Beaufsichtigung des betriebseigenen Prüfdienstes 

Wenn der Antragsteller oder das Unternehmen, welches die Gaspatronen des Antragstellers zusammenbaut 
oder befüllt, einen betriebseigenen Prüfdienst eingerichtet hat, müssen die Vorschriften des Unterabschnitts 
1.8.7.6 mit Ausnahme der Absätze 1.8.7.6.1 d) und 1.8.7.6.2 b) angewendet werden. Das Unternehmen, 
welches die Gaspatronen zusammenbaut oder befüllt, muss die für den Antragsteller relevanten Vorschriften 
erfüllen. 

1.8.8.7 Unterlagen 

Die Vorschriften der Absätze 1.8.7.7.1, 1.8.7.7.2, 1.8.7.7.3 und 1.8.7.7.5 müssen angewendet werden. 
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Kapitel 1.9 

Beförderungseinschränkungen durch die zuständigen Behörden 

1.9.1 Gemäß Artikel 4 Absatz 1 des ADR kann die Einfuhr gefährlicher Güter in das Gebiet einer Vertragspartei 

Vorschriften oder Verboten unterliegen, die aus anderen Gründen als denen der Sicherheit während der 
Beförderung erlassen wurden. Diese Vorschriften oder Verbote sind in entsprechender Weise bekannt zu 
geben. 

1.9.2 Vorbehaltlich der Vorschriften des Abschnittes 1.9.3 kann eine Vertragspartei für Fahrzeuge, die 

internationale Beförderungen gefährlicher Güter auf der Straße auf ihrem Hoheitsgebiet durchführen, 
bestimmte ergänzende Vorschriften anwenden, die nicht im ADR enthalten sind, sofern diese Vorschriften 
nicht im Widerspruch zu den Vorschriften des Artikels 2 Absatz 2 des Übereinkommens stehen und sie in 
seinem innerstaatlichen Recht aufgeführt sind und auch für Fahrzeuge gelten, die eine innerstaatliche 
Beförderung gefährlicher Güter auf der Straße im Hoheitsgebiet der besagten Vertragspartei durchführen. 

1.9.3 Die in Abschnitt 1.9.2 genannten ergänzenden Vorschriften sind: 

a) zusätzliche Vorschriften oder der Sicherheit dienende Einschränkungen für Fahrzeuge, die bestimmte 
Kunstbauwerke wie Brücken befahren, für Fahrzeuge, die Mittel des kombinierten Verkehrs, wie z. B. 
Umschlageinrichtungen oder Züge benutzen, oder für Fahrzeuge, die in Häfen oder anderen besonderen 
Beförderungsterminals ankommen oder von diesen ausgehen; 

b) Vorschriften, in denen bestimmte von den Fahrzeugen einzuhaltende Fahrstrecken genannt sind, um 
Wirtschaftszentren, Wohngebiete oder ökologisch sensible Gebiete oder Industriegebiete mit 
gefährlichen Anlagen oder Straßen zu umgehen, die bedeutende physische Gefahren aufweisen; 

c) besondere Vorschriften, in denen bestimmte einzuhaltende Fahrstrecken genannt sind, oder 
einzuhaltende Vorschriften für das Halten und Parken der Fahrzeuge mit gefährlichen Gütern bei 
extremen Witterungsbedingungen, Erdbeben, Unfällen, Demonstrationen, öffentlichen Unruhen oder 
bewaffneten Aufständen; 

d) Einschränkungen für den Verkehr der Fahrzeuge mit gefährlichen Gütern an bestimmten Tagen der 
Woche oder des Jahres. 

1.9.4 Die zuständige Behörde der Vertragspartei, die auf ihrem Hoheitsgebiet die ergänzenden Vorschriften nach 

Abschnitt 1.9.3 a) und d) anwendet, unterrichtet das Sekretariat der Wirtschaftskommission der Vereinten 
Nationen für Europa über die besagten Bestimmungen, das diese den Vertragsparteien zur Kenntnis 
bringt.15) 

1.9.5 Tunnelbeschränkungen 

Bem. Vorschriften betreffend Beschränkungen für die Durchfahrt von Fahrzeugen durch Straßentunnel sind 

auch in Kapitel 8.6 enthalten. 

1.9.5.1 Allgemeine Vorschriften 

Bei der Anwendung von Beschränkungen für die Durchfahrt von Fahrzeugen mit gefährlichen Gütern durch 
Tunnel muss die zuständige Behörde den Straßentunnel einer der in Absatz 1.9.5.2.2 festgelegten 
Tunnelkategorien zuordnen. Dabei sind die Tunneleigenschaften, die Risikoeinschätzung, einschließlich 
Verfügbarkeit und Eignung alternativer Strecken und Verkehrsträger, und Überlegungen zur 
Verkehrslenkung zu berücksichtigen. Derselbe Tunnel darf mehreren Tunnelkategorien zugeordnet sein, z.B. 
in Abhängigkeit von der Uhrzeit oder dem Wochentag usw. 

1.9.5.2 Kategorisierung 

1.9.5.2.1 Die Kategorisierung basiert auf der Annahme, dass in Tunneln drei Hauptgefahren bestehen, die zu 

zahlreichen Opfern oder ernsthaften Schäden am Tunnelbauwerk führen können: 

a) Explosionen; 

b) Freiwerden giftiger Gase oder flüchtiger giftiger flüssiger Stoffe; 

c) Brände. 
  

                                                           

15) Ein allgemeiner Leitfaden für die Berechnung von Risiken durch die Beförderung gefährlicher Güter auf 
der Straße kann auf der Website des Sekretariats der UNECE 
(http://www.unece.org/trans/danger/danger.htm) eingesehen werden. 

file://///bmv/AB/AB$/ST-3/P_MC/Gesamttext/Online-Ausgabe%202017/(http:/www.unece.org/trans/danger/danger.htm)
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1.9.5.2.2 Die fünf Tunnelkategorien sind: 

Tunnelkategorie A: 

Keine Beschränkungen für die Beförderung gefährlicher Güter. 

Tunnelkategorie B: 

Beschränkungen für die Beförderung gefährlicher Güter, die zu einer sehr großen Explosion führen können. 

Bei folgenden gefährlichen Gütern wird davon ausgegangen, dass sie diese Bedingungen erfüllen16): 

Klasse 1: Verträglichkeitsgruppen A und L; 

Klasse 2: UN-Nummer 3529; 

Klasse 3: Klassifizierungscode D (UN-Nummern 1204, 2059, 3064, 3343, 3357 und 3379); 

Klasse 4.1: Klassifizierungscodes D und DT und 

 selbstzersetzliche Stoffe des Typs B (UN-Nummern 3221, 3222, 3231 und 3232); 

Klasse 5.2: organische Peroxide des Typs B (UN-Nummern 3101, 3102, 3111 und 3112). 

Wenn die gesamte Nettoexplosivstoffmasse je Beförderungseinheit größer als 1000 kg ist: 

Klasse 1: Unterklassen 1.1, 1.2 und 1.5 (ausgenommen Verträglichkeitsgruppen A und L). 

Bei der Beförderung in Tanks: 

Klasse 2: Klassifizierungscodes F, TF und TFC; 

Klasse 4.2: Verpackungsgruppe I; 

Klasse 4.3: Verpackungsgruppe I; 

Klasse 5.1: Verpackungsgruppe I; 

Klasse 6.1: UN-Nummer 1510. 

Tunnelkategorie C: 

Beschränkungen für die Beförderung gefährlicher Güter, die zu einer sehr großen Explosion, einer großen 
Explosion oder einem umfangreichen Freiwerden giftiger Stoffe führen können. 

Bei folgenden gefährlichen Gütern wird davon ausgegangen, dass sie diese Bedingungen erfüllen15): 

ï gefährliche Güter, die in der Tunnelkategorie B Beschränkungen unterliegen, und 

ï folgende gefährliche Güter: 

Klasse 1: Unterklassen 1.1, 1.2 und 1.5 (ausgenommen Verträglichkeitsgruppen A und L) und 

 Unterklasse 1.3 (Verträglichkeitsgruppen H und J); 

Klasse 7: UN-Nummern 2977 und 2978. 

Wenn die gesamte Nettoexplosivstoffmasse je Beförderungseinheit größer als 5000 kg ist: 

Klasse 1: Unterklasse 1.3 (Verträglichkeitsgruppen C und G). 

Bei der Beförderung in Tanks: 

Klasse 2: Klassifizierungscodes 2A, 2O, 3A und 3O und Klassifizierungscodes, die nur den Buchstaben 
T oder die Buchstaben TC, TO und TOC enthalten; 

Klasse 3: Verpackungsgruppe I für Klassifizierungscodes FC, FT1, FT2 und FTC; 

Klasse 6.1: Verpackungsgruppe I, ausgenommen UN-Nummer 1510  

Klasse 8: Verpackungsgruppe I für Klassifizierungscodes CT1, CFT und COT. 

Tunnelkategorie D: 

Beschränkungen für die Beförderung gefährlicher Güter, die zu einer sehr großen Explosion, einer großen 
Explosion, einem umfangreichen Freiwerden giftiger Stoffe oder einem großen Brand führen können. 

Bei folgenden gefährlichen Gütern wird davon ausgegangen, dass sie diese Bedingungen erfüllen15): 

ï gefährliche Güter, die in der Tunnelkategorie C Beschränkungen unterliegen, und 

ï folgende gefährliche Güter: 

  

                                                           

16) Diese Zuordnung basiert auf den intrinsischen gefährlichen Eigenschaften der Güter, der Art ihrer 
Umschließung und der beförderten Menge. 
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Klasse 1: Unterklasse 1.3 (Verträglichkeitsgruppen C und G); 

Klasse 2: Klassifizierungscodes F, FC, T, TF, TC TO, TFC und TOC; 

Klasse 3: UN-Nummer 3528; 

Klasse 4.1: selbstzersetzliche Stoffe der Typen C, D, E und F und 

 UN-Nummern 2956, 3241, 3242, 3251, 3531, 3532, 3533 und 3534 

Klasse 5.2: organische Peroxide der Typen C, D, E und F; 

Klasse 6.1: Verpackungsgruppe I für Klassifizierungscodes TF1, TFC und TFW sowie für die UN-
Nummer 3507 und 

 Eintragungen für beim Einatmen giftige Stoffe, denen in Kapitel 3.2 Tabelle A Spalte 6 die 
Sondervorschrift 354 zugeordnet ist sowie Eintragungen für beim Einatmen giftige Stoffe der 
UN-Nummern 3381 bis 3390; 

Klasse 8: Verpackungsgruppe I für Klassifizierungscodes CT1, CFT und COT;  

Klasse 9: Klassifizierungscodes M9 und M10. 

Bei der Beförderung in loser Schüttung oder in Tanks: 

Klasse 3;  

Klasse 4.2: Verpackungsgruppe II; 

Klasse 4.3: Verpackungsgruppe II; 

Klasse 6.1: Verpackungsgruppe II und 

 Verpackungsgruppe III für Klassifizierungscode TF2; 

Klasse 8: Verpackungsgruppe I für Klassifizierungscodes CF1, CFT und CW1; und 
Verpackungsgruppe II für Klassifizierungscodes CF1 und CFT; 

Klasse 9: Klassifizierungscodes M2 und M3. 

Tunnelkategorie E: 

Beschränkungen für die Beförderung aller gefährlichen Güter mit Ausnahme derer, bei denen in Kapitel 3.2 
Tabelle A Spalte (15) «(ï)» angegeben ist, sowie für alle gefährlichen Güter nach den Vorschriften des 
Kapitels 3.4, wenn die beförderten Mengen 8 Tonnen Bruttogesamtmasse je Beförderungseinheit 
überschreiten. 

Bem. Für gefährliche Güter, die den UN-Nummern 2919 und 3331 zugeordnet sind, können 

Beschränkungen für die Durchfahrt durch Tunnel jedoch Teil der von der (den) zuständigen 
Behörde(n) auf der Grundlage des Unterabschnitts 1.7.4.2 genehmigten Sondervereinbarungen sein. 

1.9.5.3 Vorschriften für Straßenverkehrszeichen und die Bekanntgabe von Einschränkungen 

1.9.5.3.1 Die Vertragsparteien müssen Tunnelverbote und alternative Strecken mit Hilfe von Straßenverkehrszeichen 

angeben. 

1.9.5.3.2 Für diesen Zweck können sie die Zeichen C, 3h und D, 10a, 10b und 10c gemäß dem Wiener Übereinkommen 

über Straßenverkehrszeichen (Wien, 1968) und dem Europäischen Zusatzübereinkommen zum 
Übereinkommen über Straßenverkehrszeichen (Genf, 1971) in der Interpretation der Resolution über 
Straßenverkehrszeichen (R.E.2) der Hauptarbeitsgruppe Straßenverkehr des UNECE-
Binnenverkehrsausschusses in der jeweils geänderten Fassung verwenden. 

1.9.5.3.3 Um das internationale Verständnis von Straßenverkehrszeichen zu erleichtern, basiert das in dem Wiener 

Übereinkommen beschriebene System von Straßenverkehrszeichen auf der Verwendung von Formen und 
Farben, die für jede Klasse von Zeichen charakteristisch sind, und soweit wie möglich auf der Verwendung 
grafischer Symbole anstelle von Aufschriften. Sofern es die Vertragsparteien als notwendig erachten, die 
vorgeschriebenen Zeichen und Symbole abzuändern, dürfen die vorgenommenen Änderungen die 
wesentlichen Eigenschaften der Zeichen und Symbole nicht verändern. Sofern Vertragsparteien das Wiener 
Übereinkommen nicht anwenden, dürfen die vorgeschriebenen Zeichen und Symbole verändert werden, 
vorausgesetzt, die vorgenommenen Änderungen verändern nicht die wesentliche Bedeutung der Zeichen 
und Symbole. 

1.9.5.3.4 Straßenverkehrszeichen für das Durchfahrtsverbot von Fahrzeugen mit gefährlichen Gütern durch 

Straßentunnel müssen an einem Ort angebracht sein, an dem die Wahl alternativer Strecken möglich ist. 

1.9.5.3.5 Wenn der Zugang zu Tunneln beschränkt ist oder alternative Strecken vorgeschrieben sind, müssen die 

Straßenverkehrszeichen wie folgt mit zusätzlichen Tafeln versehen sein: 

Kein Zeichen: keine Einschränkung; 

Zeichen mit zusätzlicher Tafel, auf der der Buchstabe B angegeben ist: gilt für Fahrzeuge mit gefährlichen 
Gütern, die nicht in Tunneln der Kategorie B zugelassen sind; 

Zeichen mit zusätzlicher Tafel, auf der der Buchstabe C angegeben ist: gilt für Fahrzeuge mit gefährlichen 
Gütern, die nicht in Tunneln der Kategorie C zugelassen sind; 
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Zeichen mit zusätzlicher Tafel, auf der der Buchstabe D angegeben ist: gilt für Fahrzeuge mit gefährlichen 
Gütern, die nicht in Tunneln der Kategorie D zugelassen sind; 

Zeichen mit zusätzlicher Tafel, auf der der Buchstabe E angegeben ist: gilt für Fahrzeuge mit gefährlichen 
Gütern, die nicht in Tunneln der Kategorie E zugelassen sind. 

1.9.5.3.6 Tunnelbeschränkungen gelten für Beförderungseinheiten, für die eine Kennzeichnung mit orangefarbenen 

Tafeln gemäß Abschnitt 5.3.2 vorgeschrieben ist, ausgenommen Beförderungseinheiten für die Beförderung 
von gefährlichen Gütern, bei denen in Kapitel 3.2 Tabelle A Spalte (15) «(ï)» angegeben ist. Für gefährliche 
Güter, die den UN-Nummern 2919 und 3331 zugeordnet sind, dürfen Beschränkungen für die Durchfahrt von 
Tunneln jedoch Teil der von der (den) zuständige(n) Behörde(n) auf der Grundlage des Unterabschnitts 
1.7.4.2 genehmigten Sondervereinbarung sein. Für Tunnel der Kategorie E gelten die 
Tunnelbeschränkungen auch für Beförderungseinheiten, für die eine Kennzeichnung gemäß Abschnitt 3.4.13 
vorgeschrieben ist oder die Container befördern, für die eine Kennzeichnung gemäß Abschnitt 3.4.13 
vorgeschrieben ist. 

Tunnelbeschränkungen finden keine Anwendung, wenn gefährliche Güter in Übereinstimmung mit Abschnitt 
1.1.3 befördert werden, es sei denn, Beförderungseinheiten mit solchen gefährlichen Gütern sind mit der in 
Abschnitt 3.4.13 unter Vorbehalt des Abschnitts 3.4.14 vorgeschriebenen Kennzeichnung versehen. 

1.9.5.3.7 Die Beschränkungen müssen offiziell bekannt und der Allgemeinheit zugänglich gemacht werden. Die 

Vertragsparteien müssen dem Sekretariat der UNECE solche Beschränkungen mitteilen, das diese 
Informationen auf seiner Website öffentlich zugänglich macht. 

1.9.5.3.8 Wenn Vertragsparteien besondere betriebliche Maßnahmen, die für die Verringerung von Risiken ausgelegt 

sind und sich auf bestimmte oder alle Fahrzeuge beziehen, die den Tunnel benutzen, wie Anmeldung vor 
dem Befahren oder Durchfahrt in Konvois mit Begleitfahrzeugen, müssen diese offiziell bekannt und der 
Allgemeinheit zugänglich gemacht werden. 
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Kapitel 1.10 

Vorschriften für die Sicherung 
Bem. Für Zwecke dieses Kapitels versteht man unter «Sicherung» die Maßnahmen oder Vorkehrungen, die 

zu treffen sind, um den Diebstahl oder den Missbrauch gefährlicher Güter, durch den Personen, Güter 
oder die Umwelt gefährdet werden können, zu minimieren. 

1.10.1 Allgemeine Vorschriften 

1.10.1.1 Alle an der Beförderung gefährlicher Güter beteiligten Personen müssen entsprechend ihren 

Verantwortlichkeiten die in diesem Kapitel aufgeführten Vorschriften für die Sicherung beachten. 

1.10.1.2 Gefährliche Güter dürfen nur Beförderern zur Beförderung übergeben werden, deren Identität in geeigneter 

Weise festgestellt wurde. 

1.10.1.3 Bereiche innerhalb von Terminals für das zeitweilige Abstellen, Plätzen für das zeitweilige Abstellen, 

Fahrzeugdepots, Liegeplätzen und Rangierbahnhöfen, die für das zeitweilige Abstellen während der 
Beförderung gefährlicher Güter verwendet werden, müssen ordnungsgemäß gesichert, gut beleuchtet und, 
soweit möglich und angemessen, für die Öffentlichkeit unzugänglich sein. 

1.10.1.4 Jedes Mitglied der Fahrzeugbesatzung muss während der Beförderung gefährlicher Güter einen 

Lichtbildausweis mit sich führen. 

1.10.1.5 Sicherheitsüberprüfungen gemäß Abschnitt 1.8.1 und Unterabschnitt 7.5.1.1 müssen sich auch auf 

angemessene Maßnahmen für die Sicherung erstrecken. 

1.10.1.6 Die zuständige Behörde muss auf dem neuesten Stand befindliche Verzeichnisse über alle gültigen 

Schulungsbescheinigungen für Fahrzeugführer gemäß Abschnitt 8.2.1 führen, die durch sie oder andere 
anerkannte Stellen ausgestellt wurden. 

1.10.2 Unterweisung im Bereich der Sicherung 

1.10.2.1 Die in Kapitel 1.3 festgelegte erstmalige Unterweisung und Auffrischungsunterweisung muss auch 

Bestandteile beinhalten, die der Sensibilisierung gegenüber der Sicherung dienen. Die 
Auffrischungsunterweisung im Bereich der Sicherung muss nicht unbedingt nur mit Änderungen der 
Vorschriften zusammenhängen. 

1.10.2.2 Die Unterweisung zur Sensibilisierung gegenüber der Sicherung muss sich auf die Art der Sicherungsrisiken, 

deren Erkennung und die Verfahren zur Verringerung dieser Risiken sowie die bei Beeinträchtigung der 
Sicherung zu ergreifenden Maßnahmen beziehen. Sie muss Kenntnisse über eventuelle Sicherungspläne 
entsprechend dem Arbeits- und Verantwortungsbereich des Einzelnen und dessen Rolle bei der Umsetzung 
dieser Pläne vermitteln. 

1.10.2.3 Eine solche Unterweisung muss bei der Aufnahme einer Tätigkeit, welche die Beförderung gefährlicher Güter 

umfasst, erfolgen oder überprüft und in regelmäßigen Abständen durch Auffrischungskurse ergänzt werden. 

1.10.2.4 Eine detaillierte Beschreibung der gesamten im Bereich der Sicherung erhaltenen Unterweisung ist vom 

Arbeitgeber aufzubewahren und dem Arbeitnehmer oder der zuständigen Behörde auf Verlangen zur 
Verfügung zu stellen. Die detaillierten Beschreibungen müssen vom Arbeitgeber für den von der zuständigen 
Behörde festgelegten Zeitraum aufbewahrt werden. 

1.10.3 Vorschriften für gefährliche Güter mit hohem Gefahrenpotential 

Bem. Zusätzlich zu den Vorschriften des ADR für die Sicherung dürfen die zuständigen Behörden weitere 

Vorschriften für die Sicherung aus anderen Gründen als denen der Sicherheit während der 
Beförderung in Kraft setzen (siehe Artikel 4 Absatz 1 des Übereinkommens). Um die internationale 
und multimodale Beförderung nicht durch verschiedene Kennzeichen für die Sicherung von 
Explosivstoffen zu erschweren, wird empfohlen, solche Kennzeichen in Übereinstimmung mit einer 
international harmonisierten Norm (z. B. Richtlinie der Europäischen Kommission 2008/43/EG) zu 
gestalten. 

1.10.3.1 Begriffsbestimmung gefährlicher Güter mit hohem Gefahrenpotenzial 

1.10.3.1.1 Gefährliche Güter mit hohem Gefahrenpotenzial sind solche, bei denen die Möglichkeit eines Missbrauchs 

zu terroristischen Zwecken und damit die Gefahr schwerwiegender Folgen, wie der Verlust zahlreicher 
Menschenleben, massive Zerstörungen oder, insbesondere im Fall der Klasse 7, tiefgreifende 
sozioökonomische Veränderungen, besteht. 
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1.10.3.1.2 Gefährliche Güter mit hohem Gefahrenpotenzial der verschiedenen Klassen mit Ausnahme der Klasse 7 sind 

solche, die in der nachstehenden Tabelle 1.10.3.1.2 aufgeführt sind und in Mengen befördert werden, welche 
die in der Tabelle angegebenen Mengen überschreiten. 

Tabelle 1.10.3.1.2: Liste der gefährlichen Güter mit hohem Gefahrenpotential 

Klasse Unter-
klasse 

Stoff oder Gegenstand Menge 

Tank 
(Liter)c) 

lose Schüt-
tung (kg)d) 

Versand- 
stück (kg) 

1 1.1 explosive Stoffe und Gegenstände mit 
Explosivstoff 

a) a) 0 

1.2 explosive Stoffe und Gegenstände mit 
Explosivstoff 

a) a) 0 

1.3 explosive Stoffe und Gegenstände mit 
Explosivstoff der Verträglichkeitsgruppe C 

a) a) 0 

1.4 explosive Stoffe und Gegenstände mit 
Explosivstoff der UN-Nummern 0104, 
0237, 0255, 0267, 0289, 0361, 0365, 
0366, 0440, 0441, 0455, 0456, 0500, 
0512 und 0513 

a) a) 0 

1.5 explosive Stoffe und Gegenstände mit 
Explosivstoff 

0 a) 0 

 1.6 explosive Stoffe und Gegenstände mit 
Explosivstoff 

a) a) 0 

2  entzündbare, nicht giftige Gase 
(Klassifizierungscodes, die nur den/die 
Buchstaben F oder FC enthalten) 

3000 a) b) 

 giftige Gase (Klassifizierungscodes, die 
den/die Buchstaben T, TF, TC, TO, TFC 
oder TOC enthalten) mit Ausnahme von 
Druckgaspackungen 

0 a) 0 

3  entzündbare flüssige Stoffe der 
Verpackungsgruppen I und II 

3000 a) b) 

 desensibilisierte explosive flüssige Stoffe 0 a) 0 

4.1  desensibilisierte explosive Stoffe a) a) 0 

4.2  Stoffe der Verpackungsgruppe I 3000 a) b) 

4.3  Stoffe der Verpackungsgruppe I 3000 a) b) 

5.1  entzündend (oxidierend) wirkende 
flüssige Stoffe der Verpackungsgruppe I 

3000 a) b) 

 Perchlorate, Ammoniumnitrat, 
ammoniumnitrathaltige Düngemittel und 
Ammoniumnitrat-Emulsionen oder -
Suspensionen oder -Gele 

3000 3000 b) 

6.1  giftige Stoffe der Verpackungsgruppe I 0 a) 0 

6.2  ansteckungsgefährliche Stoffe der 
Kategorie A (UN-Nummern 2814 und 
2900 mit Ausnahme von tierischen 
Stoffen) und medizinische Abfälle der 
Kategorie A (UN-Nummer 3549) 

a) 0 0 

8  ätzende Stoffe der Verpackungsgruppe I 3000 a) b) 

a) gegenstandslos 
b) Unabhängig von der Menge gelten die Vorschriften des Abschnitts 1.10.3 nicht. 
c) Ein in dieser Spalte angegebener Wert gilt nur, wenn die Beförderung in Tanks gemäß Kapitel 3.2 Tabelle 

A Spalte 10 oder 12 zugelassen ist. Für Stoffe, die nicht zur Beförderung in Tanks zugelassen sind, ist 
die Angabe in dieser Spalte gegenstandslos. 

d) Ein in dieser Spalte angegebener Wert gilt nur, wenn die Beförderung in loser Schüttung gemäß Kapitel 
3.2 Tabelle A Spalte 10 oder 17 zugelassen ist. Für Stoffe, die nicht zur Beförderung in loser Schüttung 
zugelassen sind, ist die Angabe in dieser Spalte gegenstandslos. 

1.10.3.1.3 Bei gefährlichen Gütern der Klasse 7 sind radioaktive Stoffe mit hohem Gefahrenpotenzial solche mit einer 

Aktivität, die je Versandstück mindestens so hoch ist wie der Grenzwert für die Beförderungssicherung von 
3000 A2 (siehe auch Absatz 2.2.7.2.2.1), ausgenommen jedoch folgende Radionuklide, für die der Grenzwert 
für die Beförderungssicherung in nachstehender Tabelle 1.10.3.1.3 angegeben ist. 
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Tabelle 1.10.3.1.3: Grenzwerte für die Beförderungssicherung für bestimmte Radionuklide 

Element Radionuklid Grenzwert für die Beförderungssicherung (TBq) 

Americium Am-241 0,6 

Gold Au-198 2 

Cadmium Cd-109 200 

Californium Cf-252 0,2 

Curium Cm-244 0,5 

Cobalt Co-57 7 

Cobalt Co-60 0,3 

Caesium Cs-137 1 

Eisen Fe-55 8000 

Germanium Ge-68 7 

Gadolinium Gd-153 10 

Iridium Ir-192 0,8 

Nickel Ni-63 600 

Palladium Pd-103 900 

Promethium Pm-147 400 

Polonium Po-210 0,6 

Plutonium Pu-238 0,6 

Plutonium Pu-239 0,6 

Radium Ra-226 0,4 

Ruthenium Ru-106 3 

Selenium Se-75 2 

Strontium Sr-90 10 

Thallium Tl-204 200 

Thulium Tm-170 200 

Ytterbium Yb-169 3 

1.10.3.1.4 Für Gemische von Radionukliden kann die Feststellung, ob der Grenzwert für die Beförderungssicherung 

erreicht oder überschritten wurde, durch Bildung der Summe der Quotienten aus der Aktivität jedes 
Radionuklids und dem für dieses Radionuklid geltenden Grenzwert für die Beförderungssicherung berechnet 
werden. Wenn die Summe der Quotienten kleiner als 1 ist, ist der Radioaktivitätsgrenzwert des Gemisches 
weder erreicht noch überschritten. 

Diese Berechnung kann mit folgender Formel erfolgen: 

В
Ai

Ti
i  < 1, 

wobei 

Ai = Aktivität des im Versandstück enthaltenen Radionuklids i (TBq) 

Ti = Grenzwert für die Beförderungssicherung des Radionuklids i (TBq) 

1.10.3.1.5 Wenn radioaktive Stoffe Nebengefahren anderer Klassen aufweisen, müssen die Kriterien der Tabelle 

1.10.3.1.2 ebenfalls berücksichtigt werden (siehe auch Abschnitt 1.7.5). 

1.10.3.2 Sicherungspläne 

1.10.3.2.1 Die an der Beförderung gefährlicher Güter mit hohem Gefahrenpotenzial (siehe Tabelle 1.10.3.1.2) oder 

radioaktiver Stoffe mit hohem Gefahrenpotenzial (siehe Absatz 1.10.3.1.3) beteiligten Beförderer und 
Absender sowie andere Beteiligte gemäß den Abschnitten 1.4.2 und 1.4.3 müssen Sicherungspläne, die 
mindestens die in Absatz 1.10.3.2.2 aufgeführten Elemente beinhalten, einführen und tatsächlich anwenden. 

1.10.3.2.2 Jeder Sicherungsplan muss mindestens folgende Elemente beinhalten: 

a) spezifische Zuweisung der Verantwortlichkeiten im Bereich der Sicherung an Personen, welche über die 
erforderlichen Kompetenzen und Qualifikationen verfügen und mit den entsprechenden Befugnissen 
ausgestattet sind; 

b) Verzeichnis der betroffenen gefährlichen Güter oder der Arten der betroffenen gefährlichen Güter; 

c) Bewertung der üblichen Vorgänge und den sich daraus ergebenden Sicherungsrisiken, einschließlich der 
transportbedingten Aufenthalte, des verkehrsbedingten Verweilens der Güter in den Fahrzeugen, Tanks 
oder Containern vor, während und nach der Ortsveränderung und des zeitweiligen Abstellens gefährlicher 
Güter für den Wechsel der Beförderungsart oder des Beförderungsmittels (Umschlag), soweit 
angemessen. 
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d) klare Darstellung der Maßnahmen, die für die Verringerung der Sicherungsrisiken entsprechend den 
Verantwortlichkeiten und Pflichten des Beteiligten zu ergreifen sind, einschließlich: 

ï Unterweisung; 

ï Sicherungspolitik (z.B. Maßnahmen bei erhöhter Bedrohung, Überprüfung bei Einstellung von 
Personal oder Versetzung von Personal auf bestimmte Stellen, usw.); 

ï Betriebsverfahren (z.B. Wahl und Nutzung von Strecken, sofern diese bekannt sind, Zugang zu 
gefährlichen Gütern während des zeitweiligen Abstellens (wie in Absatz c) bestimmt), Nähe zu 
gefährdeten Infrastruktureinrichtungen, usw.); 

ï für die Verringerung der Sicherungsrisiken zu verwendende Ausrüstungen und Ressourcen; 

e) wirksame und aktualisierte Verfahren zur Meldung von und für das Verhalten bei Bedrohungen, 
Verletzungen der Sicherung oder damit zusammenhängenden Zwischenfällen; 

f) Verfahren zur Bewertung und Erprobung der Sicherungspläne und Verfahren zur wiederkehrenden 
Überprüfung und Aktualisierung der Pläne; 

g) Maßnahmen zur Gewährleistung der physischen Sicherung der im Sicherungsplan enthaltenen 
Beförderungsinformation und 

h) Maßnahmen zur Gewährleistung, dass die Verbreitung der im Sicherungsplan enthaltenen Information 
betreffend den Beförderungsvorgang auf diejenigen Personen begrenzt ist, die diese Informationen 
benötigen. Diese Maßnahmen dürfen die an anderen Stellen des ADR vorgeschriebene Bereitstellung 
von Informationen nicht ausschließen. 

Bem. Beförderer, Absender und Empfänger sollten untereinander und mit den zuständigen Behörden 

zusammenarbeiten, um Hinweise über eventuelle Bedrohungen auszutauschen, geeignete 
Sicherungsmaßnahmen zu treffen und auf Zwischenfälle, welche die Sicherung gefährden, zu 
reagieren. 

1.10.3.3 Vorrichtungen, Ausrüstungen oder Verfahren zum Schutz gegen Diebstahl der Fahrzeuge, die gefährliche 

Güter mit hohem Gefahrenpotenzial (siehe Tabelle 1.10.3.1.2) oder radioaktive Stoffe mit hohem 
Gefahrenpotenzial (siehe Absatz 1.10.3.1.3) befördern, und deren Ladung müssen verwendet werden; und 
es sind Maßnahmen zu treffen, um sicherzustellen, dass diese jederzeit funktionsfähig und wirksam sind. 
Die Anwendung dieser Schutzmaßnahmen darf die Reaktion auf Notfälle nicht gefährden. 

Bem. Sofern dies geeignet ist und die notwendigen Ausrüstungen bereits vorhanden sind, sollten 

Telemetriesysteme oder andere Methoden oder Vorrichtungen, die eine Transportverfolgung von 
gefährlichen Gütern mit hohem Gefahrenpotenzial (siehe Tabelle 1.10.3.1.2) oder von radioaktiven 
Stoffen mit hohem Gefahrenpotenzial (siehe Absatz 1.10.3.1.3) ermöglichen, eingesetzt werden. 

1.10.4 Mit Ausnahme der UN-Nummern 0029, 0030, 0059, 0065, 0073, 0104, 0237, 0255, 0267, 0288, 0289, 0290, 

0360, 0361, 0364, 0365, 0366, 0439, 0440, 0441, 0455, 0456, 0500, 0512 und 0513 und mit Ausnahme der 
UN-Nummern 2910 und 2911, sofern der Aktivitätswert den A2-Wert überschreitet, (siehe Absatz 1.1.3.6.2 
erster Spiegelstrich) gelten nach den Vorschriften des Unterabschnitts 1.1.3.6 die Vorschriften der Abschnitte 
1.10.1, 1.10.2 und 1.10.3 sowie des Unterabschnitts 8.1.2.1 d) nicht, wenn die in einer Beförderungseinheit 
in Versandstücken beförderten Mengen die in Absatz 1.1.3.6.3 aufgeführten Mengen nicht überschreiten. 
Darüber hinaus gelten die Vorschriften der Abschnitte 1.10.1, 1.10.2 und 1.10.3 sowie des Unterabschnitts 
8.1.2.1 d) nicht, wenn die in einer Beförderungseinheit in Tanks oder in loser Schüttung beförderten Mengen 
die in Absatz 1.1.3.6.3 aufgeführten Mengen nicht überschreiten. Darüber hinaus gelten die Vorschriften 
dieses Kapitels nicht für die Beförderung von UN 2912 RADIOAKTIVE STOFFE MIT GERINGER 
SPEZIFISCHER AKTIVITÄT (LSA-I) und UN 2913 RADIOAKTIVE STOFFE, 
OBERFLÄCHENKONTAMINIERTE GEGENSTÄNDE (SCO-I). 

1.10.5 Bei Anwendung der Vorschriften der Convention on Physical Protection of Nuclear Material (Übereinkommen 

über den physischen Schutz von Kernmaterial)17) und des IAEA circular on «Nuclear Security 
Recommendations on Physical Protection of Nuclear Material and Nuclear Facilities» (IAEO-Rundschreiben 
über nukleare Sicherheitsempfehlungen zum physischen Schutz von Kernmaterial und Atomanlagen)18) 
gelten die Vorschriften dieses Kapitels für radioaktive Stoffe als erfüllt. 

  

                                                           

17) INFCIRC/274/Rev.1, IAEO, Wien (1980). 

18) INFCIRC/225/Rev.5, IAEO, Wien (2011). 
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Kapitel 1.11 

(bleibt offen) 
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Teil 2 Klassifizierung 

Kapitel 2.1 

Allgemeine Vorschriften 

2.1.1 Einleitung 

2.1.1.1 Im ADR gibt es folgende Klassen gefährlicher Güter: 

Klasse 1 Explosive Stoffe und Gegenstände mit Explosivstoff 

Klasse 2 Gase 

Klasse 3 Entzündbare flüssige Stoffe 

Klasse 4.1 Entzündbare feste Stoffe, selbstzersetzliche Stoffe, polymerisierende Stoffe und 
desensibilisierte explosive feste Stoffe 

Klasse 4.2 Selbstentzündliche Stoffe 

Klasse 4.3 Stoffe, die in Berührung mit Wasser entzündbare Gase entwickeln 

Klasse 5.1 Entzündend (oxidierend) wirkende Stoffe 

Klasse 5.2 Organische Peroxide 

Klasse 6.1 Giftige Stoffe 

Klasse 6.2 Ansteckungsgefährliche Stoffe 

Klasse 7 Radioaktive Stoffe 

Klasse 8 Ätzende Stoffe 

Klasse 9 Verschiedene gefährliche Stoffe und Gegenstände 

2.1.1.2 Jeder Eintragung in den verschiedenen Klassen ist eine UN-Nummer zugeordnet. Folgende Arten von 

Eintragungen werden verwendet: 

A. Einzeleintragungen für genau definierte Stoffe oder Gegenstände, einschließlich Eintragungen für Stoffe, 
die verschiedene Isomere abdecken, z.B.: 

UN 1090 ACETON 

UN 1104 AMYLACETATE 

UN 1194 ETHYLNITRIT, LÖSUNG 

B. Gattungseintragungen für genau definierte Gruppen von Stoffen oder Gegenständen, die nicht unter 
n.a.g.-Eintragungen fallen, z.B.: 

UN 1133 KLEBSTOFFE 

UN 1266 PARFÜMERIEERZEUGNISSE 

UN 2757 CARBAMAT-PESTIZID, FEST, GIFTIG 

UN 3101 ORGANISCHES PEROXID TYP B, FLÜSSIG 

C. Spezifische n.a.g.-Eintragungen, die Gruppen von nicht anderweitig genannten Stoffen oder 
Gegenständen einer bestimmten chemischen oder technischen Beschaffenheit umfassen, z.B.: 

UN 1477 NITRATE, ANORGANISCH, N.A.G. 

UN 1987 ALKOHOLE, N.A.G. 

D. Allgemeine n.a.g.-Eintragungen, die Gruppen von nicht anderweitig genannten Stoffen oder 
Gegenständen mit einer oder mehreren gefährlichen Eigenschaften umfassen, z.B.: 

UN 1325 ENTZÜNDBARER ORGANISCHER FESTER STOFF, N.A.G. 

UN 1993 ENTZÜNDBARER FLÜSSIGER STOFF, N.A.G. 

Die unter B, C und D aufgeführten Eintragungen werden als Sammeleintragungen bezeichnet. 

2.1.1.3 Mit Ausnahme von Stoffen der Klassen 1, 2, 5.2, 6.2 und 7 sowie mit Ausnahme der selbstzersetzlichen 

Stoffe der Klasse 4.1 sind die Stoffe für Verpackungszwecke auf Grund ihres Gefahrengrades 
Verpackungsgruppen zugeordnet: 

Verpackungsgruppe I: Stoffe mit hoher Gefahr; 

Verpackungsgruppe II: Stoffe mit mittlerer Gefahr; 

Verpackungsgruppe III: Stoffe mit geringer Gefahr. 

Die Verpackungsgruppe(n), der (denen) ein Stoff zugeordnet ist, ist (sind) in Kapitel 3.2 Tabelle A 
angegeben. 

Gegenstände sind keinen Verpackungsgruppen zugeordnet. Für Zwecke der Verpackung sind eventuelle 
Prüfanforderungen an die Verpackung in der anwendbaren Verpackungsanweisung festgelegt. 
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2.1.2 Grundsätze der Klassifizierung 

2.1.2.1 Die gefährlichen Güter, die unter die Überschrift einer Klasse fallen, werden nach Unterabschnitt 2.2.x.1 der 

entsprechenden Klasse auf der Grundlage ihrer Eigenschaften definiert. Die Zuordnung eines gefährlichen 
Gutes zu einer Klasse und einer Verpackungsgruppe erfolgt nach den im gleichen Unterabschnitt 2.2.x.1 
aufgeführten Kriterien. Die Zuordnung einer oder mehrerer Nebengefahr(en) zu einem gefährlichen Stoff 
oder Gegenstand erfolgt nach den Kriterien des Unterabschnitts (der Unterabschnitte) 2.2.x.1 der Klasse( n), 
die diesen Gefahren entsprechen. 

2.1.2.2 Alle Eintragungen für gefährliche Güter sind in Kapitel 3.2 Tabelle A in der Reihenfolge ihrer UN-Nummern 

aufgeführt. Diese Tabelle enthält entsprechende Informationen über das aufgeführte Gut, wie Benennung, 
Klasse, Verpackungsgruppe(n), anzubringende(r) Zettel sowie Verpackungs- und 
Beförderungsvorschriften.1) Die in Kapitel 3.2 Tabelle A Spalte (2) namentlich genannten Stoffe müssen 
entsprechend ihrer Klassifizierung in der Tabelle A oder unter den in Unterabschnitt 2.1.2.8 festgelegten 
Vorschriften befördert werden. 

2.1.2.3 Stoffe können technische Unreinheiten (z.B. aus dem Produktionsprozess) oder Additive für die Stabilisierung 

oder für andere Zwecke enthalten, die keine Auswirkungen auf ihre Klassifizierung haben. Jedoch gilt ein 
namentlich genannter Stoff, d.h. ein in Kapitel 3.2 Tabelle A als Einzeleintragung aufgeführter Stoff, der 
technische Unreinheiten oder Additive für die Stabilisierung oder für andere Zwecke enthält, die Auswirkungen 
auf seine Klassifizierung haben, als Lösung oder Gemisch (siehe Unterabschnitt 2.1.3.3). 

2.1.2.4 Die in Unterabschnitt 2.2.x.2 der einzelnen Klassen aufgeführten oder definierten gefährlichen Güter sind 

nicht zur Beförderung zugelassen. 

2.1.2.5 Nicht namentlich genannte Güter, d.h. Güter, die in Kapitel 3.2 Tabelle A nicht als Einzeleintragungen 

aufgeführt und in einem der oben genannten Unterabschnitte 2.2.x.2 nicht aufgeführt oder definiert sind, sind 
nach dem Verfahren des Abschnitts 2.1.3 der entsprechenden Klasse zuzuordnen. Zusätzlich ist die 
Nebengefahr (soweit vorhanden) und die Verpackungsgruppe (soweit vorhanden) zu bestimmen. Nachdem 
die Klasse, die Nebengefahr (soweit vorhanden) und die Verpackungsgruppe (soweit vorhanden) festgelegt 
ist, ist die entsprechende UN-Nummer zu bestimmen. In den Entscheidungsbäumen im Unterabschnitt 
2.2.x.3 (Verzeichnis der Sammeleintragungen) am Ende jeder Klasse sind die jeweiligen Parameter für die 
Auswahl der entsprechenden Sammeleintragung (UN-Nummer) angegeben. In allen Fällen ist die jeweils 
zutreffendste Sammeleintragung, welche die Eigenschaften des Stoffes oder Gegenstandes erfasst, nach 
der in Unterabschnitt 2.1.1.2 durch die Buchstaben B, C und D dargestellten Rangfolge auszuwählen. Nur 
wenn der Stoff oder Gegenstand nicht einer Eintragung des Typs B oder C nach Unterabschnitt 2.1.1.2 
zugeordnet werden kann, darf er einer Eintragung des Typs D zugeordnet werden. 

2.1.2.6 Auf der Grundlage der Prüfverfahren des Kapitels 2.3 und der in den Unterabschnitten 2.2.x.1 derjenigen 

Klassen, in denen dies so festgelegt ist, angegebenen Kriterien kann festgestellt werden, dass ein in Kapitel 
3.2 Tabelle A namentlich genannter Stoff, eine namentlich genannte Lösung oder ein namentlich genanntes 
Gemisch einer bestimmten Klasse die Kriterien dieser Klasse nicht erfüllt. In diesem Fall gehört dieser Stoff, 
diese Lösung oder dieses Gemisch nicht zu dieser Klasse. 

2.1.2.7 Für die Klassifizierung gelten Stoffe mit einem Schmelzpunkt oder Schmelzbeginn von 20 °C oder darunter 

bei einem Druck von 101,3 kPa als flüssige Stoffe. Ein viskoser Stoff, für den ein spezifischer Schmelzpunkt 
nicht bestimmt werden kann, ist dem Prüfverfahren ASTM D 4359-90 oder der in Abschnitt 2.3.4 
beschriebenen Prüfung zur Bestimmung des Fließverhaltens (Penetrometerverfahren) zu unterziehen. 

2.1.2.8 Mit Genehmigung der zuständigen Behörde darf ein Absender, der auf der Grundlage von Prüfdaten 

festgestellt hat, dass ein in Kapitel 3.2 Tabelle A Spalte (2) namentlich genannter Stoff die 
Klassifizierungskriterien einer in Kapitel 3.2 Tabelle A Spalte (3a) oder (5) nicht ausgewiesenen Klasse erfüllt, 
den Stoff wie folgt versenden: 

ï unter der am besten geeigneten in Unterabschnitt 2.2.x.3 aufgeführten Sammeleintragung, die alle 
Gefahren widerspiegelt, oder 

ï unter derselben UN-Nummer und Benennung, jedoch mit zusätzlichen Angaben zur Gefahr, die 
erforderlich sind, um die zusätzliche(n) Nebengefahr(en) abzubilden (Dokumentation, Gefahrzettel, 
Großzettel (Placard)), vorausgesetzt, die Klasse bleibt unverändert und alle übrigen 
Beförderungsvorschriften (z.B. begrenzte Mengen, Verpackung und Tankvorschriften), die 
normalerweise für Stoffe mit einer solchen Gefahrenkombination anwendbar wären, sind dieselben wie 
die für den aufgeführten Stoff. 

Bem. 1. Die zuständige Behörde, welche die Genehmigung erteilt, kann die zuständige Behörde 

irgendeiner Vertragspartei des ADR sein, wobei diese zuständige Behörde auch eine von der 
zuständigen Behörde eines Landes, das keine Vertragspartei des ADR ist, erteilte Genehmigung 
anerkennen kann, vorausgesetzt, diese wurde in Übereinstimmung mit den gemäß dem RID, dem 

                                                           

1) Ein alphabetisches Verzeichnis dieser Eintragungen wurde vom Sekretariat erstellt und ist in Kapitel 3.2 
Tabelle B enthalten. Diese Tabelle ist kein offizieller Teil des ADR. 
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ADR, dem ADN, dem IMDG-Code oder den technischen Anweisungen der ICAO anwendbaren 
Verfahren erteilt. 

2. Wenn eine zuständige Behörde eine solche Genehmigung erteilt, sollte sie den 
Expertenunterausschuss für die Beförderung gefährlicher Güter der Vereinten Nationen 
entsprechend unterrichten und einen diesbezüglichen Antrag auf Änderung der Gefahrgutliste der 
UN-Modellvorschriften unterbreiten. Sollte die vorgeschlagene Änderung abgelehnt werden, sollte 
die zuständige Behörde ihre Genehmigung zurückziehen. 

3. Für Beförderungen gemäß Unterabschnitt 2.1.2.8 siehe auch Absatz 5.4.1.1.20. 

2.1.3 Zuordnung von nicht namentlich genannten Stoffen einschließlich Lösungen und Gemische (wie 
Präparate, Zubereitungen und Abfälle) 

2.1.3.1 Nicht namentlich genannte Stoffe, einschließlich Lösungen und Gemische, sind auf der Grundlage der in 

Unterabschnitt 2.2.x.1 der verschiedenen Klassen aufgeführten Kriterien entsprechend ihrem Gefahrengrad 
zuzuordnen. Die von einem Stoff ausgehende(n) Gefahr(en) ist (sind) auf der Grundlage seiner 
physikalischen, chemischen und physiologischen Eigenschaften zu bestimmen. Diese Eigenschaften sind 
auch zu berücksichtigen, wenn Erfahrungen zu einer strengeren Zuordnung führen. 

2.1.3.2 Ein in Kapitel 3.2 Tabelle A nicht namentlich genannter Stoff, der eine einzige Gefahr aufweist, ist in der 

entsprechenden Klasse einer in Unterabschnitt 2.2.x.3 dieser Klasse aufgeführten Sammeleintragung 
zuzuordnen. 

2.1.3.3 Eine Lösung oder ein Gemisch, die/das den Klassifizierungskriterien des ADR entspricht und nur einen in 

Kapitel 3.2 Tabelle A namentlich genannten überwiegenden gefährlichen Stoff und einen oder mehrere nicht 
dem ADR unterliegende Stoffe oder Spuren eines oder mehrerer in Kapitel 3.2 Tabelle A namentlich 
genannter Stoffe enthält, ist der UN-Nummer und der offiziellen Benennung für die Beförderung des in Kapitel 
3.2 Tabelle A genannten überwiegenden Stoffes zuzuordnen, es sei denn: 

a) die Lösung oder das Gemisch ist in Kapitel 3.2 Tabelle A namentlich genannt; 

b) aus der Benennung und der Beschreibung des in Kapitel 3.2 Tabelle A namentlich genannten Stoffes 
geht hervor, dass die Eintragung nur für den reinen Stoff gilt; 

c) die Klasse, der Klassifizierungscode, die Verpackungsgruppe oder der Aggregatzustand der Lösung oder 
des Gemisches unterscheidet sich von denen des in Kapitel 3.2 Tabelle A namentlich genannten Stoffes 
oder 

d) die Gefahrenmerkmale und -eigenschaften der Lösung oder des Gemisches machen Notfallmaßnahmen 
erforderlich, die sich von denen des in Kapitel 3.2 Tabelle A namentlich genannten Stoffes unterscheiden. 

In anderen als den in Absatz a) beschriebenen Fällen ist die Lösung oder das Gemisch als nicht namentlich 
genannter Stoff in der entsprechenden Klasse einer in Unterabschnitt 2.2.x.3 dieser Klasse aufgeführten 
Sammeleintragung unter Berücksichtigung der eventuell vorhandenen Nebengefahren der Lösung oder des 
Gemisches zuzuordnen, es sei denn, die Lösung oder das Gemisch entspricht den Kriterien keiner Klasse und 
unterliegt deshalb nicht den Vorschriften des ADR. 

2.1.3.4 Lösungen und Gemische, die einen Stoff einer der in Absatz 2.1.3.4.1 oder 2.1.3.4.2 genannten 

Eintragungen enthalten, sind nach den in diesen Absätzen genannten Bedingungen zuzuordnen. 

2.1.3.4.1 Lösungen und Gemische, die einen der folgenden namentlich genannten Stoffe enthalten, sind immer 

derselben Eintragung zuzuordnen wie der in ihnen enthaltene Stoff selbst, vorausgesetzt diese Lösungen 
und Gemische weisen nicht die in Absatz 2.1.3.5.3 angegebenen Gefahreneigenschaften auf: 

ï Klasse 3 

UN 1921 PROPYLENIMIN, STABILISIERT 

UN 3064 NITROGLYCERIN, LÖSUNG IN ALKOHOL mit mehr als 1 %, aber höchstens 5 % Nitroglycerin 

ï Klasse 6.1 

UN 1051 CYANWASSERSTOFF, STABILISIERT, mit weniger als 3 % Wasser 

UN 1185 ETHYLENIMIN, STABILISIERT 

UN 1259 NICKELTETRACARBONYL 

UN 1613 CYANWASSERSTOFF, WÄSSERIGE LÖSUNG (CYANWASSERSTOFFSÄURE, 
WÄSSERIGE LÖSUNG) mit höchstens 20 % Cyanwasserstoff 

UN 1614 CYANWASSERSTOFF, STABILISIERT, mit weniger als 3 % Wasser und aufgesaugt durch ein 
inertes poröses Material 

UN 1994 EISENPENTACARBONYL 

UN 2480 METHYLISOCYANAT 

UN 2481 ETYHLISOCYANAT 

UN 3294 CYANWASSERSTOFF, LÖSUNG IN ALKOHOL mit höchstens 45 % Cyanwasserstoff 
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ï Klasse 8 

UN 1052 FLUORWASSERSTOFF, WASSERFREI 

UN 1744 BROM oder UN 1744 BROM, LÖSUNG 

UN 1790 FLUORWASSERSTOFFSÄURE mit mehr als 85 % Fluorwasserstoff 

UN 2576 PHOSPHOROXYBROMID, GESCHMOLZEN. 

2.1.3.4.2 Lösungen und Gemische, die einen Stoff enthalten, der unter eine der folgenden Eintragungen der Klasse 9 

fällt: 

UN 2315 POLYCHLORIERTE BIPHENYLE, FLÜSSIG, 

UN 3151 POLYHALOGENIERTE BIPHENYLE, FLÜSSIG, 

UN 3151 HALOGENIERTE MONOMETHYLDIPHENYLMETHANE, FLÜSSIG, 

UN 3151 POLYHALOGENIERTE TERPHENYLE, FLÜSSIG, 

UN 3152 POLYHALOGENIERTE BIPHENYLE, FEST, 

UN 3152 HALOGENIERTE MONOMETHYLDIPHENYLMETHANE, FEST, 

UN 3152 POLYHALOGENIERTE TERPHENYLE, FEST oder 

UN 3432 POLYCHLORIERTE BIPHENYLE, FEST 

sind immer derselben Eintragung der Klasse 9 zuzuordnen, vorausgesetzt, 

ï sie enthalten darüber hinaus keine anderen gefährlichen Bestandteile mit Ausnahme von Bestandteilen 
der Verpackungsgruppe III der Klasse 3, 4.1, 4.2, 4.3, 5.1, 6.1 oder 8 und 

ï sie weisen nicht die in Absatz 2.1.3.5.3 angegebenen Gefahreigenschaften auf. 

2.1.3.4.3 Gebrauchte Gegenstände, wie z. B. Transformatoren und Kondensatoren, die eine in Absatz 2.1.3.4.2 

genannte Lösung oder ein in Absatz 2.1.3.4.2 genanntes Gemisch enthalten, sind immer derselben 
Eintragung der Klasse 9 zuzuordnen, vorausgesetzt: 

a) sie enthalten darüber hinaus keine anderen gefährlichen Bestandteile mit Ausnahme von 
polyhalogenierten Dibenzodioxinen und -furanen der Klasse 6.1 oder von Bestandteilen der 
Verpackungsgruppe III der Klasse 3, 4.1, 4.2, 4.3, 5.1, 6.1 oder 8 und 

b) sie weisen nicht die in Absatz 2.1.3.5.3 a) bis g) und i) angegebenen Gefahreigenschaften auf. 

2.1.3.5 In Kapitel 3.2 Tabelle A nicht namentlich genannte Stoffe mit mehreren gefährlichen Eigenschaften sowie 

Lösungen oder Gemische, die den Klassifizierungskriterien des ADR entsprechen und mehrere gefährliche 
Stoffe enthalten, sind einer Sammeleintragung (siehe Unterabschnitt 2.1.2.5) und einer den 
Gefahreneigenschaften entsprechenden Verpackungsgruppe der jeweiligen Klasse zuzuordnen. Bei dieser 
Zuordnung auf Grund der gefährlichen Eigenschaften ist wie folgt zu verfahren: 

2.1.3.5.1 Die physikalischen, chemischen und physiologischen Eigenschaften sind durch Messung oder Berechnung 

zu bestimmen, und die Zuordnung des Stoffes, der Lösung oder des Gemisches hat nach den Kriterien des 
Unterabschnitts 2.2.x.1 der einzelnen Klassen zu erfolgen. 

2.1.3.5.2 Wenn diese Bestimmung nur mit unverhältnismäßig großem Aufwand möglich ist (z.B. bei gewissen 

Abfällen), so ist der Stoff, die Lösung oder das Gemisch der Klasse der Komponente mit der überwiegenden 
Gefahr zuzuordnen. 

2.1.3.5.3 Sofern die gefährlichen Eigenschaften des Stoffes, der Lösung oder des Gemisches in mehr als eine der 

nachstehend aufgeführten Klassen oder Stoffgruppen fallen, ist der Stoff, die Lösung oder das Gemisch der 
Klasse oder Stoffgruppe mit der überwiegenden Gefahr entsprechend nachstehender Reihenfolge 
zuzuordnen: 

a) Stoffe der Klasse 7 (ausgenommen radioaktive Stoffe in freigestellten Versandstücken für welche mit 
Ausnahme von UN 3507 URANHEXAFLUORID, RADIOAKTIVE STOFFE, FREIGESTELLTES 
VERSANDSTÜCK die Sondervorschrift 290 des Kapitels 3.3 gilt und bei denen die anderen gefährlichen 
Eigenschaften überwiegen); 

b) Stoffe der Klasse 1; 

c) Stoffe der Klasse 2; 

d) desensibilisierte explosive flüssige Stoffe der Klasse 3; 

e) selbstzersetzliche Stoffe und desensibilisierte explosive feste Stoffe der Klasse 4.1; 

f) pyrophore Stoffe der Klasse 4.2; 

g) Stoffe der Klasse 5.2; 

h) Stoffe der Klasse 6.1, welche die Kriterien für die Giftigkeit beim Einatmen der Verpackungsgruppe I 
erfüllen (Stoffe, die die Zuordnungskriterien der Klasse 8 erfüllen und eine Giftigkeit beim Einatmen von 
Staub und Nebel (LC50) entsprechend Verpackungsgruppe I, aber eine Giftigkeit bei Einnahme oder bei 
Absorption durch die Haut, die nur Verpackungsgruppe III entspricht, oder eine geringere Giftigkeit 
aufweisen, sind der Klasse 8 zuzuordnen.); 
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i) ansteckungsgefährliche Stoffe der Klasse 6.2. 

2.1.3.5.4 Sofern die gefährlichen Eigenschaften des Stoffes in mehr als eine Klasse oder Stoffgruppe fallen, die in 

Absatz 2.1.3.5.3 nicht aufgeführt sind, ist der Stoff nach demselben Verfahren zuzuordnen, wobei jedoch die 
entsprechende Klasse nach der Tabelle der überwiegenden Gefahr in Unterabschnitt 2.1.3.10 auszuwählen 
ist. 

2.1.3.5.5 Handelt es sich bei dem zu befördernden Stoff um einen Abfall, dessen Zusammensetzung nicht genau 

bekannt ist, kann die Zuordnung zu einer UN-Nummer und Verpackungsgruppe gemäß Absatz 2.1.3.5.2 auf 
der Grundlage der Kenntnisse des Absenders, einschließlich aller verfügbaren, von der geltenden 
Sicherheits- und Umweltgesetzgebung2) geforderten technischen und sicherheitstechnischen Daten, 
erfolgen. 

Im Zweifelsfall ist das höchste Gefahrenniveau anzuwenden. 

Wenn jedoch auf der Grundlage der Kenntnisse über die Zusammensetzung des Abfalls und der 
physikalischen und chemischen Eigenschaften der festgestellten Bestandteile der Nachweis möglich ist, 
dass die Eigenschaften des Abfalls nicht den Eigenschaften der Verpackungsgruppe I entsprechen, darf der 
Abfall standardmäßig der am besten geeigneten n.a.g.-Eintragung der Verpackungsgruppe II zugeordnet 
werden. Wenn jedoch bekannt ist, dass der Abfall nur umweltgefährdende Eigenschaften besitzt, darf er der 
Verpackungsgruppe III der UN-Nummer 3077 oder 3082 zugeordnet werden. 

Dieses Verfahren darf nicht für Abfälle angewendet werden, die in Absatz 2.1.3.5.3 genannte Stoffe, Stoffe 
der Klasse 4.3, Stoffe des in Unterabschnitt 2.1.3.7 genannten Falls oder Stoffe enthalten, die gemäß 
Unterabschnitt 2.2.x.2 nicht zur Beförderung zugelassen sind. 

2.1.3.6 Es ist immer die jeweils zutreffendste Sammeleintragung (siehe Unterabschnitt 2.1.2.5) zu verwenden, d.h. 

eine allgemeine n.a.g.-Eintragung ist nur zu verwenden, wenn eine Gattungseintragung oder eine spezifische 
n.a.g.-Eintragung nicht verwendet werden kann. 

2.1.3.7 Lösungen und Gemische entzündend (oxidierend) wirkender Stoffe oder Stoffe mit der Nebengefahr 

entzündend (oxidierend) wirkend können explosive Eigenschaften haben. In diesem Fall sind sie zur 
Beförderung nicht zugelassen, es sei denn, sie erfüllen die Vorschriften der Klasse 1. Für feste 
ammoniumnitrathaltige Düngemittel siehe auch Absatz 2.2.51.2.2 dreizehnter und vierzehnter Spiegelstrich 
und Handbuch Prüfungen und Kriterien Teil III Abschnitt 39. 

2.1.3.8 Stoffe der Klassen 1 bis 6.2, 8 und 9 mit Ausnahme von Stoffen der UN-Nummern 3077 und 3082, die den 

Kriterien des Absatzes 2.2.9.1.10 entsprechen, gelten zusätzlich zu ihren Gefahren der Klassen 1 bis 6.2, 8 
und 9 als umweltgefährdende Stoffe. Andere Stoffe, die den Kriterien keiner anderen Klasse oder keines 
anderen Stoffes der Klasse 9, aber den Kriterien des Absatzes 2.2.9.1.10 entsprechen, sind der UN-Nummer 
3077 bzw. 3082 zuzuordnen. 

2.1.3.9 Abfälle, die nicht den Kriterien für eine Zuordnung zu den Klassen 1 bis 9 entsprechen, jedoch unter das 

Baseler Übereinkommen über die Kontrolle der grenzüberschreitenden Verbringung von gefährlichen 
Abfällen und ihrer Entsorgung fallen, dürfen unter den UN-Nummern 3077 und 3082 befördert werden. 

                                                           

2) Zu diesen Rechtsvorschriften gehört zum Beispiel die Entscheidung der Kommission 2000/532/EG vom 
3. Mai 2000 zur Ersetzung der Entscheidung 94/3/EG über ein Abfallverzeichnis gemäß Artikel 1 
Buchstabe a) der Richtlinie 75/442/EWG des Rates über Abfälle und der Entscheidung 94/904/EG des 
Rates über ein Verzeichnis gefährlicher Abfälle im Sinne von Artikel 1 Absatz 4 der Richtlinie 91/689/EWG 
des Rates über gefährliche Abfälle (Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 226 vom 
6. September 2000, Seite 3) in der jeweils geänderten Fassung sowie Richtlinie 2008/98/EG des 
Europäischen Parlaments und des Rates vom 19. November 2008 über Abfälle und zur Aufhebung 
bestimmter Richtlinien (Amtsblatt der Europäischen Union Nr. L 312 vom 22. November 2008, Seiten 3-
30) in der jeweils geänderten Fassung. 
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2.1.3.10 Tabelle der überwiegenden Gefahr 

Klasse  
und Ver-
packungs-
gruppe 

4.1 II 4.1 III 4.2 II 4.2 III 4.3 I 4.3 II 4.3 III 5.1 I 5.1 II 5.1 III 6.1 I 

DERMAL 
6.1 I 

ORAL 
6.1 II 6.1 III 8 I 8 II 8 III 9 

3 I SOL LIQ 
4.1 3 I 

SOL LIQ 
4.1 3 I 

SOL LIQ 
4.2 3 I 

SOL LIQ 
4.2 3 I 

4.3 I 4.3 I 4.3 I SOL LIQ 
5.1 I 3 I 

SOL LIQ 
5.1 I 3 I 

SOL LIQ 
5.1 I 3 I 

3 I 3 I 3 I 3 I 3 I 3 I 3 I 3 I 

3 II SOL LIQ 
4.1 3 II 

SOL LIQ 
4.1 3 II 

SOL LIQ 
4.2 3 II 

SOL LIQ 
4.2 3 II 

4.3 I 4.3 II 4.3 II SOL LIQ 
5.1 I 3 I 

SOL LIQ 
5.1 II 3 II 

SOL LIQ 
5.1 II 3 II 

3 I 3 I 3 II 3 II 8 I 3 II 3 II 3 II 

3 III SOL LIQ 
4.1 3 II 

SOL LIQ 
4.1 3 III 

SOL LIQ 
4.2 3 II 

SOL LIQ 
4.2 3 III 

4.3 I 4.3 II 4.3 III SOL LIQ 
5.1 I 3 I 

SOL LIQ 
5.1 II 3 II 

SOL LIQ 
5.1 III 3 III 

6.1 I 6.1 I 6.1 II 3 III *) 8 I 8 II 3 III 3 III 

4.1 II   4.2 II 4.2 II 4.3 I 4.3 II 4.3 II 5.1 I 4.1 II 4.1 II 6.1 I 6.1 I SOL LIQ 

4.1 II 6.1II 

SOL LIQ 

4.1 II 6.1II 

8 I SOL LIQ 

4.1 II 8 II 

SOL LIQ 

4.1 II 8 II 

4.1 II 

4.1 III   4.2 II 4.2 III 4.3 I 4.3 II 4.3 III 5.1 I 4.1 II 4.1 III 6.1 I 6.1 I 6.1 II SOL LIQ 
4.1 III 6.1III 

8 I 8 II SOL LIQ 
4.1 III 8 III 

4.1 III 

4.2 II     4.3 I 4.3 II 4.3 II 5.1 I 4.2 II 4.2 II 6.1 I 6.1 I 4.2 II 4.2 II 8 I 4.2 II 4.2 II 4.2 II 

4.2 III     4.3 I 4.3 II 4.3 III 5.1 I 5.1 II 4.2 III 6.1 I 6.1 I 6.1 II 4.2 III 8 I 8 II 4.2 III 4.2 III 

4.3 I        5.1 I 4.3 I 4.3 I 6.1 I 4.3 I 4.3 I 4.3 I 4.3 I 4.3 I 4.3 I 4.3 I 

4.3 II        5.1 I 4.3 II 4.3 II 6.1 I 4.3 I 4.3 II 4.3 II 8 I 4.3 II 4.3 II 4.3 II 

4.3 III        5.1 I 5.1 II 4.3 III 6.1 I 6.1 I 6.1 II 4.3 III 8 I 8 II 4.3 III 4.3 III 

5.1 I           5.1 I 5.1 I 5.1 I 5.1 I 5.1 I 5.1 I 5.1 I 5.1 I 

5.1 II           6.1 I 5.1 I 5.1 II 5.1 II 8 I 5.1 II 5.1 II 5.1 II 

5.1 III           6.1 I 6.1 I 6.1 II 5.1 III 8 I 8 II 5.1 III 5.1 III 

6.1 I 
DERMAL 

              SOL LIQ 
6.1 I 8 I 

6.1 I 6.1 I 6.1 I 

6.1 I 
ORAL 

              SOL LIQ 
6.1 I 8 I 

6.1 I 6.1 I 6.1 I 

6.1 II 
INHAL 

              SOL LIQ 
6.1 I 8 I 

6.1 II 6.1 II 6.1 II 

6.1 II 
DERMAL 

              SOL LIQ 
6.1 I 8 I 

SOL LIQ 
6.1 II 8 II 

6.1 II 6.1 II 

6.1 II 
ORAL 

  SOL = feste Stoffe und Gemische 
LIQ = flüssige Stoffe, Gemische und Lösungen 
DERMAL = Giftigkeit bei Absorption durch die Haut 
ORAL = Giftigkeit bei Einnahme 
INHAL = Giftigkeit beim Einatmen 
*) Bei Mitteln zur Schädlingsbekämpfung (Pestizide) Klasse 6.1. 

8 I SOL LIQ 
6.1 II 8 II 

6.1 II 6.1 II 

6.1 III   8 I 8 II 8 III 6.1 III 

8 I      8 I 

8 II      8 II 

8 III      8 III 



 

BMK Ausgabe ADR 2021-02 Stand 06.07.2021 108 

Bem. 1. Beispiele für die Anwendung der Tabelle: 

Zuordnung eines einzelnen Stoffes 

Beschreibung des zuzuordnenden Stoffes: 

Ein nicht namentlich genanntes Amin, das sowohl den Kriterien der Klasse 3 
Verpackungsgruppe II als auch den Kriterien der Klasse 8 Verpackungsgruppe I entspricht. 

Vorgehensweise: 

Schnittpunkt von Zeile 3 II mit Spalte 8 I ergibt 8 I. Dieses Amin ist somit der Klasse 8 
zuzuordnen, und zwar unter UN 2734 AMINE, FLÜSSIG, ÄTZEND, ENTZÜNDBAR, N.A.G. oder 
UN 2734 POLYAMINE, FLÜSSIG, ÄTZEND, ENTZÜNDBAR, N.A.G. Verpackungsgruppe I. 

Zuordnung eines Gemisches 

Beschreibung des zuzuordnenden Gemisches: 

Ein Gemisch bestehend aus einem entzündbaren flüssigen Stoff der Klasse 3 
Verpackungsgruppe III, einem giftigen Stoff der Klasse 6.1 Verpackungsgruppe II und einem 
ätzenden Stoff der Klasse 8 Verpackungsgruppe I. 

Vorgehensweise: 

Schnittpunkt von Zeile 3 III mit Spalte 6.1 II ergibt 6.1 II. 

Schnittpunkt von Zeile 6.1 II mit Spalte 8 I ergibt 8 I LIQ. 

Dieses nicht näher definierte Gemisch ist somit der Klasse 8 zuzuordnen, und zwar unter 
UN 2922 ÄTZENDER FLÜSSIGER STOFF, GIFTIG, N.A.G. Verpackungsgruppe I. 

2. Beispiele für die Zuordnung der Gemische und Lösungen zu einer Klasse und 
Verpackungsgruppe: 

Eine Lösung von Phenol der Klasse 6.1 Verpackungsgruppe II in Benzen der Klasse 3 
Verpackungsgruppe II ist der Klasse 3 Verpackungsgruppe II zuzuordnen; auf Grund der 
Giftigkeit des Phenols ist diese Lösung der UN-Nummer 1992 ENTZÜNDBARER FLÜSSIGER 
STOFF, GIFTIG, N.A.G. in Klasse 3 Verpackungsgruppe II zuzuordnen. 

Ein festes Gemisch von Natriumarsenat der Klasse 6.1 Verpackungsgruppe II und 
Natriumhydroxid der Klasse 8 Verpackungsgruppe II ist der UN-Nummer 3290 GIFTIGER 
ANORGANISCHER FESTER STOFF, ÄTZEND, N.A.G. in Klasse 6.1 Verpackungsgruppe II 
zuzuordnen. 

Eine Lösung von Naphtalen, roh oder raffiniert, der Klasse 4.1 Verpackungsgruppe III in Benzin 
der Klasse 3 Verpackungsgruppe II ist der UN-Nummer 3295 KOHLENWASSERSTOFFE, 
FLÜSSIG, N.A.G. in Klasse 3 Verpackungsgruppe II zuzuordnen. 

Ein Gemisch von Kohlenwasserstoffen der Klasse 3 Verpackungsgruppe III und polychlorierten 
Biphenylen (PCB) der Klasse 9 Verpackungsgruppe II ist der UN-Nummer 2315 
POLYCHLORIERTE BIPHENYLE, FLÜSSIG oder 3432 POLYCHLORIERTE BIPHENYLE, 
FEST in Klasse 9 Verpackungsgruppe II zuzuordnen. 

Ein Gemisch von Propylenimin der Klasse 3 und polychlorierten Biphenylen (PCB) der Klasse 9 
Verpackungsgruppe II ist der Eintragung UN 1921 PROPYLENIMIN, STABILISIERT in Klasse 3 
zuzuordnen. 

2.1.4 Zuordnung von Proben 

2.1.4.1 Wenn die Klasse eines Stoffes unsicher ist und der Stoff zur weiteren Prüfung befördert wird, ist auf der 

Grundlage der Kenntnis des Absenders über den Stoff eine vorläufige Klasse, offizielle Benennung für die 
Beförderung und UN-Nummer zuzuordnen, und zwar unter Anwendung: 

a) der Klassifizierungskriterien des Kapitels 2.2 und 

b) der Vorschriften dieses Kapitels. 

Die strengste, für die gewählte offizielle Benennung für die Beförderung mögliche Verpackungsgruppe ist 
anzuwenden. 

Bei Anwendung dieser Vorschrift ist die offizielle Benennung für die Beförderung durch den Ausdruck 
«PROBE» zu ergänzen (z.B. «ENTZÜNDBARER FLÜSSIGER STOFF, N.A.G., PROBE»). In den Fällen, in 
denen für eine Probe eines Stoffes, von dem man annimmt, dass er bestimmten Klassifizierungskriterien 
entspricht, eine bestimmte Benennung für die Beförderung vorgesehen ist (z.B. «UN 3167 GASPROBE, 
NICHT UNTER DRUCK STEHEND, ENTZÜNDBAR, N.A.G.»), ist diese offizielle Benennung für die 
Beförderung zu verwenden. Wenn für die Beförderung einer Probe eine n.a.g.-Eintragung verwendet wird, 
muss die offizielle Benennung für die Beförderung nicht durch die technische Benennung ergänzt werden, 
wie dies in Kapitel 3.3 Sondervorschrift 274 vorgeschrieben ist. 
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2.1.4.2 Proben des Stoffes sind in Übereinstimmung mit den für die vorläufig zugeordnete offizielle Benennung für 

die Beförderung anwendbaren Vorschriften zu befördern, vorausgesetzt: 

a) der Stoff gilt nicht als Stoff, der nach den Unterabschnitten 2.2.x.2 des Kapitels 2.2 oder nach Kapitel 3.2 
nicht zur Beförderung zugelassen ist; 

b) der Stoff gilt nicht als Stoff, der die Kriterien der Klasse 1 erfüllt, und nicht als ansteckungsgefährlicher 
oder radioaktiver Stoff; 

c) der Stoff entspricht den Vorschriften der Absätze 2.2.41.1.15 bzw. 2.2.52.1.9, wenn es sich um einen 
selbstzersetzlichen Stoff bzw. um ein organisches Peroxid handelt; 

d) die Probe wird in einer zusammengesetzten Verpackung mit einer Nettomasse von höchstens 2,5 kg je 
Versandstück befördert und 

e) die Probe wird nicht mit anderen Gütern zu einem Versandstück vereinigt. 

2.1.4.3 Proben energetischer Stoffe für Prüfzwecke 

2.1.4.3.1 Proben organischer Stoffe, die funktionelle Gruppen enthalten, die in den Tabellen A6.1 und/oder A6.3 in 

Anhang 6 (Screening Procedures ï Voruntersuchungen) des Handbuchs Prüfungen und Kriterien aufgeführt 
sind, dürfen unter der UN-Nummer 3224 (Selbstzersetzlicher Stoff Typ C, fest) bzw. 3223 
(Selbstzersetzlicher Stoff Typ C, flüssig) der Klasse 4.1 befördert werden, vorausgesetzt: 

a) die Proben enthalten: 

ï keine bekannten explosiven Stoffe, 

ï keine Stoffe, die bei der Prüfung explosive Effekte aufweisen, 

ï keine Verbindungen, die mit der Absicht entwickelt wurden, einen praktischen explosiven oder 
pyrotechnischen Effekt zu erzeugen, oder 

ï keine Bestandteile, die aus synthetischen Grundstoffen beabsichtigter explosiver Stoffe bestehen; 

b) die Konzentration des anorganischen oxidierenden Stoffs beträgt bei Gemischen, Komplexen oder 
Salzen anorganischer entzündend (oxidierend) wirkender Stoffe der Klasse 5.1 mit einem oder mehreren 
organischen Stoffen: 

ï weniger als 15 Masse-% bei einer Zuordnung zur Verpackungsgruppe I (hohe Gefahr) oder II (mittlere 
Gefahr) oder 

ï weniger als 30 Masse-% bei einer Zuordnung zur Verpackungsgruppe III (niedrige Gefahr); 

c) die verfügbaren Daten ermöglichen keine genauere Klassifizierung; 

d) die Probe ist nicht mit anderen Gütern zusammengepackt und 

e) die Probe ist gemäß der Verpackungsanweisung P 520 und der Sondervorschrift für die Verpackung 
PP 94 bzw. PP 95 des Unterabschnitts 4.1.4.1 verpackt. 

2.1.5 Klassifizierung von Gegenständen als Gegenstände, die gefährliche Güter enthalten, n.a.g. 

Bem. Für Gegenstände, die keine offizielle Benennung für die Beförderung haben und die nur gefährliche 

Güter im Rahmen der in Kapitel 3.2 Tabelle A Spalte 7a zugelassenen begrenzten Mengen enthalten, 
dürfen die UN-Nummer 3363 und die Sondervorschriften 301 und 672 des Kapitels 3.3 angewendet 
werden. 

2.1.5.1 Gegenstände, die gefährliche Güter enthalten, dürfen, wie an anderer Stelle im ADR vorgesehen, der 

offiziellen Benennung für die Beförderung der gefährlichen Güter, die in ihnen enthalten sind, zugeordnet 
oder in Übereinstimmung mit diesem Abschnitt klassifiziert werden. 

Für Zwecke dieses Abschnitts ist ein «Gegenstand» eine Maschine, ein Gerät oder eine andere Einrichtung, 
das/die ein oder mehrere gefährliche Güter (oder Rückstände dieser Güter) enthält, die fester Bestandteil 
des Gegenstands sind, für die Funktion des Gegenstands notwendig sind und für Beförderungszwecke nicht 
entfernt werden können. 

Eine Innenverpackung ist kein Gegenstand. 

2.1.5.2 Solche Gegenstände dürfen darüber hinaus Batterien enthalten. Sofern im ADR nichts anderes bestimmt ist 

(z. B. für Vorproduktionsprototypen von Gegenständen, die Lithiumbatterien enthalten, oder für kleine 
Produktionsserien von höchstens 100 solcher Gegenstände), müssen Lithiumbatterien, die Bestandteil des 
Gegenstandes sind, einem Typ entsprechen, für den nachgewiesen wurde, dass er die Prüfvorschriften des 
Handbuchs Prüfungen und Kriterien Teil III Unterabschnitt 38.3 erfüllt. 

2.1.5.3 Dieser Abschnitt gilt nicht für Gegenstände, für die in Kapitel 3.2 Tabelle A bereits eine genauere offizielle 

Benennung für die Beförderung besteht. 

2.1.5.4 Dieser Abschnitt gilt nicht für gefährliche Güter der Klasse 1, der Klasse 6.2 und der Klasse 7 oder für 

radioaktive Stoffe, die in Gegenständen enthalten sind. Dieser Abschnitt gilt jedoch für Gegenstände, die 
explosive Stoffe enthalten, die in Übereinstimmung mit Absatz 2.2.1.1.8.2 aus der Klasse 1 ausgeschlossen 
sind. 
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2.1.5.5 Gegenstände, die gefährliche Güter enthalten, müssen der zutreffenden Klasse zugeordnet werden, die 

durch die in jedem einzelnen im Gegenstand enthaltenen gefährlichen Gut vorhandenen Gefahren, 
gegebenenfalls unter Verwendung der Tabelle der überwiegenden Gefahr in Unterabschnitt 2.1.3.10, 
bestimmt wird. Wenn im Gegenstand gefährliche Güter enthalten sind, die der Klasse 9 zugeordnet sind, 
wird davon ausgegangen, dass alle anderen im Gegenstand enthaltenen gefährlichen Güter eine größere 
Gefahr darstellen. 

2.1.5.6 Nebengefahren müssen repräsentativ für die Hauptgefahren der anderen im Gegenstand enthaltenen 

gefährlichen Güter sein. Wenn im Gegenstand nur ein gefährliches Gut vorhanden ist, ist (sind) die eventuell 
vorhandene(n) Nebengefahr(en) diejenige(n), die durch den (die) Nebengefahrzettel in Kapitel 3.2 Tabelle A 
Spalte 5 ausgewiesen ist (sind). Wenn der Gegenstand mehrere gefährliche Güter enthält und diese während 
der Beförderung gefährlich miteinander reagieren können, muss jedes gefährliche Gut getrennt umschlossen 
sein (siehe Unterabschnitt 4.1.1.6). 

2.1.6 Klassifizierung von Altverpackungen, leer, ungereinigt 

Leere ungereinigte Verpackungen, Großverpackungen oder Großpackmittel (IBC) oder Teile davon, die zur 
Entsorgung, zum Recycling oder zur Wiederverwendung ihrer Werkstoffe, nicht aber zur Rekonditionierung, 
Reparatur, regelmäßigen Wartung, Wiederaufarbeitung oder Wiederverwendung befördert werden, dürfen 
der UN-Nummer 3509 zugeordnet werden, wenn sie den Vorschriften für diese Eintragung entsprechen. 
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Kapitel 2.2 

Besondere Vorschriften für die einzelnen Klassen 

2.2.1 Klasse 1: Explosive Stoffe und Gegenstände mit Explosivstoff 

2.2.1.1 Kriterien 

2.2.1.1.1 Unter den Begriff der Klasse 1 fallen: 

a) Explosive Stoffe: Feste oder flüssige Stoffe (oder Stoffgemische), die durch chemische Reaktion Gase 
solcher Temperatur, solchen Drucks und solcher Geschwindigkeit entwickeln können, dass hierdurch in 
der Umgebung Zerstörungen eintreten können. 

Pyrotechnische Sätze: Stoffe oder Stoffgemische, mit denen eine Wirkung in Form von Wärme, Licht, 
Schall, Gas, Nebel oder Rauch oder einer Kombination dieser Wirkungen als Folge nicht detonativer, 
selbstunterhaltender, exothermer chemischer Reaktionen erzielt werden soll. 

Bem. 1. Stoffe, die selbst keine explosiven Stoffe sind, die aber ein explosionsfähiges Gas-, Dampf- oder 

Staubgemisch bilden können, sind keine Stoffe der Klasse 1. 

2. Ausgenommen von der Klasse 1 sind auch wasser- und alkoholfeuchte Explosivstoffe, deren 
Wasser- bzw. Alkoholgehalt die angegebenen Grenzwerte überschreitet, sowie Explosivstoffe mit 
Plastifizierungsmitteln ï diese explosiven Stoffe sind der Klasse 3 oder 4.1 zugeordnet ï sowie 
explosive Stoffe, die auf Grund ihrer überwiegenden Gefahr der Klasse 5.2 zugeordnet sind. 

b) Gegenstände mit Explosivstoff: Gegenstände, die einen oder mehrere explosive Stoffe oder 
pyrotechnische Sätze enthalten. 

Bem. Gegenstände, die explosive Stoffe oder pyrotechnische Sätze in so geringer Menge oder solcher Art 

enthalten, dass ihre unbeabsichtigte oder zufällige Entzündung oder Zündung während der 
Beförderung außerhalb des Gegenstandes sich nicht durch Splitter, Feuer, Nebel, Rauch, Wärme 
oder starken Schall bemerkbar macht, unterliegen nicht den Vorschriften der Klasse 1. 

c) Stoffe und Gegenstände, die oben nicht genannt sind und die hergestellt worden sind, um einen 
praktischen explosiven oder pyrotechnischen Effekt zu erzeugen. 

Im Sinne der Klasse 1 gilt folgende Begriffsbestimmung: 

Phlegmatisiert: Einem explosiven Stoff wurde ein Stoff (oder ein «Phlegmatisierungsmittel») hinzugefügt, um 

die Sicherheit bei der Handhabung und Beförderung dieses explosiven Stoffes zu erhöhen. Das 
Phlegmatisierungsmittel macht den explosiven Stoff bei folgenden Einflüssen unempfindlich oder weniger 
empfindlich: Wärme, Stoß, Aufprall, Schlag oder Reibung. Typische Phlegmatisierungsmittel sind unter 
anderem: Wachs, Papier, Wasser, Polymere (wie Fluor-Chlor-Polymere), Alkohol und Öle (wie Vaseline und 
Paraffin). 

2.2.1.1.2 Stoffe oder Gegenstände, die explosive Eigenschaften aufweisen oder aufweisen können, werden nach den 

im Handbuch Prüfungen und Kriterien Teil I aufgeführten Prüfungen, Verfahren und Kriterien für eine 
Zuordnung nach Klasse 1 in Betracht gezogen. 

Ein der Klasse 1 zugeordneter Stoff oder Gegenstand darf nur zur Beförderung zugelassen werden, wenn 
er einer der Benennungen oder einer der n.a.g.-Eintragungen in Kapitel 3.2 Tabelle A zugeordnet worden ist 
und den Kriterien des Handbuchs Prüfungen und Kriterien entspricht. 

2.2.1.1.3 Die Stoffe und Gegenstände der Klasse 1 müssen einer UN-Nummer und einer Benennung oder n.a.g.- 

Eintragung zugeordnet sein, die in Kapitel 3.2 Tabelle A aufgeführt ist. Die Interpretation der Benennungen 
der in Kapitel 3.2 Tabelle A namentlich genannten Stoffe und Gegenstände erfolgt auf der Grundlage des 
Glossars in Unterabschnitt 2.2.1.4. 

Muster von neuen oder bereits bestehenden explosiven Stoffen oder Gegenständen mit Explosivstoff, 
ausgenommen Initialsprengstoffe, die unter anderem zu Versuchs-, Zuordnungs-, Forschungs- und 
Entwicklungszwecken, zu Qualitätskontrollzwecken oder als Handelsmuster befördert werden, dürfen der 
UN-Nummer 0190 EXPLOSIVSTOFF, MUSTER zugeordnet werden. 

Die Zuordnung von in Kapitel 3.2 Tabelle A nicht namentlich genannten Stoffen und Gegenständen zu einer 
n.a.g.-Eintragung oder der UN-Nummer 0190 EXPLOSIVSTOFF, MUSTER sowie die Zuordnung von 
bestimmten Stoffen, deren Beförderung nach den Sondervorschriften in Kapitel 3.2 Tabelle A Spalte 6 von 
einer Sondergenehmigung der zuständigen Behörde abhängig ist, erfolgt durch die zuständige Behörde des 
Ursprungslandes. Diese zuständige Behörde muss auch die Beförderungsbedingungen für diese Stoffe und 
Gegenstände schriftlich genehmigen. Ist das Ursprungsland keine Vertragspartei des ADR, müssen die 
Zuordnung und die Beförderungsbedingungen von der zuständigen Behörde der ersten von der Sendung 
berührten Vertragspartei des ADR anerkannt werden. 
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2.2.1.1.4 Stoffe und Gegenstände der Klasse 1 müssen einer Unterklasse nach Absatz 2.2.1.1.5 und einer 

Verträglichkeitsgruppe nach Absatz 2.2.1.1.6 zugeordnet sein. Die Unterklasse muss auf der Grundlage der 
Ergebnisse der in Abschnitte 2.3.0 und 2.3.1 beschriebenen Prüfungen unter Verwendung der 
Beschreibungen in Absatz 2.2.1.1.5 ermittelt sein. Die Verträglichkeitsgruppe muss nach den 
Beschreibungen in Absatz 2.2.1.1.6 bestimmt sein. Die Nummern der Unterklasse zusammen mit dem 
Buchstaben der Verträglichkeitsgruppe bilden den Klassifizierungscode. 

2.2.1.1.5 Beschreibung der Unterklassen 

Unterklasse 1.1 Stoffe und Gegenstände, die massenexplosionsfähig sind. (Eine Massenexplosion ist eine 
Explosion, die nahezu die gesamte Ladung praktisch gleichzeitig erfasst.) 

Unterklasse 1.2 Stoffe und Gegenstände, die die Gefahr der Bildung von Splittern, Spreng- und 
Wurfstücken aufweisen, aber nicht massenexplosionsfähig sind. 

Unterklasse 1.3 Stoffe und Gegenstände, die eine Feuergefahr besitzen und die entweder eine geringe 
Gefahr durch Luftdruck oder eine geringe Gefahr durch Splitter, Spreng- und Wurfstücke 
oder durch beides aufweisen, aber nicht massenexplosionsfähig sind, 

a) bei deren Verbrennung beträchtliche Strahlungswärme entsteht oder 

b) die nacheinander so abbrennen, dass eine geringe Luftdruckwirkung oder Splitter-, 
Sprengstück-, Wurfstückwirkung oder beide Wirkungen entstehen. 

Unterklasse 1.4 Stoffe und Gegenstände, die im Falle der Entzündung oder Zündung während der 
Beförderung nur eine geringe Explosionsgefahr darstellen. Die Auswirkungen bleiben im 
Wesentlichen auf das Versandstück beschränkt, und es ist nicht zu erwarten, dass 
Sprengstücke mit größeren Abmessungen oder größerer Reichweite entstehen. Ein von 
außen einwirkendes Feuer darf keine praktisch gleichzeitige Explosion des nahezu 
gesamten Inhalts des Versandstückes nach sich ziehen. 

Unterklasse 1.5 Sehr unempfindliche massenexplosionsfähige Stoffe, die so unempfindlich sind, dass die 
Wahrscheinlichkeit einer Zündung oder des Überganges eines Brandes in eine Detonation 
unter normalen Beförderungsbedingungen sehr gering ist. Als Minimalanforderung für 
diese Stoffe gilt, dass sie beim Außenbrandversuch nicht explodieren dürfen. 

Unterklasse 1.6 Extrem unempfindliche Gegenstände, die nicht massenexplosionsfähig sind. Diese 
Gegenstände enthalten überwiegend extrem unempfindliche Stoffe und weisen eine zu 
vernachlässigende Wahrscheinlichkeit einer unbeabsichtigten Zündung oder 
Fortpflanzung auf. 

Bem. Die von Gegenständen der Unterklasse 1.6 ausgehende Gefahr ist auf die Explosion eines einzigen 

Gegenstandes beschränkt. 

2.2.1.1.6 Beschreibung der Verträglichkeitsgruppen der Stoffe und Gegenstände 

A Zündstoff 

B Gegenstand mit Zündstoff und weniger als zwei wirksamen Sicherungsvorrichtungen. Eingeschlossen 
sind einige Gegenstände, wie Sprengkapseln, Zündeinrichtungen für Sprengungen und Anzündhütchen, 
selbst wenn diese keinen Zündstoff enthalten 

C Treibstoff oder anderer deflagrierender explosiver Stoff oder Gegenstand mit solchem explosiven Stoff 

D Detonierender explosiver Stoff oder Schwarzpulver oder Gegenstand mit detonierendem explosivem 
Stoff, jeweils ohne Zündmittel und ohne treibende Ladung, oder Gegenstand mit Zündstoff mit 
mindestens zwei wirksamen Sicherungsvorrichtungen 

E Gegenstand mit detonierendem explosivem Stoff ohne Zündmittel mit treibender Ladung (andere als 
solche, die aus entzündbarer Flüssigkeit oder entzündbarem Gel oder Hypergolen bestehen) 

F Gegenstand mit detonierendem explosivem Stoff mit seinem eigenen Zündmittel, mit treibender Ladung 
(andere als solche, die aus entzündbarer Flüssigkeit oder entzündbarem Gel oder Hypergolen bestehen) 
oder ohne treibende Ladung 

G Pyrotechnischer Stoff oder Gegenstand mit pyrotechnischem Stoff oder Gegenstand mit sowohl 
explosivem Stoff als auch Leucht-, Brand-, Augenreiz- oder Nebelstoff (außer Gegenständen, die durch 
Wasser aktiviert werden oder die weißen Phosphor, Phosphide, einen pyrophoren Stoff, eine 
entzündbare Flüssigkeit oder ein entzündbares Gel oder Hypergole enthalten) 

H Gegenstand, der sowohl explosiven Stoff als auch weißen Phosphor enthält 

J Gegenstand, der sowohl explosiven Stoff als auch entzündbare Flüssigkeit oder entzündbares Gel enthält 

K Gegenstand, der sowohl explosiven Stoff als auch giftigen chemischen Wirkstoff enthält 

L Explosiver Stoff oder Gegenstand mit explosivem Stoff, der eine besondere Gefahr darstellt (z.B. wegen 
seiner Aktivierung bei Zutritt von Wasser oder wegen der Anwesenheit von Hypergolen, Phosphiden oder 
eines pyrophoren Stoffes) und eine Trennung jeder einzelnen Art erfordert  

N Gegenstände, die überwiegend extrem unempfindliche Stoffe enthalten 
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S Stoff oder Gegenstand, der so verpackt oder gestaltet ist, dass jede durch nicht beabsichtigte Reaktion 
auftretende gefährliche Wirkung auf das Versandstück beschränkt bleibt, außer das Versandstück wurde 
durch Brand beschädigt; in diesem Falle müssen die Luftdruck- und Splitterwirkung auf ein Maß 
beschränkt bleiben, dass Feuerbekämpfungs- oder andere Notmaßnahmen in der unmittelbaren Nähe 
des Versandstückes weder wesentlich eingeschränkt noch verhindert werden. 

Bem. 1. Jeder Stoff oder Gegenstand in einer spezifizierten Verpackung darf nur einer 

Verträglichkeitsgruppe zugeordnet werden. Da das Kriterium der Verträglichkeitsgruppe S 
empirischer Natur ist, ist die Zuordnung zu dieser Gruppe notwendigerweise an die Versuche zur 
Zuordnung eines Klassifizierungscodes gebunden. 

2. Gegenstände der Verträglichkeitsgruppen D und E dürfen mit ihren eigenen Zündmitteln versehen 
oder mit ihnen zusammengepackt werden, vorausgesetzt, die Zündeinrichtung enthält zumindest 
zwei wirksame Sicherungsvorrichtungen, um die Auslösung einer Explosion im Falle einer nicht 
beabsichtigten Reaktion des Zündmittels zu verhindern. Solche Gegenstände und Versandstücke 
sind der Verträglichkeitsgruppe D oder E zuzuordnen. 

3. Gegenstände der Verträglichkeitsgruppen D und E dürfen mit ihren eigenen Zündmitteln, welche 
nicht zwei wirksame Sicherungsvorrichtungen enthalten, zusammengepackt werden (d.h. 
Zündmittel, die der Verträglichkeitsgruppe B zugeordnet sind), vorausgesetzt, sie entsprechen der 
Vorschrift für die Zusammenpackung MP 21 in Abschnitt 4.1.10. Solche Versandstücke sind der 
Verträglichkeitsgruppe D oder E zuzuordnen. 

4. Gegenstände dürfen mit ihren eigenen Anzündmitteln versehen oder mit ihnen zusammengepackt 
werden, vorausgesetzt, die Anzündmittel können unter normalen Beförderungsbedingungen nicht 
ausgelöst werden. 

5. Gegenstände der Verträglichkeitsgruppen C, D und E dürfen zusammengepackt werden. Solche 
Versandstücke sind der Verträglichkeitsgruppe E zuzuordnen. 

2.2.1.1.7 Zuordnung von Feuerwerkskörpern zu Unterklassen 

2.2.1.1.7.1 Feuerwerkskörper müssen normalerweise auf der Grundlage der von der Prüfreihe 6 des Handbuchs 

Prüfungen und Kriterien erzielten Prüfdaten den Unterklassen 1.1, 1.2, 1.3 und 1.4 zugeordnet werden. 
Jedoch gilt Folgendes: 

a) Wasserfälle, die einen Blitzknallsatz enthalten (siehe Absatz 2.2.1.1.7.5 Bem. 2), müssen ungeachtet der 
Ergebnisse der Prüfreihe 6 als 1.1G klassifiziert werden. 

b) Da das Angebot an Feuerwerkskörpern sehr umfangreich ist und die Verfügbarkeit von Prüfeinrichtungen 
begrenzt sein kann, darf die Zuordnung zu Unterklassen auch gemäß dem Verfahren in Absatz 
2.2.1.1.7.2 erfolgen. 

2.2.1.1.7.2 Die Zuordnung von Feuerwerkskörpern zur UN-Nummer 0333, 0334, 0335 oder 0336 sowie die Zuordnung 

von Gegenständen zur UN-Nummer 0431, sofern diese für bühnenpyrotechnische Effekte verwendet 
werden, die der Begriffsbestimmung für den Typ des Gegenstands und der Spezifikation 1.4G in der Tabelle 
für die vorgegebene Klassifizierung von Feuerwerkskörpern in Absatz 2.2.1.1.7.5 entsprechen, darf ohne 
Prüfung gemäß Prüfreihe 6 auf der Grundlage eines Analogieschlusses gemäß der Tabelle für die 
vorgegebene Klassifizierung von Feuerwerkskörpern in Absatz 2.2.1.1.7.5 erfolgen. Eine solche Zuordnung 
muss mit Zustimmung der zuständigen Behörde erfolgen. Gegenstände, die in der Tabelle nicht aufgeführt 
sind, müssen auf der Grundlage der von der Prüfreihe 6 erzielten Prüfdaten klassifiziert werden. 

Bem. 1. Die Aufnahme anderer Typen von Feuerwerkskörpern in die Spalte 1 der Tabelle in Absatz 

2.2.1.1.7.5 darf nur auf der Grundlage vollständiger Prüfdaten, die dem UN-
Expertenunterausschuss für die Beförderung gefährlicher Güter zur Prüfung unterbreitet werden, 
erfolgen. 

2. Die von den zuständigen Behörden erzielten Prüfdaten, die eine Bestätigung der oder einen 
Widerspruch zur Zuordnung von in der Spalte 4 der Tabelle in Absatz 2.2.1.1.7.5 spezifizierten 
Feuerwerkskörpern zu den Unterklassen der Spalte 5 darstellen, sollten dem UN-
Expertenunterausschuss für die Beförderung gefährlicher Güter zur Information unterbreitet 
werden. 

2.2.1.1.7.3 Wenn Feuerwerkskörper, die mehr als einer Unterklasse zugeordnet sind, in einem Versandstück 

zusammengepackt werden, müssen sie auf der Grundlage der Unterklasse mit der höchsten Gefahr 
klassifiziert werden, es sei denn, die von der Prüfreihe 6 erzielten Prüfdaten liefern ein anderes Ergebnis. 

2.2.1.1.7.4 Die in der Tabelle in Absatz 2.2.1.1.7.5 angegebene Klassifizierung gilt nur für Gegenstände, die in Kisten 

aus Pappe (4G) verpackt sind. 
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2.2.1.1.7.5 Tabelle für die vorgegebene Klassifizierung von Feuerwerkskörpern3) 

Bem. 1. Die in der Tabelle angegebenen Prozentsätze beziehen sich, sofern nichts anderes angegeben 

ist, auf die Masse aller pyrotechnischen Stoffe (z.B. Raketenmotoren, Treibladung, Zerlegerladung 
und Effektladung). 

2. Der in dieser Tabelle verwendete Ausdruck «Blitzknallsatz» bezieht sich auf pyrotechnische Stoffe 
in Pulverform oder als pyrotechnische Einheiten, wie sie in Feuerwerkskörpern vorhanden sind, 
die in Wasserfällen verwendet werden, oder für die Erzeugung eines akustischen Effekts oder als 
Zerlegerladung oder Treibladung verwendet werden, es sei denn, 

a) es wird nachgewiesen, dass die Zeit für den Druckanstieg in der HSL-Prüfung für 
Blitzknallsätze in Anhang 7 des Handbuchs Prüfungen und Kriterien mehr als 6 ms für 0,5 g 
eines pyrotechnischen Stoffes beträgt, oder 

b) der pyrotechnische Stoff liefert beim US Flash Composition Test (US-Blitzknallsatz-Prüfung) 
in Anhang 7 des Handbuchs Prüfungen und Kriterien ein negatives «-» Ergebnis. 

3. Angaben in mm beziehen sich 

ï bei kugelförmigen Großfeuerwerksbomben und Mehrfachkugelbomben auf den 
Kugeldurchmesser der Großfeuerwerksbombe; 

ï bei zylindrischen Großfeuerwerksbomben auf die Länge der Großfeuerwerksbombe; 

ï bei einer Großfeuerwerksbombe in einem Mörser, einem Römischen Licht, einem 
Feuerwerkskörper in einem geschlossenen Rohr oder einem Feuerwerkstopf auf den 
Innendurchmesser des Rohres, das den Feuerwerkskörper einschließt oder enthält; 

ï bei einem Feuertopf ohne Mörser oder einem zylindrischen Feuertopf auf den 
Innendurchmesser des Mörsers, der für die Aufnahme des Feuertopfes vorgesehen ist.

                                                           

3) Diese Tabelle enthält ein Verzeichnis von Klassifizierungen für Feuerwerkskörper, die bei fehlenden 
Prüfdaten der Prüfreihe 6 (siehe Absatz 2.2.1.1.7.2) verwendet werden dürfen. 
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Typ einschließlich: / 
Synonyme: 

Begriffsbestimmung Spezifikation Klassifizierung 

Großfeuerwerksbombe, 
kugelförmig oder 
zylindrisch 

Sternbombe, Kugelbombe, 
Blitzknallbombe, Tageslichtbombe, 
Wasserbombe, Mehrschlagbombe, 
Display Shell 

Gegenstand mit oder ohne Ausstoßladung, mit 
Verzögerungszünder und Zerlegerladung, 
pyrotechnischer Einheit (pyrotechnischen 
Einheiten) oder losem pyrotechnischen Stoff, für 
den Abschuss aus einem Mörser ausgelegt 

alle Blitzknallbomben 1.1G 

Sterneffektbombe: Ó 180 mm 1.1G 

Sterneffektbombe: < 180 mm mit > 25 % Blitzknallsatz, als 
loses Pulver und/oder Knalleffekte 

1.1G 

Sterneffektbombe: < 180 mm mit Ò 25 % Blitzknallsatz, als 
loses Pulver und/oder Knalleffekte 

1.3G 

Sterneffektbombe: Ò 50 mm oder Ò 60 g pyrotechnischer 
Stoff mit Ò 2 % Blitzknallsatz, als loses Pulver und/oder 
Knalleffekte 

1.4G 

Mehrfachkugelbombe 
(engl. peanut shell) 

Gegenstand mit zwei oder mehreren 
Kugelbomben in einer gemeinsamen Hülle, die 
von derselben Ausstoßladung angetrieben 
werden, mit getrennten externen 
Verzögerungszündern 

Die gefährlichste Kugelbombe bestimmt die Klassifizierung. 

vorgeladener Mörser, 
Großfeuerwerksbombe in einem 
Mörser 
(engl. shell in mortar) 

Anordnung aus einer kugelförmigen oder 
zylindrischen Großfeuerwerksbombe in einem 
Mörser, die für einen Abschuss aus diesem 
Mörser ausgelegt ist 

alle Blitzknallbomben 1.1G 

Sterneffektbombe: Ó 180 mm 1.1G 

Sterneffektbombe: > 25 % Blitzknallsatz, als loses Pulver 
und/oder Knalleffekte 

1.1 G 

Sterneffektbombe: > 50 mm und < 180 mm 1.2G 

Sterneffektbombe: Ò 50 mm oder Ò 60 g pyrotechnischer 
Stoff mit Ò 25 % Blitzknallsatz, als loses Pulver und/oder 
Knalleffekte 

1.3G 

Kugelbombe aus Kugelbomben 
(engl. shell of shells (spherical)) 
 
(die angegebenen Prozentsätze von 
Kugelbomben aus Kugelbomben 
beziehen sich auf die Bruttomasse 
von Feuerwerksartikeln) 

Gegenstand ohne Ausstoßladung und mit 
Verzögerungszünder und Zerlegerladung, der 
Blitzknallbomben und inertes Material enthält und 
für den Abschuss aus einem Mörser ausgelegt ist 

> 120 mm 1.1G 

Gegenstand ohne Ausstoßladung und mit 
Verzögerungszünder und Zerlegerladung, der 
Bitzknallbomben mit Ò 25 g Blitzknallsatz pro 
Knalleinheit enthªlt, mit Ò 33 % Blitzknallsatz und 
Ó 60 % inertem Material, und der für den 
Abschuss aus einem Mörser ausgelegt ist 

Ò 120 mm 1.3G 

Gegenstand ohne Ausstoßladung und mit 
Verzögerungszünder und Zerlegerladung, der 
Sterneffektbomben und/oder pyrotechnische 
Einheiten enthält und für den Abschuss aus 
einem Mörser ausgelegt ist 

> 300 mm 1.1G 
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Typ einschließlich: / 
Synonyme: 

Begriffsbestimmung Spezifikation Klassifizierung 

Großfeuerwerksbombe, 
kugelförmig oder 
zylindrisch (Forts.) 

Kugelbombe aus Kugelbomben 
(Forts.) 

Gegenstand ohne Ausstoßladung und mit 
Verzögerungszünder und Zerlegerladung, der 
Sterneffektbomben Ò 70 mm und/oder 
pyrotechnische Einheiten enthªlt, mit Ò 25 % 
Blitzknallsatz und Ò 60 % pyrotechnischem Stoff, 
und der für den Abschuss aus einem Mörser 
ausgelegt ist 

> 200 mm und Ò 300 mm 1.3G 

Gegenstand mit Ausstoßladung und mit 
Verzögerungszünder und Zerlegerladung, der 
Sterneffektbomben Ò 70 mm und/oder 
pyrotechnische Einheiten enthªlt, mit Ò 25 % 
Blitzknallsatz und Ò 60 % pyrotechnischem Stoff, 
und der für den Abschuss aus einem Mörser 
ausgelegt ist 

Ò 200 mm 1.3G 

Batterie / Kombination Kombinationsfeuerwerk, 
Feuerwerksbatterie, Cake, Battery 

Anordnung, die mehrere Elemente desselben 
Typs oder verschiedener Typen enthält, wobei 
jeder Typ einem der in dieser Tabelle aufge-
führten Feuerwerkstypen entspricht, mit einer 
oder zwei Anzündstellen 

Der gefährlichste Feuerwerkstyp bestimmt die Klassifizierung. 

Römisches Licht 
(engl. Roman candle) 

 Rohr, das eine Serie pyrotechnischer Einheiten 
enthält, die abwechselnd aus einem 
pyrotechnischen Stoff, einer Ausstoßladung und 
einer Überzündung bestehen 

Innendurchmesser Ó 50 mm mit Blitzknallsatz oder 
Innendurchmesser < 50 mm mit > 25 % Blitzknallsatz 

1.1G 

Innendurchmesser Ó 50 mm ohne Blitzknallsatz 1.2G 

Innendurchmesser < 50 mm und mit Ò 25 % Blitzknallsatz 1.3G 

Innendurchmesser Ò 30 mm, jede pyrotechnische Einheit 
Ò 25 g, mit Ò 5 % Blitzknallsatz 

1.4G 

Feuerwerksrohr Römisches Licht mit Einzelschuss 
(engl. single shot Roman candle), 
kleiner vorgeladener Mörser  
(engl. small preloaded mortar) 

Rohr, das eine pyrotechnische Einheit enthält, die 
wiederum aus einem pyrotechnischen Stoff, einer 
Ausstoßladung und mit oder ohne Überzündung 
besteht 

Innendurchmesser Ò 30 mm und pyrotechnische Einheit 
> 25 g oder > 5 % und Ò 25 % Blitzknallsatz 

1.3G 

Innendurchmesser Ò 30 mm, pyrotechnische Einheit Ò 25 g 
und Ò 5 % Blitzknallsatz 

1.4G 

Rakete 
(engl. rocket) 

Signalrakete, Pfeifrakete Hülse, die einen pyrotechnischen Stoff und/oder 
pyrotechnische Einheiten enthält, mit Leitstab 
(Leitstäben) oder anderen Mitteln zur 
Flugstabilisierung ausgerüstet, und die für einen 
Aufstieg in die Luft ausgelegt ist 

nur Effekte von Blitzknallsätzen 1.1G 

Blitzknallsatz > 25 % des pyrotechnischen Stoffes 1.1G 

pyrotechnischer Stoff > 20 g und Blitzknallsatz Ò 25 % 1.3G 

pyrotechnischer Stoff Ò 20 g, Schwarzpulver-
Zerlegerladung und Blitzknallsatz Ò 0,13 g je Knall und 
Ò 1 g insgesamt 

1.4G 

Feuertopf 
(engl. mine) 

Feuertopf, Bodenfeuertopf, 
Feuertopf ohne Mörser 

Rohr, das eine Ausstoßladung und 
pyrotechnische Einheiten enthält und für ein 
Abstellen auf dem Boden oder ein Fixieren im 
Boden ausgelegt ist. Der Haupteffekt besteht 

> 25 % Blitzknallsatz, als loses Pulver und/oder als 
Knalleffekte 

1.1G 

Ó 180 mm und Ò 25 % Blitzknallsatz, als loses Pulver 
und/oder als Knalleffekte 

1.1G 
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Typ einschließlich: / 
Synonyme: 

Begriffsbestimmung Spezifikation Klassifizierung 

darin, alle pyrotechnischen Einheiten mit einem 
Mal auszustoßen und dabei in der Luft einen 
großräumig verteilten visuellen und/oder 
akustischen Effekt zu erzeugen oder 

Stoff- oder Papiertüte oder Stoff- oder 
Papierzylinder, die/der eine Ausstoßladung und 
pyrotechnische Einheiten enthält und für ein 
Einsetzen in einen Mörser und für eine Funktion 
als Feuertopf ausgelegt ist. 

< 180 mm und Ò 25 % Blitzknallsatz, als loses Pulver 
und/oder als Knalleffekte 

1.3G 

Ò 150 g pyrotechnischer Stoff mit Ò 5 % Blitzknallsatz, als 
loses Pulver und/oder als Knalleffekte. Jede 
pyrotechnische Einheit Ò 25 g, jeder Knalleffekt < 2 g; jeder 
Heuler (sofern vorhanden) Ò 3 g 

1.4G 

Fontäne Vulkane, Lanzen, Bengalisches 
Feuer, zylindrische Fontänen, 
Kegelfontänen, Leuchtfackeln 

nicht metallener Behälter, der einen gepressten 
oder verdichteten pyrotechnischen Satz enthält, 
der Funken und Flammen erzeugt 

Bem. Fontänen, die dazu bestimmt sind, eine 
senkrechte Kaskade oder einen 
Funkenvorhang zu erzeugen, gelten als 
Wasserfälle (siehe nachfolgende Zeile). 

Ó 1 kg pyrotechnischer Stoff 1.3G 

< 1 kg pyrotechnischer Stoff 1.4G 

Wasserfall Kaskade, Schauer pyrotechnische Fontäne, die dazu bestimmt ist, 
eine senkrechte Kaskade oder einen 
Funkenvorhang zu erzeugen 

enthält ungeachtet der Ergebnisse der Prüfreihe 6 (siehe 
Absatz 2.2.1.1.7.1 a)) einen Blitzknallsatz 

1.1G 

   enthält keinen Blitzknallsatz 1.3G 

Wunderkerze 
(engl. sparkler) 

Wunderkerzen, die in der Hand 
gehalten werden, Wunderkerzen, 
die nicht in der Hand gehalten 
werden, Draht-Wunderkerzen 

starrer Draht, der teilweise (an einem Ende) mit 
langsam abbrennendem pyrotechnischen Stoff 
beschichtet ist, mit oder ohne Anzündkopf 

Wunderkerzen auf Perchlorat-Basis: > 5 g je Einheit oder 
> 10 Einheiten je Packung 

1.3G 

Wunderkerzen auf Perchlorat-Basis: Ò 5 g je Einheit und 
Ò 10 g je Packung; Wunderkerzen auf Nitrat-Basis: Ò 30 g 
je Einheit 

1.4G 

Bengalholz 
(engl. Bengal stick) 

 nicht metallener Stock, der teilweise (an einem 
Ende) mit langsam abbrennendem 
pyrotechnischen Stoff beschichtet und für das 
Halten in der Hand ausgelegt ist 

Einheiten auf Perchlorat-Basis: > 5 g je Einheit oder > 10 
Einheiten je Packung 

1.3G 

Einheiten auf Perchlorat-Basis: Ò 5 g je Einheit und Ò 10 
Einheiten je Packung; Einheiten auf Nitrat-Basis: Ò 30 g je 
Einheit 

1.4G 

Party- und 
Tischfeuerwerk 

Tischbomben, Knallerbsen, 
Knatterartikel, Rauchkörper, 
Schlangenmasse, Knaller, 
Partyknaller, Novelties, Party 
Poppers 

Vorrichtung, die für die Erzeugung sehr 
beschränkter visueller und/oder akustischer 
Effekte ausgelegt ist und geringe Mengen eines 
pyrotechnischen Stoffes und/oder eines 
explosiven Satzes enthält 

Knallerbsen und Knaller dürfen bis zu 1,6 mg 
Silberfulminat enthalten; Knaller und Partyknaller dürfen 
bis zu 16 mg eines Gemisches aus Kaliumchlorat und 
rotem Phosphor enthalten; andere Artikel dürfen bis zu 5 g 
pyrotechnischen Stoff, jedoch keinen Blitzknallsatz 
enthalten 

1.4G 

Wirbel 
(engl. spinner) 

Luftkreisel, Hubschrauber, 
Schwärmer, Bodenkreisel 

nicht metallene Hülse(n), die einen Gas oder 
Funken erzeugenden pyrotechnischen Stoff 
enthält (enthalten), mit oder ohne Geräusch 
erzeugendem Satz, mit oder ohne angebaute 
Flügel 

pyrotechnischer Stoff je Einheit > 20 g, die Ò 3 % Blitz-
knallsatz als Knalleffekte enthªlt, oder Pfeifsatz Ò 5 g 

1.3G 

pyrotechnischer Stoff je Einheit Ò 20 g, die Ò 3 % Blitz-
knallsatz als Knalleffekte enthªlt, oder Pfeifsatz Ò 5 g 

1.4G 
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Typ einschließlich: / 
Synonyme: 

Begriffsbestimmung Spezifikation Klassifizierung 

Räder 
(engl. wheels) 

Sonnen Anordnung mit Treiberhülsen, die einen 
pyrotechnischen Stoff enthält und die mit 
Hilfsmitteln zur Befestigung an einer Halterung 
ausgerüstet ist, um eine Rotation zu ermöglichen 

gesamter pyrotechnischer Stoff Ó 1 kg, kein Knalleffekt, 
jeder Heuler (sofern vorhanden) Ò 25 g und je Rad Ò 50 g 
Pfeifsatz 

1.3G 

gesamter pyrotechnischer Stoff < 1 kg, kein Knalleffekt, 
jeder Heuler (sofern vorhanden) Ò 5 g und je Rad Ò 10 g 
Pfeifsatz 

1.4G 

Steigende Krone 
(engl. aerial wheel) 

UFO, aufsteigende Krone Hülsen, die Ausstoßladungen und Funken, 
Flammen und/oder Geräusch erzeugende 
pyrotechnische Stoffe enthalten, wobei die Hülsen 
an einem Trägerring befestigt sind 

gesamter pyrotechnischer Stoff > 200 g oder 
pyrotechnischer Stoff je Antrieb > 60 g, Blitzknallsatz als 
Knalleffekte Ò 3 %, jeder Heuler (sofern vorhanden) Ò 25 g 
und je Rad Ò 50 g Pfeifsatz 

1.3G 

gesamter pyrotechnischer Stoff Ò 200 g und 
pyrotechnischer Satz je Antrieb Ò 60 g, Blitzknallsatz als 
Knalleffekte Ò 3 %, jeder Heuler (sofern vorhanden) Ò 5 g 
und je Rad Ò 10 g Pfeifsatz 

1.4G 

Sortimente 
(engl. selection pack) 

Sortimentspackung eine Packung mit mehr als einem Feuerwerkstyp, 
wobei jeder Typ einem der in dieser Tabelle 
aufgeführten Typen entspricht 

Der gefährlichste Feuerwerkstyp bestimmt die Klassifizierung. 

Knallkörperbatterie China Cracker, Celebration Cracker Anordnung von Rohren (aus Papier oder Pappe), 
die durch eine pyrotechnische Zündschnur 
verbunden sind, wobei jedes Rohr für die 
Erzeugung eines akustischen Effekts vorgesehen 
ist 

jedes Rohr Ò 140 mg Blitzknallsatz oder Ò 1 g 
Schwarzpulver 

1.4G 

Knallkörper 
(engl. banger) 

Salut-Knallkörper, Blitz-Knallkörper, 
Kracher, Lady Cracker, Böller 

nicht metallene Hülse, die einen Knallsatz für die 
Erzeugung eines akustischen Effekts enthält 

Blitzknallsatz je Einheit > 2 g 1.1G 

Blitzknallsatz je Einheit Ò 2 g und je Innenverpackung Ò 10 
g 

1.3G 

Blitzknallsatz je Einheit Ò 1 g und je Innenverpackung 
Ò 10 g oder Schwarzpulver je Einheit Ò 10 g 

1.4G 
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2.2.1.1.8 Ausschluss aus der Klasse 1 

2.2.1.1.8.1 Ein Stoff oder Gegenstand darf auf der Grundlage von Prüfergebnissen und der Begriffsbestimmung der 

Klasse 1 mit Genehmigung der zuständigen Behörde einer Vertragspartei des ADR aus der Klasse 1 
ausgeschlossen werden, wobei diese zuständige Behörde auch eine von der zuständigen Behörde eines 
Landes, das keine Vertragspartei des ADR ist, erteilte Genehmigung anerkennen kann, vorausgesetzt, diese 
wurde in Übereinstimmung mit den gemäß dem RID, dem ADR, dem ADN, dem IMDG-Code oder den 
technischen Anweisungen der ICAO anwendbaren Verfahren erteilt. 

2.2.1.1.8.2 Mit Genehmigung der zuständigen Behörde gemäß Absatz 2.2.1.1.8.1 darf ein Gegenstand aus der Klasse 1 

ausgeschlossen werden, wenn drei unverpackte Gegenstände, die für die vorgesehene Funktion durch ihre 
eigenen Zünd- oder Anzündmittel oder durch externe Mittel einzeln aktiviert werden, folgende Prüfkriterien 
erfüllen: 

a) Temperatur an keiner Außenfläche größer als 65 °C; kurzzeitige Temperaturspitzen von bis zu 200 °C 
sind dabei zulässig; 

b) kein Bruch oder keine Zertrümmerung des externen Gehäuses und keine Bewegung des Gegenstandes 
und davon abgelöster Teile um mehr als einen Meter in jede Richtung; 

Bem. Wenn die Unversehrtheit des Gegenstandes im Falle eines externen Brands beeinträchtigt werden 

kann, müssen diese Kriterien anhand einer Brandprüfung geprüft werden. Eine solche Methode ist in 
der Norm ISO 14451-2 mit einer Aufheizrate von 80 K/min beschrieben. 

c) kein hörbarer Knall mit einem Spitzenwert über 135 dB (C) in einem Meter Entfernung; 

d) kein Blitz oder keine Flamme, durch die sich ein Stoff, wie beispielsweise ein Blatt Papier von 80 ± 
10 g/m2, in Kontakt mit dem Gegenstand entzünden kann, und 

e) keine Bildung von Rauch, Dämpfen und Staub in Mengen, welche die Sichtbarkeit in einem 1m3 großen, 
mit Berstplatten geeigneter Größe ausgestatteten Raum um mehr als 50 % verringern, wobei die 
Messung durch einen geeichten Belichtungsmesser (Luxmeter) oder Radiometer erfolgt, der sich in 
einem Abstand von einem Meter von einer in der Mitte der gegenüberliegenden Wand angeordneten 
konstanten Lichtquelle befindet. Die allgemeinen Leitlinien der Norm ISO 5659-1 zur Prüfung der 
optischen Dichte und des Abschnitts 7.5 der Norm ISO 5659-2 zum photometrischen Verfahren oder 
ähnliche Verfahren zur Messung der optischen Dichte, die den gleichen Zweck verfolgen, dürfen 
angewendet werden. Es muss eine passende Abdeckhaube, die den hinteren Teil und die Seiten des 
Belichtungsmessers umschließt, verwendet werden, um die Effekte nicht direkt aus der Lichtquelle 
ausgestrahlten Lichts oder Streulichts zu minimieren. 

Bem. 1. Wenn bei den Prüfungen zu den Kriterien in den Absätzen a), b), c) und d) keine oder nur eine 

sehr geringe Rauchentwicklung festgestellt wird, darf auf die in Absatz e) genannte Prüfung 
verzichtet werden. 

2. Die zuständige Behörde, auf die in Absatz 2.2.1.1.8.1 Bezug genommen wird, kann eine Prüfung 
des Gegenstandes in seiner Verpackung anordnen, wenn festgestellt wird, dass der für die 
Beförderung verpackte Gegenstand eine größere Gefahr darstellen kann. 

2.2.1.1.9 Klassifizierungsdokumentation 

2.2.1.1.9.1 Die zuständige Behörde, die einen Stoff oder Gegenstand der Klasse 1 zuordnet, muss dem Antragsteller 

diese Klassifizierung schriftlich bestätigen. 

2.2.1.1.9.2 Das Klassifizierungsdokument der zuständigen Behörde kann formlos sein und darf aus mehr als einer Seite 

bestehen, vorausgesetzt, die Seiten sind fortlaufend nummeriert. Das Dokument muss eine einmal 
vergebene Referenznummer haben. 

2.2.1.1.9.3 Die in diesem Dokument zur Verfügung gestellten Informationen müssen leicht erkennbar, lesbar und 

dauerhaft sein. 

2.2.1.1.9.4 Beispiele für Informationen, die im Klassifizierungsdokument zur Verfügung gestellt werden können: 

a) der Name der zuständigen Behörde und die Vorschriften in der nationalen Gesetzgebung, nach denen 
die zuständige Behörde ermächtigt ist; 

b) die Verkehrsträgervorschriften oder nationalen Vorschriften, für die das Klassifizierungsdokument 
anwendbar ist; 

c) die Bestätigung, dass die Klassifizierung in Übereinstimmung mit den UN-Modellvorschriften oder den 
entsprechenden Verkehrsträgervorschriften genehmigt, erfolgt oder angenommen wurde; 

d) der Name und die Adresse der juristischen Person, der die Klassifizierung erteilt worden ist, und eine 
Unternehmensregistrierung, durch die ein Unternehmen oder eine andere Körperschaft nationalen 
Rechts eindeutig identifiziert wird; 

e) die Benennung, unter der die explosiven Stoffe oder Gegenstände mit Explosivstoff in Verkehr gebracht 
oder anderweitig zur Beförderung aufgegeben werden; 

f) die offizielle Benennung für die Beförderung, die UN-Nummer, die Klasse, die Unterklasse und die 
entsprechende Verträglichkeitsgruppe der explosiven Stoffe oder Gegenstände mit Explosivstoff; 
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g) gegebenenfalls die höchste im Versandstück oder Gegenstand enthaltene Netto-Explosivstoffmasse; 

h) der Name, die Unterschrift, der Stempel, das Siegel oder jedes andere Identifizierungskennzeichen der 
Person, die von der zuständigen Behörde für die Ausstellung des Klassifizierungsdokuments zugelassen 
ist, wobei diese deutlich sichtbar sein müssen; 

i) wenn die Bewertung ergibt, dass die Beförderungssicherheit oder die Unterklasse von der Verpackung 
abhängig ist, das Kennzeichen der Verpackung oder eine Beschreibung der zugelassenen 
Innenverpackungen, Zwischenverpackungen, Außenverpackungen; 

j) die Artikelnummer, die Lagernummer oder eine andere Referenznummer, unter der die explosiven Stoffe 
oder Gegenstände mit Explosivstoff in Verkehr gebracht oder anderweitig zur Beförderung aufgegeben 
werden; 

k) der Name und die Adresse der juristischen Person, welche die explosiven Stoffe oder Gegenstände mit 
Explosivstoff hergestellt hat, und eine Unternehmensregistrierung, durch die ein Unternehmen oder eine 
andere Körperschaft nationalen Rechts eindeutig identifiziert wird; 

l) jede zusätzliche Information in Bezug auf die anwendbare Verpackungsanweisung und gegebenenfalls 
auf die anwendbaren Sondervorschriften für die Verpackung; 

m) die Grundlage für die Klassifizierung, d.h. Prüfergebnisse, vorgegebene Klassifizierung bei 
Feuerwerkskörpern, Analogie zu zugeordneten explosiven Stoffen oder Gegenständen mit Explosivstoff, 
Festlegung in Kapitel 3.2 Tabelle A usw.; 

n) besondere Bedingungen oder Beschränkungen, welche die zuständige Behörde für die 
Beförderungssicherheit der explosiven Stoffe oder der Gegenstände mit Explosivstoff, die Mitteilung der 
Gefahr und die internationale Beförderung als relevant ermittelt hat; 

o) das Ablaufdatum des Klassifizierungsdokuments, sofern die zuständige Behörde dies für erforderlich hält. 

2.2.1.2 Nicht zur Beförderung zugelassene Stoffe und Gegenstände 

2.2.1.2.1 Explosive Stoffe, die nach den Kriterien des Handbuchs Prüfungen und Kriterien Teil I eine unzulässig hohe 

Empfindlichkeit aufweisen oder bei denen eine spontane Reaktion eintreten kann, sowie explosive Stoffe 
und Gegenstände mit Explosivstoff, die einer in Kapitel 3.2 Tabelle A aufgeführten Benennung oder n.a.g.-
Eintragung nicht zugeordnet werden können, sind nicht zur Beförderung zugelassen. 

2.2.1.2.2 Gegenstände der Verträglichkeitsgruppe K (1.2 K UN-Nummer 0020 und 1.3 K UN-Nummer 0021) sind zur 

Beförderung nicht zugelassen. 
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2.2.1.3 Verzeichnis der Sammeleintragungen 

Klassifi-
zierungs-code 
(siehe Absatz 
2.2.1.1.4) 

UN- 
Num- 
mer 

Benennung des Stoffes oder Gegenstandes 

1.1 A 0473 EXPLOSIVE STOFFE, N.A.G. 

1.1 B 0461 BESTANDTEILE, ZÜNDKETTE, N.A.G. 

1.1 C 0474 EXPLOSIVE STOFFE, N.A.G. 

 0497 TREIBSTOFF, FLÜSSIG 

 0498 TREIBSTOFF, FEST 

 0462 GEGENSTÄNDE MIT EXPLOSIVSTOFF, N.A.G. 

1.1 D 0475 EXPLOSIVE STOFFE, N.A.G. 

 0463 GEGENSTÄNDE MIT EXPLOSIVSTOFF, N.A.G. 

1.1 E 0464 GEGENSTÄNDE MIT EXPLOSIVSTOFF, N.A.G. 

1.1 F 0465 GEGENSTÄNDE MIT EXPLOSIVSTOFF, N.A.G. 

1.1 G 0476 EXPLOSIVE STOFFE, N.A.G. 

1.1 L 0357 EXPLOSIVE STOFFE, N.A.G. 

 0354 GEGENSTÄNDE MIT EXPLOSIVSTOFF, N.A.G. 

1.2 B 0382 BESTANDTEILE, ZÜNDKETTE, N.A.G. 

1.2 C 0466 GEGENSTÄNDE MIT EXPLOSIVSTOFF, N.A.G. 

1.2 D 0467 GEGENSTÄNDE MIT EXPLOSIVSTOFF, N.A.G. 

1.2 E 0468 GEGENSTÄNDE MIT EXPLOSIVSTOFF, N.A.G. 

1.2 F 0469 GEGENSTÄNDE MIT EXPLOSIVSTOFF, N.A.G. 

1.2 L 0358 EXPLOSIVE STOFFE, N.A.G. 

 0248 VORRICHTUNGEN, DURCH WASSER AKTIVIERBAR, mit Zerleger, Ausstoß- oder Treibladung 

 0355 GEGENSTÄNDE MIT EXPLOSIVSTOFF, N.A.G. 

1.3 C 0132 DEFLAGRIERENDE METALLSALZE AROMATISCHER NITROVERBINDUNGEN, N.A.G. 

 0477 EXPLOSIVE STOFFE, N.A.G. 

 0495 TREIBSTOFF, FLÜSSIG 

 0499 TREIBSTOFF, FEST 

 0470 GEGENSTÄNDE MIT EXPLOSIVSTOFF, N.A.G. 

1.3 G 0478 EXPLOSIVE STOFFE, N.A.G. 

1.3 L 0359 EXPLOSIVE STOFFE, N.A.G. 

 0249 VORRICHTUNGEN, DURCH WASSER AKTIVIERBAR, mit Zerleger, Ausstoß- oder Treibladung 

 0356 GEGENSTÄNDE MIT EXPLOSIVSTOFF, N.A.G. 

1.4 B 0350 GEGENSTÄNDE MIT EXPLOSIVSTOFF, N.A.G. 

 0383 BESTANDTEILE, ZÜNDKETTE, N.A.G. 

1.4 C 0479 EXPLOSIVE STOFFE, N.A.G. 

 0501 TREIBSTOFF, FEST 

 0351 GEGENSTÄNDE MIT EXPLOSIVSTOFF, N.A.G. 

1.4 D 0480 EXPLOSIVE STOFFE, N.A.G. 

 0352 GEGENSTÄNDE MIT EXPLOSIVSTOFF, N.A.G. 

1.4 E 0471 GEGENSTÄNDE MIT EXPLOSIVSTOFF, N.A.G. 

1.4 F 0472 GEGENSTÄNDE MIT EXPLOSIVSTOFF, N.A.G. 

1.4 G 0485 EXPLOSIVE STOFFE, N.A.G. 

 0353 GEGENSTÄNDE MIT EXPLOSIVSTOFF, N.A.G. 

1.4 S 0481 EXPLOSIVE STOFFE, N.A.G. 

 0349 GEGENSTÄNDE MIT EXPLOSIVSTOFF, N.A.G. 

 0384 BESTANDTEILE, ZÜNDKETTE, N.A.G. 

1.5 D 0482 EXPLOSIVE STOFFE, SEHR UNEMPFINDLICH (STOFFE, EVIa)) , N.A.G. 

1.6 N 0486 GEGENSTÄNDE MIT EXPLOSIVSTOFF, EXTREM UNEMPFINDLICH (GEGENSTÄNDE, EEIb)) 

 0190 EXPLOSIVSTOFF, MUSTER, außer Initialsprengstoff 

 Bem. Die Unterklasse und die Verträglichkeitsgruppe werden in Übereinstimmung mit der zuständigen 
Behörde und nach den Grundsätzen des Absatzes 2.2.1.1.4 bestimmt. 

Fußnoten 

a) EVI = explosive, very insensitive 

b) EEI = explosive, extremely insensitive 
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2.2.1.4 Glossar der Benennungen 

Bem. 1. Es ist nicht Zweck der Beschreibungen im Glossar, die Prüfverfahren zu ersetzen, noch die 

Gefahrenklassifizierung eines Stoffes oder Gegenstandes der Klasse 1 zu bestimmen. Die 
Zuordnung zur richtigen Unterklasse und die Entscheidung darüber, ob sie der 
Verträglichkeitsgruppe S zuzuordnen sind, muss auf Grund der Prüfungen des Produktes gemäß 
Handbuch Prüfungen und Kriterien Teil I oder in Analogie zu gleichartigen, bereits geprüften und 
nach den Verfahren des Handbuchs Prüfungen und Kriterien zugeordneten Produkten erfolgen. 

2. Nach den Benennungen sind die jeweiligen UN-Nummern (Kapitel 3.2 Tabelle A Spalte 1) 
angegeben. Hinsichtlich der Klassifizierungscodes siehe Absatz 2.2.1.1.4. 

ANZÜNDER: UN-Nummern 0121, 0314, 0315, 0325, 0454 

Gegenstände, die einen oder mehrere explosive Stoffe enthalten und dazu dienen, eine Deflagration in einer 
Anzünd- oder Zündkette auszulösen. Die Gegenstände werden chemisch, elektrisch oder mechanisch 
ausgelöst. 

Bem. Die folgenden Gegenstände fallen nicht unter diesen Begriff: ANZÜNDER, ANZÜNDSCHNUR; 

ANZÜNDHÜTCHEN; ANZÜNDLITZE; ANZÜNDSCHNUR; STOPPINEN, NICHT SPRENGKRÄFTIG; 
TREIBLADUNGSANZÜNDER; ZÜNDER, NICHT SPRENGKRÄFTIG. Sie sind in diesem Glossar 
gesondert aufgeführt. 

ANZÜNDER, ANZÜNDSCHNUR: UN-Nummer 0131 

Gegenstände unterschiedlichen Aufbaus, die zur Anzündung von Anzündschnur dienen und durch Reibung, 
Perkussion oder elektrisch ausgelöst werden. 

ANZÜNDHÜTCHEN: UN-Nummern 0044, 0377, 0378 

Gegenstände, die aus Metall- oder Kunststoffkapseln bestehen, in denen eine kleine Menge eines 
Gemisches aus Zünd- oder Anzündstoffen, die sich leicht durch Schlag entzünden lassen, enthalten ist. Sie 
dienen als Anzündmittel in Patronen für Handfeuerwaffen und als Perkussionsanzünder für Treibladungen. 

ANZÜNDLITZE: UN-Nummer 0066 

Gegenstand, der entweder aus Textilfäden, die mit Schwarzpulver oder einer anderen pyrotechnischen 
Mischung bedeckt sind und sich in einem biegsamen Schlauch befinden, oder aus einer Seele aus 
Schwarzpulver in einer biegsamen Textilumspinnung bestehen. Er brennt entlang seiner Längenausdehnung 
mit offener Flamme und dient der Übertragung der Anzündung von einer Einrichtung auf eine Ladung oder 
einen Anzünder. 

ANZÜNDSCHNUR, rohrförmig, mit Metallmantel: UN-Nummer 0103 

Gegenstand, der aus einer Metallröhre mit einer Seele aus deflagrierendem Explosivstoff besteht. 

ANZÜNDSCHNUR (SICHERHEITSZÜNDSCHNUR): UN-Nummer 0105 

Gegenstand, der aus einer Seele aus feinkörnigem Schwarzpulver besteht, die von einem biegsamen 
Textilgewebe mit einem oder mehreren äußeren Schutzüberzügen umhüllt ist. Er brennt nach dem Anzünden 
mit vorbestimmter Geschwindigkeit ohne jegliche explosive Wirkung ab. 

AUSLÖSEVORRICHTUNG MIT EXPLOSIVSTOFF: UN-Nummer 0173 

Gegenstand, der aus einer kleinen Explosivstoffladung, einem Zündmittel und einem Gestänge oder 
Verbindungsstück besteht. Er dient dazu, Einrichtungen durch Durchtrennen des Gestänges oder 
Verbindungsstückes rasch auszulösen. 

BESTANDTEILE, ZÜNDKETTE, N.A.G.: UN-Nummern 0382, 0383, 0384, 0461 

Gegenstände mit Explosivstoff, die dazu bestimmt sind, eine Detonation oder eine Deflagration in einer 
Zündkette zu übertragen. 

BLITZLICHTPULVER: UN-Nummern 0094, 0305 

Pyrotechnischer Stoff, der beim Anzünden intensives Licht aussendet. 

BOMBEN, mit Sprengladung: UN-Nummern 0034, 0035 

Gegenstände mit Explosivstoff, die aus Luftfahrzeugen abgeworfen werden, ohne Zündmittel oder mit 
Zündmitteln, die mindestens zwei wirksame Sicherungsvorrichtungen beinhalten. 

BOMBEN, mit Sprengladung: UN-Nummern 0033, 0291 

Gegenstände mit Explosivstoff, die aus Luftfahrzeugen abgeworfen werden, mit Zündmitteln, die weniger als 
zwei wirksame Sicherungsvorrichtungen haben. 
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BOMBEN, BLITZLICHT: UN-Nummer 0038 

Gegenstände mit Explosivstoff, die aus Luftfahrzeugen abgeworfen werden, um eine kurzzeitig wirkende, 
intensive Lichtquelle für photographische Zwecke zu liefern. Sie enthalten eine Ladung detonierenden 
Explosivstoffs ohne Zündmittel oder mit Zündmitteln, die mindestens zwei wirksame 
Sicherungsvorrichtungen beinhalten. 

BOMBEN, BLITZLICHT: UN-Nummer 0037 

Gegenstände mit Explosivstoff, die aus Luftfahrzeugen abgeworfen werden, um eine kurzzeitig wirkende, 
intensive Lichtquelle für photographische Zwecke zu liefern. Sie enthalten eine Ladung detonierenden 
Explosivstoffs mit Zündmitteln, die weniger als zwei wirksame Sicherungsvorrichtungen haben. 

BOMBEN, BLITZLICHT: UN-Nummern 0039, 0299 

Gegenstände mit Explosivstoff, die aus Luftfahrzeugen abgeworfen werden, um eine kurzzeitig wirkende, 
intensive Lichtquelle für photographische Zwecke zu liefern. Sie enthalten einen Blitzsatz. 

BOMBEN, DIE ENTZÜNDBARE FLÜSSIGKEIT ENTHALTEN, mit Sprengladung: UN-Nummern 0399, 0400 

Gegenstände, die aus Luftfahrzeugen abgeworfen werden und die aus einem Tank, der entzündbare 
Flüssigkeit enthält, und einer explosiven Sprengladung bestehen. 

DETONATOREN FÜR MUNITION: UN-Nummern 0073, 0364, 0365, 0366 

Gegenstände, die aus kleinen Metall- oder Kunststoffrohren bestehen und Explosivstoffe wie Bleiazid, PETN 
oder Kombinationen von Explosivstoffen enthalten. Sie sind zur Auslösung von Zündketten bestimmt. 

EXPLOSIVE STOFFE, SEHR UNEMPFINDLICH (STOFFE, EVI), N.A.G.: UN-Nummer 0482 

Massenexplosionsgefährliche Stoffe, die aber so unempfindlich sind, dass bei normalen 
Beförderungsbedingungen nur eine geringe Wahrscheinlichkeit einer Auslösung oder eines Übergangs vom 
Brand zur Detonation besteht, und die die Prüfreihe 5 bestanden haben. 

EXPLOSIVSTOFF, MUSTER, außer Initialsprengstoff: UN-Nummer 0190 

Neue oder bereits bestehende explosive Stoffe oder Gegenstände mit Explosivstoff, die noch keiner 
Benennung des Kapitels 3.2 Tabelle A zugeordnet sind und die entsprechend den Anweisungen der 
zuständigen Behörde im Allgemeinen in kleinen Mengen unter anderem zu Versuchs-, Zuordnungs-, 
Forschungs- und Entwicklungszwecken, zu Qualitätskontrollzwecken oder als Handelsmuster befördert 
werden. 

Bem. Explosive Stoffe oder Gegenstände mit Explosivstoff, die bereits einer anderen Benennung des 

Kapitels 3.2 Tabelle A zugeordnet sind, fallen nicht unter diesen Begriff. 

FALLLOTE, MIT EXPLOSIVSTOFF: UN-Nummern 0374, 0375 

Gegenstände, die aus einer Ladung detonierenden Explosivstoffs bestehen, ohne Zündmittel oder mit 
Zündmitteln, die mindestens zwei wirksame Sicherungsvorrichtungen beinhalten. Sie werden von Schiffen 
über Bord geworfen und explodieren entweder in vorbestimmter Wassertiefe oder wenn sie auf dem 
Meeresboden auftreffen. 

FALLLOTE, MIT EXPLOSIVSTOFF: UN-Nummern 0204, 0296 

Gegenstände, die aus einer Ladung detonierenden Explosivstoffs bestehen, mit Zündmitteln, die weniger als 
zwei wirksame Sicherungsvorrichtungen haben. Sie werden von Schiffen über Bord geworfen und 
explodieren entweder in vorbestimmter Wassertiefe oder wenn sie auf dem Meeresboden auftreffen. 

FEUERWERKSKÖRPER: UN-Nummern 0333, 0334, 0335, 0336, 0337 

Pyrotechnische Gegenstände, die für Unterhaltungszwecke bestimmt sind. 

FÜLLSPRENGKÖRPER: UN-Nummer 0060 

Gegenstände, die aus einer kleinen entfernbaren Verstärkungsladung bestehen, die in Höhlungen von 
Geschossen zwischen Zünder und Hauptsprengladung eingesetzt werden. 

GEFECHTSKÖPFE, RAKETE, mit Sprengladung: UN-Nummern 0286, 0287 

Gegenstände, die aus detonierenden Explosivstoffen bestehen, ohne Zündmittel oder mit Zündmitteln, die 
mindestens zwei wirksame Sicherungsvorrichtungen beinhalten. Sie sind dazu bestimmt, mit einer Rakete 
verbunden zu werden. Unter diese Benennung fallen auch Gefechtsköpfe für Lenkflugkörper. 

  



 

BMK Ausgabe ADR 2021-02 Stand 06.07.2021 124 

GEFECHTSKÖPFE, RAKETE, mit Sprengladung: UN-Nummer 0369 

Gegenstände, die aus detonierenden Explosivstoffen bestehen, mit Zündmitteln, die weniger als zwei 
wirksame Sicherungsvorrichtungen haben. Sie sind dazu bestimmt, mit einer Rakete verbunden zu werden. 
Unter diese Benennung fallen auch Gefechtsköpfe für Lenkflugkörper. 

GEFECHTSKÖPFE, RAKETE, mit Zerleger- oder Ausstoßladung: UN-Nummer 0370 

Gegenstände, die aus einer inerten Nutzlast und einer kleinen Ladung aus detonierendem oder 
deflagrierendem Explosivstoff bestehen, ohne Zündmittel oder mit Zündmitteln, die mindestens zwei 
wirksame Sicherungsvorrichtungen beinhalten. Sie sind dazu bestimmt, mit einer Rakete verbunden zu 
werden, um das inerte Material zu zerstreuen. Unter diese Benennung fallen auch Gefechtsköpfe für 
Lenkflugkörper. 

GEFECHTSKÖPFE, RAKETE, mit Zerleger- oder Ausstoßladung: UN-Nummer 0371 

Gegenstände, die aus einer inerten Nutzlast und einer kleinen Ladung aus detonierendem oder 
deflagrierendem Explosivstoff bestehen, mit Zündmitteln, die weniger als zwei wirksame 
Sicherungsvorrichtungen haben. Sie sind dazu bestimmt, mit einer Rakete verbunden zu werden, um das 
inerte Material zu zerstreuen. Unter diese Benennung fallen auch Gefechtsköpfe für Lenkflugkörper. 

GEFECHTSKÖPFE, TORPEDO, mit Sprengladung: UN-Nummer 0221 

Gegenstände, die aus detonierendem Explosivstoff bestehen, ohne Zündmittel oder mit Zündmitteln, die 
mindestens zwei wirksame Sicherungsvorrichtungen beinhalten. Sie sind dazu bestimmt, mit einem Torpedo 
verbunden zu werden. 

GEGENSTÄNDE MIT EXPLOSIVSTOFF, EXTREM UNEMPFINDLICH (GEGENSTÄNDE, EEI): UN-

Nummer 0486 

Gegenstände, die überwiegend extrem unempfindliche Stoffe enthalten, die bei normalen 
Beförderungsbedingungen nur eine geringfügige Wahrscheinlichkeit einer unbeabsichtigten Zündung oder 
Fortpflanzung aufweisen, und die die Prüfreihe 7 bestanden haben. 

GEGENSTÄNDE, PYROPHOR: UN-Nummer 0380 

Gegenstände, die einen pyrophoren Stoff (selbstentzündungsfähig in Berührung mit Luft) und einen 
Explosivstoff oder eine explosive Komponente enthalten. Diese Benennung schließt Gegenstände aus, die 
weißen Phosphor enthalten. 

GESCHOSSE, inert, mit Leuchtspurmitteln: UN-Nummern 0345, 0424, 0425 

Gegenstände wie Granaten oder Kugeln, die aus Kanonen oder anderen Artilleriegeschützen, Gewehren 
oder anderen Handfeuerwaffen abgefeuert werden. 

GESCHOSSE, mit Sprengladung: UN-Nummern 0168, 0169, 0344 

Gegenstände wie Granaten oder Kugeln, die aus Kanonen oder anderen Artilleriegeschützen abgefeuert 
werden. Sie enthalten keine Zündmittel oder Zündmittel, die mindestens zwei wirksame 
Sicherungsvorrichtungen beinhalten. 

GESCHOSSE, mit Sprengladung: UN-Nummern 0167, 0324 

Gegenstände wie Granaten oder Kugeln, die aus Kanonen oder anderen Artilleriegeschützen abgefeuert 
werden. Sie enthalten Zündmittel, die weniger als zwei wirksame Sicherungsvorrichtungen haben. 

GESCHOSSE, mit Zerleger- oder Ausstoßladung: UN-Nummern 0346, 0347 

Gegenstände wie Granaten oder Kugeln, die aus Kanonen oder anderen Artilleriegeschützen verschossen 
werden. Sie enthalten keine Zündmittel oder Zündmittel, die mindestens zwei wirksame 
Sicherungsvorrichtungen beinhalten. Sie dienen dem Verteilen von Farbstoffen für Markierungszwecke oder 
von anderen inerten Stoffen. 

GESCHOSSE, mit Zerleger- oder Ausstoßladung: UN-Nummern 0426, 0427 

Gegenstände wie Granaten oder Kugeln, die aus Kanonen oder anderen Artilleriegeschützen abgefeuert 
werden. Sie enthalten Zündmittel, die weniger als zwei wirksame Sicherungsvorrichtungen haben. Sie dienen 
dem Verteilen von Farbstoffen für Markierungszwecke oder von anderen inerten Stoffen. 

GESCHOSSE, mit Zerleger- oder Ausstoßladung: UN-Nummern 0434, 0435 

Gegenstände wie Granaten oder Kugeln, die aus Kanonen oder anderen Artilleriegeschützen, Gewehren 
oder anderen Handfeuerwaffen abgefeuert werden. Sie dienen dem Verteilen von Farbstoffen für 
Markierungszwecke oder von anderen inerten Stoffen. 

  



 

BMK Ausgabe ADR 2021-02 Stand 06.07.2021 125 

GRANATEN, Hand oder Gewehr, mit Sprengladung: UN-Nummern 0284, 0285 

Gegenstände, die dazu bestimmt sind, mit der Hand geworfen oder aus einem Gewehr abgefeuert zu 
werden. Sie enthalten keine Zündmittel oder Zündmittel, die mindestens zwei wirksame 
Sicherungsvorrichtungen beinhalten. 

GRANATEN, Hand oder Gewehr, mit Sprengladung: UN-Nummern 0292, 0293 

Gegenstände, die dazu bestimmt sind, mit der Hand geworfen oder aus einem Gewehr abgefeuert zu 
werden. Sie enthalten Zündmittel, die weniger als zwei wirksame Sicherungsvorrichtungen haben. 

GRANATEN, ÜBUNG, Hand oder Gewehr: UN-Nummern 0110, 0318, 0372, 0452 

Gegenstände ohne Hauptsprengladung, die dazu bestimmt sind, mit der Hand geworfen oder aus einem 
Gewehr abgefeuert zu werden. Sie enthalten die Anzündeinrichtung und können eine Markierungsladung 
enthalten. 

HEXOLIT (HEXOTOL), trocken oder mit weniger als 15 Masse-% Wasser: UN-Nummer 0118 

Stoff, der aus einer innigen Mischung aus Cyclotrimethylentrinitramin (RDX) und Trinitrotoluen (TNT) besteht. 
Unter diese Benennung fällt auch «Composition B». 

HEXOTONAL: UN-Nummer 0393 

Stoff, der aus einer innigen Mischung aus Cyclotrimethylentrinitramin (RDX), Trinitrotoluen (TNT) und 
Aluminium besteht. 

HOHLLADUNGEN, ohne Zündmittel: UN-Nummern 0059, 0439, 0440, 0441 

Gegenstände, die aus einem Gehäuse mit einer Ladung aus detonierendem Explosivstoff mit einer Höhlung, 
welche mit festem Material ausgekleidet ist, ohne Zündmittel bestehen. Sie sind dazu bestimmt, einen 
starken, materialdurchschlagenden Hohlladungseffekt zu erzeugen. 

KARTUSCHEN, ERDÖLBOHRLOCH: UN-Nummern 0277, 0278 

Gegenstände, die aus einem dünnwandigen Gehäuse aus Pappe, Metall oder anderem Material bestehen 
und ausschließlich Treibladungspulver enthalten und die dazu dienen, gehärtete Projektile auszustoßen, um 
damit Verrohrungen von Erdölbohrlöchern zu perforieren. 

Bem. Folgende Gegenstände fallen nicht unter diese Benennung: HOHLLADUNGEN. Sie sind in diesem 

Glossar gesondert aufgeführt. 

KARTUSCHEN FÜR TECHNISCHE ZWECKE: UN-Nummern 0275, 0276, 0323, 0381 

Gegenstände, die dazu bestimmt sind, mechanische Wirkungen hervorzurufen. Sie bestehen aus einem 
Gehäuse mit einer Ladung aus deflagrierendem Explosivstoff und einem Anzündmittel. Die gasförmigen 
Deflagrationsprodukte dienen zum Aufblasen, erzeugen lineare oder rotierende Bewegung oder bewirken 
die Funktion von Unterbrechern, Ventilen oder Schaltern oder sie stoßen Befestigungselemente oder 
Löschmittel aus. 

KNALLKAPSELN, EISENBAHN: UN-Nummern 0192, 0193, 0492, 0493 

Gegenstände, die einen pyrotechnischen Stoff enthalten, der bei Zerstörung des Gegenstandes mit lautem 
Knall explodiert. Sie sind dazu bestimmt, auf Eisenbahngleise gelegt zu werden. 

LEUCHTKÖRPER, BODEN: UN-Nummern 0092, 0418, 0419 

Gegenstände, die pyrotechnische Stoffe enthalten und dazu bestimmt sind, auf der Erdoberfläche für 
Beleuchtungs-, Erkennungs-, Signal- oder Warnzwecke verwendet zu werden. 

LEUCHTKÖRPER, LUFTFAHRZEUG: UN-Nummern 0093, 0403, 0404, 0420, 0421 

Gegenstände, die pyrotechnische Stoffe enthalten und dazu bestimmt sind, für Beleuchtungs-, Erkennungs- 
Signal- oder Warnzwecken aus Luftfahrzeugen abgeworfen zu werden. 

LEUCHTSPURKÖRPER FÜR MUNITION: UN-Nummern 0212, 0306 

Geschlossene Gegenstände, die pyrotechnische Stoffe enthalten und dazu dienen, die Flugbahnen von 
Geschossen sichtbar zu machen. 

LOCKERUNGSSPRENGGERÄTE MIT EXPLOSIVSTOFF, für Erdölbohrungen, ohne Zündmittel: UN-

Nummer 0099 

Gegenstände, die aus einem Gehäuse mit detonierendem Explosivstoff ohne Zündmittel bestehen. Sie 
werden zur Auflockerung des Gesteins in der Umgebung eines Bohrlochs eingesetzt, um dadurch den Austritt 
des Rohöls aus dem Gestein zu erleichtern. 
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MINEN, mit Sprengladung: UN-Nummern 0137, 0138 

Gegenstände, die im Allgemeinen aus Behältern aus Metall oder kombinierten Materialien bestehen, die 
detonierenden Explosivstoff enthalten, ohne Zündmittel oder mit Zündmitteln, die mindestens zwei wirksame 
Sicherungsvorrichtungen beinhalten. Sie sind dazu bestimmt, beim Passieren von Schiffen, Fahrzeugen oder 
Personen ausgelöst zu werden. Unter diese Benennung fallen auch «Bangalore Torpedos». 

MINEN, mit Sprengladung: UN-Nummern 0136, 0294 

Gegenstände, die im Allgemeinen aus Behältern aus Metall oder kombinierten Materialien bestehen, die 
detonierenden Explosivstoff enthalten, mit Zündmitteln, die weniger als zwei wirksame 
Sicherungsvorrichtungen haben. Sie sind dazu bestimmt, beim Passieren von Schiffen, Fahrzeugen oder 
Personen ausgelöst zu werden. Unter diese Benennung fallen auch «Bangalore Torpedos». 

MUNITION, AUGENREIZSTOFF, mit Zerleger, Ausstoß- oder Treibladung: UN-Nummern 0018, 0019, 0301 

Munition, die einen Augenreizstoff enthält. Sie enthält außerdem eine oder mehrere der folgenden 
Komponenten: einen pyrotechnischen Stoff; eine Treibladung mit Treibladungsanzünder und Anzündladung; 
einen Zünder mit Zerleger oder einer Ausstoßladung. 

MUNITION, BRAND, mit flüssigem oder geliertem Brandstoff, mit Zerleger, Ausstoß- oder Treibladung: UN-

Nummer 0247 

Munition, die einen flüssigen oder gelförmigen Brandstoff enthält. Sofern der Brandstoff selbst kein explosiver 
Stoff ist, enthält sie außerdem eine oder mehrere der folgenden Komponenten: eine Treibladung mit 
Treibladungsanzünder und Anzündladung; einen Zünder mit Zerleger oder einer Ausstoßladung. 

MUNITION, BRAND, mit oder ohne Zerleger, Ausstoß- oder Treibladung: UN-Nummern 0009, 0010, 0300 

Munition, die einen Brandstoff enthält. Sofern der Brandstoff selbst kein explosiver Stoff ist, enthält sie 
außerdem eine oder mehrere der folgenden Komponenten: eine Treibladung mit Treibladungsanzünder und 
Anzündladung; einen Zünder mit Zerleger oder Ausstoßladung. 

MUNITION, BRAND, WEISSER PHOSPHOR, mit Zerleger, Ausstoß- oder Treibladung: UN-Nummern 0243, 

0244 

Munition, die weißen Phosphor als Brandstoff enthält. Sie enthält außerdem eine oder mehrere der folgenden 
Komponenten: eine Treibladung mit Treibladungsanzünder und Anzündladung; einen Zünder mit Zerleger 
oder Ausstoßladung. 

MUNITION, LEUCHT, mit oder ohne Zerleger, Ausstoß- oder Treibladung: UN-Nummern 0171, 0254, 0297 

Munition, die eine intensive Lichtquelle erzeugen kann, die zur Beleuchtung eines Gebietes bestimmt ist. 
Diese Benennung schließt Leuchtgranaten und Leuchtgeschosse sowie Leuchtbomben und 
Zielerkennungsbomben mit ein. 

Bem. Die folgenden Gegenstände fallen nicht unter diese Benennung: LEUCHTKÖRPER, BODEN und 

LEUCHTKÖRPER, LUFTFAHRZEUG; PATRONEN, SIGNAL; SIGNALKÖRPER, HAND; 
SIGNALKÖRPER, SEENOT. Sie sind in diesem Glossar gesondert aufgeführt. 

MUNITION, NEBEL, mit oder ohne Zerleger, Ausstoß- oder Treibladung: UN-Nummern 0015, 0016, 0303 

Munition, die einen Nebelstoff wie Chlorsulfonsäuremischung, Titantetrachlorid oder einen auf 
Hexachlorethan oder rotem Phosphor basierenden nebelbildenden pyrotechnischen Satz enthält. Sofern der 
Nebelstoff selbst kein explosiver Stoff ist, enthält die Munition außerdem eine oder mehrere der folgenden 
Komponenten: eine Treibladung mit Treibladungsanzünder und Anzündladung; einen Zünder mit Zerleger 
oder einer Ausstoßladung. Diese Benennung schließt Nebelgranaten mit ein. 

Bem. Die folgenden Gegenstände fallen nicht unter diese Benennung: SIGNALKÖRPER, RAUCH. Sie sind 

in diesem Glossar gesondert aufgeführt. 

MUNITION, NEBEL, WEISSER PHOSPHOR, mit Zerleger, Ausstoß- oder Treibladung: UN-Nummern 0245, 

0246 

Munition, die weißen Phosphor als Nebelstoff enthält. Sie enthält außerdem eine oder mehrere der folgenden 
Komponenten: eine Treibladung mit Treibladungsanzünder und Anzündladung; einen Zünder mit Zerleger 
oder Ausstoßladung. Diese Benennung schließt Nebelgranaten mit ein. 

MUNITION, PRÜF: UN-Nummer 0363 

Munition, die pyrotechnische Stoffe enthält und die zur Prüfung der Funktionsfähigkeit und Stärke neuer 
Munition, Waffenteile oder Waffensysteme dient. 
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MUNITION, ÜBUNG: UN-Nummern 0362, 0488 

Munition ohne Hauptsprengladung, aber mit Zerleger oder Ausstoßladung. Im Allgemeinen enthält die 
Munition auch einen Zünder und eine Treibladung. 

Bem. Die folgenden Gegenstände fallen nicht unter diese Benennung: GRANATEN, ÜBUNG. Sie sind in 

diesem Glossar gesondert aufgeführt. 

OCTONAL: UN-Nummer 0496 

Stoff, der aus einer innigen Mischung aus Cyclotetramethylentetranitramin (HMX), Trinitrotoluen (TNT) und 
Aluminium besteht. 

OKTOLIT (OCTOL), trocken oder mit weniger als 15 Masse-% Wasser: UN-Nummer 0266 

Stoff, der aus einer innigen Mischung aus Cyclotetramethylentetranitramin (HMX) und Trinitrotoluen (TNT) 
besteht. 

PATRONEN, BLITZLICHT: UN-Nummern 0049, 0050 

Gegenstände, die aus einem Gehäuse, einem Anzündelement und einem Blitzsatz bestehen, alle zu einer 
Einheit vereinigt und fertig zum Abschuss. 

PATRONEN FÜR HANDFEUERWAFFEN: UN-Nummern 0012, 0339, 0417 

Munition, die aus einer Treibladungshülse mit Zentral- oder Randfeuerung besteht und sowohl eine 
Treibladung als auch ein Geschoss enthält. Sie ist dazu bestimmt, aus Waffen mit einem Kaliber von 
höchstens 19,1 mm abgefeuert zu werden. Schrotpatronen jeden Kalibers sind in dieser Benennung 
eingeschlossen. 

Bem. PATRONEN FÜR HANDFEUERWAFFEN, MANÖVER fallen nicht unter diese Benennung. Diese 

sind getrennt aufgeführt. Einige Patronen für militärische Handfeuerwaffen fallen nicht unter diese 
Benennung. Diese sind unter PATRONEN FÜR WAFFEN, MIT INERTEM GESCHOSS aufgeführt. 

PATRONEN FÜR HANDFEUERWAFFEN, MANÖVER: UN-Nummern 0014, 0327, 0338 

Munition, die aus einer geschlossenen Treibladungshülse mit Zentral- oder Randfeuerung und aus einer 
Ladung aus Treibladungspulver oder aus Schwarzpulver besteht. Die Treibladungshülsen tragen keine 
Geschosse. Die Patronen sind dazu bestimmt, aus Waffen mit einem Kaliber von höchstens 19,1 mm 
abgefeuert zu werden und dienen der Erzeugung eines lauten Knalls und werden für Übungszwecke, zum 
Salutschießen, als Treibladung und für Starterpistolen usw. verwendet. 

PATRONEN FÜR WAFFEN, MANÖVER: UN-Nummern 0014, 0326, 0327, 0338, 0413 

Munition, die aus einer geschlossenen Treibladungshülse mit Zentral- oder Randfeuerung und aus einer 
Ladung aus Treibladungspulver oder aus Schwarzpulver besteht, aber ohne Geschosse. Sie dient zur 
Erzeugung eines lauten Knalls und wird für Übungszwecke, zum Salutschießen, als Treibladungen und für 
Starterpistolen usw. verwendet. Unter diese Benennung fällt auch Munition, Manöver. 

PATRONEN, FÜR WAFFEN, MIT INERTEM GESCHOSS (PATRONEN FÜR HANDFEUERWAFFEN): UN-

Nummern 0012, 0328, 0339, 0417 

Munition, die aus einem Geschoss ohne Sprengladung und einer Treibladung mit oder ohne 
Treibladungsanzünder besteht. Die Munition kann ein Lichtspurmittel enthalten, vorausgesetzt, die 
Hauptgefahr rührt von der Treibladung her. 

PATRONEN FÜR WAFFEN, mit Sprengladung: UN-Nummern 0006, 0321, 0412 

Munition, die aus einem Geschoss mit Sprengladung und einer Treibladung mit oder ohne 
Treibladungsanzünder besteht, ohne Zündmittel oder mit Zündmitteln, die mindestens zwei wirksame 
Sicherungsvorrichtungen beinhalten. Unter diese Benennung fallen auch Patronen ohne Ladungswahl, 
Patronen mit Ladungswahl und getrennt zu ladende Rohrwaffenmunition, sofern sie zusammengepackt sind. 

PATRONEN FÜR WAFFEN, mit Sprengladung: UN-Nummern 0005, 0007, 0348 

Munition, die aus einem Geschoss mit Sprengladung und einer Treibladung mit oder ohne 
Treibladungsanzünder besteht, mit Zündmitteln, die weniger als zwei wirksame Sicherungsvorrichtungen 
haben. Unter diese Benennung fallen auch Patronen ohne Ladungswahl, Patronen mit Ladungswahl und 
getrennt zu ladende Rohrwaffenmunition, sofern sie zusammengepackt sind. 

PATRONEN FÜR WERKZEUGE, OHNE GESCHOSS: UN-Nummer 0014 

In Werkzeugen verwendeter Gegenstand, der aus einer geschlossenen Treibladungshülse mit Zentral- oder 
Randfeuerung mit oder ohne Ladung aus Treibladungspulver oder aus Schwarzpulver besteht, aber ohne 
Geschoss. 
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PATRONEN, SIGNAL: UN-Nummern 0054, 0312, 0405 

Gegenstände, die dazu bestimmt sind, farbige Lichtzeichen oder andere Signale auszustoßen und aus 
Signalpistolen usw. abgefeuert zu werden. 

PENTOLIT, trocken oder mit weniger als 15 Masse-% Wasser: UN-Nummer 0151 

Stoff, der aus einer innigen Mischung aus Pentaerythritoltetranitrat (PETN) und Trinitrotoluen (TNT) besteht. 

PERFORATIONSHOHLLADUNGSTRÄGER, GELADEN, für Erdölbohrlöcher, ohne Zündmittel: UN-

Nummern 0124, 0494 

Gegenstände, die aus Stahlrohren oder Metallbändern bestehen, in die durch Sprengschnur miteinander 
verbundene Hohlladungen eingesetzt sind, ohne Zündmittel. 

PULVERROHMASSE, ANGEFEUCHTET mit nicht weniger als 17 Masse-% Alkohol: UN-Nummer 0433; 
PULVERROHMASSE, ANGEFEUCHTET, mit mindestens 25 Masse-% Wasser: UN-Nummer 0159 

Stoff, der aus Nitrocellulose besteht, die mit höchstens 60 Masse-% Nitroglycerin, anderen flüssigen 
organischen Nitraten oder deren Mischungen imprägniert ist. 

PYROTECHNISCHE GEGENSTÄNDE für technische Zwecke: UN-Nummern 0428, 0429, 0430, 0431, 0432 

Gegenstände, die pyrotechnische Stoffe enthalten und für technische Anwendungszwecke wie 
Wärmeentwicklung, Gasentwicklung oder Theatereffekte usw. verwendet werden. 

Bem. Die folgenden Gegenstände fallen nicht unter diese Benennung: Alle Arten von Munition; 

AUSLÖSEVORRICHTUNGEN, MIT EXPLOSIVSTOFF; FEUERWERKSKÖRPER; 
KNALLKAPSELN, EISENBAHN; LEUCHTKÖRPER, BODEN; LEUCHTKÖRPER, LUFTFAHRZEUG; 
PATRONEN, SIGNAL; SCHNEIDVORRICHTUNGEN, KABEL, MIT EXPLOSIVSTOFF; 
SIGNALKÖRPER, HAND; SIGNALKÖRPER, RAUCH; SIGNALKÖRPER, SEENOT; 
SPRENGNIETE. Sie sind in diesem Glossar gesondert aufgeführt. 

RAKETEN, mit Ausstoßladung: UN-Nummern 0436, 0437, 0438 

Gegenstände, die aus einem Raketenmotor und einer Ausstoßladung zum Ausstoßen der Nutzlast aus dem 
Raketenkopf bestehen. Unter diese Benennung fallen auch Lenkflugkörper. 

RAKETEN, mit inertem Kopf: UN-Nummern 0183, 0502 

Gegenstände, die aus einem Raketenmotor und einem inerten Raketenkopf bestehen. Unter diese 
Benennung fallen auch Lenkflugkörper. 

RAKETEN, mit Sprengladung: UN-Nummern 0181, 0182 

Gegenstände, die aus einem Raketenmotor und einem Gefechtskopf bestehen, ohne Zündmittel oder mit 
Zündmitteln, die mindestens zwei wirksame Sicherungsvorrichtungen beinhalten. Unter diese Benennung 
fallen auch Lenkflugkörper. 

RAKETEN, mit Sprengladung: UN-Nummern 0180, 0295 

Gegenstände, die aus einem Raketenmotor und einem Gefechtskopf bestehen, mit Zündmitteln, die weniger 
als zwei wirksame Sicherungsvorrichtungen haben. Unter diese Benennung fallen auch Lenkflugkörper. 

RAKETEN, FLÜSSIGTREIBSTOFF, mit Sprengladung: UN-Nummern 0397, 0398 

Gegenstände, die aus einem mit flüssigem Treibstoff gefüllten Zylinder mit einer oder mehreren Düsen und 
einem Gefechtskopf bestehen. Unter diese Benennung fallen auch Lenkflugkörper. 

RAKETEN, LEINENWURF: UN-Nummern 0238, 0240, 0453 

Gegenstände, die aus einem Raketenmotor bestehen und dazu bestimmt sind, eine Leine hinter sich her zu 
schleppen. 

RAKETENMOTOREN: UN-Nummern 0186, 0280, 0281, 0510 

Gegenstände, die aus einer Treibladung, im Allgemeinen einem Festtreibstoff, bestehen, die in einem 
Zylinder mit einer oder mehreren Düsen enthalten ist. Sie sind dazu bestimmt, eine Rakete oder einen 
Lenkflugkörper anzutreiben. 

RAKETENMOTOREN, FLÜSSIGTREIBSTOFF: UN-Nummern 0395, 0396 

Gegenstände, die aus einem Zylinder mit einer oder mehreren Düsen bestehen, der einen Flüssigtreibstoff 
enthält. Sie sind dazu bestimmt, eine Rakete oder einen Lenkflugkörper anzutreiben. 
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RAKETENTRIEBWERKE MIT HYPERGOLEN, mit oder ohne Ausstoßladung: UN-Nummern 0250, 0322 

Gegenstände, die aus einem Zylinder mit einer oder mehreren Düsen bestehen und einen hypergolischen 
Treibstoff enthalten. Sie sind dazu bestimmt, eine Rakete oder einen Lenkflugkörper anzutreiben. 

SCHNEIDLADUNG, BIEGSAM, GESTRECKT: UN-Nummern 0237, 0288 

Gegenstände, die aus einer V-förmigen Seele aus detonierendem Explosivstoff in einem biegsamen Mantel 
bestehen. 

SCHNEIDVORRICHTUNG, KABEL, MIT EXPLOSIVSTOFF: UN-Nummer 0070 

Gegenstände, die aus einer messerartigen Vorrichtung bestehen, die durch eine kleine Ladung 
deflagrierenden Explosivstoffs auf ein Widerlager gepresst wird. 

SCHWARZPULVER, gekörnt oder in Mehlform: UN-Nummer 0027 

Stoff, der aus einem innigen Gemisch aus Holzkohle oder einer anderen Kohleart und entweder Kaliumnitrat 
oder Natriumnitrat mit oder ohne Schwefel besteht. 

SCHWARZPULVER GEPRESST oder als PELLETS: UN-Nummer 0028 

Stoff, der aus geformtem Schwarzpulver besteht. 

SICHERHEITSEINRICHTUNGEN, PYROTECHNISCH: UN-Nummer 0503 

Gegenstände, die pyrotechnische Stoffe oder gefährliche Güter anderer Klassen enthalten und zur Erhöhung 
der Sicherheit von Personen in Fahrzeugen, Schiffen oder Flugzeugen verwendet werden. Beispiele sind: 
Airbag-Gasgeneratoren, Airbag-Module, Gurtstraffer und pyromechanische Einrichtungen. Bei diesen 
pyromechanischen Einrichtungen handelt es sich um montierte Bauteile für Aufgaben wie beispielsweise 
Trennung, Verschluss oder Rückhalt von Insassen. 

SIGNALKÖRPER, HAND: UN-Nummern 0191, 0373 

Tragbare Gegenstände, die pyrotechnische Stoffe enthalten und die sichtbare Signale oder Warnzeichen 
aussenden. Unter diese Benennung fallen auch kleine Leuchtkörper, Boden, wie Autobahnfackeln, 
Eisenbahnfackeln oder kleine Seenotfackeln. 

SIGNALKÖRPER, RAUCH: UN-Nummern 0196, 0197, 0313, 0487, 0507 

Gegenstände, die pyrotechnische Stoffe enthalten und Rauch ausstoßen. Sie können zusätzlich auch 
Einrichtungen zum Erzeugen hörbarer Signale enthalten. 

SIGNALKÖRPER, SEENOT: UN-Nummern 0194, 0195, 0505, 0506 

Gegenstände, die pyrotechnische Stoffe enthalten und dazu bestimmt sind, Signale in Form von Knall, 
Flammen oder Rauch oder einer Kombination davon zu geben. 

SPRENGKAPSELN, ELEKTRISCH: UN-Nummern 0030, 0255, 0456 

Gegenstände, die insbesondere zur Auslösung gewerblicher Sprengstoffe bestimmt sind. Es kann sich um 
Sprengkapseln mit oder ohne Verzögerungselement handeln. Elektrische Sprengkapseln werden durch 
elektrischen Strom ausgelöst. 

SPRENGKAPSELN, ELEKTRONISCH, programmierbar: UN-Nummern 0511, 0512, 0513 

Sprengkapseln mit verbesserten Sicherheits- und Sicherungsmerkmalen, die elektronische Komponenten 
verwenden, um ein Zündsignal mit validierten Befehlen und sicherer Kommunikation zu übertragen. 
Sprengkapseln dieser Art können nicht mit anderen Mitteln ausgelöst werden. 

SPRENGKAPSELN, NICHT ELEKTRISCH: UN-Nummern 0029, 0267, 0455 

Gegenstände, die insbesondere zur Auslösung gewerblicher Sprengstoffe bestimmt sind. Es kann sich um 
Sprengkapseln mit oder ohne Verzögerungselement handeln. Nicht elektrische Sprengkapseln werden durch 
Stoßrohr, Anzündschlauch, Anzündschnur, andere Anzündmittel oder schmiegsame Sprengschnur 
ausgelöst. Unter diese Benennung fallen auch Verbindungsstücke ohne Sprengschnur. 

SPRENGKÖRPER: UN-Nummer 0048 

Gegenstände, die eine Ladung aus einem detonierenden Explosivstoff in einem Gehäuse aus Pappe, 
Kunststoff, Metall oder einem anderen Material enthalten. Sie enthalten keine Zündmittel oder sie enthalten 
Zündmittel, die mindestens zwei wirksame Sicherungsvorrichtungen beinhalten. 

Bem. Die folgenden Gegenstände fallen nicht unter diese Benennung: BOMBEN, GESCHOSSE, MINEN 

usw. Sie sind in diesem Glossar gesondert aufgeführt. 
  



 

BMK Ausgabe ADR 2021-02 Stand 06.07.2021 130 

SPRENGLADUNGEN, GEWERBLICHE, ohne Zündmittel: UN-Nummern 0442, 0443, 0444, 0445 

Gegenstände, die aus einer Ladung eines detonierenden Explosivstoffs ohne Zündmittel bestehen und zum 
Sprengschweißen, Sprengplattieren, Sprengverformen oder für andere metallurgische Prozesse verwendet 
werden. 

SPRENGLADUNGEN, KUNSTSTOFFGEBUNDEN: UN-Nummern 0457, 0458, 0459, 0460 

Gegenstände, die aus einer kunststoffgebundenen Ladung eines detonierenden Explosivstoffs bestehen, in 
spezieller Form ohne Umhüllung hergestellt sind und keine Zündmittel enthalten. Sie dienen als Bestandteil 
von Munition, z.B. Gefechtsköpfen. 

SPRENGNIETE: UN-Nummer 0174 

Gegenstände, die aus kleinen Explosivstoffladungen innerhalb eines Metallniets bestehen. 

SPRENGSCHNUR, biegsam: UN-Nummern 0065, 0289 

Gegenstand, der aus einer Seele aus detonierendem Explosivstoff in einer Umspinnung aus Textilfäden 
besteht, mit einer Beschichtung aus Kunststoff oder einem anderen Werkstoff. Die Beschichtung ist nicht 
erforderlich, wenn die Umspinnung staubdicht ist. 

SPRENGSCHNUR MIT GERINGER WIRKUNG, mit Metallmantel: UN-Nummer 0104 

Gegenstand, der aus einer Seele aus detonierendem Explosivstoff in einem Rohr aus weichem Metall mit 
oder ohne Schutzbeschichtung besteht. Die Menge an Explosivstoff ist so begrenzt, dass nur eine geringe 
Wirkung nach außen auftritt. 

SPRENGSCHNUR, mit Metallmantel: UN-Nummern 0102, 0290 

Gegenstand, der aus einer Seele aus detonierendem Explosivstoff in einem Rohr aus weichem Metall mit 
oder ohne Schutzbeschichtung besteht. 

SPRENGSTOFF, TYP A: UN-Nummer 0081 

Stoffe, die aus flüssigen organischen Nitraten wie Nitroglycerin oder einer Mischung derartiger Stoffe 
bestehen, mit einem oder mehreren der folgenden Bestandteile: Nitrocellulose; Ammoniumnitrat oder andere 
anorganische Nitrate; aromatische Nitroverbindungen oder brennbare Stoffe wie Holzmehl oder Aluminium-
Pulver. Sie können außerdem inerte Bestandteile, wie Kieselgur, oder geringfügige Zuschläge, wie Farbstoffe 
oder Stabilisatoren, enthalten. Diese Sprengstoffe haben pulverförmige, gelatinöse oder elastische 
Konsistenz. Unter diese Benennung fallen auch Dynamite, Sprenggelatine, Gelatinedynamite. 

SPRENGSTOFF, TYP B: UN-Nummern 0082, 0331 

Stoffe, die aus 

a) einer Mischung von Ammoniumnitrat oder anderen anorganischen Nitraten mit Explosivstoffen, wie 
Trinitrotoluen (TNT), mit oder ohne anderen Stoffen, wie Holzmehl und Aluminium-Pulver, oder 

b) einer Mischung aus Ammoniumnitrat oder anderen anorganischen Nitraten mit anderen brennbaren, nicht 
explosiven Stoffen 

bestehen. 

In beiden Fällen können die Sprengstoffe inerte Bestandteile, wie Kieselgur, und Zusätze, wie Farbstoffe und 
Stabilisatoren, enthalten. Diese Sprengstoffe dürfen kein Nitroglycerin oder ähnliche flüssige organische 
Nitrate und keine Chlorate enthalten. 

SPRENGSTOFF, TYP C: UN-Nummer 0083 

Stoffe, die aus einer Mischung aus Kalium- oder Natriumchlorat oder Kalium-, Natrium- oder 
Ammoniumperchlorat mit organischen Nitroverbindungen oder brennbaren Stoffen, wie Holzmehl, 
Aluminium-Pulver oder Kohlenwasserstoffen, bestehen. Sie können außerdem inerte Bestandteile, wie 
Kieselgur, und Zusätze, wie Farbstoffe und Stabilisatoren, enthalten. Diese Sprengstoffe dürfen kein 
Nitroglycerin oder ähnliche flüssige organische Nitrate enthalten. 

SPRENGSTOFF, TYP D: UN-Nummer 0084 

Stoffe, die aus einer Mischung organischer nitrierter Verbindungen und brennbarer Stoffe, wie 
Kohlenwasserstoffe und Aluminium-Pulver, bestehen. Sie können inerte Bestandteile, wie Kieselgur, und 
Zusätze, wie Farbstoffe und Stabilisatoren, enthalten. Diese Sprengstoffe dürfen kein Nitroglycerin oder 
ähnliche flüssige organische Nitrate, keine Chlorate und kein Ammoniumnitrat enthalten. Unter diese 
Benennung fallen im Allgemeinen die Plastiksprengstoffe. 
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SPRENGSTOFF, TYP E: UN-Nummern 0241, 0332 

Stoffe, die aus Wasser als wesentlichen Bestandteil und einem hohen Anteil an Ammoniumnitrat oder 
anderen Oxidationsmitteln, die ganz oder teilweise gelöst sind, bestehen. Die anderen Bestandteile können 
Nitroverbindungen, wie Trinitrotoluen, Kohlenwasserstoffe oder Aluminium-Pulver, sein. Sie können inerte 
Bestandteile, wie Kieselgur, und Zusätze, wie Farbstoffe und Stabilisatoren, enthalten. Unter diese 
Benennung fallen die Emulsionssprengstoffe, die Slurry-Sprengstoffe und die «Wassergele». 

STOPPINEN, NICHT SPRENGKRÄFTIG: UN-Nummer 0101 

Gegenstände, die aus Baumwollfäden bestehen, die mit feinem Schwarzpulver imprägniert sind 
(Zündschnur). Sie brennen mit offener Flamme und werden in Anzündketten für Feuerwerkskörper usw. 
verwendet. 

TORPEDOS, MIT FLÜSSIGTREIBSTOFF, mit inertem Kopf: UN-Nummer 0450 

Gegenstände, die aus einem flüssigen explosiven Antriebssystem, das den Torpedo durch das Wasser 
bewegt, und einem inerten Kopf bestehen. 

TORPEDOS, MIT FLÜSSIGTREIBSTOFF, mit oder ohne Sprengladung: UN-Nummer 0449 

Gegenstände, die entweder aus einem flüssigen, explosiven Antriebssystem bestehen, das den Torpedo 
durch das Wasser bewegt, mit oder ohne Gefechtskopf, oder aus einem flüssigen, nicht explosiven 
Antriebssystem, das den Torpedo durch das Wasser bewegt, mit einem Gefechtskopf. 

TORPEDOS, mit Sprengladung: UN-Nummer 0451 

Gegenstände, die aus einem nicht explosiven Antriebssystem bestehen, das den Torpedo durch das Wasser 
bewegt, mit einem Gefechtskopf, ohne Zündmittel oder mit Zündmitteln, die mindestens zwei wirksame 
Sicherungsvorrichtungen beinhalten. 

TORPEDOS, mit Sprengladung: UN-Nummer 0329 

Gegenstände, die aus einem explosiven Antriebssystem bestehen, das den Torpedo durch das Wasser 
bewegt, mit einem Gefechtskopf, ohne Zündmittel oder mit Zündmitteln, die mindestens zwei wirksame 
Sicherungsvorrichtungen beinhalten. 

TORPEDOS, mit Sprengladung: UN-Nummer 0330 

Gegenstände, die aus einem explosiven oder einem nicht explosiven Antriebssystem bestehen, das den 
Torpedo durch das Wasser bewegt, und einem Gefechtskopf und mit Zündmitteln, die weniger als zwei 
wirksame Sicherungsvorrichtungen haben. 

TREIBLADUNGEN FÜR GESCHÜTZE: UN-Nummern 0242, 0279, 0414 

Treibladungen in jeglicher physikalischer Form für getrennt zu ladende Geschützmunition. 

TREIBLADUNGSANZÜNDER: UN-Nummern 0319, 0320, 0376 

Gegenstände, die aus einem Anzündmittel und einer zusätzlichen Ladung aus deflagrierendem Explosivstoff, 
wie Schwarzpulver, bestehen und als Anzünder für Treibladungen in Treibladungshülsen für Geschütze usw. 
dienen. 

TREIBLADUNGSHÜLSEN, LEER, MIT TREIBLADUNGSANZÜNDER: UN-Nummern 0055, 0379 

Gegenstände, die aus einer Treibladungshülse aus Metall, Kunststoff oder einem anderen nicht 
entzündbaren Material bestehen, deren einziger explosive Bestandteil der Treibladungsanzünder ist. 

TREIBLADUNGSHÜLSEN, VERBRENNLICH, LEER, OHNE TREIBLADUNGSANZÜNDER: UN-Nummern 

0446, 0447 

Gegenstände, die aus einer Treibladungshülse bestehen, die teilweise oder vollständig aus Nitrocellulose 
hergestellt ist. 

TREIBLADUNGSPULVER: UN-Nummern 0160, 0161, 0509 

Stoffe, die auf Nitrocellulosebasis aufgebaut sind und als Treibladungspulver verwendet werden. Unter den 
Begriff fallen einbasige Treibladungspulver (Nitrocellulose (NC) allein), zweibasige Treibladungspulver (wie 
NC mit Nitroglycerin (NG)) und dreibasige Treibladungspulver (wie NC/NG/Nitroguanidin). 

Bem. Gegossenes, gepresstes oder in Beuteln enthaltenes Treibladungspulver ist unter TREIBLADUNGEN 

FÜR GESCHÜTZE oder TREIBSÄTZE aufgeführt. 

TREIBSTOFF, FEST: UN-Nummern 0498, 0499, 0501 

Stoffe, die aus festem deflagrierendem Explosivstoff bestehen und für den Antrieb verwendet werden. 
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TREIBSTOFF, FLÜSSIG: UN-Nummern 0495, 0497 

Stoffe, die aus flüssigem deflagrierendem Explosivstoff bestehen und für den Antrieb verwendet werden. 

TREIBSÄTZE: UN-Nummern 0271, 0272, 0415, 0491 

Gegenstände, die aus einer Treibladung in beliebiger Form bestehen, mit oder ohne Umhüllung; sie werden 
als Bestandteile von Raketenmotoren und zur Reduzierung des Luftwiderstands von Geschossen verwendet. 

TRITONAL: UN-Nummer 0390 

Stoff, der aus einem Gemisch aus Trinitrotoluen (TNT) und Aluminium besteht. 

VORRICHTUNGEN, DURCH WASSER AKTIVIERBAR, mit Zerleger, Ausstoß- oder Treibladung: UN-

Nummern 0248, 0249. 

Gegenstände, deren Funktion auf einer physikalisch-chemischen Reaktion ihres Inhalts mit Wasser beruht. 

WASSERBOMBEN: UN-Nummer 0056 

Gegenstände, die aus einem Fass oder einem Geschoss bestehen, mit einer Ladung eines detonierenden 
Explosivstoffs, ohne Zündmittel oder mit Zündmitteln, die mindestens zwei wirksame 
Sicherungsvorrichtungen beinhalten. Sie sind dazu bestimmt, unter Wasser zu detonieren. 

ZERLEGER, mit Explosivstoff: UN-Nummer 0043 

Gegenstände, die aus einer kleinen Explosivstoffladung bestehen und der Zerlegung von Geschossen oder 
anderer Munition dienen, um deren Inhalt zu zerstreuen. 

ZÜNDEINRICHTUNGEN für Sprengungen, NICHT ELEKTRISCH: UN-Nummern 0360, 0361, 0500 

Nicht elektrische Sprengkapseln, die aus Anzündschnur, Stoßrohr, Anzündschlauch oder Sprengschnur 
bestehen und durch diese ausgelöst werden. Dies können Zündeinrichtungen mit oder ohne Verzögerung 
sein. Unter diese Benennung fallen auch Verbindungsstücke, die eine Sprengschnur enthalten. 

ZÜNDER, NICHT SPRENGKRÄFTIG: UN-Nummern 0316, 0317, 0368 

Gegenstände, die Bestandteile mit Zündstoffen enthalten und dazu bestimmt sind, eine Deflagration in 
Munition auszulösen. Sie enthalten mechanisch, elektrisch, chemisch oder hydrostatisch aktivierbare 
Einrichtungen zur Auslösung der Deflagration. Sie haben im Allgemeinen Sicherungsvorrichtungen. 

ZÜNDER, SPRENGKRÄFTIG: UN-Nummern 0106, 0107, 0257, 0367 

Gegenstände, die explosive Bestandteile enthalten und dazu bestimmt sind, eine Detonation in Munition 
auszulösen. Sie enthalten mechanisch, elektrisch, chemisch oder hydrostatisch aktivierbare Einrichtungen 
zur Auslösung der Detonation. Sie haben im Allgemeinen Sicherungsvorrichtungen. 

ZÜNDER, SPRENGKRÄFTIG, mit Sicherungsvorrichtungen: UN-Nummern 0408, 0409, 0410 

Gegenstände, die explosive Bestandteile enthalten und dazu bestimmt sind, eine Detonation in Munition 
auszulösen. Sie enthalten mechanisch, elektrisch, chemisch oder hydrostatisch aktivierbare Einrichtungen 
zur Auslösung der Detonation. Der sprengkräftige Zünder muss mindestens zwei wirksame 
Sicherungsvorrichtungen beinhalten. 

ZÜNDVERSTÄRKER, MIT DETONATOR: UN-Nummern 0225, 0268 

Gegenstände, die aus detonierendem Explosivstoff und einem Zündmittel bestehen. Sie dienen der 
Verstärkung des Zündimpulses eines Detonators oder einer Sprengschnur. 

ZÜNDVERSTÄRKER, ohne Detonator: UN-Nummern 0042, 0283 

Gegenstände, die aus detonierendem Explosivstoff ohne Zündmittel bestehen. Sie dienen der Verstärkung 
des Zündimpulses eines Detonators oder einer Sprengschnur. 
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2.2.2 Klasse 2: Gase 

2.2.2.1 Kriterien 

2.2.2.1.1 Der Begriff der Klasse 2 umfasst reine Gase, Gasgemische, Gemische eines oder mehrerer Gase mit einem 

oder mehreren anderen Stoffen sowie Gegenstände, die solche Stoffe enthalten. 

Gase sind Stoffe, die 

a) bei 50 °C einen Dampfdruck von mehr als 300 kPa (3 bar) haben oder 

b) bei 20 °C und dem Standarddruck von 101,3 kPa vollständig gasförmig sind. 

Bem. 1. UN 1052 FLUORWASSERSTOFF, WASSERFREI ist dennoch ein Stoff der Klasse 8. 

2. Ein reines Gas darf andere Bestandteile enthalten, die vom Produktionsprozess herrühren oder 
die hinzugefügt werden, um die Stabilität des Produkts aufrechtzuerhalten, vorausgesetzt, die 
Konzentration dieser Bestandteile verändert nicht die Klassifizierung oder die 
Beförderungsvorschriften wie Füllungsgrad, Füllungsdruck oder Prüfdruck. 

3. Die n.a.g.-Eintragungen in Unterabschnitt 2.2.2.3 können sowohl reine Gase als auch Gemische 
einschließen. 

2.2.2.1.2 Die Stoffe und Gegenstände der Klasse 2 sind wie folgt unterteilt: 

1. Verdichtetes Gas: Ein Gas, das im für die Beförderung unter Druck verpackten Zustand bei ï50 °C 
vollständig gasförmig ist; diese Kategorie schließt alle Gase ein, die eine kritische Temperatur von 
höchstens ï50 °C haben. 

2. Verflüssigtes Gas: Ein Gas, das im für die Beförderung unter Druck verpackten Zustand bei 
Temperaturen über ï50 °C teilweise flüssig ist. Es wird unterschieden zwischen: 

unter hohem Druck verflüssigtes Gas: ein Gas, das eine kritische Temperatur über ï50 °C bis höchstens 

+65 °C hat; und 

unter geringem Druck verflüssigtes Gas: ein Gas, das eine kritische Temperatur über +65 °C hat. 

3. Tiefgekühlt verflüssigtes Gas: Ein Gas, das im für die Beförderung verpackten Zustand wegen seiner 
niedrigen Temperatur teilweise flüssig ist. 

4. Gelöstes Gas: Ein Gas, das im für die Beförderung unter Druck verpackten Zustand in einem 
Lösungsmittel in flüssiger Phase gelöst ist. 

5. Druckgaspackungen und Gefäße, klein, mit Gas (Gaspatronen) 

6. Andere Gegenstände, die Gas unter Druck enthalten 

7. Nicht unter Druck stehende Gase, die besonderen Vorschriften unterliegen (Gasproben) 

8. Chemikalien unter Druck: flüssige, pastöse oder pulverförmige Stoffe, die mit einem Treibmittel unter 
Druck gesetzt werden, das der Begriffsbestimmung für verdichtetes oder verflüssigtes Gas entspricht, 
und Gemische dieser Stoffe. 

9. Adsorbiertes Gas: Ein Gas, das im für die Beförderung verpackten Zustand an einem festen porösen 
Werkstoff adsorbiert ist, was zu einem Gefäßinnendruck bei 20 °C von weniger als 101,3 kPa und bei 
50 °C von weniger als 300 kPa führt. 

2.2.2.1.3 Die Stoffe und Gegenstände (ausgenommen Druckgaspackungen und Chemikalien unter Druck) der 

Klasse 2 werden ihren gefährlichen Eigenschaften entsprechend einer der folgenden Gruppen zugeordnet: 

A erstickend 

O oxidierend 

F entzündbar 

T giftig 

TF giftig, entzündbar 

TC giftig, ätzend 

TO giftig, oxidierend 

TFC giftig, entzündbar, ätzend 

TOC giftig, oxidierend, ätzend 

Wenn nach diesen Kriterien Gase oder Gasgemische gefährliche Eigenschaften haben, die mehr als einer 
Gruppe zugeordnet werden können, haben die mit dem Buchstaben T bezeichneten Gruppen Vorrang vor 
allen anderen Gruppen. Die mit dem Buchstaben F bezeichneten Gruppen haben Vorrang vor den mit dem 
Buchstaben A oder O bezeichneten Gruppen. 

Bem. 1. In den UN-Modellvorschriften, im IMDG-Code und in den Technischen Anweisungen der ICAO 

werden die Gase auf Grund ihrer Hauptgefahr einer der folgenden drei Unterklassen zugeordnet: 

Unterklasse 2.1: entzündbare Gase (entspricht den Gruppen, die durch den Großbuchstaben F 
bezeichnet sind) 
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Unterklasse 2.2: nicht entzündbare, nicht giftige Gase (entspricht den Gruppen, die durch den 
Großbuchstaben A oder O bezeichnet sind) 

Unterklasse 2.3: giftige Gase (entspricht den Gruppen, die durch den Großbuchstaben T 
bezeichnet sind, d.h. T, TF, TC, TO, TFC und TOC). 

2. Gefäße, klein, mit Gas (UN-Nummer 2037), sind entsprechend der vom Inhalt ausgehenden 
Gefahren den Gruppen A bis TOC zuzuordnen. Für Druckgaspackungen (UN-Nummer 1950) 
siehe Absatz 2.2.2.1.6. Für Chemikalien unter Druck (UN-Nummern 3500 bis 3505) siehe Absatz 
2.2.2.1.7. 

3. Ätzende Gase gelten als giftig und werden daher der Gruppe TC, TFC oder TOC zugeordnet. 

2.2.2.1.4 Wenn ein in Kapitel 3.2 Tabelle A namentlich genanntes Gemisch der Klasse 2 anderen als den in den 

Absätzen 2.2.2.1.2 und 2.2.2.1.5 genannten Kriterien entspricht, so ist dieses Gemisch entsprechend den 
Kriterien einzuordnen und einer geeigneten n.a.g.-Eintragung zuzuordnen. 

2.2.2.1.5 Die in Kapitel 3.2 Tabelle A nicht namentlich genannten Stoffe und Gegenstände (ausgenommen 

Druckgaspackungen und Chemikalien unter Druck) der Klasse 2 sind nach den Absätzen 2.2.2.1.2 und 
2.2.2.1.3 einer in Unterabschnitt 2.2.2.3 aufgeführten Sammeleintragung zuzuordnen. Es gelten folgende 
Kriterien: 

Erstickende Gase 

Nicht oxidierende, nicht entzündbare und nicht giftige Gase, die in der Atmosphäre normalerweise 
vorhandenen Sauerstoff verdünnen oder verdrängen. 

Entzündbare Gase 

Gase, die bei 20 °C und dem Standarddruck von 101,3 kPa 

a) in einer Mischung von höchstens 13 Vol.-% mit Luft entzündbar sind oder 

b) unabhängig von der unteren Explosionsgrenze einen Explosionsbereich mit Luft von mindestens 
12 Prozentpunkten besitzen. 

Die Entzündbarkeit muss durch Versuche oder durch Berechnungen nach den von der ISO angenommenen 
Methoden (siehe Norm ISO 10156:2017) festgestellt werden. 

Stehen für die Anwendung dieser Methoden nur unzureichende Daten zur Verfügung, dürfen Prüfungen nach 
vergleichbaren Methoden, die von der zuständigen Behörde des Ursprungslandes anerkannt sind, 
angewendet werden. 

Ist das Ursprungsland keine Vertragspartei des ADR, so müssen die Methoden von der zuständigen Behörde 
der ersten von der Sendung berührten Vertragspartei des ADR anerkannt werden. 

Oxidierende Gase 

Gase, die im Allgemeinen durch Lieferung von Sauerstoff die Verbrennung anderer Stoffe stärker als Luft 
verursachen oder begünstigen können. Dies sind reine Gase oder Gasgemische mit einer 
Oxidationsfähigkeit von mehr als 23,5 %, die nach einer in der Norm ISO 10156:2017 festgelegten Methode 
bestimmt wird. 

Giftige Gase 

Bem. Gase, die wegen ihrer Ätzwirkung teilweise oder vollständig den Kriterien für die Giftigkeit 

entsprechen, sind als giftig einzustufen. Wegen der möglichen Nebengefahr der Ätzwirkung siehe 
auch die Kriterien unter der Überschrift «Ätzende Gase». 

Gase, 

a) die bekanntermaßen so giftig oder ätzend auf den Menschen wirken, dass sie eine Gefahr für die 
Gesundheit darstellen; oder 

b) von denen man annimmt, dass sie giftig oder ätzend auf den Menschen wirken, weil sie bei den Prüfungen 
gemäß Unterabschnitt 2.2.61.1 einen LC50-Wert für die akute Giftigkeit von höchstens 5000 ml/m³ (ppm) 
aufweisen. 

Für die Zuordnung von Gasgemischen (einschließlich Dämpfe von Stoffen anderer Klassen) darf folgende 
Formel verwendet werden: 

50

i=1

n

i

i

LC  giftig (Gemisch) =
1

f

Tä
,  
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wobei 

fi = Molenbruch des i-ten Bestandteils des Gemisches 

Ti = Giftigkeitskennzahl des i-ten Bestandteils des Gemisches. Der Ti-Wert entspricht dem LC50-Wert nach 
Unterabschnitt 4.1.4.1 Verpackungsanweisung P 200. Ist der LC50-Wert in Unterabschnitt 4.1.4.1 
Verpackungsanweisung P 200 nicht aufgeführt, so ist der in der wissenschaftlichen Literatur 
vorhandene LC50-Wert zu verwenden. Ist der LC50-Wert nicht bekannt, wird die Giftigkeitskennzahl 
anhand des niedrigsten LC50-Wertes von Stoffen mit ähnlichen physiologischen und chemischen 
Eigenschaften oder, wenn dies die einzige Möglichkeit ist, anhand von Versuchen berechnet. 

Ätzende Gase 

Gase oder Gasgemische, die wegen ihrer Ätzwirkung vollständig den Kriterien für die Giftigkeit entsprechen, 
sind als giftig mit der Nebengefahr der Ätzwirkung einzustufen. 

Ein Gasgemisch, das wegen der Verbindung von Ätzwirkung und Giftigkeit als giftig angesehen wird, besitzt 
die Nebengefahr der Ätzwirkung, wenn durch Erfahrungswerte in Bezug auf den Menschen bekannt ist, dass 
das Gemisch schädlich für die Haut, die Augen oder die Schleimhäute ist, oder wenn der LC50-Wert der 
ätzenden Bestandteile des Gemisches bei Berechnung nach der folgenden Formel höchstens 5000 ml/m³ 
(ppm) beträgt: 

LC50 ätzend (Gemisch) = 

i

i

n

1=i
Tc

fc

1

ä
, 

wobei 

fci = Molenbruch des i-ten ätzenden Bestandteils des Gemisches 

Tci = Giftigkeitskennzahl des i-ten ätzenden Bestandteils des Gemisches. Der Tci-Wert entspricht dem 
LC50-Wert nach Unterabschnitt 4.1.4.1 Verpackungsanweisung P 200. Ist der LC50-Wert in 
Unterabschnitt 4.1.4.1 Verpackungsanweisung P 200 nicht aufgeführt, so ist der in der 
wissenschaftlichen Literatur vorhandene LC50-Wert zu verwenden. Ist der LC50-Wert nicht bekannt, 
wird die Giftigkeitskennzahl anhand des niedrigsten LC50-Wertes von Stoffen mit ähnlichen 
physiologischen und chemischen Eigenschaften oder, wenn dies die einzige Möglichkeit ist, anhand 
von Versuchen berechnet. 

2.2.2.1.6 Druckgaspackungen 

Druckgaspackungen (UN-Nummer 1950) werden ihren gefährlichen Eigenschaften entsprechend einer der 
folgenden Gruppen zugeordnet: 

A erstickend 

O oxidierend 

F entzündbar 

T giftig 

C ätzend 

CO ätzend, oxidierend 

FC entzündbar, ätzend 

TF giftig, entzündbar 

TC giftig, ätzend 

TO giftig, oxidierend 

TFC giftig, entzündbar, ätzend 

TOC giftig, oxidierend, ätzend 

Die Klassifizierung ist abhängig von der Art des Inhalts der Druckgaspackung. 

Bem. Gase, die der Begriffsbestimmung für giftige Gase gemäß Absatz 2.2.2.1.5 entsprechen, und Gase, 

die durch die Fußnote c) der Tabelle 2 in Verpackungsanweisung P 200 des Unterabschnitts 4.1.4.1 
als «Gilt als selbstentzündlich (pyrophor)» ausgewiesen sind, dürfen nicht als TreibmitteI in 
Druckgaspackungen verwendet werden. Druckgaspackungen mit einem Inhalt, der hinsichtlich der 
Giftigkeit und der Ätzwirkung den Kriterien der Verpackungsgruppe I entspricht, sind zur Beförderung 
nicht zugelassen (siehe auch Absatz 2.2.2.2.2). 

Es gelten folgende Kriterien: 

a) Eine Zuordnung zur Gruppe A erfolgt, wenn der Inhalt nicht den Kriterien einer anderen Gruppe gemäß 
den Absätzen b) bis f) entspricht. 

b) Eine Zuordnung zur Gruppe O erfolgt, wenn die Druckgaspackung ein oxidierendes Gas gemäß Absatz 
2.2.2.1.5 enthält. 
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c) Eine Zuordnung zur Gruppe F erfolgt, wenn der Inhalt mindestens 85 Masse-% entzündbare Bestandteile 
enthält und die chemische Verbrennungswärme mindestens 30 kJ/g beträgt. 

Eine Zuordnung zur Gruppe F erfolgt nicht, wenn der Inhalt höchstens 1 Masse-% entzündbare 
Bestandteile enthält und die Verbrennungswärme geringer als 20 kJ/g ist. 

Andernfalls ist die Druckgaspackung gemäß den im Handbuch Prüfungen und Kriterien Teil III 
Abschnitt 31 beschriebenen Prüfungen auf Entzündbarkeit zu prüfen. Leicht entzündbare und 
entzündbare Druckgaspackungen sind der Gruppe F zuzuordnen. 

Bem. Entzündbare Bestandteile sind entzündbare flüssige Stoffe, entzündbare feste Stoffe oder die im 

Handbuch Prüfungen und Kriterien Teil III Unterabschnitt 31.1.3 Bem. 1 bis 3 definierten entzündbare 
Gase oder Gasgemische. Durch diese Bezeichnung werden pyrophore, selbsterhitzungsfähige oder 
mit Wasser reagierende Stoffe nicht erfasst. Die chemische Verbrennungswärme ist durch eines der 
folgenden Verfahren zu bestimmen: ASTM D 240, ISO/FDIS 13943:1999 (E/F) 86.1 bis 86.3 oder 
NFPA 30B. 

d) Eine Zuordnung zur Gruppe T erfolgt, wenn der Inhalt, ausgenommen Treibmittel der 
Druckgaspackungen, der Klasse 6.1 Verpackungsgruppe II oder III zugeordnet ist. 

e) Eine Zuordnung zur Gruppe C erfolgt, wenn der Inhalt, ausgenommen das Treibmittel der 
Druckgaspackungen, den Kriterien der Klasse 8 Verpackungsgruppe II oder III entspricht. 

f) Wenn die Kriterien für mehr als eine Gruppe der Gruppen O, F, T und C erfüllt werden, erfolgt eine 
Zuordnung zu den Gruppen CO, FC, TF, TC, TO, TFC bzw. TOC. 

2.2.2.1.7 Chemikalien unter Druck 

Chemikalien unter Druck (UN-Nummern 3500 bis 3505) werden ihren gefährlichen Eigenschaften 
entsprechend einer der folgenden Gruppen zugeordnet: 

A erstickend 

F entzündbar 

T giftig 

C ätzend 

FC entzündbar, ätzend 

TF giftig, entzündbar. 

Die Klassifizierung ist abhängig von den Gefahreneigenschaften der Bestandteile in den verschiedenen 
Aggregatzuständen: 

das Treibmittel, 

der flüssige Stoff oder 

der feste Stoff. 

Bem. 1. Gase, die der Begriffsbestimmung für giftige Gase oder für oxidierende Gase gemäß Absatz 

2.2.2.1.5 entsprechen, oder Gase, die durch die Fußnote c) der Tabelle 2 in 
Verpackungsanweisung P 200 des Unterabschnitts 4.1.4.1 als «Gilt als selbstentzündlich 
(pyrophor)» ausgewiesen sind, dürfen nicht als Treibmittel in Chemikalien unter Druck verwendet 
werden. 

2. Chemikalien unter Druck mit einem Inhalt, der hinsichtlich der Giftigkeit oder der Ätzwirkung den 
Kriterien der Verpackungsgruppe I entspricht, oder mit einem Inhalt, der sowohl hinsichtlich der 
Giftigkeit als auch hinsichtlich der Ätzwirkung den Kriterien der Verpackungsgruppe II oder III 
entspricht, sind zur Beförderung unter diesen UN-Nummern nicht zugelassen. 

3. Chemikalien unter Druck mit Bestandteilen, die die Eigenschaften der Klasse 1, von 
desensibilisierten explosiven flüssigen Stoffen der Klasse 3, von selbstzersetzlichen Stoffen und 
desensibilisierten explosiven festen Stoffen der Klasse 4.1, der Klasse 4.2, der Klasse 4.3, der 
Klasse 5.1, der Klasse 5.2, der Klasse 6.2 oder der Klasse 7 aufweisen, dürfen nicht für die 
Beförderung unter diesen UN-Nummern verwendet werden. 

4. Eine Chemikalie unter Druck in einer Druckgaspackung muss unter der UN-Nummer 1950 
befördert werden. 

Es gelten folgende Kriterien: 

a) Eine Zuordnung zur Gruppe A erfolgt, wenn der Inhalt nicht den Kriterien einer anderen Gruppe gemäß 
den Absätzen b) bis e) entspricht. 

b) Eine Zuordnung zur Gruppe F erfolgt, wenn einer der Bestandteile, bei dem es sich um einen reinen Stoff 
oder ein Gemisch handeln kann, als entzündbar klassifiziert werden muss. Entzündbare Bestandteile 
sind entzündbare flüssige Stoffe und Gemische entzündbarer flüssiger Stoffe, entzündbare feste Stoffe 
und Gemische entzündbarer fester Stoffe oder entzündbare Gase und Gasgemische, die den folgenden 
Kriterien entsprechen: 

(i) ein entzündbarer flüssiger Stoff ist ein flüssiger Stoff mit einem Flammpunkt von höchstens 93 °C; 

(ii) ein entzündbarer fester Stoff ist ein fester Stoff, der den Kriterien des Unterabschnitts 2.2.41.1 
entspricht; 
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(iii) ein entzündbares Gas ist ein Gas, das den Kriterien des Absatzes 2.2.2.1.5 entspricht. 

c) Eine Zuordnung zur Gruppe T erfolgt, wenn der Inhalt mit Ausnahme des Treibmittels als gefährliches 
Gut der Klasse 6.1 Verpackungsgruppe II oder III zugeordnet ist. 

d) Eine Zuordnung zur Gruppe C erfolgt, wenn der Inhalt mit Ausnahme des Treibmittels als gefährliches 
Gut der Klasse 8 Verpackungsgruppe II oder III zugeordnet ist. 

e) Wenn die Kriterien zweier Gruppen der Gruppen F, T und C erfüllt werden, erfolgt eine Zuordnung zur 
Gruppe FC bzw. TF. 

2.2.2.2 Nicht zur Beförderung zugelassene Gase 

2.2.2.2.1 Chemisch instabile Gase der Klasse 2 sind zur Beförderung nur zugelassen, wenn die erforderlichen 

Vorsichtsmaßnahmen zur Verhinderung der Möglichkeit einer gefährlichen Zersetzung oder Polymerisation 
unter normalen Beförderungsbedingungen getroffen wurden oder wenn die Beförderung, sofern zutreffend, 
gemäß Unterabschnitt 4.1.4.1 Verpackungsanweisung P 200 (10) Sondervorschrift für die Verpackung r 
erfolgt. Für die Vorsichtsmaßnahmen zur Verhinderung einer Polymerisation siehe Kapitel 3.3 
Sondervorschrift 386. Zu diesem Zweck muss insbesondere dafür gesorgt werden, dass die Gefäße und 
Tanks keine Stoffe enthalten, die diese Reaktionen begünstigen können. 

2.2.2.2.2 Folgende Stoffe und Gemische sind zur Beförderung nicht zugelassen: 

ï UN 2186 CHLORWASSERSTOFF, TIEFGEKÜHLT, FLÜSSIG; 

ï UN 2421 DISTICKSTOFFTRIOXID; 

ï UN 2455 METHYLNITRIT; 

ï tiefgekühlt verflüssigte Gase, die den Klassifizierungscodes 3 A, 3 O oder 3 F nicht zugeordnet werden 
können; 

ï gelöste Gase, die den UN-Nummern 1001, 2073 oder 3318 nicht zugeordnet werden können. 

ï Druckgaspackungen, bei denen Gase, die gemäß Absatz 2.2.2.1.5 giftig oder gemäß Unterabschnitt 
4.1.4.1 Verpackungsanweisung P 200 pyrophor sind, als Treibmittel verwendet werden; 

ï Druckgaspackungen mit einem Inhalt, der hinsichtlich seiner Giftigkeit oder Ätzwirkung den Kriterien der 
Verpackungsgruppe I entspricht (siehe Abschnitte 2.2.61 und 2.2.8); 

ï Gefäße, klein, mit Gas, die sehr giftige Gase (LC50-Wert kleiner als 200 ppm) oder gemäß Unterabschnitt 
4.1.4.1 Verpackungsanweisung P 200 pyrophore Gase enthalten. 

2.2.2.3 Verzeichnis der Sammeleintragungen 

Verdichtete Gase 

Klassi- 
fizie-
rungs-
code 

UN-
Num-
mer 

Benennung des Stoffes oder Gegenstandes 

1 A 1956 VERDICHTETES GAS, N.A.G. 

1 O 3156 VERDICHTETES GAS, OXIDIEREND, N.A.G. 

1 F 1964 KOHLENWASSERSTOFFGAS, GEMISCH, VERDICHTET, N.A.G. 

 1954 VERDICHTETES GAS, ENTZÜNDBAR, N.A.G. 

1 T 1955 VERDICHTETES GAS, GIFTIG, N.A.G. 

1 TF 1953 VERDICHTETES GAS, GIFTIG, ENTZÜNDBAR, N.A.G. 

1 TC 3304 VERDICHTETES GAS, GIFTIG, ÄTZEND, N.A.G. 

1 TO 3303 VERDICHTETES GAS, GIFTIG, OXIDIEREND, N.A.G. 

1 TFC 3305 VERDICHTETES GAS, GIFTIG, ENTZÜNDBAR, ÄTZEND, N.A.G. 

1 TOC 3306 VERDICHTETES GAS, GIFTIG, OXIDIEREND, ÄTZEND, N.A.G. 

 

Verflüssigte Gase 

Klassi- 
fizie-
rungs-
code 

UN-
Num-
mer 

Benennung des Stoffes oder Gegenstandes 

2 A 1058 VERFLÜSSIGTE GASE, nicht entzündbar, überlagert mit Stickstoff, Kohlendioxid oder 
Luft 

 1078 GAS ALS KÄLTEMITTEL, N.A.G., wie Gemische von Gasen mit der Bezeichnung R..., 
die als: 

  Gemisch F 1 bei 70 °C einen Dampfdruck von höchstens 1,3 MPa (13 bar) und bei 50 °C 
eine Dichte haben, die mindestens der von Dichlorfluormethan (1,30 kg/l) entspricht; 
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Verflüssigte Gase 

Klassi- 
fizie-
rungs-
code 

UN-
Num-
mer 

Benennung des Stoffes oder Gegenstandes 

2 A 

(Forts.) 
1078 
(Forts.) 

Gemisch F 2 bei 70 °C einen Dampfdruck von höchstens 1,9 MPa (19 bar) und bei 50 °C 
eine Dichte haben, die mindestens der von Dichlordifluormethan (1,21 kg/l) entspricht; 

  Gemisch F 3 bei 70 °C einen Dampfdruck von höchstens 3 MPa (30 bar) und bei 50 °C 
eine Dichte haben, die mindestens der von Chlordifluormethan (1,09 kg/l) entspricht. 

Bem. Trichlorfluormethan (Kältemittel R 11), 1,1,2-Trichlor-1,2,2-trifluorethan (Kältemittel 

R 113), 1,1,1-Trichlor-2,2,2-trifluorethan (Kältemittel R 113a), 
1-Chlor-1,2,2-trifluorethan (Kältemittel R 133) und 1-Chlor-1,1,2-trifluorethan 
(Kältemittel R 133b) sind keine Stoffe der Klasse 2. Sie können jedoch Bestandteil 
der Gemische F 1 bis F 3 sein. 

 1968 INSEKTENBEKÄMPFUNGSMITTEL, GASFÖRMIG, N.A.G. 

 3163 VERFLÜSSIGTES GAS, N.A.G. 

2 O 3157 VERFLÜSSIGTES GAS, OXIDIEREND, N.A.G. 

2 F 1010 BUTADIENE, STABILISIERT oder BUTADIENE UND KOHLENWASSERSTOFF, 
GEMISCH, STABILISIERT mit mehr als 40 % Butadienen 

 1060 METHYLACETYLEN UND PROPADIEN, GEMISCH, STABILISIERT, wie Gemische von 
Methylacetylen und Propadien mit Kohlenwasserstoffen, die als: 

  Gemisch P 1 höchstens 63 Vol.-% Methylacetylen und Propadien und höchstens 
24 Vol.-% Propan und Propen enthalten, wobei der Prozentsatz an gesättigten 
Kohlenwasserstoffen C4 mindestens 14 Vol.-% betragen muss; 

  Gemisch P 2 höchstens 48 Vol.-% Methylacetylen und Propadien und höchstens 
50 Vol.-% Propan und Propen enthalten, wobei der Prozentsatz an gesättigten 
Kohlenwasserstoffen C4, mindestens 5 Vol-% betragen muss; 

  sowie Gemische von Propadien mit 1 % bis 4 % Methylacetylen. 

 1965 KOHLENWASSERSTOFFGAS, GEMISCH, VERFLÜSSIGT, N.A.G., wie Gemische, die 
als 

  Gemisch A bei 70 °C einen Dampfdruck von höchstens 1,1 MPa (11 bar) und bei 
50 °C eine Dichte von mindestens 0,525 kg/l haben, 

  Gemisch A 01 bei 70 °C einen Dampfdruck von höchstens 1,6 MPa (16 bar) und bei 
50 °C eine Dichte von mindestens 0,516 kg/l haben, 

  Gemisch A 02 bei 70 °C einen Dampfdruck von höchstens 1,6 MPa (16 bar) und bei 
50 °C eine Dichte von mindestens 0,505 kg/l haben, 

  Gemisch A 0 bei 70 °C einen Dampfdruck von höchstens 1,6 MPa (16 bar) und bei 
50 °C eine Dichte von mindestens 0,495 kg/l haben, 

  Gemisch A 1 bei 70 °C einen Dampfdruck von höchstens 2,1 MPa (21 bar) und bei 
50 °C eine Dichte von mindestens 0,485 kg/l haben, 

  Gemisch B 1 bei 70 °C einen Dampfdruck von höchstens 2,6 MPa (26 bar) und bei 
50 °C eine Dichte von mindestens 0,474 kg/l haben, 

  Gemisch B 2 bei 70 °C einen Dampfdruck von höchstens 2,6 MPa (26 bar) und bei 
50 °C eine Dichte von mindestens 0,463 kg/l haben, 

  Gemisch B bei 70 °C einen Dampfdruck von höchstens 2,6 MPa (26 bar) und bei 
50 °C eine Dichte von mindestens 0,450 kg/l haben, 

  Gemisch C bei 70 °C einen Dampfdruck von höchstens 3,1 MPa (31 bar) und bei 
50 °C eine Dichte von mindestens 0,440 kg/l haben. 

Bem. 1. Für die vorerwähnten Gemische sind auch folgende Handelsnamen für die 

Beschreibung zugelassen: für Gemische A, A 01, A 02 und A 0 BUTAN, für 
Gemisch C PROPAN. 

2. Wenn eine See- oder Luftbeförderung vorangeht oder folgt, darf für UN 1965 
KOHLENWASSERSTOFFGAS, GEMISCH, VERFLÜSSIGT, N.A.G., die 
Eintragung UN 1075 PETROLEUMGASE, VERFLÜSSIGT, verwendet werden. 

 3354 INSEKTENBEKÄMPFUNGSMITTEL, GASFÖRMIG, ENTZÜNDBAR, N.A.G. 

 3161 VERFLÜSSIGTES GAS, ENTZÜNDBAR, N.A.G. 

2 T 1967 INSEKTENBEKÄMPFUNGSMITTEL, GASFÖRMIG, GIFTIG, N.A.G. 

 3162 VERFLÜSSIGTES GAS, GIFTIG, N.A.G. 

2 TF 3355 INSEKTENBEKÄMPFUNGSMITTEL, GASFÖRMIG, GIFTIG, ENTZÜNDBAR, N.A.G. 

 3160 VERFLÜSSIGTES GAS, GIFTIG, ENTZÜNDBAR, N.A.G. 

2 TC 3308 VERFLÜSSIGTES GAS, GIFTIG, ÄTZEND, N.A.G. 
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Verflüssigte Gase 

Klassi- 
fizie-
rungs-
code 

UN-
Num-
mer 

Benennung des Stoffes oder Gegenstandes 

2 TO 3307 VERFLÜSSIGTES GAS, GIFTIG, OXIDIEREND, N.A.G. 

2 TFC 3309 VERFLÜSSIGTES GAS, GIFTIG, ENTZÜNDBAR, ÄTZEND, N.A.G. 

2 TOC 3310 VERFLÜSSIGTES GAS, GIFTIG, OXIDIEREND, ÄTZEND, N.A.G. 

 

Tiefgekühlt verflüssigte Gase 

Klassi- 
fizie-
rungs-
code 

UN-
Num-
mer 

Benennung des Stoffes oder Gegenstandes 

3 A 3158 GAS, TIEFGEKÜHLT, FLÜSSIG, N.A.G. 

3 O 3311 GAS, TIEFGEKÜHLT, FLÜSSIG, OXIDIEREND, N.A.G. 

3 F 3312 GAS, TIEFGEKÜHLT, FLÜSSIG, ENTZÜNDBAR, N.A.G. 

 

Gelöste Gase 

Klassi- 
fizie-
rungs-
code 

UN-
Num-
mer 

Benennung des Stoffes oder Gegenstandes 

4 Nur die in Kapitel 3.2 Tabelle A namentlich genannten Stoffe sind zur Beförderung zugelassen. 

 

Druckgaspackungen und Gefäße, klein, mit Gas (Gaspatronen) 

Klassi- 
fizie-
rungs-
code 

UN-
Num-
mer 

Benennung des Stoffes oder Gegenstandes 

5 1950 DRUCKGASPACKUNGEN 

 2037 GEFÄSSE, KLEIN, MIT GAS (GASPATRONEN), ohne Entnahmeeinrichtung, nicht 
nachfüllbar 

 

Andere Gegenstände, die Gas unter Druck enthalten 

Klassi- 
fizie-
rungs-
code 

UN-
Num-
mer 

Benennung des Stoffes oder Gegenstandes 

6 A 2857 KÄLTEMASCHINEN mit nicht entzündbaren, nicht giftigen Gasen oder 
Ammoniaklösungen (UN 2672) 

 3164 GEGENSTÄNDE UNTER PNEUMATISCHEM DRUCK (mit nicht entzündbarem Gas) 
oder 

 3164 GEGENSTÄNDE UNTER HYDRAULISCHEM DRUCK (mit nicht entzündbarem Gas) 

 3538 GEGENSTÄNDE, DIE NICHT ENTZÜNDBARES, NICHT GIFTIGES GAS ENTHALTEN, 
N.A.G. 

6 F 3150 GERÄTE, KLEIN, MIT KOHLENWASSERSTOFFGAS, mit Entnahmeeinrichtung, oder 

 3150 KOHLENWASSERSTOFFGAS-NACHFÜLLPATRONEN FÜR KLEINE GERÄTE mit 
Entnahmeeinrichtung 

 3358 KÄLTEMASCHINEN mit entzündbarem, nicht giftigem verflüssigtem Gas 

 3478 BRENNSTOFFZELLEN-KARTUSCHEN, verflüssigtes entzündbares Gas enthaltend, 
oder 

 3478 BRENNSTOFFZELLEN-KARTUSCHEN IN AUSRÜSTUNGEN, verflüssigtes 
entzündbares Gas enthaltend, oder 

 3478 BRENNSTOFFZELLEN-KARTUSCHEN, MIT AUSRÜSTUNGEN VERPACKT, 
verflüssigtes entzündbares Gas enthaltend 

 3479 BRENNSTOFFZELLEN-KARTUSCHEN, Wasserstoff in Metallhydrid enthaltend, oder 

 3479 BRENNSTOFFZELLEN-KARTUSCHEN IN AUSRÜSTUNGEN, Wasserstoff in 
Metallhydrid enthaltend, oder 
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Andere Gegenstände, die Gas unter Druck enthalten 

Klassi- 
fizie-
rungs-
code 

UN-
Num-
mer 

Benennung des Stoffes oder Gegenstandes 

6 F 

(Forts.) 
3479 BRENNSTOFFZELLEN-KARTUSCHEN, MIT AUSRÜSTUNGEN VERPACKT, 

Wasserstoff in Metallhydrid enthaltend 

 3529 VERBRENNUNGSMOTOR MIT ANTRIEB DURCH ENTZÜNDBARES GAS oder 

 3529 BRENNSTOFFZELLEN-MOTOR MIT ANTRIEB DURCH ENTZÜNDBARES GAS oder 

3529 VERBRENNUNGSMASCHINE MIT ANTRIEB DURCH ENTZÜNDBARES GAS oder 

 3529 MASCHINE MIT BRENNSTOFFZELLEN-MOTOR MIT ANTRIEB DURCH 
ENTZÜNDBARES GAS 

 3537 GEGENSTÄNDE, DIE ENTZÜNDBARES GAS ENTHALTEN, N.A.G. 

6 T 3539 GEGENSTÄNDE, DIE GIFTIGES GAS ENTHALTEN, N.A.G. 

 

Gasproben 

Klassi- 
fizie-
rungs-
code 

UN-
Num-
mer 

Benennung des Stoffes oder Gegenstandes 

7 F 3167 GASPROBE, NICHT UNTER DRUCK STEHEND, ENTZÜNDBAR, N.A.G., nicht 
tiefgekühlt flüssig 

7 T 3169 GASPROBE, NICHT UNTER DRUCK STEHEND, GIFTIG, N.A.G., nicht tiefgekühlt 
flüssig 

7 TF 3168 GASPROBE, NICHT UNTER DRUCK STEHEND, GIFTIG, ENTZÜNDBAR, N.A.G., nicht 
tiefgekühlt flüssig 

 

Chemikalien unter Druck 

Klassi- 
fizie-
rungs-
code 

UN-
Num-
mer 

Benennung des Stoffes oder Gegenstandes 

8 A 3500 CHEMIKALIE UNTER DRUCK, N.A.G. 

8 F 3501 CHEMIKALIE UNTER DRUCK, ENTZÜNDBAR, N.A.G. 

8 T 3502 CHEMIKALIE UNTER DRUCK, GIFTIG, N.A.G. 

8 C 3503 CHEMIKALIE UNTER DRUCK, ÄTZEND, N.A.G. 

8 TF 3504 CHEMIKALIE UNTER DRUCK, ENTZÜNDBAR, GIFTIG, N.A.G. 

8 FC 3505 CHEMIKALIE UNTER DRUCK, ENTZÜNDBAR, ÄTZEND, N.A.G. 

 

Adsorbierte Gase 

Klassi- 
fizie-
rungs-
code 

UN-
Num-
mer 

Benennung des Stoffes oder Gegenstandes 

9 A 3511 ADSORBIERTES GAS, N.A.G. 

9 O 3513 ADSORBIERTES GAS, OXIDIEREND, N.A.G. 

9 F 3510 ADSORBIERTES GAS, ENTZÜNDBAR, N.A.G. 

9 T 3512 ADSORBIERTES GAS, GIFTIG, N.A.G. 

9 TF 3514 ADSORBIERTES GAS, GIFTIG, ENTZÜNDBAR, N.A.G. 

9 TC 3516 ADSORBIERTES GAS, GIFTIG, ÄTZEND, N.A.G. 

9 TO 3515 ADSORBIERTES GAS, GIFTIG, OXIDIEREND, N.A.G. 

9 TFC 3517 ADSORBIERTES GAS, GIFTIG, ENTZÜNDBAR, ÄTZEND, N.A.G. 

9 TOC 3518 ADSORBIERTES GAS, GIFTIG, OXIDIEREND, ÄTZEND, N.A.G. 
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2.2.3 Klasse 3: Entzündbare flüssige Stoffe 

2.2.3.1 Kriterien 

2.2.3.1.1 Der Begriff der Klasse 3 umfasst Stoffe sowie Gegenstände, die Stoffe dieser Klasse enthalten, die 

ï gemäß Absatz a) der Begriffsbestimmung für «flüssig» in Abschnitt 1.2.1 flüssige Stoffe sind; 

ï einen Dampfdruck bei 50 °C von höchstens 300 kPa (3 bar) haben und bei 20 °C und dem Standarddruck 
von 101,3 kPa nicht vollständig gasförmig sind und 

ï einen Flammpunkt von höchstens 60 °C haben (wegen der entsprechenden Prüfung siehe Unterabschnitt 
2.3.3.1). 

Der Begriff der Klasse 3 umfasst auch flüssige Stoffe und feste Stoffe in geschmolzenem Zustand mit einem 
Flammpunkt über 60 °C, die auf oder über ihren Flammpunkt erwärmt zur Beförderung aufgegeben oder 
befördert werden. Diese Stoffe sind der UN-Nummer 3256 zugeordnet. 

Der Begriff der Klasse 3 umfasst auch desensibilisierte explosive flüssige Stoffe. Desensibilisierte explosive 
flüssige Stoffe sind explosive Stoffe, die in Wasser oder anderen Flüssigkeiten gelöst oder suspendiert sind, 
um zur Unterdrückung ihrer explosiven Eigenschaften ein homogenes flüssiges Gemisch zu bilden. In Kapitel 
3.2 Tabelle A sind dies die Eintragungen der UN-Nummern 1204, 2059, 3064, 3343, 3357 und 3379. 

Bem. 1. Stoffe mit einem Flammpunkt von mehr als 35 °C, die gemäß den Kriterien des Handbuchs 

Prüfungen und Kriterien Teil III Unterabschnitt 32.5.2 keine selbständige Verbrennung 
unterhalten, sind keine Stoffe der Klasse 3; werden diese Stoffe jedoch auf oder über ihren 
Flammpunkt erwärmt zur Beförderung aufgegeben und befördert, sind sie Stoffe dieser Klasse. 

2. In Abweichung zu Absatz 2.2.3.1.1 gilt Dieselkraftstoff oder Gasöl oder Heizöl (leicht), 
einschließlich synthetisch hergestellter Produkte, mit einem Flammpunkt über 60 °C bis höchstens 
100 °C als Stoff der Klasse 3 UN-Nummer 1202. 

3. Entzündbare flüssige Stoffe, die nach den Absätzen 2.2.61.1.4 bis 2.2.61.1.9 beim Einatmen sehr 
giftig sind, und giftige Stoffe mit einem Flammpunkt von 23 °C oder darüber sind Stoffe der Klasse 
6.1 (siehe Unterabschnitt 2.2.61.1). Flüssige Stoffe, die beim Einatmen sehr giftig sind, sind in 
ihrer offiziellen Benennung für die Beförderung in Kapitel 3.2 Tabelle A Spalte (2) als «beim 
Einatmen giftig» bezeichnet oder in Spalte (6) durch die Sondervorschrift 354 gekennzeichnet. 

4. Als Mittel zur Schädlingsbekämpfung (Pestizide) verwendete flüssige Stoffe und Präparate, die 
sehr giftig, giftig oder schwach giftig sind und einen Flammpunkt von 23 °C oder darüber haben, 
sind Stoffe der Klasse 6.1 (siehe Unterabschnitt 2.2.61.1). 

2.2.3.1.2 Die Stoffe und Gegenstände der Klasse 3 sind wie folgt unterteilt: 

F Entzündbare flüssige Stoffe ohne Nebengefahr und Gegenstände, die solche Stoffe enthalten 

F1 Entzündbare flüssige Stoffe mit einem Flammpunkt von höchstens 60 °C 

F2 Entzündbare flüssige Stoffe mit einem Flammpunkt über 60 °C, die auf oder über ihren 
Flammpunkt erwärmt zur Beförderung aufgegeben oder befördert werden (erwärmte Stoffe) 

F3 Gegenstände, die entzündbare flüssige Stoffe enthalten 

FT Entzündbare flüssige Stoffe, giftig 

FT1 Entzündbare flüssige Stoffe, giftig 

FT2 Mittel zur Schädlingsbekämpfung (Pestizide) 

FC Entzündbare flüssige Stoffe, ätzend 

FTC Entzündbare flüssige Stoffe, giftig, ätzend 

D Desensibilisierte explosive flüssige Stoffe 

2.2.3.1.3 Die der Klasse 3 zugeordneten Stoffe und Gegenstände sind in Kapitel 3.2 Tabelle A aufgeführt. In Kapitel 

3.2 Tabelle A nicht namentlich genannte Stoffe sind nach den Vorschriften dieses Abschnitts der 
entsprechenden Eintragung des Unterabschnitts 2.2.3.3 und der entsprechenden Verpackungsgruppe 
zuzuordnen. Entzündbare flüssige Stoffe sind auf Grund ihres Gefahrengrades, den sie bei der Beförderung 
darstellen, einer der folgenden Verpackungsgruppen zuzuordnen. 

Verpackungsgruppe Flammpunkt 
(geschlossener Tiegel) 

Siedebeginn  

I  ï  ¢ 35 °C  

IIa) < 23 °C  > 35 °C  

IIIa) ² 23 °C und ¢ 60 °C > 35 °C  

a) Siehe auch Absatz 2.2.3.1.4. 

Bei flüssigen Stoffen mit (einer) Nebengefahr(en) ist die gemäß oben stehender Tabelle bestimmte 
Verpackungsgruppe und die auf der Grundlage der Nebengefahr(en) bestimmte Verpackungsgruppe zu 
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berücksichtigen; die Klassifizierung und Verpackungsgruppe ist in Übereinstimmung mit den Vorschriften der 
Tabelle der überwiegenden Gefahr in Unterabschnitt 2.1.3.10 zu bestimmen. 

2.2.3.1.4 Viskose entzündbare flüssige Stoffe, wie Farben, Emaillen, Lacke, Firnisse, Klebstoffe und Polituren, mit 

einem Flammpunkt unter 23 °C dürfen in Übereinstimmung mit den im Handbuch Prüfungen und Kriterien 
Teil III Unterabschnitt 32.3 vorgeschriebenen Verfahren der Verpackungsgruppe III zugeordnet werden, 
vorausgesetzt: 

a) die Viskosität4) und der Flammpunkt stimmen mit der folgenden Tabelle überein: 

Extrapolierte kinematische Viskosität n 
(bei einer Schergeschwindigkeit nahe 0) 

mm²/s bei 23 °C 

Auslaufzeit t in 
Sekunden 

Durchmesser der 
Auslaufdüse (mm) 

Flammpunkt, 
geschlossener 

Tiegel 
(°C) 

20 < n Ò 80 20 < t Ò 60 4 über 17 

80 < n Ò 135 60 < t Ò 100 4 über 10 

135 < n Ò 220 20 < t Ò 32 6 über 5 

220 < n Ò 300 32 < t Ò 44 6 über ï1 

300 < n Ò 700 44 < t Ò 100 6 über ï5 

700 < 100 < t 6 keine Begrenzung 

b) bei der Lösungsmittel-Trennprüfung werden weniger als 3 % der Schicht des klaren Lösungsmittels 
abgetrennt; 

c) das Gemisch oder das eventuell abgetrennte Lösungsmittel entspricht nicht den Kriterien der Klasse 6.1 
oder 8; 

d) die Stoffe werden in Gefäßen mit einem Fassungsraum von höchstens 450 Litern verpackt. 

Bem. Diese Vorschriften gelten auch für Gemische mit höchstens 20 % Nitrocellulose mit einem 

Stickstoffgehalt von höchstens 12,6 % in der Trockenmasse. Gemische mit mehr als 20 %, aber 
höchstens 55 % Nitrocellulose mit einem Stickstoffgehalt von höchstens 12,6 % in der Trockenmasse 
sind der UN-Nummer 2059 zugeordnet. 

Gemische mit einem Flammpunkt unter 23 °C 

ï mit mehr als 55 % Nitrocellulose mit beliebigem Stickstoffgehalt oder  

ï mit höchstens 55 % Nitrocellulose mit einem Stickstoffgehalt von mehr als 12,6 % in der 
Trockenmasse 

sind Stoffe der Klasse 1 (UN-Nummer 0340 oder 0342) oder der Klasse 4.1 (UN-Nummer 2555, 2556 
oder 2557). 

2.2.3.1.5 Viskose flüssige Stoffe 

2.2.3.1.5.1 Sofern in Absatz 2.2.3.1.5.2 nichts anderes vorgesehen ist, unterliegen viskose flüssige Stoffe, die 

ï einen Flammpunkt von mindestens 23 °C und höchstens 60 °C haben, 

ï nicht giftig, ätzend oder umweltgefährdend sind, 

ï höchstens 20 % Nitrocellulose enthalten, vorausgesetzt, die Nitrocellulose enthält höchstens 12,6 % 
Stickstoff in der Trockenmasse, und 

ï in Gefäßen mit einem Fassungsraum von höchstens 450 Litern verpackt sind, 

nicht den Vorschriften des ADR, wenn 

a) bei der Lösungsmittel-Trennprüfung (siehe Handbuch Prüfungen und Kriterien Teil III Abschnitt 32.5.1) 
die Höhe der sich abtrennenden Schicht des Lösungsmittels weniger als 3 % der Gesamthöhe beträgt 
und 

b) die Auslaufzeit bei der Viskositätsprüfung (siehe Handbuch Prüfungen und Kriterien Teil III Abschnitt 
32.4.3) mit einer Auslaufdüse von 6 mm 

(i) mindestens 60 Sekunden beträgt oder 

(ii) mindestens 40 Sekunden beträgt, wenn der viskose flüssige Stoff höchstens 60 % Stoffe der Klasse 
3 enthält. 

                                                           

4) Bestimmung der Viskosität: Wenn der betreffende Stoff sich nicht newtonisch verhält oder wenn die 
Auslaufbecher-Methode zur Bestimmung der Viskosität ungeeignet ist, muss ein Viskosimeter mit 
variabler Schergeschwindigkeit verwendet werden, um den Koeffizienten der dynamischen Viskosität des 
Stoffes bei 23 °C bei einer Anzahl von Schergeschwindigkeiten zu bestimmen. Die ermittelten Werte 
müssen in Abhängigkeit von den Schergeschwindigkeiten auf eine Schergeschwindigkeit 0 extrapoliert 
werden. Die auf diese Weise festgestellte dynamische Viskosität dividiert durch die Dichte ergibt die 
scheinbare kinematische Viskosität bei einer Schergeschwindigkeit nahe 0. 
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2.2.3.1.5.2 Viskose flüssige Stoffe, die auch umweltgefährdend sind, aber allen anderen Kriterien des Absatzes 

2.2.3.1.5.1 entsprechen, unterliegen, wenn sie in Einzelverpackungen oder zusammengesetzten 
Verpackungen mit einer Nettomenge von höchstens 5 Litern je Einzel- oder Innenverpackung befördert 
werden, nicht den übrigen Vorschriften des ADR, vorausgesetzt, die Verpackungen entsprechen den 
allgemeinen Vorschriften der Unterabschnitte 4.1.1.1, 4.1.1.2 und 4.1.1.4 bis 4.1.1.8. 

2.2.3.1.6 Wenn die Stoffe der Klasse 3 durch Beimengungen in andere Gefahrenkategorien fallen als die, zu denen 

die in Kapitel 3.2 Tabelle A namentlich genannten Stoffe gehören, sind diese Gemische oder Lösungen den 
Eintragungen zuzuordnen, zu denen sie auf Grund ihrer tatsächlichen Gefahr gehören. 

Bem. Für die Zuordnung von Lösungen und Gemischen (wie Präparate, Zubereitungen und Abfälle) siehe 

auch Abschnitt 2.1.3. 

2.2.3.1.7 Auf Grundlage der Prüfverfahren des Unterabschnitts 2.3.3.1 und des Abschnitts 2.3.4 sowie der Kriterien 

des Absatzes 2.2.3.1.1 kann auch festgestellt werden, ob eine namentlich genannte Lösung oder ein 
namentlich genanntes Gemisch bzw. eine Lösung oder ein Gemisch, das einen namentlich genannten Stoff 
enthält, so beschaffen ist, dass diese Lösung oder dieses Gemisch nicht den Vorschriften dieser Klasse 
unterliegt (siehe auch Abschnitt 2.1.3). 

2.2.3.2 Nicht zur Beförderung zugelassene Stoffe 

2.2.3.2.1 Stoffe der Klasse 3, die leicht peroxidieren (wie Ether oder gewisse heterozyklische sauerstoffhaltige Stoffe), 

sind nicht zur Beförderung zugelassen, wenn ihr Gehalt an Peroxid, auf Wasserstoffperoxid (H2O2) 
berechnet, 0,3 % übersteigt. Der Gehalt an Peroxid ist nach den Vorschriften des Unterabschnitts 2.3.3.3 zu 
bestimmen. 

2.2.3.2.2 Chemisch instabile Stoffe der Klasse 3 sind zur Beförderung nur zugelassen, wenn die erforderlichen 

Vorsichtsmaßnahmen zur Verhinderung der Möglichkeit einer gefährlichen Zersetzung oder Polymerisation 
unter normalen Beförderungsbedingungen getroffen wurden. Für die Vorsichtsmaßnahmen zur 
Verhinderung einer Polymerisation siehe Kapitel 3.3 Sondervorschrift 386. Zu diesem Zweck muss 
insbesondere dafür gesorgt werden, dass die Gefäße und Tanks keine Stoffe enthalten, die diese Reaktionen 
begünstigen können. 

2.2.3.2.3 In Kapitel 3.2 Tabelle A nicht aufgeführte desensibilisierte explosive flüssige Stoffe sind als Stoffe der Klasse 

3 nicht zur Beförderung zugelassen. 
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2.2.3.3 Verzeichnis der Sammeleintragungen 

Nebengefahr Klas- 
sifizie-
rungs- 
code 

 UN- 
Num- 
mer 

Benennung des Stoffes oder Gegenstandes 

Entzündbare flüssige Stoffe und Gegenstände, die solche Stoffe enthalten 

    

  1133 KLEBSTOFFE, mit entzündbarem flüssigem Stoff 

  1136 STEINKOHLENTEERDESTILLATE, ENTZÜNDBAR 

  

1139 SCHUTZANSTRICHLÖSUNG (einschließlich zu Industrie- oder anderen 
Zwecken verwendete Oberflächenbehandlungen oder Beschichtungen, wie 
Zwischenbeschichtung für Fahrzeugkarosserien, Auskleidung für Fässer) 

  1169 EXTRAKTE, AROMATISCH, FLÜSSIG 

  1197 EXTRAKTE, GESCHMACKSTOFFE, FLÜSSIG 

  1210 DRUCKFARBE, entzündbar oder 

  
1210 DRUCKFARBZUBEHÖRSTOFFE (einschließlich Druckfarbverdünnung 

und -lösemittel), entzündbar 

  
1263 FARBE (einschließlich Farbe, Lack, Emaille, Beize, Schellack, Firnis, 

Politur, flüssiger Füllstoff und flüssige Lackgrundlage) oder 

  
1263 FARBZUBEHÖRSTOFFE (einschließlich Farbverdünnung und 

-lösemittel) 

  1266 PARFÜMERIEERZEUGNISSE mit entzündbaren Lösungsmitteln 

  1293 TINKTUREN, MEDIZINISCHE 

 F1 1306 HOLZSCHUTZMITTEL, FLÜSSIG 

  1866 HARZLÖSUNG, entzündbar 

  
1999 TEERE, FLÜSSIG, einschließlich Straßenöle und Cutback-Bitumen 

(Verschnittbitumen) 

  3065 ALKOHOLISCHE GETRÄNKE 

  1224 KETONE,FLÜSSIG, N.A.G. 

  1268 ERDÖLDESTILLATE, N.A.G. oder 

  1268 ERDÖLPRODUKTE, N.A.G. 

ohne Ne-
bengefahr 
F 

 1987 ALKOHOLE, N.A.G. 

 1989 ALDEHYDE, N.A.G. 

 2319 TERPENKOHLENWASSERSTOFFE, N.A.G. 

 3271 ETHER, N.A.G. 

 3272 ESTER, N.A.G. 

  3295 KOHLENWASSERSTOFFE, FLÜSSIG, N.A.G. 

  3336 MERCAPTANE, FLÜSSIG, ENTZÜNDBAR, N.A.G. oder 

  3336 MERCAPTANE, MISCHUNG, FLÜSSIG, ENTZÜNDBAR, N.A.G. 

  1993 ENTZÜNDBARER FLÜSSIGER STOFF, N.A.G. 

     

 

F2 
erwärmter 
Stoff 

3256 ERWÄRMTER FLÜSSIGER STOFF, ENTZÜNDBAR, N.A.G., mit einem 
Flammpunkt über 60 °C, bei oder über seinem Flammpunkt 

     

  
3269 POLYESTERHARZ-MEHRKOMPONENTENSYSTEME, flüssiges 

Grundprodukt 

  3473 BRENNSTOFFZELLEN-KARTUSCHEN oder 

 F3 
Gegen- 
stände 

3473 BRENNSTOFFZELLEN-KARTUSCHEN IN AUSRÜSTUNGEN oder 

 
3473 BRENNSTOFFZELLEN-KARTUSCHEN, MIT AUSRÜSTUNGEN 

VERPACKT 

  
3528 VERBRENNUNGSMOTOR MIT ANTRIEB DURCH ENTZÜNDBARE 

FLÜSSIGKEIT oder 

  
3528 BRENNSTOFFZELLEN-MOTOR MIT ANTRIEB DURCH ENTZÜNDBARE 

FLÜSSIGKEIT oder 

  
3528 VERBRENNUNGSMASCHINE MIT ANTRIEB DURCH ENTZÜNDBARE 

FLÜSSIGKEIT oder 

  
3528 MASCHINE MIT BRENNSTOFFZELLEN-MOTOR MIT ANTRIEB DURCH 

ENTZÜNDBARE FLÜSSIGKEIT 

  
3540 GEGENSTÄNDE, DIE EINEN ENTZÜNDBAREN FLÜSSIGEN STOFF 

ENTHALTEN, N.A.G. 
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  1228 MERCAPTANE, FLÜSSIG, ENTZÜNDBAR, GIFTIG, N.A.G. oder 

  1228 MERCAPTANE, MISCHUNG, FLÜSSIG, ENTZÜNDBAR, GIFTIG, N.A.G. 

  1986 ALKOHOLE, ENTZÜNDBAR, GIFTIG, N.A.G. 

  1988 ALDEHYDE, ENTZÜNDBAR, GIFTIG, N.A.G. 

 FT1 2478 ISOCYANATE, ENTZÜNDBAR, GIFTIG, N.A.G. oder 

  2478 ISOCYANATE, LÖSUNG, ENTZÜNDBAR, GIFTIG, N.A.G. 

  3248 MEDIKAMENT, FLÜSSIG, ENTZÜNDBAR, GIFTIG, N.A.G. 

  3273 NITRILE, ENTZÜNDBAR, GIFTIG, N.A.G. 

  1992 ENTZÜNDBARER FLÜSSIGER STOFF, GIFTIG, N.A.G. 

    

giftig 
FT 

 2758 CARBAMAT-PESTIZID, FLÜSSIG, ENTZÜNDBAR, GIFTIG 

 2760 ARSENHALTIGES PESTIZID, FLÜSSIG, ENTZÜNDBAR, GIFTIG 

  2762 ORGANOCHLOR-PESTIZID, FLÜSSIG, ENTZÜNDBAR, GIFTIG 

  2764 TRIAZIN-PESTIZID, FLÜSSIG, ENTZÜNDBAR, GIFTIG 

  2772 THIOCARBAMAT-PESTIZID, FLÜSSIG, ENTZÜNDBAR, GIFTIG 

  2776 KUPFERHALTIGES PESTIZID, FLÜSSIG, ENTZÜNDBAR, GIFTIG 

  2778 QUECKSILBERHALTIGES PESTIZID, FLÜSSIG, ENTZÜNDBAR, GIFTIG 

 

Pestizide 
(Flammpunkt 
unter 23 °C) 
FT2 

2780 SUBSTITUIERTES NITROPHENOL-PESTIZID, FLÜSSIG, ENTZÜNDBAR, 
GIFTIG 

 2782 BIPYRIDILIUM-PESTIZID, FLÜSSIG, ENTZÜNDBAR, GIFTIG 

 2784 ORGANOPHOSPHOR-PESTIZID, FLÜSSIG, ENTZÜNDBAR, GIFTIG 

 2787 ORGANOZINN-PESTIZID, FLÜSSIG, ENTZÜNDBAR, GIFTIG 

 3024 CUMARIN-PESTIZID, FLÜSSIG, ENTZÜNDBAR, GIFTIG 

 
3346 PHENOXYESSIGSÄUREDERIVAT-PESTIZID, FLÜSSIG, ENTZÜNDBAR, 

GIFTIG 

  3350 PYRETHROID-PESTIZID, FLÜSSIG, ENTZÜNDBAR, GIFTIG 

  3021 PESTIZID, FLÜSSIG, ENTZÜNDBAR, GIFTIG, N.A.G. 

  

Bem. Die Klassifizierung eines Pestizids unter einer Eintragung ist auf der 
Grundlage des aktiven Bestandteils, des Aggregatzustands des Pestizids 
und aller möglicherweise gegebenen Nebengefahren durchzuführen. 

    

  

3469 FARBE, ENTZÜNDBAR, ÄTZEND (einschließlich Farbe, Lack, Emaille, 
Beize, Schellack, Firnis, Politur, flüssiger Füllstoff und flüssige 
Lackgrundlage) oder 

  
3469 FARBZUBEHÖRSTOFFE, ENTZÜNDBAR, ÄTZEND (einschließlich 

Farbverdünnung und -lösemittel) 

ätzend FC 2733 AMINE, ENTZÜNDBAR, ÄTZEND, N.A.G. oder 

  2733 POLYAMINE, ENTZÜNDBAR, ÄTZEND, N.A.G. 

  2985 CHLORSILANE, ENTZÜNDBAR, ÄTZEND, N.A.G. 

  3274 ALKOHOLATE, LÖSUNG in Alkohol, N.A.G. 

  2924 ENTZÜNDBARER FLÜSSIGER STOFF, ÄTZEND, N.A.G. 

    

giftig, 
ätzend 

FTC 3286 ENTZÜNDBARER FLÜSSIGER STOFF, GIFTIG, ÄTZEND, N.A.G. 

    

desensi-
bilisierter 
explosiver 
flüssiger 
Stoff 

 
3343 NITROGLYCERIN, GEMISCH, DESENSIBILISIERT, FLÜSSIG, 

ENTZÜNDBAR, N.A.G., mit höchstens 30 Masse-% Nitroglycerin  

 
3357 NITROGLYCERIN, GEMISCH, DESENSIBILISIERT, FLÜSSIG, N.A.G., mit 

höchstens 30 Masse-% Nitroglycerin 

D 3379 DESENSIBILISIERTER EXPLOSIVER FLÜSSIGER STOFF, N.A.G. 
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2.2.41 Klasse 4.1: Entzündbare feste Stoffe, selbstzersetzliche Stoffe, polymerisierende Stoffe und 
desensibilisierte explosive feste Stoffe 

2.2.41.1 Kriterien 

2.2.41.1.1 Der Begriff der Klasse 4.1 umfasst entzündbare Stoffe und Gegenstände, desensibilisierte explosive Stoffe, 

die gemäß Absatz a) der Begriffsbestimmung für «fest» in Abschnitt 1.2.1 feste Stoffe sind, selbstzersetzliche 
flüssige oder feste Stoffe und polymerisierende Stoffe. 

Der Klasse 4.1 sind zugeordnet: 

ï leicht brennbare feste Stoffe und Gegenstände (siehe Absätze 2.2.41.1.3 bis 2.2.41.1.8); 

ï selbstzersetzliche feste oder flüssige Stoffe (siehe Absätze 2.2.41.1.9 bis 2.2.41.1.17); 

ï desensibilisierte explosive feste Stoffe (siehe Absatz 2.2.41.1.18); 

ï mit selbstzersetzlichen Stoffen verwandte Stoffe (siehe Absatz 2.2.41.1.19); 

ï polymerisierende Stoffe (siehe Absätze 2.2.41.1.20 und 2.2.41.1.21). 

2.2.41.1.2 Die Stoffe und Gegenstände der Klasse 4.1 sind wie folgt unterteilt: 

F Entzündbare feste Stoffe ohne Nebengefahr 

F1 organische Stoffe 

F2 organische Stoffe, geschmolzen 

F3 anorganische Stoffe 

F4 Gegenstände 

FO Entzündbare feste Stoffe, entzündend (oxidierend) wirkend 

FT Entzündbare feste Stoffe, giftig 

FT1 organische Stoffe, giftig 

FT2 anorganische Stoffe, giftig 

FC Entzündbare feste Stoffe, ätzend 

FC1 organische Stoffe, ätzend 

FC2 anorganische Stoffe, ätzend 

D Desensibilisierte explosive feste Stoffe ohne Nebengefahr 

DT Desensibilisierte explosive feste Stoffe, giftig 

SR Selbstzersetzliche Stoffe 

SR1 Stoffe, für die keine Temperaturkontrolle erforderlich ist 

SR2 Stoffe, für die eine Temperaturkontrolle erforderlich ist 

PM Polymerisierende Stoffe 

PM1 Stoffe, für die keine Temperaturkontrolle erforderlich ist 

PM2 Stoffe, für die eine Temperaturkontrolle erforderlich ist. 

Entzündbare feste Stoffe 

Begriffsbestimmungen und Eigenschaften 

2.2.41.1.3 Entzündbare feste Stoffe sind leicht brennbare feste Stoffe und feste Stoffe, die durch Reibung in Brand 

geraten können. 

Leicht brennbare feste Stoffe sind pulverförmige, körnige oder pastöse Stoffe, die gefährlich sind, wenn sie 
durch einen kurzen Kontakt mit einer Zündquelle wie einem brennenden Zündholz leicht entzündet werden 
können und sich die Flammen schnell ausbreiten. Die Gefahr kann dabei nicht nur vom Feuer, sondern auch 
von giftigen Verbrennungsprodukten ausgehen. Metallpulver sind wegen der Schwierigkeit beim Löschen 
eines Feuers besonders gefährlich, da normale Löschmittel wie Kohlendioxid oder Wasser die Gefahr 
vergrößern können. 

Zuordnung 

2.2.41.1.4 Stoffe und Gegenstände, die der Klasse 4.1 als entzündbare feste Stoffe zugeordnet sind, sind in Kapitel 3.2 

Tabelle A aufgeführt. Die Zuordnung von organischen Stoffen und Gegenständen, die in Kapitel 3.2 
Tabelle A nicht namentlich genannt sind, zur entsprechenden Eintragung des Unterabschnitts 2.2.41.3 in 
Übereinstimmung mit den Vorschriften des Kapitels 2.1 kann auf Grund von Erfahrungen oder auf Grund der 
Ergebnisse der Prüfverfahren gemäß Handbuch Prüfungen und Kriterien Teil III Unterabschnitt 33.2 erfolgen. 
Die Zuordnung nicht namentlich genannter anorganischer Stoffe muss auf Grund der Ergebnisse der 
Prüfverfahren gemäß Handbuch Prüfungen und Kriterien Teil III Unterabschnitt 33.2 erfolgen; hierbei müssen 
auch Erfahrungen berücksichtigt werden, wenn sie zu einer strengeren Einstufung führen. 
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2.2.41.1.5 Wenn nicht namentlich genannte Stoffe auf Grund der Prüfverfahren gemäß Handbuch Prüfungen und 

Kriterien Teil III Unterabschnitt 33.2 einer der in Unterabschnitt 2.2.41.3 aufgeführten Eintragungen 
zugeordnet werden, gelten folgende Kriterien: 

a) Pulverförmige, körnige oder pastöse Stoffe mit Ausnahme der Metallpulver oder der Pulver von 
Metalllegierungen sind als leicht brennbare Stoffe der Klasse 4.1 zu klassifizieren, wenn sie durch 
kurzzeitigen Kontakt mit einer Zündquelle leicht entzündet werden können (z.B. durch ein brennendes 
Zündholz) oder sich die Flamme bei Zündung schnell ausbreitet, die Abbrandzeit für eine Messstrecke 
von 100 mm kürzer als 45 s ist oder die Abbrandgeschwindigkeit größer als 2,2 mm/s ist. 

b) Metallpulver oder Pulver von Metalllegierungen sind der Klasse 4.1 zuzuordnen, wenn sie durch eine 
Flamme entzündet werden können und die Reaktion sich in 10 Minuten oder weniger über die ganze 
Probe ausbreitet. 

Feste Stoffe, die durch Reibung in Brand geraten können, sind analog zu bestehenden Eintragungen (z.B. 
Zündhölzer) oder in Übereinstimmung mit einer zutreffenden Sondervorschrift der Klasse 4.1 zuzuordnen. 

2.2.41.1.6 Mit den Prüfverfahren gemäß Handbuch Prüfungen und Kriterien Teil III Abschnitt 33.2 und den Kriterien der 

Absätze 2.2.41.1.4 und 2.2.41.1.5 kann auch festgestellt werden, ob ein namentlich genannter Stoff so 
beschaffen ist, dass er nicht den Vorschriften dieser Klasse unterliegt. 

2.2.41.1.7 Wenn die Stoffe der Klasse 4.1 durch Beimengungen in andere Gefahrenkategorien fallen als die, zu denen 

die in Kapitel 3.2 Tabelle A namentlich genannten Stoffe gehören, sind diese Gemische den Eintragungen 
zuzuordnen, zu denen sie auf Grund ihrer tatsächlichen Gefahr gehören. 

Bem. Für die Zuordnung von Lösungen und Gemischen (wie Präparate, Zubereitungen und Abfälle) siehe 

auch Abschnitt 2.1.3. 

Zuordnung zu Verpackungsgruppen 

2.2.41.1.8 Die den verschiedenen Eintragungen des Kapitels 3.2 Tabelle A zugeordneten entzündbaren festen Stoffe 

sind auf Grund der Prüfverfahren des Handbuchs Prüfungen und Kriterien Teil III Unterabschnitt 33.2 in 
Übereinstimmung mit den folgenden Kriterien der Verpackungsgruppe II oder III zuzuordnen: 

a) Leicht brennbare feste Stoffe, die bei der Prüfung eine Abbrandzeit für eine Messstrecke von 100 mm 
haben, die kürzer ist als 45 s, sind 

der Verpackungsgruppe II zuzuordnen, wenn die Flamme die befeuchtete Zone durchläuft; 

der Verpackungsgruppe III zuzuordnen, wenn die befeuchtete Zone die Ausbreitung der Flamme 
mindestens vier Minuten lang aufhält. 

b) Metallpulver oder Pulver von Metalllegierungen sind 

der Verpackungsgruppe II zuzuordnen, wenn sich bei der Prüfung die Reaktion in fünf Minuten oder 
weniger über die gesamte Länge der Probe ausbreitet; 

der Verpackungsgruppe III zuzuordnen, wenn sich bei der Prüfung die Reaktion in mehr als fünf Minuten 
über die gesamte Länge der Probe ausbreitet. 

Bei festen Stoffen, die durch Reibung in Brand geraten können, erfolgt die Zuordnung zu einer 
Verpackungsgruppe in Analogie zu bestehenden Eintragungen oder in Übereinstimmung mit einer 
entsprechenden Sondervorschrift. 

Selbstzersetzliche Stoffe 

Begriffsbestimmungen 

2.2.41.1.9 Für Zwecke des ADR sind selbstzersetzliche Stoffe thermisch instabile Stoffe, die sich auch ohne Beteiligung 

von Sauerstoff (Luft) stark exotherm zersetzen können. Stoffe gelten nicht als selbstzersetzliche Stoffe der 
Klasse 4.1, wenn: 

a) sie explosive Stoffe gemäß den Kriterien der Klasse 1 sind; 

b) sie entzündend (oxidierend) wirkende Stoffe gemäß dem Klassifizierungsverfahren der Klasse 5.1 sind 
(siehe Unterabschnitt 2.2.51.1), ausgenommen Gemische entzündend (oxidierend) wirkender Stoffe, die 
mindestens 5 % brennbare organische Stoffe enthalten und die dem in Bem. 2 festgelegten 
Klassifizierungsverfahren zu unterziehen sind; 

c) sie organische Peroxide gemäß den Kriterien der Klasse 5.2 sind (siehe Unterabschnitt 2.2.52.1); 

d) ihre Zersetzungswärme geringer als 300 J/g ist oder 

e) ihre Temperatur der selbstbeschleunigenden Zersetzung (SADT) (siehe Bem. 3) bei einem Versandstück 
von 50 kg höher als 75 °C ist. 

Bem. 1. Die Zersetzungswärme kann durch eine beliebige international anerkannte Methode bestimmt 

werden, z.B. der dynamischen Differenz-Kalorimetrie und der adiabatischen Kalorimetrie. 
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2. Gemische entzündend (oxidierend) wirkender Stoffe, die den Kriterien der Klasse 5.1 
entsprechen, mindestens 5 % brennbare organische Stoffe enthalten und nicht den in Absatz a), 
c), d) oder e) aufgeführten Kriterien entsprechen, sind dem Klassifizierungsverfahren für 
selbstzersetzliche Stoffe zu unterziehen. 

Gemische, welche die Eigenschaften selbstzersetzlicher Stoffe der Typen B bis F aufweisen, sind 
als selbstzersetzliche Stoffe der Klasse 4.1 zu klassifizieren. 

Gemische, welche nach dem Grundsatz des Handbuchs Prüfungen und Kriterien Teil II Abschnitt 
20.4.3 g) die Eigenschaften selbstzersetzlicher Stoffe des Typs G aufweisen, gelten für Zwecke 
der Klassifizierung als Stoffe der Klasse 5.1 (siehe Unterabschnitt 2.2.51.1). 

3. Die Temperatur der selbstbeschleunigenden Zersetzung (SADT) ist die niedrigste Temperatur, 
bei der sich ein Stoff in versandmäßiger Verpackung exotherm zersetzen kann. Die notwendigen 
Vorschriften zur Bestimmung dieser Temperatur sind im Handbuch Prüfungen und Kriterien Teil II 
Kapitel 20 und Abschnitt 28.4 enthalten. 

4. Stoffe, welche die Eigenschaften von selbstzersetzlichen Stoffen aufweisen, sind als solche 
zuzuordnen, auch wenn diese Stoffe nach Absatz 2.2.42.1.5 ein positives Prüfergebnis für die 
Zuordnung zur Klasse 4.2 aufweisen. 

Eigenschaften 

2.2.41.1.10 Die Zersetzung von selbstzersetzlichen Stoffen kann durch Wärme, Kontakt mit katalytischen 

Verunreinigungen (z.B. Säuren, Schwermetallverbindungen, Basen), Reibung oder Stoß ausgelöst werden. 
Die Zersetzungsgeschwindigkeit nimmt mit der Temperatur zu und ist je nach Stoff unterschiedlich. Die 
Zersetzung kann, besonders wenn keine Entzündung eintritt, die Entwicklung giftiger Gase oder Dämpfe zur 
Folge haben. Bei bestimmten selbstzersetzlichen Stoffen muss die Temperatur kontrolliert werden. 
Bestimmte selbstzersetzliche Stoffe können sich vor allem unter Einschluss explosionsartig zersetzen. Diese 
Eigenschaft kann durch Hinzufügen von Verdünnungsmitteln oder die Verwendung geeigneter 
Verpackungen verändert werden. Bestimmte selbstzersetzliche Stoffe brennen heftig. Selbstzersetzliche 
Stoffe sind zum Beispiel bestimmte Verbindungen der unten angegebenen Typen: 

aliphatische Azoverbindungen (-C-N=N-C-); 

organische Azide (-C-N3); 

Diazoniumsalze (-CN Z2
+ -

) ; 

N-Nitrosoverbindungen (-N-N=O); 

aromatische Sulfonylhydrazide (-SO2-NH-NH2). 

Diese Aufzählung ist unvollständig, Stoffe mit anderen reaktiven Gruppen und bestimmte Stoffgemische 
können ähnliche Eigenschaften haben. 

Zuordnung 

2.2.41.1.11 Selbstzersetzliche Stoffe werden auf Grund ihres Gefahrengrades in sieben Typen eingeteilt. Die Typen 

reichen von Typ A, der nicht zur Beförderung in der Verpackung, in der er geprüft worden ist, zugelassen ist, 
bis zu Typ G, der nicht den Vorschriften für selbstzersetzliche Stoffe der Klasse 4.1 unterliegt. Die Zuordnung 
der selbstzersetzlichen Stoffe der Typen B bis F steht in unmittelbarer Beziehung zu der zulässigen 
Höchstmenge in einer Verpackung. Die für die Zuordnung anzuwendenden Grundsätze sowie die 
anwendbaren Zuordnungsverfahren, Prüfmethoden und Kriterien und ein Muster eines geeigneten 
Prüfberichts sind im Handbuch Prüfungen und Kriterien Teil II aufgeführt. 

2.2.41.1.12 Bereits klassifizierte selbstzersetzliche Stoffe, die bereits zur Beförderung in Verpackungen zugelassen sind, 

sind in Unterabschnitt 2.2.41.4 aufgeführt, diejenigen, die bereits zur Beförderung in Großpackmitteln (IBC) 
zugelassen sind, sind in Unterabschnitt 4.1.4.2 Verpackungsanweisung IBC 520 aufgeführt und diejenigen, 
die bereits zur Beförderung in Tanks gemäß Kapitel 4.2 zugelassen sind, sind in Unterabschnitt 4.2.5.2 
Anweisung für ortsbewegliche Tanks T23 aufgeführt. Für jeden aufgeführten zugelassenen Stoff ist die 
Gattungseintragung aus Kapitel 3.2 Tabelle A (UN-Nummern 3221 bis 3240) zugeordnet und sind die 
entsprechenden Nebengefahren und Bemerkungen mit relevanten Informationen für die Beförderung 
angegeben. 

Diese Sammeleintragungen geben an: 

ï den Typ (B bis F) des selbstzersetzlichen Stoffes, siehe Absatz 2.2.41.1.11; 

ï den Aggregatzustand (flüssig/fest) und 

ï gegebenenfalls die Temperaturkontrolle, siehe Absatz 2.2.41.1.17. 

Die Zuordnung der in Unterabschnitt 2.2.41.4 aufgeführten selbstzersetzlichen Stoffe erfolgt auf der 
Grundlage des technisch reinen Stoffes (sofern nicht eine geringere Konzentration als 100 % besonders 
angegeben ist). 
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2.2.41.1.13 Die Klassifizierung selbstzersetzlicher Stoffe, die in Unterabschnitt 2.2.41.4, in Unterabschnitt 4.1.4.2 

Verpackungsanweisung IBC 520 oder in Unterabschnitt 4.2.5.2 Anweisung für ortsbewegliche Tanks T23 
nicht aufgeführt sind, sowie ihre Zuordnung zu einer Sammeleintragung sind von der zuständigen Behörde 
des Ursprungslandes auf der Grundlage eines Prüfberichts vorzunehmen. Das Genehmigungszeugnis muss 
die Zuordnung und die entsprechenden Beförderungsbedingungen enthalten. Ist das Ursprungsland keine 
Vertragspartei des ADR, so müssen die Zuordnung und die Beförderungsbedingungen von der zuständigen 
Behörde der ersten von der Sendung berührten Vertragspartei des ADR anerkannt werden. 

2.2.41.1.14 Aktivatoren wie Zinkverbindungen dürfen bestimmten selbstzersetzlichen Stoffen zugefügt werden, um deren 

Reaktionsfähigkeit zu verändern. Je nach Typ und Konzentration des Aktivators kann dies eine Abnahme 
der thermischen Stabilität und eine Veränderung der explosiven Eigenschaften zur Folge haben. Wenn eine 
dieser Eigenschaften verändert wird, ist die neue Zubereitung gemäß dem Zuordnungsverfahren zu 
bewerten. 

2.2.41.1.15 Muster von selbstzersetzlichen Stoffen oder Zubereitungen selbstzersetzlicher Stoffe, die in Unterabschnitt 

2.2.41.4 nicht genannt sind, für die ein vollständiger Prüfdatensatz nicht vorliegt und die für die Durchführung 
weiterer Prüfungen und Bewertungen zu befördern sind, sind einer der für selbstzersetzliche Stoffe Typ C 
zutreffenden Eintragung zuzuordnen, vorausgesetzt, 

ï aus den vorliegenden Daten geht hervor, dass das Muster nicht gefährlicher ist als ein selbstzersetzlicher 
Stoff Typ B; 

ï das Muster ist gemäß Verpackungsmethode OP2 verpackt und die Masse je Beförderungseinheit beträgt 
nicht mehr als 10 kg; 

ï aus den vorliegenden Daten geht hervor, dass die Kontrolltemperatur, falls sie erforderlich ist, so niedrig 
ist, dass eine gefährliche Zersetzung vermieden wird, und hoch genug ist, um eine gefährliche 
Phasentrennung zu vermeiden. 

Desensibilisierung 

2.2.41.1.16 Um eine sichere Beförderung selbstzersetzlicher Stoffe zu gewährleisten, werden sie in vielen Fällen durch 

ein Verdünnungsmittel desensibilisiert. Wenn ein Prozentgehalt eines Stoffes festgesetzt ist, bezieht sich 
dieser auf den Massengehalt, gerundet auf die nächste ganze Zahl. Wird ein Verdünnungsmittel verwendet, 
muss der selbstzersetzliche Stoff zusammen mit dem Verdünnungsmittel in der bei der Beförderung 
verwendeten Konzentration und Form geprüft werden. Verdünnungsmittel, durch die sich ein 
selbstzersetzlicher Stoff beim Freiwerden aus einer Verpackung auf einen gefährlichen Grad anreichern 
kann, dürfen nicht verwendet werden. Jedes Verdünnungsmittel muss mit dem selbstzersetzlichen Stoff 
verträglich sein. In dieser Hinsicht sind die festen oder flüssigen Verdünnungsmittel verträglich, die keine 
nachteiligen Auswirkungen auf die thermische Stabilität und den Gefahrentyp des selbstzersetzlichen Stoffes 
haben. 

Flüssige Verdünnungsmittel in Zubereitungen, die eine Temperaturkontrolle erfordern (siehe Absatz 
2.2.41.1.14), müssen einen Siedepunkt von mindestens 60 °C und einen Flammpunkt von mindestens 5 °C 
besitzen. Der Siedepunkt des flüssigen Stoffes muss um mindestens 50 °C höher sein als die 
Kontrolltemperatur des selbstzersetzlichen Stoffes. 

Vorschriften für die Temperaturkontrolle 

2.2.41.1.17 Selbstzersetzliche Stoffe mit einer SADT von höchstens 55 °C müssen unter Temperaturkontrolle befördert 

werden. Siehe Abschnitt 7.1.7. 

Desensibilisierte explosive feste Stoffe 

2.2.41.1.18 Desensibilisierte explosive feste Stoffe sind Stoffe, die mit Wasser oder mit Alkoholen angefeuchtet oder mit 

anderen Stoffen verdünnt sind, um ihre explosiven Eigenschaften zu unterdrücken. In Kapitel 3.2 Tabelle A 
sind dies die Eintragungen der UN-Nummern 1310, 1320, 1321, 1322, 1336, 1337, 1344, 1347, 1348, 1349, 
1354, 1355, 1356, 1357, 1517, 1571, 2555, 2556, 2557, 2852, 2907, 3317, 3319, 3344, 3364, 3365, 3366, 
3367, 3368, 3369, 3370, 3376, 3380 und 3474. 

Mit selbstzersetzlichen Stoffen verwandte Stoffe 

2.2.41.1.19 Stoffe, die 

a) gemäß den Prüfreihen 1 und 2 vorläufig der Klasse 1 zugeordnet wurden, jedoch durch die Prüfreihe 6 
von der Klasse 1 freigestellt sind, 

b) keine selbstzersetzlichen Stoffe der Klasse 4.1 sind, 

c) keine Stoffe der Klasse 5.1 oder 5.2 sind, 

werden ebenfalls der Klasse 4.1 zugeordnet. Die UN-Nummern 2956, 3241, 3242 und 3251 sind solche 
Eintragungen. 
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Polymerisierende Stoffe 

Begriffsbestimmungen und Eigenschaften 

2.2.41.1.20 Polymerisierende Stoffe sind Stoffe, die ohne Stabilisierung eine stark exotherme Reaktion eingehen können, 

die unter normalen Beförderungsbedingungen zur Bildung größerer Moleküle oder zur Bildung von 
Polymeren führt. Solche Stoffe gelten als polymerisierende Stoffe der Klasse 4.1, wenn: 

a) ihre Temperatur der selbstbeschleunigenden Polymerisation (SAPT) unter den Bedingungen (mit oder 
ohne chemische Stabilisierung bei der Übergabe zur Beförderung) und in den Verpackungen, 
Großpackmitteln (IBC) oder Tanks, in denen der Stoff oder das Gemisch befördert wird, höchstens 75 °C 
beträgt; 

b) sie eine Reaktionswärme von mehr als 300 J/g aufweisen und 

c) sie keine anderen Kriterien für eine Zuordnung zu den Klassen 1 bis 8 erfüllen. 

Ein Gemisch, das die Kriterien eines polymerisierenden Stoffes erfüllt, ist als polymerisierender Stoff der 
Klasse 4.1 zuzuordnen. 

Vorschriften für die Temperaturkontrolle 

2.2.41.1.21 Polymerisierende Stoffe unterliegen während der Beförderung einer Temperaturkontrolle, wenn: 

a) bei der Übergabe zur Beförderung in Verpackungen oder Großpackmitteln (IBC) ihre Temperatur der 
selbstbeschleunigenden Polymerisation (SAPT) in der Verpackung oder dem Großpackmittel (IBC), in 
der/dem der Stoff befördert wird, höchstens 50 °C beträgt oder 

b) bei der Übergabe zur Beförderung in Tanks ihre Temperatur der selbstbeschleunigenden Polymerisation 
(SAPT) im Tank, in dem der Stoff befördert wird, höchstens 45 °C beträgt. Siehe Abschnitt 7.1.7. 

Bem. Stoffe, die den Kriterien für polymerisierende Stoffe und darüber hinaus den Kriterien für eine 

Aufnahme in die Klassen 1 bis 8 entsprechen, unterliegen den Vorschriften der Sondervorschrift 386 
des Kapitels 3.3. 

2.2.41.2 Nicht zur Beförderung zugelassene Stoffe 

2.2.41.2.1 Die chemisch instabilen Stoffe der Klasse 4.1 sind zur Beförderung nur zugelassen, wenn die erforderlichen 

Maßnahmen zur Verhinderung jeglicher gefährlichen Zerfalls- oder Polymerisationsreaktion während der 
Beförderung getroffen wurden. Zu diesem Zweck muss insbesondere auch dafür gesorgt werden, dass die 
Gefäße und Tanks keine Stoffe enthalten, die diese Reaktionen begünstigen können. 

2.2.41.2.2 Entzündbare feste Stoffe, entzündend (oxidierend) wirkend, die der UN-Nummer 3097 zugeordnet sind, sind 

zur Beförderung nicht zugelassen, es sei denn, sie entsprechen den Vorschriften der Klasse 1 (siehe auch 
Unterabschnitt 2.1.3.7). 

2.2.41.2.3 Folgende Stoffe sind nicht zur Beförderung zugelassen: 

ï selbstzersetzliche Stoffe Typ A (siehe Handbuch Prüfungen und Kriterien Teil II Absatz 20.4.2 a)); 

ï Phosphorsulfide, die nicht frei von weißem oder gelbem Phosphor sind; 

ï andere als in Kapitel 3.2 Tabelle A aufgeführte desensibilisierte explosive feste Stoffe; 

ï anorganische entzündbare Stoffe in geschmolzenem Zustand mit Ausnahme von UN 2448 SCHWEFEL, 
GESCHMOLZEN. 
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2.2.41.3 Verzeichnis der Sammeleintragungen 

 Nebengefahr Klas-
sifizie-
rungs-
code 

UN-
Num-
mer 

Benennung des Stoffes oder Gegenstandes 

      

    3175 FESTE STOFFE, DIE ENTZÜNDBARE FLÜSSIGE 
STOFFE ENTHALTEN, N.A.G. 

  organisch F1 1353 FASERN, IMPRÄGNIERT MIT SCHWACH 
NITRIERTER CELLULOSE, N.A.G. oder 

    1353 GEWEBE, IMPRÄGNIERT MIT SCHWACH 
NITRIERTER CELLULOSE, N.A.G. 

 
 

  1325 ENTZÜNDBARER ORGANISCHER FESTER STOFF, 
N.A.G. 

 
 

   

  organisch, 
geschmol-
zen 

F2 
3176 ENTZÜNDBARER ORGANISCHER FESTER STOFF 

IN GESCHMOLZENEM ZUSTAND, N.A.G. 

 ohne 
Neben-
gefahr 

   

   3089 ENTZÜNDBARES METALLPULVER, N.A.G.a),b) 

  
anorganisch F3 

3181 ENTZÜNDBARE METALLSALZE ORGANISCHER 
VERBINDUNGEN, N.A.G. 

    3182 ENTZÜNDBARE METALLHYDRIDE, N.A.G.c) 

    3178 ENTZÜNDBARER ANORGANISCHER FESTER 
STOFF, N.A.G. 

      

    3527 POLYESTERHARZ-MEHRKOMPONENTENSYSTEME, 
festes Grundprodukt 

  Gegen-
stände 

F4 3541 GEGENSTÄNDE, DIE EINEN ENTZÜNDBAREN 
FESTEN STOFF ENTHALTEN, N.A.G. 

      

 entzündend 
(oxidierend) 
wirkend 

FO 3097 ENTZÜNDBARER FESTER STOFF, ENTZÜNDEND 
(OXIDIEREND) WIRKEND, N.A.G. (nicht zur 
Beförderung zugelassen, siehe Absatz 2.2.41.2.2) 

      

entzünd-
bare feste 
Stoffe 
F 

 organisch FT1 2926 ENTZÜNDBARER ORGANISCHER FESTER STOFF, 
GIFTIG, N.A.G. 

giftig     

FT 
anorganisch FT2 

3179 ENTZÜNDBARER ANORGANISCHER FESTER 
STOFF, GIFTIG, N.A.G. 

      

 ätzend 
FC 

organisch FC1 2925 ENTZÜNDBARER ORGANISCHER FESTER STOFF, 
ÄTZEND, N.A.G. 

      

  
anorganisch FC2 

3180 ENTZÜNDBARER ANORGANISCHER FESTER 
STOFF, ÄTZEND, N.A.G. 

      

    3319 NITROGLYCERIN, GEMISCH, DESENSIBILISIERT, 
FEST, N.A.G., mit mehr als 2 Masse-%, aber höchstens 
10 Masse-% Nitroglycerin 

 ohne Nebengefahr D 3344 PENTAERYTHRITTETRANITRAT 
(PENTAERYTHRITOLTETRANITRAT) (PETN), 
GEMISCH, DESENSIBILISIERT, FEST, N.A.G., mit 
mehr als 10 Masse-%, aber höchstens 20 Masse-% 
PETN 

desensibi-
lisierte 
explosive 
feste Stoffe 
D 

   3380 DESENSIBILISIERTER EXPLOSIVER FESTER 
STOFF, N.A.G. 

     

giftig  DT 
nur die in Kapitel 3.2 Tabelle A aufgeführten Stoffe sind als 
Stoffe der Klasse 4.1 zur Beförderung zugelassen 
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     SELBSTZERSETZLICHER STOFF TYP A, FLÜSSIG 
(nicht zur Beförderung zugelassen, siehe Absatz 
2.2.41.2.3) 

     SELBSTZERSETZLICHER STOFF TYP A, FEST (nicht 
zur Beförderung zugelassen, siehe Absatz 2.2.41.2.3) 

    3221 SELBSTZERSETZLICHER STOFF TYP B, FLÜSSIG 

    3222 SELBSTZERSETZLICHER STOFF TYP B, FEST 

    3223 SELBSTZERSETZLICHER STOFF TYP C, FLÜSSIG 

    3224 SELBSTZERSETZLICHER STOFF TYP C, FEST 

  keine Tem-
peraturkon-
trolle erfor-
derlich 

SR1 3225 SELBSTZERSETZLICHER STOFF TYP D, FLÜSSIG 

 
 

 3226 SELBSTZERSETZLICHER STOFF TYP D, FEST 

   3227 SELBSTZERSETZLICHER STOFF TYP E, FLÜSSIG 

   3228 SELBSTZERSETZLICHER STOFF TYP E, FEST 

   3229 SELBSTZERSETZLICHER STOFF TYP F, FLÜSSIG 

    3230 SELBSTZERSETZLICHER STOFF TYP F, FEST 

 

   SELBSTZERSETZLICHER STOFF TYP G, FLÜSSIG 
(unterliegt nicht den für die Klasse 4.1 geltenden 
Vorschriften, siehe Absatz 2.2.41.1.11) 

selbstzersetzliche 
Stoffe 
SR 

   SELBSTZERSETZLICHER STOFF TYP G, FEST 
(unterliegt nicht den für die Klasse 4.1 geltenden 
Vorschriften, siehe Absatz 2.2.41.1.11) 

      

    3231 SELBSTZERSETZLICHER STOFF TYP B, FLÜSSIG, 
TEMPERATURKONTROLLIERT 

  

Temperatur-
kontrolle 
erforderlich 

 3232 SELBSTZERSETZLICHER STOFF TYP B, FEST, 
TEMPERATURKONTROLLIERT 

   3233 SELBSTZERSETZLICHER STOFF TYP C, FLÜSSIG, 
TEMPERATURKONTROLLIERT 

 
 

 3234 SELBSTZERSETZLICHER STOFF TYP C, FEST, 
TEMPERATURKONTROLLIERT 

 
 

SR2 
3235 SELBSTZERSETZLICHER STOFF TYP D, FLÜSSIG, 

TEMPERATURKONTROLLIERT 

   3236 SELBSTZERSETZLICHER STOFF TYP D, FEST, 
TEMPERATURKONTROLLIERT 

   3237 SELBSTZERSETZLICHER STOFF TYP E, FLÜSSIG, 
TEMPERATURKONTROLLIERT 

   3238 SELBSTZERSETZLICHER STOFF TYP E, FEST, 
TEMPERATURKONTROLLIERT 

   3239 SELBSTZERSETZLICHER STOFF TYP F, FLÜSSIG, 
TEMPERATURKONTROLLIERT 

   3240 SELBSTZERSETZLICHER STOFF TYP F, FEST, 
TEMPERATURKONTROLLIERT 

     

polymerisierende 
Stoffe 
PM 

keine Tem-
peraturkon-
trolle erfor-
derlich 

PM1 3531 POLYMERISIERENDER STOFF, FEST, 
STABILISIERT, N.A.G. 

 3532 POLYMERISIERENDER STOFF, FLÜSSIG, 
STABILISIERT, N.A.G. 

  Temperatur-
kontrolle 
erforderlich 

   

 
 

PM2 3533 POLYMERISIERENDER STOFF, FEST, 
TEMPERATURKONTROLLIERT, N.A.G. 

    3534 POLYMERISIERENDER STOFF, FLÜSSIG, 
TEMPERATURKONTROLLIERT, N.A.G. 
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Fußnoten 
a) Metalle und Metalllegierungen in Pulverform oder anderer entzündbarer Form, die selbstentzündlich sind, 

sind Stoffe der Klasse 4.2. 
b) Metalle und Metalllegierungen in Pulverform oder anderer entzündbarer Form, die in Berührung mit 

Wasser entzündliche Gase entwickeln, sind Stoffe der Klasse 4.3. 
c) Metallhydride, die in Berührung mit Wasser entzündbare Gase entwickeln, sind Stoffe der Klasse 4.3. 

Aluminiumborhydrid oder Aluminiumborhydrid in Geräten ist ein Stoff der Klasse 4.2 UN-Nummer 2870. 

2.2.41.4 Verzeichnis der bereits zugeordneten selbstzersetzlichen Stoffe in Verpackungen 

Die in der Spalte «Verpackungsmethode» angegebenen Codes «OP1» bis «OP8» verweisen auf die 
Verpackungsmethoden in Unterabschnitt 4.1.4.1 Verpackungsanweisung P 520 (siehe auch Unterabschnitt 
4.1.7.1). Die zu befördernden selbstzersetzlichen Stoffe müssen der angegebenen Klassifizierung und den 
angegebenen (von der SADT abgeleiteten) Kontroll- und Notfalltemperaturen entsprechen. Für Stoffe, die in 
Großpackmitteln (IBC) zugelassen sind, siehe Unterabschnitt 4.1.4.2 Verpackungsanweisung IBC 520, und 
für Stoffe, die in Tanks gemäß Kapitel 4.2 zugelassen sind, siehe Absatz 4.2.5.2.6 Anweisung für 
ortsbewegliche Tanks T23. Die in der Verpackungsanweisung IBC 520 des Unterabschnitts 4.1.4.2 und in 
der Anweisung für ortsbewegliche Tanks T23 des Absatzes 4.2.5.2.6 aufgeführten Zubereitungen dürfen, 
gegebenenfalls mit denselben Kontroll- und Notfalltemperaturen, auch gemäß Unterabschnitt 4.1.4.1 
Verpackungsanweisung P 520 Verpackungsmethode OP8 verpackt befördert werden. 

Bem. Die in dieser Tabelle enthaltene Zuordnung bezieht sich auf den technisch reinen Stoff (es sei denn, 

es ist eine Konzentration unter 100 % angegeben). Für andere Konzentrationen kann der Stoff unter 
Berücksichtigung der Verfahren des Handbuchs Prüfungen und Kriterien Teil II und des Absatzes 
2.2.41.1.17 abweichend zugeordnet werden. 

Selbstzersetzlicher Stoff Konzen-
tration 
(%) 

Ver-
packungs-
methode 

Kontroll-
tempe-
ratur 
(°C) 

Notfall-
tempe-
ratur 
(°C) 

UN-Num-
mer der 
Gattungs-
eintragung 

Be-
mer-
kun-
gen 

ACETON-PYROGALLOL-COPOLYMER-2-
DIAZO-1-NAPHTHOL-5-SULFONAT 

100 OP8   3228  

AZODICARBONAMID, ZUBEREITUNG 
TYP B, TEMPERATURKONTROLLIERT 

< 100 OP5   3232 (1) (2) 

AZODICARBONAMID, ZUBEREITUNG 
TYP C 

< 100 OP6   3224 (3) 

AZODICARBONAMID, ZUBEREITUNG 
TYP C, TEMPERATURKONTROLLIERT 

< 100 OP6   3234 (4) 

AZODICARBONAMID, ZUBEREITUNG 
TYP D 

< 100 OP7   3226 (5) 

AZODICARBONAMID, ZUBEREITUNG 
TYP D, TEMPERATURKONTROLLIERT 

< 100 OP7   3236 (6) 

2,2ó-AZODI(2,4-DIMETHYL-4-
METHOXYVALERONITRIL) 

100 OP7 ï5 +5 3236  

2,2ó-AZODI(2,4-DIMETHYL-
VALERONITRIL) 

100 OP7 +10 +15 3236  

2,2ó-AZODI-(ETHYL-2-
METHYLPROPIONAT) 

100 OP7 +20 +25 3235  

1,1ó-AZODI-(HEXAHYDROBENZONITRIL) 100 OP7   3226  

2,2ó-AZODI-(ISOBUTYRONITRIL) 100 OP6 +40 +45 3234  

2,2ó-AZODI-(ISOBUTYRONITRIL), als 
Paste auf Wasserbasis 

Ò 50 OP6   3224  

2,2ó-AZODI(2-METHYLBUTYRONITRIL) 100 OP7 +35 +40 3236  

BENZEN-1 ā3-DISULFONYLHYDRAZID, 
als Paste 

52 OP7   3226  

BENZENSULFONYLHYDRAZID 100 OP7   3226  

4-(BENZYL(ETHYL)AMINO)-3-
ETHOXYBENZENDIAZONIUMZINK-
CHLORID 

100 OP7   3226  

4-(BENZYL(METHYL)AMINO)-3-
ETHOXYBENZENDIAZONIUMZINK-
CHLORID 

100 OP7 +40 +45 3236  

3-CHLOR-4-DIETHYLAMINOBENZEN-
DIAZONIUM-ZINKCHLORID 

100 OP7   3226  
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Selbstzersetzlicher Stoff Konzen-
tration 
(%) 

Ver-
packungs-
methode 

Kontroll-
tempe-
ratur 
(°C) 

Notfall-
tempe-
ratur 
(°C) 

UN-Num-
mer der 
Gattungs-
eintragung 

Be-
mer-
kun-
gen 

2-DIAZO-1 -NAPHTHOL-4-
SULFONYLCHLORID 

100 OP5   3222 (2) 

2-DIAZO-1 -NAPHTHOL-5-
SULFONYLCHLORID 

100 OP5   3222 (2) 

2-DIAZO-1-NAPHTHOLSULFONSÄURE-
ESTER GEMISCH, TYP D 

< 100 OP7   3226 (9) 

2,5-DIBUTOXY-4-(4-MORPHOLINYL)-
BENZENDIAZONIUM, TETRACHLOR-
ZINKAT (2 : 1) 

100 OP8   3228  

2,5-DIETHOXY-4-MORPHOLINO-
BENZENDIAZONIUM-ZINKCHLORID 

67 ï 100 OP7 +35 +40 3236  

2,5-DIETHOXY-4-MORPHOLINO-
BENZENDIAZONIUM-ZINKCHLORID 

66 OP7 +40 +45 3236  

2,5-DIETHOXY-4-MORPHOLINOBENZEN-
DIAZONIUM-TETRAFLUOROBORAT 

100 OP7 +30 +35 3236  

2,5-DIETHOXY-4-(4-MORPHOLINYL)-
BENZENDIAZONIUM-SULFAT 

100 OP7   3226  

2,5-DIETHOXY-4-(PHENYLSULFONYL)-
BENZENDIAZONIUM-ZINKCHLORID 

67 OP7 +40 +45 3236  

DIETHYLENGLYCOL-BIS-(ALLYL-
CARBONAT) + 
DIISOPROPYLPEROXYDICARBONAT 

² 88 + 

¢ 12 

OP8 ï10 0 3237  

2,5-DIMETHOXY-4-(4-METHYLPHENYL-
SULFONYL)-BENZENDIAZONIUM-
ZINKCHLORID 

79 OP7 +40 +45 3236  

4-(DIMETHYLAMINO)-BENZEN-
DIAZONIUM-TRICHLORZINKAT(-1) 

100 OP8   3228  

4-DIMETHYLAMINO-6-(2-DIMETHYL-
AMINOETHOXY)TOLUEN-2-DIAZONIUM-
ZINKCHLORID 

100 OP7 +40 +45 3236  

N,Nó-DINITROSO-N,Nó-DIMETHYL-
TEREPHTHALAMID, als Paste 

72 OP6   3224  

N,Nó-DINITROSOPENTAMETHYLEN-
TETRAMIN 

82 OP6   3224 (7) 

DIPHENYLOXID-4,4ó-DISULFONYL-
HYDRAZID 

100 OP7   3226  

4-DIPROPYLAMINOBENZEN-
DIAZONIUM-ZINKCHLORID 

100 OP7   3226  

2-(N,N-ETHOXYCARBONYLPHENYL-
AMINO)-3-METHOXY-4-(N-METHYL-N-
CYCLOHEXYLAMINO)-BENZEN-
DIAZONIUM-ZINKCHLORID 

63 ï 92 OP7 +40 +45 3236  

2-(N,N-ETHOXYCARBONYLPHENYL-
AMINO)-3-METHOXY-4-(N-METHYL-N-
CYCLOHEXYLAMINO)-BENZEN-
DIAZONIUM-ZINKCHLORID 

62 OP7 +35 +40 3236  

N-FORMYL-2-(NITROMETHYLEN)-1,3-
PERHYDROTHIAZIN 

100 OP7 +45 +50 3236  

2-(2-HYDROXYETHOXY)-1-
(PYRROLIDIN-1-YL)-BENZEN-4-
DIAZONIUM-ZINKCHLORID 

100 OP7 +45 +50 3236  

3-(2-HYDROXYETHOXY)-4-
(PYRROLIDIN-1-YL)-BENZEN-
DIAZONIUM-ZINKCHLORID 

100 OP7 +40 +45 3236  

2-(N,N-METHYLAMINOETHYL-
CARBONYL)-4-(3,4-DIMETHYLPHENYL-
SULFONYL)-BENZENDIAZONIUM-
HYDROGENSULFAT 

96 OP7 +45 +50 3236  

4-METHYLBENZENSULFONYLHYDRAZID 100 OP7   3226  
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Selbstzersetzlicher Stoff Konzen-
tration 
(%) 

Ver-
packungs-
methode 

Kontroll-
tempe-
ratur 
(°C) 

Notfall-
tempe-
ratur 
(°C) 

UN-Num-
mer der 
Gattungs-
eintragung 

Be-
mer-
kun-
gen 

3-METHYL-4-(PYRROLIDIN-1-YL)-
BENZENDIAZONIUM-TETRAFLUORO-
BORAT 

95 OP6 +45 +50 3234  

NATRIUM-2-DIAZO-1-NAPHTHOL-4-
SULFONAT 

100 OP7   3226  

NATRIUM-2-DIAZO-1-NAPHTHOL-5-
SULFONAT 

100 OP7   3226  

4-NITROSOPHENOL 100 OP7 +35 +40 3236  

SELBSTZERSETZLICHER STOFF, 
FLÜSSIG, MUSTER 

 OP2   3223 (8) 

SELBSTZERSETZLICHER STOFF, 
FLÜSSIG, MUSTER, TEMPERATUR-
KONTROLLIERT 

 OP2   3233 (8) 

SELBSTZERSETZLICHER STOFF, FEST, 
MUSTER 

 OP2   3224 (8) 

SELBSTZERSETZLICHER STOFF, FEST, 
MUSTER, TEMPERATURKONTROLLIERT 

 OP2   3234 (8) 

TETRAMINOPALLADIUM-(II)-NITRAT 100 OP6 +30 +35 3234  

THIOPHOSPHORSÄURE-O-
[(CYANOPHENYLMETHYLEN)-AZANYL]-
O,O-DIETHYLESTER 

82 ï 91 
(Z-Iso-
mer) 

OP8   3227 (10) 

Bemerkungen: 

(1) Azodicarbonamid-Zubereitungen, die die Kriterien des Handbuchs Prüfungen und Kriterien Teil II Absatz 
20.4.2 b) erfüllen. Die Kontrolltemperatur und die Notfalltemperatur sind anhand des Verfahrens in den 
Absätzen 7.1.7.3.1 bis 7.1.7.3.6 zu bestimmen. 

(2) Nebengefahrzettel «EXPLOSIV» nach Muster 1 (siehe Absatz 5.2.2.2.2) erforderlich. 

(3) Azodicarbonamid-Zubereitungen, die die Kriterien des Handbuchs Prüfungen und Kriterien Teil II Absatz 
20.4.2 c) erfüllen. 

(4) Azodicarbonamid-Zubereitungen, die die Kriterien des Handbuchs Prüfungen und Kriterien Teil II Absatz 
20.4.2 c) erfüllen. Die Kontrolltemperatur und die Notfalltemperatur sind anhand des Verfahrens in den 
Absätzen 7.1.7.3.1 bis 7.1.7.3.6 zu bestimmen. 

(5) Azodicarbonamid-Zubereitungen, die die Kriterien des Handbuchs Prüfungen und Kriterien Teil II Absatz 
20.4.2 d) erfüllen. 

(6) Azodicarbonamid-Zubereitungen, die die Kriterien des Handbuchs Prüfungen und Kriterien Teil II Absatz 
20.4.2 d) erfüllen. Die Kontrolltemperatur und die Notfalltemperatur sind anhand des Verfahrens in den 
Absätzen 7.1.7.3.1 bis 7.1.7.3.6 zu bestimmen. 

(7) Mit einem verträglichen Verdünnungsmittel mit einem Siedepunkt von mindestens 150 °C. 

(8) Siehe Absatz 2.2.41.1.15. 

(9) Diese Eintragung bezieht sich auf Gemische von 2-Diazo-1-naphthol-4-sulfonsäureester und 2-Diazo-1-
naphthol-5-sulfonsäureester, die die Kriterien des Handbuchs Prüfungen und Kriterien Teil II Absatz 
20.4.2 d) erfüllen. 

(10) Diese Eintragung gilt für das technische Gemisch in n-Butanol mit den angegebenen 
Konzentrationsgrenzwerten des (Z-)Isomers. 
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2.2.42 Klasse 4.2: Selbstentzündliche Stoffe 

2.2.42.1 Kriterien 

2.2.42.1.1 Der Begriff der Klasse 4.2 umfasst: 

ï pyrophore Stoffe; dies sind Stoffe einschließlich Gemische und Lösungen (flüssig oder fest), die sich in 
Berührung mit Luft schon in kleinen Mengen innerhalb von fünf Minuten entzünden. Diese Stoffe sind die 
am leichtesten selbstentzündlichen Stoffe der Klasse 4.2; und 

ï selbsterhitzungsfähige Stoffe und Gegenstände; dies sind Stoffe und Gegenstände einschließlich 
Gemische und Lösungen, die in Berührung mit Luft ohne Energiezufuhr selbsterhitzungsfähig sind. Diese 
Stoffe können sich nur in großen Mengen (mehrere Kilogramm) und nach einem längeren Zeitraum 
(Stunden oder Tagen) entzünden. 

2.2.42.1.2 Die Stoffe und Gegenstände der Klasse 4.2 sind wie folgt unterteilt: 

S Selbstentzündliche Stoffe ohne Nebengefahr 

S1 organische flüssige Stoffe 

S2 organische feste Stoffe 

S3 anorganische flüssige Stoffe 

S4 anorganische feste Stoffe 

S5 metallorganische Stoffe 

S6 Gegenstände 

SW Selbstentzündliche Stoffe, die in Berührung mit Wasser entzündbare Gase entwickeln 

SO Selbstentzündliche oxidierende Stoffe 

ST Selbstentzündliche giftige Stoffe 

ST1 organische giftige flüssige Stoffe 

ST2 organische giftige feste Stoffe 

ST3 anorganische giftige flüssige Stoffe 

ST4 anorganische giftige feste Stoffe 

SC Selbstentzündliche ätzende Stoffe 

SC1 organische ätzende flüssige Stoffe 

SC2 organische ätzende feste Stoffe 

SC3 anorganische ätzende flüssige Stoffe 

SC4 anorganische ätzende feste Stoffe 

Eigenschaften 

2.2.42.1.3 Die Selbsterhitzung eines Stoffes ist ein Prozess, bei dem die fortschreitende Reaktion dieses Stoffes mit 

Sauerstoff (der Luft) Wärme erzeugt. Wenn die Menge der entstandenen Wärme größer ist als die Menge 
der abgeführten Wärme, führt dies zu einem Anstieg der Temperatur des Stoffes, was nach einer 
Induktionszeit zur Selbstentzündung und Verbrennung führen kann. 

Zuordnung 

2.2.42.1.4 Die der Klasse 4.2 zugeordneten Stoffe und Gegenstände sind in Kapitel 3.2 Tabelle A aufgeführt. Die 

Zuordnung der in Kapitel 3.2 Tabelle A nicht namentlich genannten Stoffe und Gegenstände zu den 
entsprechenden spezifischen n.a.g.-Eintragungen des Unterabschnitts 2.2.42.3 in Übereinstimmung mit den 
Vorschriften des Kapitels 2.1 kann auf Grund von Erfahrungen oder auf Grund der Ergebnisse der 
Prüfverfahren gemäß Handbuch Prüfungen und Kriterien Teil III Unterabschnitt 33.4 erfolgen. Die Zuordnung 
zu den allgemeinen n.a.g.-Eintragungen der Klasse 4.2 hat auf Grund der Ergebnisse der Prüfverfahren 
gemäß Handbuch Prüfungen und Kriterien Teil III Unterabschnitt 33.4 zu erfolgen; hierbei müssen auch 
Erfahrungen berücksichtigt werden, wenn sie zu einer strengeren Einstufung führen. 

2.2.42.1.5 Wenn nicht namentlich genannte Stoffe oder Gegenstände auf Grund der Prüfverfahren gemäß Handbuch 

Prüfungen und Kriterien Teil III Unterabschnitt 33.4 einer der in Unterabschnitt 2.2.42.3 aufgeführten 
Eintragungen zugeordnet werden, gelten folgende Kriterien: 

a) selbstentzündliche (pyrophore) feste Stoffe sind der Klasse 4.2 zuzuordnen, wenn sie sich beim Fall aus 
1 m Höhe oder innerhalb von fünf Minuten danach entzünden; 

b) selbstentzündliche (pyrophore) flüssige Stoffe sind der Klasse 4.2 zuzuordnen, 

(i) wenn sie, aufgetragen auf ein inertes Trägermaterial, sich innerhalb von fünf Minuten entzünden oder 

(ii) wenn sie bei negativem Ergebnis der Prüfung nach (i), aufgetragen auf ein eingerissenes trockenes 
Filterpapier (Whatman-Filter Nr. 3), dieses innerhalb von 5 Minuten entzünden oder verkohlen; 

  



 

BMK Ausgabe ADR 2021-02 Stand 06.07.2021 157 

c) Stoffe, bei denen in einer kubischen Probe von 10 cm Kantenlänge bei 140 °C Versuchstemperatur 
innerhalb von 24 Stunden eine Selbstentzündung oder ein Temperaturanstieg auf über 200 °C eintritt, 
sind der Klasse 4.2 zuzuordnen. Dieses Kriterium basiert auf der Selbstentzündungstemperatur von 
Holzkohle, die 50 °C für eine kubische Probe von 27 m3 beträgt. Stoffe mit einer 
Selbstentzündungstemperatur von mehr als 50 °C für ein Volumen von 27 m3 sind nicht der Klasse 4.2 
zuzuordnen. 

Bem. 1. Stoffe, die in Verpackungen mit einem Volumen von höchstens 3 m3 befördert werden, unterliegen 

nicht der Klasse 4.2, wenn bei Prüfung in einer kubischen Probe von 10 cm Kantenlänge bei 
120 °C innerhalb von 24 Stunden keine Selbstentzündung oder ein Temperaturanstieg auf über 
180 °C eintritt. 

2. Stoffe, die in Verpackungen mit einem Volumen von höchstens 450 Liter befördert werden, 
unterliegen nicht der Klasse 4.2, wenn bei Prüfung in einer kubischen Probe von 10 cm 
Kantenlänge bei 100 °C innerhalb von 24 Stunden keine Selbstentzündung oder ein 
Temperaturanstieg auf über 160 °C eintritt. 

3. Da metallorganische Stoffe in Abhängigkeit von ihren Eigenschaften der Klasse 4.2 oder 4.3 mit 
zusätzlichen Nebengefahren zugeordnet werden können, ist in Abschnitt 2.3.5 ein besonderes 
Flussdiagramm für die Klassifizierung dieser Stoffe aufgeführt. 

2.2.42.1.6 Wenn die Stoffe der Klasse 4.2 durch Beimengungen in andere Gefahrenkategorien fallen als die, zu denen 

die in Kapitel 3.2 Tabelle A namentlich genannten Stoffe gehören, sind diese Gemische den Eintragungen 
zuzuordnen, zu denen sie auf Grund ihrer tatsächlichen Gefahr gehören. 

Bem. Für die Zuordnung von Lösungen und Gemischen (wie Präparate, Zubereitungen und Abfälle) siehe 

auch Abschnitt 2.1.3. 

2.2.42.1.7 Mit dem Prüfverfahren gemäß Handbuch Prüfungen und Kriterien Teil III Unterabschnitt 33.4 und den 

Kriterien des Absatzes 2.2.42.1.5 kann auch festgestellt werden, ob ein namentlich genannter Stoffes so 
beschaffen ist, dass er nicht den Vorschriften dieser Klasse unterliegt. 

Zuordnung zu Verpackungsgruppen 

2.2.42.1.8 Die den verschiedenen Eintragungen des Kapitels 3.2 Tabelle A zugeordneten Stoffe und Gegenstände sind 

auf Grund der Prüfverfahren des Handbuchs Prüfungen und Kriterien Teil III Unterabschnitt 33.4 Abschnitt 
33.3 in Übereinstimmung mit den folgenden Kriterien der Verpackungsgruppe I, II oder III zuzuordnen: 

a) selbstentzündliche (pyrophore) Stoffe sind der Verpackungsgruppe I zuzuordnen; 

b) selbsterhitzungsfähige Stoffe und Gegenstände, bei denen in einer kubischen Probe von 2,5 cm 
Kantenlänge bei 140 °C Versuchstemperatur innerhalb von 24 Stunden eine Selbstentzündung oder ein 
Temperaturanstieg auf über 200 °C eintritt, sind der Verpackungsgruppe II zuzuordnen; 

Stoffe mit einer Selbstentzündungstemperatur von mehr als 50 °C für ein Volumen von 450 Litern sind 
nicht der Verpackungsgruppe II zuzuordnen; 

c) weniger selbsterhitzungsfähige Stoffe, bei denen in einer kubischen Probe von 2,5 cm Kantenlänge die 
unter b) genannten Ereignisse unter den dort genannten Bedingungen nicht eintreten, in einer kubischen 
Probe von 10 cm Kantenlänge bei 140 °C Versuchstemperatur innerhalb von 24 Stunden jedoch eine 
Selbstentzündung oder ein Temperaturanstieg auf über 200 °C eintritt, sind der Verpackungsgruppe III 
zuzuordnen. 

2.2.42.2 Nicht zur Beförderung zugelassene Stoffe 

Folgende Stoffe sind nicht zur Beförderung zugelassen: 

ï UN 3255 tert-BUTYLHYPOCHLORIT; 

ï selbsterhitzungsfähige feste Stoffe, entzündend (oxidierend) wirkend, die der UN-Nummer 3127 
zugeordnet sind, es sei denn, sie entsprechen den Vorschriften der Klasse 1 (siehe auch Unterabschnitt 
2.1.3.7). 
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2.2.42.3 Verzeichnis der Sammeleintragungen 

Nebengefahr  Klas-
sifizie-
rungs-
code 

UN-
Num-
mer 

Benennung des Stoffes oder Gegenstandes 

Selbstentzündliche Stoffe 
      

    2845 PYROPHORER ORGANISCHER FLÜSSIGER STOFF, 
N.A.G. 

  flüssig S1 3183 SELBSTERHITZUNGSFÄHIGER ORGANISCHER 
FLÜSSIGER STOFF, N.A.G. 

      

 organisch   1373 FASERN, TIERISCHEN oder PFLANZLICHEN oder 
SYNTHETISCHEN URSPRUNGS, imprägniert mit Öl, 
N.A.G. oder 

    1373 GEWEBE, TIERISCHEN oder PFLANZLICHEN oder 
SYNTHETISCHEN URSPRUNGS, imprägniert mit Öl, 
N.A.G. 

  
fest S2 

2006 KUNSTSTOFFE AUF NITROCELLULOSE-BASIS, 
SELBSTERHITZUNGSFÄHIG, N.A.G. 

  
  

3313 SELBSTERHITZUNGSFÄHIGE ORGANISCHE 
PIGMENTE 

  
  

2846 PYROPHORER ORGANISCHER FESTER STOFF, 
N.A.G. 

ohne 
Neben-
gefahr 
S 

 
  

3088 SELBSTERHITZUNGSFÄHIGER ORGANISCHER 
FESTER STOFF, N.A.G. 

     

 
  

3194 PYROPHORER ANORGANISCHER FLÜSSIGER 
STOFF, N.A.G. 

 flüssig S3 3186 SELBSTERHITZUNGSFÄHIGER ANORGANISCHER 
FLÜSSIGER STOFF, N.A.G. 

     

anorganisch 

  1383 PYROPHORES METALL, N.A.G. oder 

  1383 PYROPHORE LEGIERUNG, N.A.G. 

   1378 METALLKATALYSATOR, ANGEFEUCHTET, mit 
einem sichtbaren Überschuss an Flüssigkeit 

   2881 METALLKATALYSATOR, TROCKEN 

 
fest S4 

3189 SELBSTERHITZUNGSFÄHIGES METALLPULVER, 
N.A.G.a) 

   3205 ERDALKALIMETALLALKOHOLATE, N.A.G. 

   3200 PYROPHORER ANORGANISCHER FESTER 
STOFF, N.A.G. 

   3190 SELBSTERHITZUNGSFÄHIGER ANORGANISCHER 
FESTER STOFF, N.A.G. 

     

   3391 PYROPHORER METALLORGANISCHER FESTER 
STOFF 

metall-
organisch 

 
S5 

3392 PYROPHORER METALLORGANISCHER 
FLÜSSIGER STOFF 

   3400 SELBSTERHITZUNGSFÄHIGER 
METALLORGANISCHER FESTER STOFF 

     

Gegenstände  S6 

3542 GEGENSTÄNDE, DIE EINEN 
SELBSTENTZÜNDLICHEN STOFF ENTHALTEN, 
N.A.G. 

     

mit Wasser reagierend  SW 3393 PYROPHORER METALLORGANISCHER FESTER 
STOFF, MIT WASSER REAGIEREND 

    3394 PYROPHORER METALLORGANISCHER 
FLÜSSIGER STOFF, MIT WASSER REAGIEREND 




